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Ds ich gleich auch in biefem Theile aus ben in ber 
Borrede zum erfien Bande angeführten Urfachen nur 
wenige Aenderungen und DVerbefferungen habe anbringen 
finnen, fo wird man doch fchon hieraus theild mein 
Beftireben, dem Werke immer mehr Brauchbarfeit zu ges 
ben, erfennen, theild auch eingefichen, daß daſſelbe von 
Lehrern und Lernenden mit großem Nuten werde gebraucht 
werden koͤnnen. "Dafür bürgt mir fo mohl der Beyfall, 
mit dem bie erfte Ausgabe diefes Werfs von competen⸗ 
ten Richtern beehrt wurde, als auc der Inhalt des ge— 
gegenwärtigen. Bandes ſelbſt. Denn von des Verfaſſers 
ſo ausgebreiteten Gelehrſamkeit, von ſeiner ſo vollkomme⸗ 
nen Befanntfchaft mit den, Sitten nad. Gebraͤuchen nicht 
nur der Roͤmer, fondern der alten Voͤlker überhaupt, 
von der tiefften Sprachfenntniß und der feinften Dar 
fellungsgabe findet man auch in bieferit Bande beit 
(hönften Beweis. Es iſt hier micht meine Abſicht, der 
Lebredner deffelben zu werden: aber es fey mir erlaubt, 
nur auf einige Dinge aufmerkſam zu machen, die beint 
erſten Anblik nicht ſogleich in die Augen fallen, welche 
aber dieſem Buch gewis zu keiner geringen Empfehlung 
gereichen. Dahin rechne ich vornaͤmlich, daß uͤberall auf 
die Sitten und Gewohnheiten bei anderen alten Voͤlkern 
die mit den roͤmiſchen übereinftimmend, oder von denſel⸗ 
ben abweichend waren, oder welche blos gelegenheitlich 
angeführt werden Fonnten, Ruͤkſicht genommen wird, So 
finder. ‚man vieles von den Eitten "und "Gebräuchen der 
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Aegyptier, Perfer, Indier, Hebräer,;, Gries 
hen, Gallier, der, teutfhen und anderer alter 
Voͤlker erwähnt. Eine Menge biblifher Stellen A. und 
N. T. erhalten hiek gelegenheitlich ihre Erklärung. ‘3. B- 
warum Joh. XIII, 23.- gefagt wird, daß Johannnes an 
der Bruſt Jeſu lag, warum der roͤm. Prokurator 
in Judaͤa, Pontius Pilatus, Gewalt über Leben 
und Tod hatte, welche den Prokuratoren gewoͤhnlich nicht 
ufam; warum eben derſelbe eine Ueberſchrift an dag 
dreuz Chrifti heften lieg, u. del. In der Geſchichte der 
rfindungen geht der Verfaſſer überall auf ihren aͤlteſten 
Urfprung und ihre anfaͤngliche Beſchaffenheit zuruͤck. 8. 
B. in der Geſchichte der Schiffart der Schreibefunft 
te. fe w. Auch die Erfindungen in ſpaͤteren oder neueren 
Zeiten werden gelegenheitlich beruͤhrt % B. des Papiers 
aus leinenen Lumpen ‚der Glasfenſter, des Haarvuders, 
des Poſeweſens u. hal. In dem Abſchnitt: von der 
Yrs.zu (hreiben bei den Roͤmern, wird eine 
kurze archaͤologiſche Ueberfiht von den Mitteln in, den 
früheften. ‚Zeiten, des Alterihumg, bag Andenken, — 

diger Begebenheiten aufzubehalten „ von den erſten 
ſuchen, ſich Gedanken in der Entfernung ——— 
der Erfindung der Buchſtabenſchrift, von, ben. dere 
chiedenen Schreibmaterien bei ben älteften Bölfern .. vor 
den verfchiedenen Arten des Papiers, wie auch eine ſcho⸗ 
ne Beſchreibung von dem aͤgyptiſchen Papyrus, oder ber 
Popierſtaude „und der Zubereitung derſelben, gegeben. 
Auſſerdem enthaͤlt die ſer Abſchnitt alles Wiſſenswuͤrdige 
vo der Art zu ſchreiben bei den Roͤmern, von ihren 
veibin] firumenten, von der Einrichtung und, Befchafe 
nheit Mi Bücher und Bücherrollen, von ihren Schreib» 
tafalı, von der Form. ihrer, Briefe unb der Eintheilung 
— in Seiten, von der Simplictät der Roͤmer im 
End u. ſ. w. — fo giebt bie Abhante 
Ä lung 
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fing von dem Jahr bei den Roͤmern eine kurze 
teberficht von der Berechnung und Eintheilung ber Zeit 
his auf uns. Auch flicht der Verfaſſer häufig gelehrte 
Benerfurgen ein, die man in biefem Buch weniger ers 
warten duͤrfte. 3. 3. daß Auguſtus in ber Nebe an 
feine Soldaten vor der Schlacht bei Aftium fagt, daß die 
Negpptier die Körper ihrer Werftorbenen einbalfamict 
hätten, um dadurch die Meinung von der Unfterblichfeit 
derſelben zu begründen, mo zugleich eine Erklärung von 
dem Ausdruk MDumien- gegeben wird; daß bie Vereh— 
sung der Hausgoͤtter und die Furcht vor Geiftern und 
Nachtgefpenftern wahrſcheinlich daher entflanden fei, weil 
die Alten ihre Todten in ihren eigenen Häufern begras 
ben haben follen; mwarım Cicero feine vier afadenmis 
(heit Bücher quätuor -Ötp9eprar, i. e. libri e mem- 
hranis facti, oder dıpSepau, i. e. pelles, für: lıbrı 
pellibus tecti, vel in pellibus scripu; und Ovid 
feine‘ funfzehn Bücher Werwandlungen: mutatae 
ter quinque volumina -formae, nennt. Dergleichen 
Kemerfungen findet man auch nicht felten im 1. Band, 
£ 2. daß der Panegyrifus bes jüngern Plinius 
feine--Entftehung daher erhalten habe, weil die Konfuln 
den Kaiſern, nach ihrer Ernennung von deifelben zu dies 
fer: Wuͤtde, in der erften Verſammlung des Senats in 
einer Redeé oͤfentlich dankten, worin fie gemöhnlich vieles 
von: den Tugenden veffelben beizubringen pflegten. Pli— 
nius erweiterte nachher bie Hauptfäze diefer Rede, wel⸗ 
he er bei diefer Gelegenheit gehalten hatte, und machte 
fie unter dem Titel:  Panegyricus :Nervae Trajano 
diötus, Sfenelich bekannt; — daß die roͤmiſche Hierar⸗ 
die zum Theil nach dem Muſter des Pontifer M. und 
feines Kollegiums gegründet morden fei u. dgl. m. Die 
Menge der angeführten und: erläuterfen Worte umd Re⸗ 
densarten iſt unzaͤhlich, wie ein nur fluͤchtiger Anblik bei⸗ 
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nahe auf allen Seiten zeigt. Dem Spracherklaͤrungear 
find ganze Erfurfe gewidmet. worden, Um fih zu ũben⸗ 
zeugen, tie fehr der Verfaſſer fih bemuͤhte, Trokenhe it 
zu vermeiden, und nicht nur zu belehren, fondern auch) 
über die Gegenftände, wenn es die Natur derſelben vex- 
fiattete, einen. gewiffen : Reiz zu verbreiten, leſe man inte 
andern den Abfchnitt: von den Leihenbegängniffer. 
Und ein Beweis ‚von feiner Genauigkeit und. Buͤndig⸗ 
feit in Befchreibungen kann die Beſchreibung des Cir- 
cus Marimus, ‚und, des roͤmiſchen Triumpfs, gehe 
Was meine... Zufäze. und Anmerkungen betrift fo 
habe ich nicht nur an. vielen. ‚Orten manches genauer. zu 
entwifeln und vollftändiger, vorzutragen geſucht, ſondern 
auch im diefem Bande ganze: ‚Erfurfe eingeſchaltet. So 
bemühte ich mich, in einer allgemeinen - Anmerkung die fo 
verfchiedene Denfart ımd Sitten der Roͤmer in Abſicht 
auf Kleidung, Tafel: und den, Genug finnlicher Vergnür 
gungen, durch Vergleichung der früheren mit den fpäfe- 
sen Jahrhunderten, zu Farafterifiven. Ich ſuchte in tie 
ner zufammenhängenden Ueberſicht durch Beiſpiele zu zei⸗ 
gen, wie ſie von ihrer erſten Simplizitaͤt und u. 
ald den beiden Hauptkarakteren ihrer häuslichen Sitten 
in den früheren Yerioden, bei. ihrem zunehmenden Gluͤk 
nach und nach zu den ausſchweifendſten Luxus, zur Uep⸗ 
pigkeit und groͤbſten Schwelgerei uͤbergiengen. Ferner 
fügte ih eine kurze Abhandlung. - von dem wid fee 
fhaftlihen Zuftand,»der Erziehung, den ges 
Ichrten Befhäftigungen und der Sprade 
der Römer bei, da der DVerfaffer diefe wichtigen, Ger 
genftände, ich ‚weis nicht, aus melcher Urfache, unbe— 
rührt gelaffen bat. Ich ſuchte hier das Nothwendigſte 
und Wiſſenswuͤrdigſte von den fruͤheſten Spuren der Ges 
Iehrfamfeit bei den Roͤmern, von der zunehmenden fiebe 
derſelben zu den Wiffenfchaften und Kuͤnſten, ‚nachdem fie 
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wit auswärtigen Voͤlkern, insbeſondere mit den: Griechen; 
in naͤhere Bekanntſchaft gekommen waren, von dem Zur 
ſtand der Wiſſenſchaften und Kuͤnſte zu Rom in ihrem 
bluͤhendſten Zeitalter, von der Erztehungsart ber. Roͤmer 
und den oͤfentlichen Anſtalten dazu, von ihren gelehrten 
Beſchaͤftigungen und Reiſen, von dem: Verfall dei roͤmi⸗ 
ſchen Literatur nach Auguſts Tod, und. den Urſachen 
deſſelben, von dem wahrſcheinlichen Urfprung der lateini⸗ 
ſchen Sprache, von den verſchiedenen Graden oder Stu⸗ 
fen ihrer. Ausbildung, vornaͤmlich nach. griechiſchen Mus 
fiern , von ihren vier Zeitaltern, und von dem Unterſchied 
der, Sermo rusticus, urhanus und peregrinus bei⸗ 
zubringen. Noch habe ich weil der Verfaſſer Veranlaſ⸗ 
ſung dazu gab, Gelegenheit genommen, etwas von den 
Hieroglyphen der Aegyptier zu ſagen, wie fie nach—⸗ 
mals eine ſymboliſche und allegoriſche Bedeutung. erhiel⸗ 
ten, wie: daraus. nach. und nach ‚eine geheime und hei 
lige Schrift ſich bildete, und” wie: endlich aus dieſen 
ſymboliſchen Abbildungen, durch Vereinfachung und: Ver⸗ 
kuͤnung derſelben, in der Folge die Buchſtabenſchrift ent 
ſtanden iſt. Auch ſuchte ich, ebenfalls aus Veranlaf 
ſung, zu zeigen, daß die Erfindung der Buchſtabenſchrift 
hoch über: das Zeitalter Moſis hinaufgeſezt werden: muͤſſe. 
Da die Erkflaͤrung ſchwerer und wichtiger Redens⸗ 
arten bei den alten: Klaſſikern einen Haupitheila dieſes 
Buchs ausmacht, ſo halte ich es für: nothwendig, um 
das Auffinden derſelben zu erleichtern, Folgendes hier zu 
bemerken. Alle konnte ich ſie ‚nicht in! das lateiniſche 
Verzeichnis ſezen, theils, weil fe ſich nicht alle unter 
beſtimmte Rubriken bringen lieſſen, theils weil die An⸗ 
zahl derſelben⸗ ſo groß iſt, daß ich beinahe ein Drittheil 
des Buchs noch: einmal haͤttenabſchreiben muͤſſen. Ich 
habe daher uͤberall, mo: es moͤglich war, die Hauptwor⸗ 
te, wegen denen eine. Stelle vornaͤmlich ausgeführt. üfk, 
903 ausge⸗ 
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ausgehoben/ und in das lateiniſche Verzeichnis geſejt, 
welche beim Nachſchlagen, "Durch die beigefuͤgten Seiten⸗ 
zahlen, auf den Ort der erklaͤrten Redensart ih’ Buch 
ſelbſt hinweiſen. So findet man z. B. unter‘ IMPE- 
RIVM: alle die Redensarten erklärt: - Eisse "in wei 
eum imiperio, in .\.justo: “wel ſummo impeério; esse 
sine, 'imperio;.. habere - imperium; Abstinentam 
neque im imperiis, neqüe. in ‚magistratibus' prae- 
stitit; Nemine cum imperio'' aut magibtratu ten-+ 
dente quoquam, quin Rhodum diverieret, det. 
Unter CENSERE, CENSERI, GENSWVS: 
Censeri modum agri, mancipia, pecunias, cet. 
Praedia” "censul’ censendo; Census senatorius, 
equestris, ‘brevis; " Homo sine 'censu; : Dat cen- 
sus ' honores; : Cultus 1>:major : censu;' - Demittere 
censum..wim:syiscera:.;cet.s sAnter CALVMNIA: 
Calumnia- litium; Calumniarum -metum injicere; 
Ferre en 'Calumniam non’ effigiet. In- 
juriae '.jexsistänt‘ calumnia; : Calumnia’ -timoris, 
religionis vet. Unter DAPIL/LI e CALCVLI 
Cäusa’’ paueonim ""caleülorum; Omnis- 'calculus 
immitelni«hdemittitur ; ater. in Ma 'Reportare 
calculum deteriorem, meliorem; "Errori::-älbum 
ealculüm: >ajicere;. Notare: wel. signare ‚diem: me- 
horibas . ‚lapilis - "ve albis calculis. Unter FO- 
RA: Ratio pecuniarum, quae in foro versatur ; 
Fidem ‘de::foro -tollere;.: In foro versariß Foro 
cedere;!., Dei foro decedere In foro esse vel dare 
'operam.. foro; In alieno foro liügare “cet. Auf 
eben biefe Art kann man vermittelſt des teutſchen Ver- 
zeichniſſes mehrere im Buch’ angeführte Redensarten leicht 
Auffinden. Sp fihlage man unter Minerva. folgende 
nach: Tolerare colo vitam: ; tenuique Minerva; 
Iavita, ‚Minerva ; Agere ı ‚aliquid . pingui Minerva; 
27% i Abnor- 
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Abnormis sapiens orassaque Minerva; - Sus Mi, 
nervam. Unter Neptunus; Vterque Neptunus ; 
Neptunia arva ve) regna; .Neptunius dux; . Ner 
ptunis  Pergama vel Troja. Unter Venug werden 
bie verfchiedenen Epithete diefer Göttin: Cytherea, Ma. 
rina, Cypris, Dea Paphia, . Venus Idalia, Eri» 
cyna,. Regina Cnidi cet., und die Redensarten: Ta 
bulae pictae ‚Venus; - Dicendi Veneres; . Venerem 
habere cet., erläutert. Wenn bie eine Seitenzahl im 
lateinifchen oder teutfchen Verzeichnis nicht auf die ver 
langte Stelle im Buch Hinweißt, fo fehlage man die ans 
bern nad, wenn deren mehrere einem Wort heigefezt 
find. Auf dieſe Weife ijt das Nachſchlagen und Auffine 
den des allergrößten Theils der erklärten. Stellen mit 
keinen Schwuͤrigkeiten verbunden. Die beigefuͤgten beiden 
Verzeichniſſe find von mir ganz neu bearbeitet worden, 
weil ich die beim Driginal —— zu mager und 
zum leichtern Gebrauch des Buchs unzureichend fand. 
Auch die Kupfer find erſt zu dieſer teutſchen Bearbeitung 
hinzugefommen. ch habe bei ber "Auswahl derſelben 
vornaͤmlich auf felche Gegenftände Bebacht genommen, 
von welchen ſich durch blofe Worterflärungen fein voll 
fländiger und anfchauender Begriff geben läßt. Zum 
beſſern Verſtaͤndnis derfelben habe ich in einem befondern 
Anhang noch Furze Erläuterungen beigefest, oder die Drte 
angezeigt, wo im Buch fehon von den einzelnen DVorftel- 

lungen Erflärungen. gegeben werden. — | 
Ich fhlieffe diefe Arbeit mit dem innigften Wunfch, 
daß fie die Liebe zur römifchen Alterthumskunde bei juns 
gen Leuten anfachen, das Studium der lateinifchen Spra⸗ 
che - erleichtern und befördern, und Lehrern und Lernen. 
den ein bequemes Huͤlfsmittel fein möge, fih mit ber 
Verfaffung, den Sitten und dem SKarafter eines ber 
merfwürdigfien Voͤlker in der Welt, und mit dem Geift 
und 
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und den Schäsen feiner beften Schriftffeller, in fo weit 
die Kenntnis ber befonderen Einrichtungen und Gebräuche 
bei diefem Wolf dazu beiträgt, eine genauere Bekannt 
fchaft zu erwerben. ch glaube mir fehmeicheln zu duͤr⸗ 
fen, durch die teutfche Bearbeitung dieſes Werfs dem 
teutichen Publifum in einem der michtigften Zweige der 
Wiffenfchaften ein folches Buch in die Hände gegeben zır 
habey, das bei der großen Maſſe mizlicher und ıment- 
behrliher Kenntniffe, welche es enthaͤlt ſeiner Aufmerk⸗ 
ſamteit nicht unwuͤrdig iſt. 

Zu dieſer neuen Ausgabe ſind drei ſchoͤne Kupfer 
von neuem hinzugekommen. Obgleich dadurch die großen 
Koſten, die mein Herr Verleger auf die erſte Ausgabe 
ſchon verwandte, ſehr vermehrt wurden, ſo iſt doch, um 
die Anſchaffung und den Gebrauch des Buches zu erleich⸗ 
tern, der aͤuſſerſt maͤſi ige Preis deſſelben nicht dd 
— | 


— an am Nekar, den 4. . Sehr. 
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Das Jahr bei den Römern. 





Mr ſagt, Romulus habe das Jahr in zehn Mo— 
‘ nate eingerheil. Der erfte hies Marrtıus, 
März, vom Mars, feinem vermeintlichen Vater; der 
zweite Arrınıs, April, entweder von dem griechifchen 
Namen Venus (appodıry), Ovid. Fafl. I, 39; Horat, 
Od. IV, ı1., ober weil die Bäume und Blumen in dene 
ſelben ihre Kaoſpen öfnen (fe aperiunt), Plutarch. in Numa; 
Ovid, Fafl. IV. 87.; der dritte Masus, Mai, von Maja, 
der Mutter des Merfuriu sg; und ber vierte Iunıus, 
Amis, von der Göttin Juno, oder zu Ehren ber jungen 
Leute {luniorum); und Maizu Ehren der Alten (Majorum), 
Die Übrigen wurden nach ihrer Zahl genannt: Qurn- 
ırıs,, SexTıLıs, SEPTEMBER, ÖOcrtoser, 
Novemser, Decemsen. Der Quintilis erhielt 
nachher den Namen Julius, vom Juliug Caſar, und 
der Sextilis den Namen Auguftus, vom Auguftus Caͤſar, 
weil er im demfelben zum erftenmal Konful geworden war 
und glänzende Siege erfochten hatte, Suet. 31.; Dio. LP, 6, 
ingbefondere,, weil er fi) Alerandrien, in Egypten, unters 
worfen, A. V. 724. , und funfzehn Jahre nachher (luftro 
tertio) an dem nämlichen Tag, mwahrfcheinlich am 29. Aus 
guſt, die Rhaͤtier durch den Tiberius befiege harte 
Hor. Od, IV, 14. 34. Andere Kaifer gaben einzelnen Mo—⸗ 
naten ihre Namen, die aber nac) ihrem Tod vergeffen more 
den find. Suet. Domit. 13.: Plin. Pan. 54. ' 

1. Band. a Rır 


2%... Römifche Alrerehümer. 


Numa that noch zwei Monate hinzu. Diefe hieſen 
Janvarıvs, vom Janus, und FEBRvARıvVS 
weil in demſelben das Volk durch ein Suͤhnopfer (Februalia) 
von allen Sünden des ganzen Jahrs gereinigt wurde 
(februabatur, 3. e.- purgahatur vel luftrabatur); denn der 
Februar mar in alten Zeiten der lezte Monat im "Fahr. 
Cic. de Legg..II, 21.; Ovid.. Faft, II. 49.; Tibull. III, 1. 2. 


Puma theifte, wie die Griechen, das Jahr, nad) 
dem Lauf. des Mondes, in zwölf, Monate. ein, welches ‚in 
allen 354 Tage hatte. Aber er ıhat noch. einen ‚Tag‘ hin⸗ 
zu, Plin. XXXIV, 7.; um. die Zahl ungleich zu machen, 
weil die ungerade Zahl für gluͤklicher gehalten wurde. Da 
ober 10 Tage 5.Stunden und 49 Minuten fehlten, ‚um 
das. Mondenjahr mit dem kauf der Sonne aͤbereinſtimmend 
zu machen, ſo verordnete er, daß immer uͤber das andere 
Jahr ein auſſerordentlicher Monat, Mensis Intercalaris 
oder Mercedonius genannt, zwiſch en dem 23, und 24. Fe⸗ 
bruar eingeſchaltet werden ſollte. Die Einſchaltung dieſes 
Monats wurde der Willkuͤhr (arbitrio) der Pontifices 
uͤberlaſſen. Dieſe machten, indem ſie mehr oder weniger 
Tage einſchalteten, das Jahr bald länger, bald kürzer, 
fo wie fie es ihrem eigenen, oder dem ‚SJatereffe ihrer 
Freunde am zuträglichften fanden. Damit zB. ein Mas 
giftvat fein Amt ‚früher oder ſpaͤter niederlegen mußte, oder 
die Pächter zur Einſammlung der. Abgaben mehr, oder ‚de 
niger Zeit gewinnen möchten. ‚Cic. de Legg. IL, 12.:' ad 
Div. VII, 3. 12.; VIII. 6.; Att. V, 9,13. 5 VI, 1.5; Suet. 
Caef. 40.; Dio. AL, 62.; Cenfarin. 20.; ; Macrob, Satl. 13. 
Die Folge davon war, baf bie Monate aus ihrem vefiges 
festen Jahrszeiten verruft wurden und die Wintermonate 
in den Herbſt, und die Herbfimonate in. den: ‚Gemmer in 
ruͤk kamen. Cic. Att. X, 17. 
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Als Julius Caͤſar Herr des roͤmiſchen Reichs 
wurde, fo beſchlos er, dieſer Unordnung: ‚ein Ende zu 
machen, indem er-;die „Duelle derfelben , die Einſchaltung 
der Tage, verſtopfte. Zu« dieſem Endzwek richtete er, 
Ar N2,707., das Jahr, nach. dem Lauf der ‚Sonne ein, 
und beſtimmte fuͤr jedes Monat fo viel Tage, als ſie izt 
noch enthalten. Um von dem erſten Tag des folgenden 
Januars an alles in ſeipen gehörigen Gang einzuleiten, 
ſchaltete er in das ‚eben izt Jaufende. Jahr, auffer dem 
Schaltmonat von. 23, Tagen, welches, der vorhin gemachten 
Einrichtung zu Folge, in daffelbe. fiel, zween anfferordent- 
che Monate, den einen von 33, und ben. andern von 34 
Tagen, zwiſchen dem, ‚November und December , ei, fo 
daß dieſes Jahr, welches das lezte Jahr der VBermwir ' 
rung genannt wird, aus. funfzehn Monaten, oder 445 
— beſtund. Suet. Caef. 40.; Plin. x. 25.; Macrob. 
Sat. I, 14-; Cenforin. de die nat. 20, 

Alles diefes würde‘ durch die Bemühungen des gelehr⸗ 
WEnfigenes, eines berühmten Aftrongmen von Alex⸗ 
abrin, welchen Cäfar zu diefem Behuf nad) Nom ges 
Drache Hatte , bemerfftelliget. Nach der von ihm aetrofenen 
Eintihtung entwarf Falvius, ein Schreiber, einen neuen 
Rafender f welchen, derfelbe nach der Ordnung der roͤmiſchen 
Feſte, und nach der alte Art, die Tage fach den Kalenden, 
Nonen "hd Idus zu zaͤhlen, eintheilte, und welcher durch 
ein Edikt des Diktators publizirt und beſtaͤttiget wurde. 
Dieſes if das beruͤhmte Ju liſche oder Sonnenjahr, 
noch. bis auf. den heutigen Tag: in allen chriſtlichen 
Laͤudern, ohne eine andere Veraͤnderung, als die des alten 
und neuen Styls, wozus eine Verordnung bes Papſts 
Greg orius, A. D. 1582., Veranlaſſung gab, einge⸗ 
führt. iſt. Denn / als dieſer bemerkte, daß das Srühlings- 
— — zur Zeit der Frege: su 
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Nizda, A. D.'325., am 21. März war, damals am 10. 
einfiel, fo lies: er’ auf den Rath ber Aftronomen zwiſchen 
‚dem 4ten and isten Dftober, zehn Tage aus dem laufenden 
Fahr gänzlich wegnehmen. Und um das bürgerliche Jahr 
für die Zufunft mit dem wirklichen, oder mit dent jährlichen 
Lauf der Erde um die "Sonne, oder, tie man damals fich 
ansdrüfte, mit der jährlichen Bewegung der Sonne um-die 
‚Efliptif, welche in 365 Tagen, 5 Stunden, 49 Minuten 
vollendet wird, übereinftimmend zu machen ;' fo ‘verordnete 
'er, daß nicht jedes hunderte, fondern jedes vierhunderte 
Jahr ein Schaltjahr fein follte, fo daß der Unterſchied im 
7000 Jahren kaum einen Tag ausmacht, oder, nach einer 
genauern Berechnung der ns ve Jahrs, — einen 
Tag in 6200 Jahren. 


Dieſe Veraͤnderung des Style wurde fogleich in allen 
roͤmiſch⸗ katholiſchen Ländern Angenommen; , aber nicht in 
Britanien big, auf das Jahr 1752., da man eilf Tage ziwi- 
ſchen dem 2ten und 14ten‘ Er auslies, fo. daß die⸗ 
fer Monat nur neunzebn Tage hatte; und von diefer Zeit 
an wurde der neue Styl daſelbſt angenommen, wie es vor⸗ 
her in den uͤbrigen Laͤndern von Europa geſchehen war. In 
eben dieſem Jahr wurde in England noch eine Veränderung 
‚gemacht, daß nämlich. dag gefegmäfige Jahr, welches vor⸗ 
‘her am 25. Maͤrz anfieng, am erften Januar beginnen Ri 
welches zuerſt am ıten Januar 1752. geſchah. 


Die Römer theilten ihre Monate durch die Ra fand, 
Nonaͤ und Idus in drei Theile: Der erfte Tag eines 
‚jeden Monats hies KALENDAEvelCalendae (a valen- 
do vel vocando), von dem Prieſter, der dem Volkzurief, 
daß ein neuer Monat beginne. Der fünfte Tag wurde 
NONAE, und ber dreigehnte IDVS genannt. von! 
dem alten Wort iduare, theilen, weil die Idus den. Mo⸗ 
nat. theilten. Die Nond haben ihren Namen baber, weil! 
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fe, wenn man bie Pond und bie Jdusmitzählt, der neunte 
Sag vor den Idus find. 

In den Monaten März, Mai, Julius und Okto⸗ 
ber fallen die Nond am fiebenten: und die Idus am 
funfzebnten Tag. Der erſte Tag bes Schaltmonatg 
wurde CALENDAE INTERCALARKES, Cic. Quint, 25; 
und der erſte Tag im erfien von den zwei Monaten, bie 
Cäfar eingefchaltet hatte, Kar. INTERCALARES 
TRIORES, Cic. ad Div. VI, 14., ſo wie der erfie Tag des 
andern Monats Kar. INTERCALARES POSTERIO- 
nes genannt. — Intra feptimas a a Mu. 
Daten. Martial. 1, 100. & 


Cäfar wurde zu biefer Eintheilung des Jahrs durch 
die bei den Egyptern gemähnliche Art ber Zeitrechnung bes 
wogen. Diefe theilten das Jahr in 12 Monate ein, davon 
jedes aus 30 Tagen beftund, und thatenam Ende bes Jahrs 
5, und alle vier Jahr 6 Schalttage hinzu. Diefe überzäh- 
len Tage vertheilte Caͤſar unter die Monate, welche jezt 
zı Soge haben, mie auch die beiden Tage, welche er vom 
Februar wegnahm. Er machte, jagt Dio, das Jahr dem 
Sauf der Sonne fo gleihförmig, daß die Einfchaltung eineg 
einigen Tages in 1461 Fahren zureichend ift, die Differenz 
aufheben ‚ Dio. XLIII, 26., welche Angabe jedoch um 
schn Tage zu gering befunden morden if. Das egyptis 
(he und julifche Jahr waren auch barinn unterfchieden, 
daß dag erftere mit dem September und bag St mit dem 


Januar anfieng. 


Die alten Römer theilten das Jahr nicht in Wochen, 
wie wir es, nach dem Beifpiel der Juden, Dr Das Volk 
auf dem Land fam alle neun Tage (I. Th. ©. 166 f.) nach 
Kom; daher diefe Tage NVNDIınAE, quasiı NOvENDE 
KAE, genannt wurden. Sie hatten dabei fieben Zwiſchen⸗ 
tage zum arbeiten, Macrob. I, 16,; aber es ſcheint zur Bes 
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zeichnung bie Zwiſchenzeit Fein Wort gegeben zu Haben. Die 
Zeit zwifchen der Bekanntmachung und Einführung eines Ge⸗ 
fegeg wurde Trınvm nvnpınvh, Oder Trınvn- 
»pınvm genannt. Liv II, 35.:Cic. Dam. 16. 17.3 Phil: 
V, 3.,. Fam, XVI, 12. : Aber diefer Zeitraum konnte 17 
bi8 30 Tage in’ fich begreifen, in Gemäsheit der Zeit, ba 
die Tafel, wodurch man das Geſez oͤfentlich befannt machte 
(tabula promulgationis), aufgehangen und die Komitien ge⸗ 
halten wurden. Die Klaſſiker gebrauchen nundinum an ſich 
felbft die zur Bezeichnung eines Zeitraums. Unter den lezten 
Kaifern bezeichnete es die Zeit, fo lange die Konſuln in ihrem 
Amt’ blieben, welche damals wahrſcheinlich zwei Monate 
dauerte, Lamprid. in Alex. Sever. 28. et 43., fo daß in je⸗ 
dem Fahr zwoͤlf Konfuln waren. Daher nundinum auch für 
bie beiden Konfuln felbft Aa wird (collegium consulum). 
Vopife. Tac. 9. 


Die Gewohnheit, bie Zeit in Wochen — vu 
dae, vel septimanae) zu theilen, wurde unfer den Kaifern 
eingeführt. Dio, welcher ımter dem Severus lebte, 
fagt, daß fie kurz vor feiner Zeit aufgefonmen ‚ von den 
Egyptern entlehnt, und allgemein angenommen worden ſei, 
XXXVMI. 18. Die Tage der Wochen wurden nach den 
Planeten genannt, welche Samen fie noch izt führen: Dies 
Solis, Sonntag; Lunae, Montag; Martis, Dienſtag, und 
ſofort Dies Mercurii, Jovis, Veneris, Saturni. I. 


Die Roͤmer zählten bei ber Angabe ‚der Monatstage 
ruͤckwaͤrts. So nannten fie ben. lezten Tag des Dezembers 
Pridie Kalendas, fc. ante, oder Pridiekalendar umJanuagii, 
und abgekürzt: Prid. Kal. Jan.; den Tag vor. dem lezten, 
oder den Zoten Dezember, Tertio Ral. Jan. , fc. die ante, 
oder ante diem tertium Ral. Jan,, und ſo durchs ganze 
Jahr, wie folgende Tafel ꝛeigt. 
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E Tafel der. Kalendaͤ, Nond und Idus. 
CHE Apr. Fun. Yan. A — Yuguf.ı März, Mail Februar, 


+2:1&eprt. Dezember. Julius, Ott. (28Tage und 
= | haben - (31 Tage.) | (31 Tage.) Jalle 4 Jahre 
.. 


















18] Tage.) | 29 


ee Hinlendae. Kalender. Ralendae. ar 





— IV. “q.IV. —— IV, 
ah II. III V. 328, 
£ Prid. Nön.|Prid. Non.| IV. Prid. Non, 
A Nonae. Nonae. | IIE Nonae. 

I VII. | VII. |Prids Non.|: VIIL 
SAN: 54a Vin Nonae. VII. 
4 VI. VI. VIII. VI. 
Be. Vi - vi. V. 

IV. IV. v1. “FIV. 
S7311..3517 IH. V. III. 
Prid.: Id. Prid. Id. IV. Prid. Id. 

184 IIdus. 111. Idus. 

xvul | XIX. Prid. Id. 4 XVI. 
VIE 71 XVHL Idus. xV. 

XVI. "XVII: AVILL-. AV, 

N. U, XV, XVI. XII 

XIV, XV, XV. BEILT ; 

XI. IV. XIV. XI. 

XIII. Xi. x 

. XII. XII. IX 
I F NL VIII 
35 A. Vu 
VII IX; VI 
4 Yu. u. VIIL V. 
4 Y * VII. IV. 
VI. III. 
V. IPrid. Kal. 
MA IV. Mar ul, 
529 Prid. Ral.'| IM. I. | 


Den. ſeq. Prid Ral. Prid. Ral. 
Menl. feq. Menf. = 


44 a 


8° Mömifhe Alterthamer. 


Im Schaltjahr, d. h. wenn der Februar 29 Tage hats 
te, welches alle 4 Jahre gefchah, wurde der 24te und 25te 
Tag diefes Monats fo bezeichnet: fexto Kalendas Marti, 
oder Martias; und daher wird dieſes Jahr BISSERXTILIS 
genannt. 

Die Namen aller Monate werden als Subftentiva 
oder Ndjectiva gebraucht, ausgenommen Aprilis, — 
nur als ein Subſtantivum vorkommt. 

Die Sriechen hatten in ihrer Art zu rechnen keine 
Kalendaͤ, ſondern nannten den erſten Tag jedes Monats 
 veumvıa, ober Neumond. Daher: Ad graecas Kalendas 
folvere, für: nunquam. Suet. Aug. 87. 

Der Tag mar bei ben Römern entweder bürgerlich 
oder natuͤr lich. 

Der buͤrgerliche Tag (DIES CIVILIT)} mwur- 

de von Mitternacht zu Mitternacht gerechnet. : Die ‚Theile 
deffelben waren: 1.Medianox; 2..Mediae noctisinclina- 
to, vel de media nocte; 3. — — — das Hahnenge⸗ 
fchrei, die Zeit, mein die Hahnen zu fräben anfangen ; 
4. Conticinium, wenn bie Hahnen zu kraͤhen aufhören; 
6. Diluculum, ber anbrechende Tag; 6. Mane, der Mor» 
gen; T Antemeridianumtempus, der Vormittag; 8. Me- 
ridies, der Mittag; 9. Tempus pomeridianum, vel mert- 
diei, inchnatio, der Nachmittag; 10. Solis occafus, Sons 
nenuntergang; 11. Veſpera, der Abend; 12. Crepufculum, 
die Abenndämmerung; (dubium tempus, noctis an diei sit 
Ideo dubiae res creperae dictae, Varr. L. L. VI, 4,5 ; 
13. Prima fax; wenn Lichter angezündet ‚wurden; auch 
primaetenebrae, Liv.; Primalumina, Horat, , ‚genannt; 
‚14. Concubia nox, * concubium, die Zeit zum Schla⸗ 
fengehn, Liv. XXV. 9.; 15. Intempeſta nox, oder sĩ⸗ 
lenuum noctis, fpät in der Nacht; 16. Inclinatio ad me- 
diam noctem. Cenforin, de die nat. c. 24 
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Der, natuͤrliche Tag (DIES NATVRALIS) 
ste von dem Aufgang big zum Untergang ber Sonne 
gerechnet. . Er wurde in zwölf Stunden eingetheilt, welche 
in den verfchiedenen Jahrszeiten von verfchiedener Länge 
waren. Daher hora hiberna für brevissima, Plaut, Pfeud. 
V, 2. 11. 


Die Nacht wurbe in vier Nachtwachen (vigilia prima, 
secunda cet.) eingetheilt. Jede beftund aus brei Stunden, 
die wieder in dem verfchiebenen Jahrszeiten von ungleicher 
fänge waren: So war hora sexta noctis, Mitternacht; 
septima, ein Uhr am Morgen; octava, zwei Uhr ıc. Plin. 
Ep. II. 4% 


Ehe ber Gebrauch der Sonnenuhren (horologia solarıa 
vel sciaterica) in Kom befannt war, wurden die Tage nicht 
in Stunden eingetheilt; auch kommt diefes Wort in den 
XH- Tafelgefegen nicht vor. Es gefhicht darin blos vom 
Sonnenaufgang und Sonnenuntergang, vom Vormittag und 
Tahmittag Erwähnung. .Cenforin. 23. Nah dem Pli- 
nius VII, 60. fam ber Mittag nicht eher hinzu, big eis 
nige Jahre nachher ein Accenſus der Konſuln aufgeſtellt 
wurde, um biefe Zeit ausjurufen, (accenso consulum id pro- 
nuntiante), wenn er vom Rathhaus die Sonne zwilchen dem 
Roſtris und dem Ort, Grazcostasıs genannt, Plin. 
ibid., 100 die Befandten von Griechenland und aus andern 
fremden Ländern zu fiehen pflegten, Varr. L. L. IV, 32. 
Cic, ad Q. Fr. II, I., fehen wuͤrde. 


Man fagt, Anarimander oder Anarimenes 
von Meilerus habe die Sonnenuhren zu Lacedämon zur Zeit 
des Cyrus, des Groffen, erfunden. Min. H, 76., Die 
erfie Sonnenuhr: fol zu. Rom von dem 8. PBapiriug 
Gurfor, APV. 447. , und bie zweite von dem Konful Dan. 
Balerius Meffala, der fie von Katana, in Sizl⸗ 
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| hen; im "erften punifchen Krieg, AL V. 48, mitgebracht 
hatte, neben den Roſtris aufgeſtellt worden ſeyn. Daher: 
ad solarium versari fürin foro. Cic. Quint. 18. Scipto 
. Nafita beftimm.e die Zeit’ zuerft nach einer’ Mafferube 
(clepsydra), die. bei Tag und bei der Racht gebraucht wer- 
ben konnte, A. V. 595, Ibid. (ſ. IB. S. 222.) Der 
Gebrauch ‚der Glofen und. in BP, BA. ‚Römern 
unbefannt., 


t» 


Enthellung der Tage und 7 bei den 
| Römern. © m ui 


Die Tage waren bei den Roͤmern entweder religisfen 
Zweken (DIES FESTT), oder den gewöhnlichen Ge- 
ſchaͤften DIES PROFESTI) gewismet. Einige waren 
zum Theil Feſttage, zum Theil Gefchäftstage (DIES IN- 
TERCISI, i. c. ex parte Shi, et ex E parıe profefli) hal⸗ 
be Feiertage. 

An den Dies fefti wurden Opfer N Gaſtmahle 
und Schauſpiele gehalten, oder wenigſtens keine Geſchaͤfte 
vorgenommen. Die Tage, an welchen man die gewoͤhnli—⸗ 
chen Geſchaͤfte ausſezte, wurden FERIAE, Feiertage ges 
haunt ‚, Cic. Legg. II, 8. Divin, I, 45 und waren entwe⸗ 
| der. öfentlice oder Priparfeiertage. J 
Die oͤfentlichen Feier⸗ oder Feſttage waren entwe⸗ 
der ſtetige (STATAE), ober wurden alle Jahre von 
den Magifträten oder Prieftern an gewiffen Tagen angeord- 
et (CONCEPTIVAE), oder‘ bei befondern Veran- 
laſſungen von ben Konful, Prätor oder aa de 
zu: — befohlen (IMPERATIV AE),; 
— Die ſtetigen Feſte waren folgende: 
— N m Januar AGONALIA, au — des 
Sands; am gem (V. Id.) wie auch aiı 20, Mai; CAR- 
MEN- 


Eintheilung der Tage und Fefte bei den Römern. 11 


MEN TAÄLIAE, u Ehren der Rarmenta, der Mut: 
ter des Evanders, am ırten (III: Id.); aber dieſes war 
nur ein halber Feiertag (intercisus), denn Nachmittag mar 
ed ein dies profeftus, oder ein gemeiner Werftag. Am er: 
ften Tag dieſes Monats pflegte man fich Gefundheit und 
Wohlergehen zu wuͤnſchen (omnina faufta); Plin. 28. 2. f. 
5., und feinen Fremden - Gefchenfe - zu ſchiken (f. I. 2. 
©. 101). Die meiften Magiftrate traten an diefem Tag 
ihe Amt an, und die Hanbwerksleute hielten bdenfelben für 
gänftig zum Anfang ihrer Arbeiten: (opera auspicabantur), 
Senec. Ep. 83:; Ovid, et Marital, paſſim. 


‚, 2. Im Februar, FAVNALIA, zu Ehren des ' 
Gottes Faunus, am’ 13ten (Idihus); LVPERCA- 
LIA, zu Ehren’ des Lycäifhen Bang, am ıgten (XV. 
Kal. Mart); QVIRINALIA, gu Ehten des Romu—⸗ 
Ins, am ızten; FERALIA (quod tum epulas ad sepul- 
chra amicorum ferebant, vel pecudes feriebant, Feflus), 
welche man den Diis Manibus am zıfen (Ovid fagt, am 
ren), feierte. Diefes Heft dauerte bisweilen mehrere 
Tege, nach deren DBerlauf Freunde und - Verwandte ein 
Freundſchafts⸗ umd Liebesgaftmahl (chariftia), zur Beiles 
gung aller Streitigkeiten und Uneinigkeiten, twwenn- dergleichen 
unter ihnen obwalteten, anffellten. Val. Max. II, ı. $:; 
Ovid, Faft. II, 631. TERMINALIA, melde dem 
Gott Terminug gefeiert wurden; REGIFVGIVM, 
vel regis fuga, zum Andenfen ber Flucht des Königs Tar- 
quiniug, am z4ten; :EQYVIRIA, Pferdrennen auf dem 
Campus Martins, welche zu Ehren bes Retdı am 27ten, 
gehalten wurden. 


3. Im Maͤrz, MATRO NALIA, melde am er- 
ſten Sal dieſes Monats von den Matronen aus verjchiedes 
nen Urfachen gefeiert wurden, serÄmfic aber zum Anden⸗ 

fen 


22 5 3 Drömifche Aterthümer, 


fen bes sroifchen den Römern und Sabinern geftifteten Frie⸗ 
dens. Ovid, Fafl. II, 170. Die Männer pflegten an dies 
fem Feſt ihren Frauen Gefchenfe zu geben. Plaut, Mil. 
III, 1. 97.; Tibull. IIJ,; 1. Suet. Vefp. ı9. Feſtum A N- 
CILIORVM, an dem nämlichen Tag und die drei folgen⸗ 
den Tage nach einander. An diefem Fefte wurden die Schilde 
des Mars von den Saliern durch die Stadt getragen, welche 
dann mit foftbaren Mahlzeiten bewirthet wurden (ſ. J. B. S. 
558.). Daher: Saliares dapes vel coenae, für: lautae, opi- 
parae, opulentae. Hor. Od. 1, 57. LIBERALIA, zu 
Ehren des Bachus, am ıgten (XV. Kal. Apr.) An dies 
fem Feft pflegten die jungen Leute die Toga virilis, ober 
dag männliche Kleid anzuziehen. QVINQVATRVS, — 
uum, vel Quinquatria, Ovid, Faſt. UI, 810., Gell. II, 21.. 
zu Ehren der Minerva, am. ıgten. Dieſes Feſt dauerte 
anfänglich nur einen Tag, aber nachher fünf, moher es fei- 
nen Namen erhalten hat. An demfelben brachten die Kna⸗ 
ben ihren. Lehrern Gefchenfe, welche Minervalıa genannt 
wurden. Am lesten Tag diefes Feftes, wie auch am 23. Mai, 
wurden die Trompeten, welche man bei dem Gottesdienft 
gebrauchte, durch ein Dpfer, dag aus einem Lamm beftund, 
geweihet (luftrabantur); daher man baffelbe Tvsınv- 
strıvm, vel— ia, nannte Ovid. Fafl, IL; .829.; V, 
- 925. HILARIA, melde der Mutter der Götter su Eh» 
ren am — su murben. 


4. Im April, MEGALESIA ober Megalenses, zu 

— der groſen Mutter der Goͤtter, am 4ten oder sten; 
CEREALIA, oder Ludi Cereales, zu Ehren ber Ceres, 
am gten; FORDICIDIA, am ı5ten, an welchen träch- 
tige Kühe (fordae boves, i. e. gravidae, quae in ventre fe- 
‚runt), geopfert wurden. Ovid. Fafl. IV, 5. 629. PA- 
LILIA vel Parilia, ber Pales zu Ehren, am zıten (f. 
1.82. 
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LB.S. 1.) Caſar verordnete, daß alle Fahre an die— 
ſen Tag die Circenſiſchen Schauſpiele in der Folge immer 
gefeiert merden ſollten, weil am Abend vor dieſem Feſt die 
Nachricht -von feinem lezten Sieg über dem Labienug 
md die Söhne des: Pompe jus zu Munda, in Spas 
nie, in Mom anlangte. Div. XLIII. 42. ROBIGA- 
LIA, welche bem Kobigus am 25ten gefeiert wurden, 
damit. er das Getraidt vor dem Brand (a rubigine) bewah⸗ 
son möchte. FLORALIA, dieſe wurden der Flora 
oder Chlorig zu Ehren begangen (ut omnia bene deflo- 
refcerent, lin. XVII, 29.) Sie begannen am 28ten 
und dauerten bis zu Ende des Monate. Es giengen” dabei 
viele Unanftändigfeiten vor, Lactant. I, 20. 10 , die aber 
Kato einmal durch feine Gegenwart” zurüfgehalten. haben 
fol. Senec, Ep. 97.; Martial, I, 3. et praef. Val, Max. 
Il, 10, 8. “ - 


5. Im Mai. An den Kalenden dieſes Monats wur⸗ 
den die heiligen Gebräuche der Boma Dex von den des 
ſtaliſchen Jungfrauen, und nur allein von Perſonen weibli⸗ 
chen Geſchlechts (cum omne masculum expellebatur), in 
dem Haufe der Konfuln und Prätoren, für dag Wohl des 
Voells, begangen. Dio. XXXVII, 35. et 45. An biefem 
dag wurde auch den garen, Praeftites genannt (quod 
omnia tuta praeftant) ein Altar’ errichtet (conftituta) und 
en Opfer gebracht. Ovid. Fafl. I, 133. Am aten bie 
COMPITALIA, welche ven Laren auf den Scheide⸗ 
megen gefeiert wurden. Es follen dabei in dltern Zeiten der 
Nania, der Mutter der Laren, Knaben geopfert worden 
ſeyn. Aber diefe graufame Gewohnheit ſchafte Junius 
Brutus ab. Macrob. Sat. I,7. Am gtendie LEMV- 
RIA, zu Ehren der Lemures, oder Nachtgefpenfter, twelche 
man für die Seelen feiner verftorbenen Freunde (Manes 
deterni) hielt. : Es wurden ‚ihnen drei Nächte er 
| nicht 


f 
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nicht Bintereimanker, fondern innerhalb ſechs Zegen, einen Tag 
um den andern, heilige Gebraͤuche angeſtellt. Ovid. Faſt. V. 4a9, 
Am 13ten, oder an den Idus, pflegten die veſtaliſchen Jung⸗ 
frauen, in Begleitung der Magiſtrate und Prieſter, die Bild 
niſſe von dreiſig Männern, dit aus Binſen gemacht (simul- 
acra scirpea virorum) und Argei genannt wurden, anſtatt 
eben ſe vieler alten Maͤnner, die man in aͤltern Zeiten von 
der Ponte sublicio in die Tiber warf, -FekusinDerox' 
zaını; Varr. L.L. VU, 3.5 Ovid.: Faß, V,:621:, vor 
dieſer Brüfe. in bie Tiber zu werfen. An chen diefem Tag 
war das Feſt der Kaufleute (feftum mercatorum), ts 
fie dem Merkurius Gebete. und Opfer weihten. m 

23ten fielen: bie VVLCANALIA,; die dem > Balls 
wu Ehren. angeſtellt —— I er der in, 


6. Im Junius. In den Ralenden dieſes ge | 
‚waren die Feſte der Göttin CARNA (quae vitalibus hu- 
manispregrat), des. NE ars extramuraneus, beffen Tempel 
auſſerhalb ·der Porta Gapena war, und der J’vx o.Monda; 
am Aen daß Feſt der Bruuona; am 7ien.die Lyvos 
zıskarorıı, am Hten die Vest anza ..4. Ehren der 
Befkazam roten die Marnaraazhie der Mutter Ma 
tıst.a gefeiert ‚wurden, ꝛc. Mitden Feſten der Juno endi⸗ 
den ſich die ſechs Bücher des. Ovids, Faſti en “ 
— ſechs ſind — gegangen. 


7. Im Julius. An den Katsudem deſes Ran 
verlies (commigrabant) dag Volk feine gemietheten Woh⸗ 
nungen Cic. ad Q. Fr. II, 3, Fam. XI, 2.; Sue 
Tib. 35.; am gten mar dag Feſt der weiblichen — 
na, zum Andenken des Koriolanus, as ex feine M 

mee ‚von der Stadt zuruͤkzog, Liv. IJ. 40.. am zten in 
ren die LVDI APOLLINARES Liv. XXP, 12 
AXH 23:5; am:-zzten: der Geburtstag des Sun ) 


E * 
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Säfar 8; am. ısten oder an den bug der. feiesli e Auf 
m der Nitter (IB. &, 48.) am isten, ber. "LES 

LLTE ENSIS, en ioelchem die Roͤmer von den Golliern 
— wurden (dies ater et funeſtus), Cie. Att, IX, 
Sri it, 2.3 am 2öten die NEPTVNALIA. d 


g. Im Hugüf. "Am tafett, oder an ‚den Is war 
das Feſt der Diana; am ı9ten die VINALIA, wo dem 
Jupiter und der Venus eine Libation von neuem Wein 
gemacht- wurde, Hin. XVIII,’29.; am ı8tek die CON: 
SVALTA, Schaufpiele, die dem Confirs, dem ‘Gott 
des Raths oder dem Neptunus Equeſtris, jum Ans 
benfen des Raubs der Sabinifchen Jungfrauen gefeiert wur⸗ 
— Liv. ET: 9; Plin. = 4, 5. 


9. Im September: Am. sen (Prid: Non.) h wur⸗ 
ven die Ludi MAGNT oder ROMANI,ar Ehre der 
grefen Götter‘, des Ju piters, der June md Minen“ 
va, fir das Wohl der Stadt gefeiert; am: izten pflegte in 
ältern Zeiren’'der Konful-oder Diktator (Praetor Maximns) 
einen Nagel in den Tempel des Jupiters zu fchlagen, 
Ziv. VII, 3. ; am zoten fielen die MEDATRINALI N, 
u Ehren der Meditrina; der Göttin der EHE (mer 
m) wo‘ man zuerſt neuen Wein tan. | 

ıo. Im —— Am ızten wurden rn Avon 
STALIA, oder Ludi Auguftales gefeiert, Tac. Ann I, 
15.; dm igten' die FAVNALIA; am ı5ten‘ oder an ten 
Hug, wurde ein Pferd, Equus Octobri is, v. her, genannt, 
geopfert, weil man glaubte, daß Troja in’ diefem Mongt 
duch Huͤlfe eines Pferdes erobert worden ſei. Der Schweif 
beffelden wurde mit grofer Eilfertigfeit nach der Negia, oder 
der Wohnung des VBontifer M. gebtacht ; damit dag 
Thıt davon auf ben Heerd träufeln mödhge, 1 Fe — — 
11. Im 
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18 Im No vember. Am 13ten wurde ein heiliges 
Saftmahl, Epulum Jovis genannt; am 27ten wurden we⸗ 
gen eines Galliers und einer Gallierin, eines Griechen und 
einer Griechin, welche auf dem Ochſenmarkt lebendig ser» 
brannt worden waren, heilige Gebräuche angeftellt. Liv. 
XXI, 57.;. Plutarch, Quaefl. 83. in Marcello; Plin. 


 XXVIT, 2.5. 3 nn — 
12. Im Dezember. Am sten, ober an. den Nonis, 
wurden die FAVNALIA ‚gefeiert, Hor. ‚Od, III, 18.: 
am ı7zten (XXVI. Ral. Jan.) die SATVRNABLBEA, bas 
Feſt des Saturnus, das beruͤhmteſte im Jahr, wo ale 
Staͤnde ſich der Freude und Froͤhlichkeit uͤberlieſen, Freun⸗ 
de einander Geſchenke ſchikten, Suet. Aug, 75.3 Veſp. 19. 
und dir Herren ihre Sklaven wie ihres Gleichen behantels 
ten, Hor. Sat, IT; 7. Es dauerte) zuerſt nur einen. Tag, 
Liv, II, 21., XXII, 1., hernach aber brei, und auf Bes 
fehl des Kaligula fünf. Tage, Dio. LIX; 6; Suet. 
Claud. 17.; Macrob. Sat. I, 10. Eben fo Klaudius 
Dio. LX, 25. Es kamen noch zween Tage hinzu, Sıcıı- 
Larıa genannt, a sigillis, von Heinen Bildern, welche an 
denſelben, insbefondere von den Eltern ihren Kindern, zu 
Geichenten gegeben tourden. Macrob. ib. Am. 23ten bie 
LAVRENTINALIA, zu Ehren ber Laurentia Ub 
£a, der Frau des Fauſtulus, und Amme des Roms 
Iue Var L. L. V. 3. oe 


Die FERIAE CONCEPTIVAE, welde bie 
Magiftrate alle Fahre an gemwiffen Tagen anordneten, con- 
-sipiebantur vel indicebantur) ‚waren: u; 


nFERIAE LATINAE, die Feſte der Lateiner. 
13 ©. 131.). Diefe wurden zuerft vom Tar qui⸗ 
nius auf einen Tag angeordnet. Liv. I, 55. Nach der 
Vertreibung der Könige dauerten fie zwei, dann drei, und 
— zulezt 
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zuleſt vier Tage. Liu PIT, 4a: Die Konſuln ‚feierten 
immer die Lateinerfeſte, che fie in ihre Provinzen abgiengen; 
und wenn fie niche recht ‘gehalten., oder dabei etwas untere 
laſſen worden war,' fo mußten fie. noch einmal kirderholt 
werden nſtaurari). Liv. paſſim. * 


2. PAGANALTA, welche auf den Din GA 
pagis) den Schuzgottheiten der laͤndiſchen Tribus zu Ehren 
gefeiert wurden ſ. 1. B. ©. 155. 


X 3. SEME N TIVAE, in der — für eine Bu 
ende. Varr. ib, J 


4. GCOMPITALIA, zu Ehren der Laren — 
Scheidewegen (in compitis), 


Die Remtr ‚verehrten verfchtedene Goͤtter, damit fie 
ihnen Gutes etzeigen rund’ andere; daß ſie ihnen keinen 
Schaden zufügen möchten; z. B. den Averrunkus und 
Robig us. Es Ha ehren guten und einen böfen Jupi⸗ 
ter; ber erftere hies Dsjovis (a juvando) oder Dielpiter; 
id, ber leztere VEI OvıS oder Venivs, Gel, V. 12. 


.FERIAE IMPERATIV AE, waren Feſte, die 
bei gewiſſen Veranlaſſungen angeordnet wurden. Z. B. 
Wenn man ſagte, daß es Steine geregnet habe, Sacrum 
Noy ENDIALE,® vel feriae per novem dies, die neun 
Tage lang dauerten, Liv. I, 31.; jur Ausſoͤhnung der Pro⸗ 
digien, Liv. III. 5.; XXXV. 40.; XII, 2.; nach 
einem erlangten Sieg ꝛc.; wozu noch gerechnet werden kann: 
Jvstırıvm (cum jura ſtant), da wegen eines traurigen 
Vorfall, der ben, Staat betraf, z. B. bei einem gefährlis 
den Krieg, bei dem Ableben eines Kaiſers ıc. alle Gerichte 
eingeftellt wurden. Liv, III, 3. 27.; IV, 26.31; VI.2.7.: ; 
VIL 6. 28.; IX, 7.5 X 4,21; Tac. Ann, II, 82.5 
SvppLıcATıo et Lecristernnivm ce. ſ. LB. 
©. 573. 
U. Band. | B Fa⸗ 
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gSamilien und einzelne Perſonen ſtellten bei Geburts⸗ 
a; Prodigienrch, für ſich Feſte am... Der: Geburtstag 
der Kaiſer wurde niit! Opfern und verſchiedenen Schaufrie 
en gefeiertz 3... der Geburtstag des Auguſtus am 
ozten September. Dio. "LII, 8.26. 34. Die Schaufpiele 
welche an demfelben, gehalt a m urden,, hieſen Avavsr A- 
21;A:Dio. LVI, 29.,, ſo wie aud diejenigen, welche am. 12. 
Hftober (IV. Id. Octob.) ‚zum Andenken feiner Zuruͤkkuuft 
nach Rom feierte, Dio. LIT, 10.; LVI, 46., und die 
ach der Verficherung eben dieſes Schriftſtellers, zu feiner 
ge — unter dem Br 2 en worden find, 


2 2 ze 


|. 


Die DIES PROFESTI waren’ — ober 
Nefasti x. (f 1.8. ©, 337. 1.592.) ,.Nvnpınaz, quasi 
Noveodinae (f.. 18. ©. 166. f.), Markttage, welche alle 
neun Tage einfielen. Man hielt es fuͤr ein ungluͤtliches Zei 
chen, wenn fie am erſten Tag des Jahrs fielen. Dio. XL, 
47.; Macrob. Sat. I, 713... Daher pflegte, Augu ſtu s, 
der ſehr aberglaͤubiſch war, Suet. Aug. 92., um dieſes zu 
verhindern, in das vorhergehende ‚Jahr einen Tag einzu⸗ 
falten, der von dem folgenden Fahr genommen wurde, 
damit die Zeit mit ber Zurechmung . des Julius Cäfa rs 
uͤbereinſtimmen moͤchte. Dio. XLVIII, 33. PRAEXNIAM- 
Ars, an denen man fechten, burffe, und non präeliäres, 
3. B. die Tage nach den Kalenden, Nonig und Idus, 
beim man glaubte, daß in dem Wort poft etwas ungfüflis 
ches fei, und daher würden fie Dies religiosi, atrı velin- 
faufti genannt, fo wie auch die. Tage, an melden fich ein 
grofes Unglüf ereigret hatte; z. B. Dies Alliensis cet. 
Liv. VI. 1. Die Idus des März, oder ber funfzehnte, 
hieſen Parrıcıpıvm, weil Eäfar, ber PATER 
Parrıaz genannt worden war, an diefem Tag auf dem 


Rathhaus ermordet wurde. Suet. Caef. 85. und 88. Con- 
| clave 
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eläve; in quo caelusfuerat, obstructum etin latrinam con. 
verlum: Dio. XLVM, 19, Ä * 


Da die Opfer und Feſte den groͤſten Theil des Jahrs, 
zum groſen Nachtheil der Republik, wegnahmen, fo ſchraͤnk⸗ 
le Klaudius ihre Anzahl ein. Dio. IX, 17. 


Die oͤfentlichen Spiele bei den Römern. 
: 'n of rt“ 1.19% eye ren x 


Die oͤfentlichen Spiele machten bei den alten Roͤmern 
einen Theil des Gottesdienſtes aus. Sie waren bon ver 
ſchiedener Art in verſchiedenen Zeiten der Republik. Anfangs 
lich wurden fie immer einem Gott geweiht, und waren ent 
weder fretig (Ludi STATI), wovon bie vornehmften 
bereits bei "den roͤmiſchen Feten angeführt worden find, 
vder fie" wurden von den Generalen im Krieg gelobt (VO: 
rivyiy oder bei auſſerordentlichen Vorfallenheiten gefeiert 
EXTR£KORDINAREI)). 

Bi +». Er rd ° . 
Alle 110 Jahre wurden dem Apollo und der Dia 
nd Spiele für die Wohlfahrt des Reichs, Ludi SAECY- 
LARES (f. 1:8. ©, 321.) genannt, drei Tage und drei 
Nächte hindurch, gefeiert. Aber fie wurden nicht immer 
gerabe nach fo vielen Jahren gehalten. 


Die berühmteften Spiele waren diejenigen, welche in 
det Circus Maximus gehalten wurden, bie daher Ludi Cir- 
cenfes hiefen, und von welchen die Ludi Romani vel Magni 
bie vornehmſten waren, 


J. Die Spiele, die im Circus gehalten wurden, 
(LVDI CIRCENSES.) | 


. Der Circus maximus wurde zuerft vom Tarquinius 
Priskus erbaut, und nachher zu verichiedenen Zeiten 
B 2 praͤch⸗ 
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prächtig ausgefchmüft.. Er befand fich. swifchen, dem Pa 
latiniſchen und Aventiniſchen Hägel,oımid war. von 
einer laͤnglicht runden Geſtalt, woher . er. feinen ‚Namen 
hat. Er mar drei Stadien, (ſtadia) und eine halbe, 
d. i. 4374 Echritte, oder 21872 Fus lang, und. etwas 
mehr, als ein Staͤdium breit. Ringsherum waren in dem⸗ 
felben Reihen Size, Forı oder Spectacula (i. e. sedilia, 
unde speetarent} genannt, von welchen ‚fühiieihe über. die 
Andere erhob, und die unterften von Stein, die oberften 
aber von Hol; waren... Auf, denfelben, mar jeder Kurie ihr 
ER az angemiefen, fo mie auch ben ‚Senatoren 
und Nittern, melche leztere aber. in den Zeiten der. Repub- 
lik vermifcht unter dem übrigen ; Volk fafien,, Ab, 1. 8, 
E. ı1. 44.). Er. foll wenigfiene- ‚150,000 Mienieben in fich 
‚gefaßt haben, Dion ıyf. MI 68., oder, ‚nach ‚andern. über 
noch einmal fe viel; und dem Pinius, sufolge,, 250,000. 
Plin. XXAXV], 15. f. 24, Sein Umfang betrug ‚eine Mei- 
le. Er war mit einem Graben ‚oder, Kanal ı; der; Eytis 
pus hies, und zehn Fus breit und zehn Fus tief war, 
wie auch mit Gallerien, drei Stokwerke hoc) (somı,Tpıstyaı), 
umgeben, welches beides Werke des Caͤſars waren. An 
verſchiedenen Seiten deſſelben waren Plaͤze, mo das Volk 
ein» und ausgehen konnte, ohne seinen Tumult zu verurſa⸗ 
chen. An dem einen Ende befanden ſich werichiedene mit‘ 
Defnungen (oftia) verfehene Schranken, von wo aus die 
Pferde und Mägen losgelaffen wurden (emittebantur), 
und welhe mm CARCERES vel Repagula , und bis⸗ 
weilen Carcer nannte (quod equos coer cebät, ne exirent, 
priusquam magiftratussi sıgnum mittei'et, Parr. TEL; — /.32). 
Vor den Carceres ſtunden zwo kleine Sıatüen des Merfus 
rius (Hermuli), welche eine Kette oder ein Seil hielten, 
um die Pferde anzubalten, Caſſiodor. Varr. Ep II, 51. 
Anftart MEN wurde, wie es ſcheint, bisweilen: eine 
mie 


“ 
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weiſe Linie (alba Knea), oder eine Queerfurche, die mit 
Salf angefůllt mag; Ibid.,-gejogen ‚- wo bie Nferde von ges 
wiffen Perſonen, welhe Mor irorrs hiefen, und in eis 
wgens alter Junſchriften angeführt ‘werden, in einer - raden 
finie: ftehend s (frontibus "aegüabantur): achalten wurden. 
Aber dieſe Linie, welche auch Cr Era oder CAux genannt 
wurde, ſcheint hauptſaͤchlich deswegen gezogen wo en zu 
m um das Ende des Laitfs und die Graͤnze des Sieas zu 

ihnen (ad victoriae'nöäm), Plim XXXV, 17, [. 58.5 
dor. XVIIT. 37., worauf Horaß «eine. ſehr ſchoͤne Ans 
fielung macht : Mors eſt ultima lines rerum, Ep. I, 16. fin, 


An dieſem Ende des Liicuß, welches die. Gefialt eines 
halben Cirkels hatte, befanden ſich drei Balkone oder offene 
Galerien, eine in der Mitte und eine an,jeder Ede, Mae- 
mana genannt. Diefer Name harte von einem gewiſſen 
Maͤnius ſeinen Urſprung, denn als dieſer ſein Haus, 
welches an das Forum ſties, an die Cenſoren Kato und. 
Flakkus verfaufte, fo behielt er für fich ſelbſt eine Säule,. 
wm daran einen Balfon zu bauen, der ihm und feinen Nach— 
fommen dienen follte , die Epiele der Öladiatoren zu fehen, 
welhe damals auf dem Forum gehalten wurden, Afcans 
in Cic.; Suet, Cal, 18. 


In ber Mitte des: Circus war, faft nach ber ganzen 
kaͤnge deſſelben, eine Mauer von Ziegelfteinen, die gegen 
12 Zus in der Breite und vier Fus in der Höhe harte, und 
Spyma genannt wurde: Scholiafl. im Juvenal. VI, 597.5 
Cafiod.. Ep. 1II, 51. An den beiden Enden derfelben be 
fanten fich drei Säulen oder Pyramiden’ auf einem Fugges 
ſielle, METAE genannt, um welche die Pferde mit den 
Waͤgen lenften(fleotebant), fo daß fie die Spina und Metae 
immer zur linfen Hand liefen. Ovid. Am. IIL, 65. Da 
her a carceribus ad metam vel calcem, vom Anfang, big 
sum Ende. Lic. Am. 27.; Sen. 23. 

B3 In 
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Ju der Mitte der Spina errichtete Aug u find: einen: 
Obelisk, ber 13% Zus hoch, und - von Egypten "gebracht 
worden war, und in.einer kleinen Entfernung davon einen 
andern, 88 Fus hoch. Beider erſten Meta waren: fieben: 
andere Saͤulen, die entweder eine ovale Geſtalt, oder oval⸗ 
runde Kugeln auf ihrer Spize Hatten, melde man OMA 
nannte, Far, de re rufl: I, 2. Ixhiund: die man im'die 
Höhe hob, oder vielmehr. herunter nahm (tallebanturzubid:), 
um zu bemerken, wie.oft die- Fahrenden herumgefahrer max 
ten, für jedesmal eine; denn fie fuhren, gewoͤhnlich fiehen- 
mal um, die ganze Rennbahn herum. , Auf jeder won diefen 
Ovis war die Figur eineg Delphins eingegraben. Dieſe 
Saͤulen hieſen FALAE oder Phacle. Einige nehmen zwo 
verſchie dene Arten bon Saͤuleit an, naͤmlich ſolche, auf des 
ren Spitze die Figut eines Ovi ſich befand, und welche bei 
ber Meta prima errichtet waren, und andere mit der Figur 
eines Delphing, twelche bei der‘ Meta ultima flunden. Ju⸗ 
venal fest. beide zufammen: Confulit ante falas delphino- 
rumque cölumnas, VI, 689. Man ſagt, daß fie zuerſt vom 
Agrippa, A. V. var., errichtet worden ‚feien, Dio, 
XLIX. 43.; aber die Ova ad metas curriculis numerandlis 
werden von Living fchon lange vorher, A, V. 577., an⸗ 
geführt, XLI, 27., fo wie ungefähr 600 Jahre "nachher 
vom Kaſſiodorus, II, var. ep. 51. Die: Figur eineg 
Eies wurde zu Ehren bes Kaſtors und-Pollur'(Diofeu- 
ri, i. e. Jovenati, Cic, Nat. D, III, 2ı:, agonum Praesi- 
des), gewählt, und die Figur eines Delphins zu Ehren des 
Neptung, Tertullian. -Spectac, 8., auch deswegen, weil 
es das ſchnellſte «her iſt. Plin. IX, 8. 


Ehe die Spiele ihren Anfang nahmen, wurden bie 
Bildniſſe der Görter in Prozeſſion auf Wägen (thensis) ge⸗ 
fahren und auf Tragbahren (ferculis), Suet. Ful. 76., 
oder auf den Schultern herumgetragen, in Begleitung eines 
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zähleeichen Gefolges zu Pferb unb zu Zus; worauf bie: 
Kämpfer, Tänzer, Muſici ıc. folgten. Wenn bie Prozeſſion 
vorüber war, fo — die Konſuln und Prieſter m 
ge Gebraͤuche. 


Die oͤfentlichen Spiele (Spectacula), die in dem Cir⸗ 
cus Maximus gehalten wurden, waren vornaͤmlich fol- 
RER“ 


I. Die Wettrennen, wovon die Roͤmer ſehr groſe 
Liebhaber waren’ *). 


Die Fahrenden — vel aurigae) waren in vier 
Haufen (greges) oder Abtheilungen, nach ihrer verſchiede⸗ 
nen Kleidung getheilt: Factio alba vel albata, bie weiſe; 
ruffata, die rothe; veneta die himmelblaue oder 
feefarbige, und prasina, die grüme Abtheilung, wozu 
Domitian noch zwo andere, die goldene und purs 
purme factio aurata et purpurea), that, Suet. Domit. 7. 
Die Zufchauer begünftigten die eine oder bie andere Farbe 
mit ihrem Beifall, fo wie Neigung oder Laune fie beftimme- 
te. Es mar nicht die Gefchtwindigteit der Pferde, noch die 
Kunft derer, welche fie regierten, tag ihre Aufmerkfamfeit 
af fich zog, fondern blos die Kleidung. (Nunc favent pan- 

B 4 no 


*) Die Wettrennen (Curfus aeguorum) waren theils Wett 
seiten oder Vferdrennen, mit einem ober mit ame 
Pferden; theils Wettfahren ober Wagenrennen. 
Diejenigen, welche mit einem Pferde ritten, biefen SINGV- 
LATORES, nnd dieienigen, welche mit zwei Pferden rit 
ten, DESVLTORES, weil fie von einem Pferde auf das 
ondere fprangen, wenn das cine ermübet war, ohne ihren 
Lauf zu unterbrechen. Liv, XXII, 29.; XLIV, 9. Dieje⸗ 
nigen, welche mit Wagen rannten, hieſen agitatores oder Au. 
rigae, 
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no, pannum 'amant). lin.‘ Ep. IX, 6. Zur Zeit J uſt i⸗ 
niang verloren zu Konſtantinepel in einem: Tumult, der 
‚unter den Anhängern der berfchiedenen: Farben entſtanden 
war, nicht weniger, als 30,000 — ihr Leben. Pracop. 
Bell. Perf. 1. | 


Die Ordnung, in welcher bie Wigen oder. Pferde 
ſtunden, wurde durch das Loos beſtimmt, und derjenige, 
welcher in den Spielen praͤſidirte, gab mit einem Tuch das 
Zeichen zum abfahren (mappa vel panno misso). Hierauf 
wurden die Ketten der Hermuli weggenommen und die Fah— 
 tenden begannen ihren Lauf, Derjenige welcher zuerſt 
_ fiebenmal den Lauf um die ganze Rennbahn vollendet hatte, 
war Sieger, Propert. II, 25. 26, Sieben ſolche Umläufe 
nannte man. einen Wettlauf (unus MISVS, — us); 
denn der Streit wurde beinahe immer in einer Size ent⸗ 
ſchieden. Es wurden gewoͤhnlich fünf und zwanzig. folche 
Wettfahren in einem Tag angeftellt, ſo daß, wenn vier Ab⸗ 
theilungen waren, und jedesmal eine davon abfuhr,. in. eis 
nem Tag 100 Wügen fuhren, Serv. in Virg. G, III, 18. 
(centum quadrijugi) bisweilen auch mehrere; aber dann 
machten die Pferde den Lauf gewöhnlich nur fünfmal * 
Auet, Claud, 21.; Ner. 22. Domit, 4. 


Der Sieger wurde von einem Herold ausgerufen und 
gekroͤnt, Suet. Calig. 32., und empfing den Preis von einer 
beträchtlichen Summe Geldes. Martial. X, 50. 74. ; Juv. 
VII, 113. 


Den Siegern in ben dfentlihen Spielen wurden ans 
faͤnglich nach Art der Griechen, Palmen gegeben, und diejes 
nigen, welche megen ihrer bemiefenen Tapferkeit im Krieg 
Kronen erhalten hatten, trugen fie zuerſt, A. V. 459., in 
den oͤfentlichen Spielen. Liv. X, 47. Der Palmbaum 
wurde zu diefem Zwek gewählt, meil er gegen den Druf 
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ver Schwere in die Höhe treibt (adversus pondus-resurgit, 
et sursum nititur). @ell. III, 6.: Plin. XVI. gef. $r. 
Daher wird er für jede Belohnung oder für jeden Preis ei- 
ned Siegs, Hor. Od. T, 1, 5. Juvenal, XI, igt. oter 

fuͤr den Sieg ſelbſt, Virg. G. IIT, 10. , geſeʒzt. Palma lem- 
niscata, eine Palmenkrone mit Bändern (lemniscı), welche 
von derfelben herabhiengen. Cic. Rofe. Am. 35.5 Feflus 


2. Die gymnaſtiſchen Wettſtreite, wobei es 
auf Vehendigung und Staͤrke des Koͤrpers anfam. Sie 
waren fuͤnferlei Art: das Laufen (cursus, doono): das 
Springen (saltus dAua); dag Fechten mit der Fauſt (pu- 
gilatus, zuyun); das Ningen (lucta, raAy); und das 
Werfen mit dem Diskus oder der Wurfſcheibe (disci ja- 
ctus), Daher ihre Benennung Pentathlum, vel— on (la- 
üne Qvınover rıvm, Fefus), oder Certamen Ath- 
leücum vel Gymnicum, weil. fie nafend (yvuvoı) fochten, 
und nichts als Unterhofen, anhatten (subligaribus tantım 
velati); daher Gymmnasıum, ein UÜebungsort oder cine 
Schule. Diefe Kleidung, melche die Lenden und unterm 
Theile des Leibes bedefte, und anfatt einer Tunifa diente, 
big CaAmrestee, Horat. Ep. I, 11. 18., weil fie be; 
ben Webungen auf dem Marsfelde gebraucht wurde, 
und diejenigen, welche fich berfelben bedienten, nannte man 
Compeftrati. Auguftin, de civ, dei XIV, 17. 


Die Athletae wurden mit einer Flebrichten Salbe, von 
Wachs, Deli., Crroma genannt, gefchmiert, um ihre 
‚Körper fehlipfrig zu machen. Martial. VII, 31. 9.; IV, 
4. et 19.5 XI, 48.5 Juu. VI, 245. Sie trugen ein gros 
bes haarichtes Gewand, Eindromis, — idis, genannt, Mar- 
tial, IV, 19. ,. welches bei dem meiblichen Gefchfecht von 
feinerem Stof war, Juv. ib,, fo wie auch bei denjenigen, 
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welche mit dem Handball (pila PRIGOX ‚ober Körber 
ſtum genannt, Martial. ib., fpielten. ht Meike 3 


F ‚Die, Fauftfechter bedeften ihre Haͤnde mit einer Art 
von Hanbſchuhen (chirothecae), Carsrtus vel ceſtusge— 
nannt, in welche Blei oder Eiſen genaͤhet war, damit die 
Streiche mit goͤſerm Gewicht auffielen. Virg. Aen. V. 
379. 400. = | 


Die Kämpfer (Athletae), erhielten in einem Uebungs⸗ 
ort (in palaefti a velgymnasıo) vorläufigen Unterricht, Plaut. 
Bacch, III, 3. 14., und wurden einer gewiſſen Diät ins 
terworfen, Horat. de Art. poet. 413; 1Korinth. IX 25. 
Am Winter wurden fie in einem bedekten Ort, der XY- 
STVS, ve—um, hies, und mit einer Reihe Säulen um— 
geben war, PerıstywLivm, Vityuv. V, 2. geuͤbt. Aber 
Xyltum bedeutet überhaupt einen Spazierweg unter freien 
NHinmel(ambulatio Hypaethra vel subdıalıs), der mit Sand 
oder Kies befireut, mit Bäumen befezt, und bey einem 
Gymnasium gelegen war, Cic. Att. I, 8.; Acad. IV, 3.; 

' Suet, Aug. 72.; Hin. Ep. II, ı7.; IX, 36, 


Diejenigen, melche auf dieſe Weife gebt wurden, hie- 
fen PALABSTRITAE, oder Xyſtici, und derjenige, wel— 
cher. diefe Uebungen mit ihnen anftellte, Exkzncıtaron, 
Plin.:XXII, 7.f..63., Magifter vel Doctor Palaeftricus, 
. Gymnaäsiarchus, vel— a, Xyftarchus, vel—es. Antoriug 
wurde wegen feiner Aufmerffamfeit, welche er auf die gym— 
naſtiſchen Spiele zu Aleyandrien bezeigte, vom Augufug 
Gymnasiarcha genannt. Dio. L, 4. 27. 


PALAESTRA war eigentlich eine Schule zum rin⸗ 
gen (a zaAly, luctatio); es wird aber für jeden Ort, wo 
Leibesuͤbungen angeftelft werden, und für die Leibesibung 
ſelbſt aefest. Daher palacftram discere, den Leibesübungen 
obliegen. Ci Orat. LU, 22. Diefe gymnaſtiſchen Spie⸗ 
| le 
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le (gymänici' agones) waren den guten Eitten ſehr nachthei⸗ 
ig“ Pim, IV, 22. 


“Die ‚athletifchen Spiele wurden bei den Griechen ISE. . 
LÄSTICI (von &ı0:Aavvw, inv ehor) geuannt, weil die 
Eieger (Hironicae, Suet. Ner.24. 25.), von meiffen Dfers 
gen gezogen wurden, und auf dem Haupt Kronen trugen. 
Die Sieger in den olympifden Spielen trugen Kronen 
von Delsweigen, Virg. G. II, 18.; die in den Pythi— 
(dem vom Lorbeeren, die in den Nemäifchen von Be 
terfilien, und die in den Iſt heniſchen von Fichten, 
Sie wurden mit grofem Pomp in. ihre Städte begleitet, in 
welhe fie durch eine Defnung, die zu dieſem Zwek im 
die Mauer gemacht war, giengen, zum Zeichen, wie Plus 
tarch fagt, daß eine Stadt, welche ſolche brave Bürger 
hervorbrächte, feiner Mauer zu ihrer Vertheidigung beduͤr⸗ 
fe. Plin. Ep. X, 119. Sie erhielten einen lebenslaͤngli— 
den’ Unterhalt (obfonta) vom Staat. Ibid, et Vitruv. IX. 
Praef. 


3. Lvovs Trosar, ein Scheingefecht, welches 
junge Leute von Adel zu Pferd hielten. Julius Caͤſar 
führte e8 wieder ein, Dio. XLIII, 23.; Suet. 39., und bie 
folgenden Kaifer liefen es häufig anftellen. Smet. Aug. 43.5 
Tib. 6; Cal. 8.3 Claud. 21; Ner. 7.; Dio. ALVUI, 
20.; LI, 22, ect. Virgil befchreibt daffelbe Aen. 7, 
s6L. ce. en 


| 4. Venartıo, bag Gefecht wilder Thiere miteinan= 
' ber, oder mit Menfchen, welche Beltiarn biefen. Diefe 
wurden entweder zur Etrafe dazu gezwungen, wie zum oͤf⸗ 
tern die erften Chriften, oder fie fochten freimillig, entwe— 
der aus natürlicher Wildheit, oder um Lohn (auctoramento). 
Cie. Tufe. Quaefl. IT, 17.; Fam. VII, ı.; Of. II, 16. 
‚ Vat, 17. Zu diefer Beluftigung des Volks wurde ie 
glaͤub⸗ 
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glaubliche Menge Thiere von einerlei Gattungen aus allen 
Welttheilen herbeigeſchaft, und unermesliche Koſten darauf 
verwendet. Cic. Fam. VIII. 2. 4. 6. Sie wurden in Be⸗ 
hältniffen, Vıvanıa genannt, big auf ven Tag des Ges 
fechts aufbrwahrt. Pompejus gab in ſeinem zweiten 
Konſulat 500° Loͤwen auf einmal zu einem Thi ;ergefecht, wel⸗ 
che alle in fuͤnf Tage gemordet wurden, wie auch" 18 Ele⸗ 
xbanten. 0 39. 33.5 Hin. Vin, — —— ji — 


x Die Vo Lellung eines Gefechts uf — und zu 
Fus, wie auch eines Lagers oder einer — Suet. 
Jul. 39h Claud. 21.3 Dom. 4 n an. 


Br Die Vorſtellung eines Seegefech s ANMA- 
cu), welhe anfänglich im. Circus Maximus, hernach 
aber öfter. an. andern Orten, gemacht wurde. Auguſtus 
lieg zu die em Zwek bei der Tiber einen See graben, Suet. 
Aug. 43.3 Tiber. 72.. und Domitian ein Schiffstheater 
bauen, dag Naumachia Domitiani genaant wurde. Suet. 
Dom. 5. Die Fechtenden hiefen Naumachiarii. &ie bes 
finden gemühnlich aus Gefangenen oder verurtheilten ers 
brechern, welche bis auf den. Tod fochten, wenn ſie nicht 
die Gnade des Kaiſers rettete. Dio. LX. 33. * Suet. Claud. 
21.; Tac. Ann. MI, 56, 


Wenn bei den öfentlichent Spielen fi ch etwas ung! luͤkli⸗ 
liches e eignete, ſo wurden ſie noch einmal wiederholt Gu- 
ſtaurabantur), Dio, LVI, 27.; manchmal oͤfter, als eins 

mal, Id. LA, 6. 


II. Die Spiele der Glad'atoren. - 


Die Spiele (spectacula) der Gladiatoren, wurden eis 
gentlich Munera genannt, und derjenige, welcher fie gab 
(edesat,, hes Munérarius, vel — ator, Editor et Dominns, 

| Cie, 


Die öfenrlichen "Spiele bei’ den. Römern. * 


Oic.Att. II. i9. welcher woaͤhr nd denſelben bie Ehrenzei⸗ 
dien eines Magiſtrats führte, ob er ſchon eine: Privatper⸗ 
fon war. Cic. Legg. II, 24. Sie ſcheinen ihren Urſprung 
von der Gewohnheit, die Gefangenen auf den Gräbern der 
Erſchlagenen zu toͤdten, um ihre Manen zu verſchnen, erhale 
ten zu haben, Fürg. Aen. x58ß8. — Ä 
Die Spiele‘ des: Gladiatoren wurden in Mom zuerſt 
von zwei Brüder, Bratti genannt, bei der ‘Leiche ihres 
Vaters: gegeben (dati ;sunty:A, V.400., Liv. Epit. XVl;; 
Val, Max: II, 4:7., und: eine': Zeitlang:blog- bei folchen 
Gelegenheiten ‚schalten; aber nachher gaben fie auch die Ma- 
giftrate zum Vergnügen des Volks, hauptfächlich: an den 
Saturnalieg und an,.den, Sehen der Minerva. - Eine 
unglaubliche; Anzahl von, Menſchen fand auf diefe.,Art ihe 
ren Untergang. Dach dem, Triumph des Trajang über 
Vie Dacier, wurden 123, Tage lang Thiergefechte angeſtellt, 
in welchen. 11,000 Thiere von verichiedenen Garsungen ums 
tunen und . 10,000 Öladigtoren-fochten, Dio. XLVILL, ı15,, 
woraus man auf andere Faͤlle ichlieffen kann. Der Kaifer 
Klaudius, der von Narur einer fanften Gemuͤhsart war, 
fol durdy das oͤftere Bejuchen dieſer Spiele graufam gewors 
ben fein, Div. LX, 14." * Sy | N | — 

Die Gladiatoren wurden von gewiſſen Leuten LANI- 
STAE genanut, welche fie kauften und unterrichteten, in 
Schulen (ludi gladiatorii) aufbehalten und ernaͤhrt. Die 
ganze Anzahl, welche ein Lanifta hatte, hies FAMILIA, 
duet. Jul. 26. ;: Aug. 42., und ihr Aufſeher Procvra- 
tor. Sie wurden mit ftarfer Koft ſehr veichlich geſpeißt, 
hber Sagina gladiatoria. Tacit, Hift. Il, 88. 

Die Laniftä ertheilten den jungen Gladiatoren (tirones) 
Ören Unterricht in fchriftlich verfoßten Leh en und Reg Im 
(hietata et leges), Suet. Jul. 26; Juv. X, 8., welches 
ommentars hieß, Cic, de Örat, IL, 23., und wenn fie ihe 
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Amt aufgegeben hatten, ſo nannte man dieſes a eladais, 2e- 
cessisse | Cic. Rofe.. Am. 40. a 


Wenn die Glabiätoren geuͤbt wurden, fo fochten Fe 
mit hoͤtzernen Schwerdtern*), (rudibus hatuebant daher 
batualia’j ein. Gefecht.” Cie. 'ibid.; Suet, Calie za sch 
Menn jemand mir ſchwachen Beweiſen widerlegi',- oder Teicht 
uͤberwieſen wurde, fofagte man von ihm: Plumheogladio, 
jugulari. Cie, Att. J. 16. Jugulo hunc ſuo sıbı gladio; 
ich beſiege ihn mit ſeinen eigenen: Waffen; ich widerlege ihn 
mit feinen: eigenen Worten... Terent. Adelph.: . 8. 24. 
O plumbeum pugionem!- 9 eitt ——— 2 — 
BEN Cic. Fin. IV,: 18 U 0: 14 sah 


Diẽ Gladiatoren beſtünden atifaͤnglich dire Befingeneit 
ib. Stane vder aus verurtheilten Verbrechern Von 


waren, innerhalb eines Jahres ihr Leben im Gefecht Ye 
endigen. Diefes wurde indeffet vom Auguſt ug‘ verboten 
(gladiatores int missione”") * Put Süet, Auß >98} 
| B u .!D7 Zh An⸗ 
ae au Er — a a 27 SCREITENDe 
et ya 3b. Din 
5 ainfänatich giengen fi auf einen Baht (08 — ad Pa» 
los) nachher fämpften fie mit einander ſeibſt wobei ihnen der 
Laniſta Immer zurlef: adtöllé! daede! declina !'perdirk! ur- 
ge! Hieraus erklaͤrt ſich de Bello Afıricano 71. Wenn Die 
£ebrjohre, vorüber waren, jo mußten fie dem. Laniſta einen Eid 
ſchwoͤren: uri, vinciri, verberari, necarti, Petron, Arbiter 
117% 


D. ueberſ⸗ 


») D. i. bis auf den Tod. Wenn ein Gladiator feinen Gegner 
befiegt, oder Wunden empfangen'hatte,, fo erhielt er bisweilen 
auf Verlangen ‚des Volks oder des Kalferd, oder vermöge ſei— 

nes Kontraft?, die Befreiung vom. fernern Bechten für Diefes. 
mal, oder auf dieſen Tag (miflo). ber ber Sieger erhielt 
nie feinen Abſchied (mitti, exauctorari), wenn er ſich im Kon⸗ 
traft 


—— — 
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Andere hieſen äd Iudum. damnatı.‚welche nad) einer gewiß 
fen Zeit befreit (werden konuten. Aber in der Folge :fochten 
ach freigeborne Leute auf dem Kampfplaz, entweder am 
kehn, oder aus Neigung, fogar Perſonen vom vornehmer 
Geburt, Juvenal. HL,:43.; VL, ı9i. cet. Liv, XXUN, 
25 Fuet. Ner, 12. , und was noch mehr zu bewundern iſt 
angeſehene Damen), Tac. Ann. XV, 32., Suet, Domit. 4.n 
Güvenal. VI, 254. cet. wie * Be — Stab: 
1.6. ‚7. ER n 
a Sreigebome Perſouen welche um Lehn — hieſen 
aiciorau ad laniſtam, weil fie fi) dazu verfauften,,;Hor. 
Sat. II, 7. 5.5 un iht Lohn auctoramentum, Tan .. 
aber "gladidtorium, Liv, XLIV, 31. \ 
‚ Die Gladiatoren maren durch ‚ihre Waffen und ihre 
At, u fechten unterſchieden. Einige wurden Secvro- 
RES ‚genannt, deren Waffen aus einem Helm) Schild und 
rd oder einer bleiernen Kugel. (nassa plumbea) bes 
fhund, Ifidor. ‚XVII. 55. Mit ihnen wurden gewöhnlich 
die RET IARII sum Gefecht zufammengelaffen (commitie- 
ban! ur 


"ft verpflichtet hatte, bis auf den Tod zu fechten (line mil 
„fone), fondern mußte noch ferner dienen, und oft ſogar noch 
an demfelben "Tag es mit einem nenen Gegner (lubditititis) 
"aufnehmen. Dieſes verbot Auguſtus, aber Karakalla 
machte ed Zur. nothwentigen Bedingung. Daher: gladiarori 
laefo mifhonem petere, Martial, XI, 29. 7,, modo vntne- 
ribus tantum, modo fine milhone etiam, d. 1. bis auf den 
Tod, Liv, XLI, 21. Seneka macht darauf eine fchöne 
Anſpielung: Quid,prodefi, paucos dies aut annos lucriface- 
re? Sine millione nalcimur, was nuͤzts, auf der Bahn der 
Weis heit file zu ſtehen? Mir find zum ſteten Bortfchreiten 
geboren. Id, Ep, 37. | 
| D. Ueberſ. 
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banturrvel &ompönebantur). Ein. echter von biefer Art 
war in eine, kurze Tunika gekleidet, trug aber feine Bedek— 
kung auf dem Kopf. Suet. Calig, 3045: Claud 34-5 Zu 
venake Hill 205. Er trug in feiner linken Hand eine Lan 
ge. mit drei Spizen, Tridens oder Vuſcna; genannt, und in 
der rechten ein Nez (Rene), in welches ex ‚feinen Geg— 
ner zu verſtricken (rretive) fuchte,. indem. er ihm daſſelbe 
über den Kopf warf, es ſchnell zuſammenzog, und ihn dann 
mit ſeinem Dreizack durchſtach. Wenn er aber ſein Biel 
verfehlte, indem er das Ne entweder zu kurz, oder zu weit 
waãrfd ſo ergrif erx augenblicklich die Flucht, und ſuchte fein 
Neiiusieittent zweiten Wurf: zuvecht zu machen; da indeſſen 
fein Gegner! ihn eiligſt verfolgte (daher den Name Secutor) 
und durch einen toͤdlichen Streich ‚feiner, Abſicht anbot, AU 
fommen ſuchte. 


Einige Giadiatoren wurden Mir Mikro NEs (a 
nopuvpos, pife: s) ‚genannt, weil fie einen Fiſch auf ihten 
Helm trügen. Daher” fagte ber Retiarius,, der inte einent 
von demfelben ein Gefecht‘ begann: „Ich ziele nicht 
nach dir; ich werfe nur nach beinem Fifch“ 
(Non. TE PETO, FISCEM PETO! Ovın mE ri 
‘sıs, Gaure). Fefus. Der Mirmillo war, wie ein 
Gelier, mit einem Schild (parma vel pelta) und einem 
krummen Schwert oder Dolch (lica vel harpe, i. e. gladio 
incurvo.et falcato) bewafnet, - und Focht gewöhnlich nit ei- 
wem. Thragier (Tunex vel Tunrax, i. e, Threcidicis 
armıs ornatus). Cic. Phil, VII, 6; Liv, XLL 20,5 Hor. 
Sat. II. 6. 44 ; Suet. Cal, 32.; Fuv, VIIE, z01.; Aufon. 
in Monofyll.102. Quis Myrmilloni componitur aequima- 
nus? „Ihrex, 


Einige Gladiatoren hieſen von ihren Waffen — 
tes, Liv, IX, 40.; Cic- Sext, 64., und auch Hoploma- 
chi, Suet, Calig. 35. Einige Dıimacuazaı, weil fie 
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mit, zwei Schwerdtern fochten; und andern Japvzanın 
weil „fe, ſich einer Schlinge bedienten, um ihre: Saure da 
ei, zu verſtriken. Lidor. XVII. 56. 


EB! gab eine Gattimg von Gladiatoren, welche auf 
Mägen (ex efledis), nach Art der Britten dobet Gallier, 
fohten, und Esseparıı genannt wurden, Cic. Fam. 
PING; Suet. Cal, 355 Caef. de B. G. V, 24. Einige 
fochtew auch zu Pferd, mit verbundenen Augen’ (clausis 
ochlis)y welche ANDARMATAE hieſen. Cic. Fam. — 
10. Daher Andabatarum more pugnare, im Sinftern oder 
— — Augen fechten. Hreronym, 


h 


Die Gladiatoren, welche an bie Stelle der Beſiegten 
oder. Ermüdeten traten ({upponebantur), hieſen, VFPFOSI- 
gıTtıt dder SVBDITITII. Martial. V. 25. 8. Die⸗ 
jenigen, welche das Volk wegen ihrer Geſchicklichteit und 
Etſahrenheit im Fechten, vom Kaiſer verlangte, nannte 
man, Posrvsarırı Dieſe wurden auf Privarfoften des 
8 unterhalten und FıscaLes oder Caelariani ge⸗ 
— Diejenigen, welche auf die gewoͤhuliche Art auftras 
ten, nd fochten, hieſen Orvınarın I Aug. 44-3 
Dom. 4, 


Wenn fie nicht paarweiſe "sen: ehe Ameht miteinan · 
— (gregatim ‚ temere at sine arte) fochten, [0 wurden fie 
CNTErRväRrıı genannt Guet. Aug. 43.} Cal. 30. Dies 
jenigen, ; welche um Mittag zum Gefecht gelaffen würden, 
waren insgemein nicht unterrichtet und hieſen Merınıa- 
nu Sonec Epift. 7.5 Suet. Claud. 34, 


Derjenige welcher ein gladiarorifches Spiel geben 
wollte (Epıror), machte Laffelbe einige Zeit vorher bes 
fannt (munus edicebat, Senec. Ep. 117., oftendebat, pro- 
nuntiabat, ‚proponebat, cet. Cic. Fam. 11, 8.: ; IX, 8.; Suet. 
Jul, 26.; Tit. 3) Er: that diejes durch einen Sfentlichen 
u. Band. & Uns 
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Anfchlag (per libellum publicae affıxum), in welchen er die 
Anzahl und Namen der ausgezeichneteften Gladiatoren be— 
fannt machte. Es fcheint, daß bisweilen davon Vorſtellun⸗ 
gen in Bildern gemacht worden find. Hor. Sat. 11;7:95.5 
Pin. XXXV, 7. S. 33. 


Die Fechterfpiele wurden bisweilen bei dem Scheiter⸗ 
haufen einer vornehmen Leiche (ad rogum), und oft auf 
dem Forum gegeben, welches dann mit Statuͤen und Ges 
mälden ausgefchmäft war, Cic. Verr. I, 22.; Propert. IV, 
9. 50. Uber gewoͤhnlich murden fie in einem Amphithea⸗ 
ter gehalten, welche ihren Namen daher hatten, weil fie, 
mie zwei zuſammengeſezte ‚Theater, vingsherum mit Sizen 
verſehen waren. Plin. AXXVI, 14. 16. ce. 


Die: Amphitheater wurden anfänglich nur auf eine ge» 
wiſſe Zeit aus Holz gebaut. Das erfte ſtehende errichtete 
Statilinus Taurus auf Verlangen des Auguſtus, 
Suet. Aug. 29., welches gleichfalls zum Theil aus Hotz ge- 
macht gemwefen zu fein fcheint. Das größte Amphitheater 
war das, welches Veſpaſian zu bauen anfieng und 
Titus vollendete, und dag jet Corısaevm, vor dem 
Colossus ‚. einer groſen State des Nero, melde nahe da⸗ 
bei ſtund, heißt. .E8 hatte eine ovalrunde Geftalt, und fol 
87,000 Zufchauer gefaßt haben. Es find noch Ueberrefte 
bavon vorhanden. Der Drt, wo die Gladiatoren fochten, 
hies Arena, weil er mit. Sand oder Sägfpänen; beftreut 
war, damit die Guͤdiatoren nicht ausglitſchten, und dag 
"Blut darein fliefen möchte. Die Fechtenden wurden Arenarii 
genannt. Aber Arena wird auch für das ganze Amphi⸗ 
theater oder Schaufpiel, FJuvenal. III, 34.; Martial. de 
Spectac. 21.; daher: dare fe in arenam, auf dem Kampf⸗ 
plag, Pand. XI, 4. 6.; für den Schauplaz des Kriegs: 
Prima civilis arena Italia fuit, Flor. IIl, 20. 21.; IV, 2., 

und. 
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und fuͤr den Beruf oder dad Metier, das jemand treibt, ge⸗ 
fat; daher: in arena mea, in meinem Metier, nämlich alg 
Mvofat, Plin. Ep. VI, 12. Eben fo ſteht Cavra fir 
ein Theater oder Amphitheater, Suet. Aug.44. Claud. 21,7 
Cie, Amic. 24,; Haut. Amph. prol. 65. Consessus caveag, 
bie Zuſchauer. Virg. Aen. V. 340.5 VIII, 635. Aber 
Civexr bedeutet eigentlich einen Ort, wo wilde Thiere ein 
gefperet wurden. Suet. Cal. 27,; * Art, poet. 473.4 
Martial, IX, 90.; Plin, 36, 5, 


Der Theil zundchft an der Arena hies Popıym, wo 
bie Senatoren ımd auswärtigen Gefandten faffen, und wo 
fi auch der Siz des Kaiferg (Svsorstvs, vel — um) 
befand, der erhaben, wie eine Rednerbuͤhne oder ein Tris 
bunal, — Jal. 76.; Min. Paneg. 51., und mit’ einem 
Himmel, wie ein Zelt, bebeft war, (Cvzıcvıvm, vel 
papilio, Suet. Ner, 12.), Auch faß derjenige, welcher dag 
Shaufpiel gab (Editoris Tribunal), und bie veſtaliſchen 
yungfrauen daſelbſt. Suet. Aug. 44. 


Das Podium ragte uͤber bie Mauer hervor, welche bie 
—* umgab, und erhob ſich zwoͤlf bis funfzehn Fus uͤber 
hieſebbe. Es war mit einer Bruſtwehr (lorica) verſehen, 
damit die wilden Thiere nicht einbrechen konnten. Eine 
dere Art von Beſchuͤzung verſchafte auch das eiſerne Gi 
tet (ferrea clathra), und der Kanal (Euripus). womit bie 
Ärena umgeben war, NHin. VIII, 7, 


' Die Nitter faffen in viergehn Neipen hinter ben Senn 
toren (ſ. I. B. ©, 44.) Die Size (gradus vel sedilia) von 
beiden waren mit Küffen (pulvillis) bedeft, Fuv. LIT, 152., 
von welchen zuerſt zur Zeit des Kal igula Gebrauch ges 
macht wurbe, Dio, LIX, 7. Das übrige Volk ſas hinten 
auf bloſem Stein, ımd die Size deſſelben murden Popv- 
Kann genannt. Suet. Claud. 25,5. Dom. 4. Die Ein 
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gaͤnge zu ben Sizen hieſen Vomirorra, die Treppen 
(viae), worauf man zu den Sigen flieg, wurden Scalae ober 
Scalaria’, und die Size zwifchen zwei Treppen, von ihrer 
Geftalt, Cuneus, ein Keil genannt. Juv. VI, 61. Suet. 
Aug. 44. Denn die Size waren mit Treppen durchichnitten 
und der Naum; der eine folche Abiheilung von Sizen aus— 
machte, erweiterte ſich 'almählig von der Arena big oben, 
wie der Ausichnitt eines Zirfeld, oder 7. Daher: Cuneis 
innotuit res omnibus, allen Zuſchauern. Phaedr. V,7.35. 


Bisweilen wurde gewiſſen Perſonen vom Staat ein be⸗ 
ſonderer Plaz verwilliget, um ihnen dadurch eine Ehre zu 
erweiſen, Cic. Phil. IX, 7., und es ſcheint, daß ber Edi- 
tor dag Recht gehabt habe, jemanden, dem er gerne woll⸗ 
fe, einen vornehmeren Plaz anzumeifen. Cic. Att. IK 1. 


Es gab gewiſſe Perfonen, Desısnaronres ober 
Dissignatores, Zeremonienmeifter, genannt, bie einem jeden 
feinen Plaz anwiefen, Plaut. Paenul. prolog. 19.; Cic. Atk. 
IV. 3, fo wie auch diejenigen diefes thaten, welche die 
Leichenbegängniffe beforgten. Hor. Ep. 1,76. Wenn fie 
jemanden von feinem Plaz entfernten, fo fagte man von ih- 
ten: eum excitare velsuscitare, Martial, III, 95.; V,14.; 
V1.9. Einige helten die Designatores mit den Locarııs, 
(quia sedes vel [pectacula locabanı) für einerlei. Aber dieſe 
waren eigentlich, nah ber Meinung. anderer, arme Leute, 
welche bald ins Schauſpiel kamen und einen Siz einnahmen, 
den ſie hernach einem Reichen, der ſpat da gegen Dezahe 

lung ab:saten. Martial, V, 25. “ | 


In aͤlteren Zeiten durf en: "die —— bie Spie⸗ 
le der Gladistoren ohne Erlaubnis det jenigen, unter deren 
Gewalt fie ſtunden, nicht ichen. Val. Max. VI, 3. 12æ. 


Ber in ber Solge ei — Einſchraͤnkung aufgehoben. 
a Us 
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Auguſt us wies ihnen auf den hoͤchſten Sigen des Amphi⸗ 
theaters einen Plaz an. Suet. Aug. 4 


In den Amphitheater waren verborgene Roͤhren ange⸗ 
bracht, aus welchen die Zufchauer mit wohlriechenden Waſ⸗ 
fern (croco diluto aut aliis fragrantibus liquoribus) be- 
fprengt wurden. Martial V, 26., et de Spect. 3. Bei 
Regenwetter oder aufferordeutlicher Hize wurden Defen (vele 
vel velaria) über fie gezogen. Juv. IP, 122. Zu biefem 
Zwef Maren oben auf der Auffern Mauer Löcher gemacht, 
in welche Stangen bevefligt wurden, um die Defen zu hal— 
ten. Wenn aber der Wind die Defen nicht auszubreiten 
verftattete, fo nahmen fie Huͤte oder Muͤzen mıt breiten 
Rändern (causiae vel pilei) und Sonnen- oder Negenfchirs 
me zur Bedeckung. Dio. LIX, 7.; Martial, XIV, 27. 22. 


Vermittelſt verborgener Springfedern wurden gemiffe 
hölzerne Mafchienen, Pesmara. vel — mae, genannt, 
fehr hoch aufgerichtet, welche fich von felbft zu erheben fchies 
ven, und die man nach Gefallen erhöhen und niederlaffen, 
Heiner und gröfer machen fonnte. Mart. Spect. II, 16,5 
Vllf, 33.; Senec. Epiſt. 88.; Suet. Claud. 34. Biswei⸗ 
len wurden auf diefelben Öladiatoren geftellt, und daher 
Pegmares genannt, Suet. Cal. 26., fo wie aud Knaben, 
(et pueros inde ad velaria raptos), Juv. IV, 122, um 
daB Volk mit allerled unterhaltenden Spielen und Uebungen 
zu vergnügen. Aber Cicero gebraucht Pegmata für Buͤ— 
herfchränfe (pro loculis) worin die Bücher aufbewahrt 


wurden. At. IP, g. S 


Nahe an dem Amphitheater war ein Pag, Srorıa-. 
Bıvm genammt, an welchen die Getoͤdeten oder tödlich Ver 
wundefen mit einem Hafen gefchleppt wurden (uneco trahe- 
bantur). Plin, Paneg. 36.; Senec. Ep. 93.; Lamprid. in 
Commod, fin. e 7 

3 Am 
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Am Tage des Gefechts wurden die, Gladiatoren auf. der 
Arena in Prozeffion aufgeführt: Sodann: wurden fie. paar» 
mweife zuſammengeſtellt (parıa inter le componebantur, wel 
comparabantur), Hor. Sat. VII, 20. , und ihre Schwerbs 
ter von dem, der dag Schaufpiel gab, unterfucht (explora⸗ 
bantur). Suet. Tit. 9. u 9 


Die Gladiatoren hielten zuerſt, gleichſam als ein Vor⸗ 
fpiel zum Kampf (praeludentes vel proludentes), ein Ge» 
fecht mit hölzernen Schwerdtern oder dergleichen, wobei 
fie ihre Arme mitgroffer Gefchiflichkeit (hmangen (ventilan- 
tes): Cie, de Orat. II, 78.; Senec. Ep. 117.; Ovid, Ark 
"Am. $15. 539. Hierauf legten fie diefelben aufein gegebe- 
nes Zeichen mit der Trompete (fonabant ferali clangore tu- 
bae, Quinct. V. 14.) beifeite (arma lusoria, rudes velgla- 
dios hebetes ponebent, v. abjiciebant), und nahmen ihre 
ordentlichen Waffen (arma pugnatoria, veldecrotoria,i. e, 
gladios acutos sumebant). Ib, Suet. Cal, 54. Sie machten 
ſich felbft mit groſer Sorgfalt zum Streit fertig (le ad 
pugnam componebant), und nahmen ihre gehörige Stellung 
(in ftatu vel gradu ftabant), Haut. Mil, I V. 9. 12. jeder 
ſuchte den andern aus ſeinem Standpunkte zu treiben und 
zum Weichen zu bringen; daher moveri, dejici vel deturha- 
ri de ſtatu mentis; depelli, dejici vel dimoveri gradu, cet, 
Cic. Of. I; 23.; Att. XVI, 15.3. Nep. Themiſt. 5.3 Liv. 
VI, 32. Sodann attaquirten fie einander (petebant), und 
erneuerten immer den Angriff (repetebant). Suet. Cal. 58. ; 
Sie attaquirten nicht nur mit ber Spize (punctim), fondern 
auch mit der Schärfe*kcaesim), Es war leichter, gerade 
Stoͤſſe (ictus adversos et rectas ac simplices manus) abzu⸗ 
treiben oder auszupariren (cavere, propulsare, exire, afflu= 
gere, excedere, eludere), ‚als Stöffe von hinten zu oder von 
ber Seitc (manus vel petitiones aversastectasque).Quinctäl, 
V., 13.5 IX, 1.5 Virg. IX, 439; Cic. Cat 1, 6 Sie 


Die Sfentlihen Spiele bei den Römern 39 


garen vornämlich darauf bedacht, ihre Seite zu deken (la- 
tus tegere). Daher latere tecto abfcedere, unverfehrt, uns 
verlest. davon fommen. Ter. Heaut. IV,2.5. Per alterius 
latus peti. Cic. Vat. 5. Latus apertum vel nudum dare, 
ſich felbft der Gefahr ausfegen. Tibull. I, 4. 46. Einige 
Gladiatoren befaffen die Gefchiflichkeit, mit den Augen nicht 
ju nifen. Zween folche, mwelhe dem Kaiſer Klaudius 
jugehörten, waren deswegen unuͤberwindlich. Hin. XI. 37. 
f 54.3; Senec. de Ir. 4. 


Wenn ein Gladiator eine Wunde bekommen hatte, fo 
rief das Volk aus: Habet, fc. vulnus, vel hoc habet. Der 
Verwundete lied feine Waffen finfen (submittebat), zum 
Zeihen, daß er überwunden fei. Aber fein Schikfal hieng 
von dem Willen des Volks ab, welches, wenn es ihn gerct- 
tet haben wollte, den Daumen niederdrüfte (policem pre- 
mebant), Hor. Ep. I, 18. 66.; wenn es aber wollte, daß 
er getödter werden follte, fo firefte e8 den Daumen in bie 
Höhe (pollicem vertebant), Juvenal. III, 36. , (daher lau- 
dare utroque pollice, i.e, valde, Hor. Ep. I,18.66.; Plin. 
23.2. f. 5.) und befahl ihm fein Schwerdt wieder zu neh» 
men (ferrum recipere), welchem Befehl die Gladiatoren fich 
gewoͤhnlich mit bewundernswuͤrdigem Muth unterwarfen. 
Cic, Sext. 37.; Tuſc. II, 17.; Mil. 34.; Senec. Ep. 7. et 
177.; de Tranguil. animi c. 11.; Confl. Sap. 16. Manch⸗ 
mal wurde ein Gladiator duſch die Ankunft des Kaifers, 
Ovid, de Pont. II, 8. 53., oder auf Verlangen bdeffen, ber 
das Schaufpiel gab, gerettet, Ä 


Die Belohnungen, welche ben Siegern ertheilt murs 
ben, beftunden in einer Palme. Martial. de Spect. 32. Das 
her plurimarum palmarum gladiator, welcher zum Sftern 
gefiegt hatte. Cic. Rofc. Am. 6. Alias suas palmas cognol- 
— Le, caedes. Ib. 30. Palma lemniscata, eine Krone von 

u 64 Val: 


Per Roͤmiſche Alterthiimer, 


Palmen, mit herabhangenden Bändern (lemnifci).von vers 
fehiedener Farbe. Ib, 35.; Feſtus. Sexta palma urbana 
etiam in Gladiätore difficilis, Id. Phil. XT, 3. $erner be» 
famen fie Geld, Suet. Claud. 21.; Juv. VII, ult., und et» 
nen Stab, oder ein hoͤlzernes Schwerdt (rudis), als ein 
Zeichen, daß fie nunmehr vom Fechten frei feien. Diefeg 
Zeichen der Befreiung ertheilte der Editor auf Verlangen 
des Volks einem alten Gladiator, oder auch „einem jungen, 
wenn er Beweiſe von ungewoͤhnlicher Herzhaftigfeit geges 


ben hatte. Diejenigen, welche daffelbe erhielten (rude do- 


nati), wurden Rvpıarız genannt, und hiengen ihre 
Waffen in dem Tempel ded Herkules auf. Hor. Ep, 
I, 1. Aber fie wurden bisweilen nachher um einen grofen 
Lohn ingente auctoramento) wieder zum Fechten gedungen, 
Suet. Tib. 7. Don denjenigen, welche wegen Alter ober 
Schwachheit entlaffen wurden, — man; delusisse. Plin, 
AXXPI, 27, 


Die Zufchauer giengen bei ben — * 


ſpielen eben fo ſtarke Wetten (sponsiones) ein, als im Cir⸗ 


— 


cus. Suet. Tit. 8:; Domit. 10.; Martial, IX, 68. | 


Big auf das Jahr 693. pflegte das Volk bei den Spie- 
Ien ber Gladiatoren alle Tage unausgeſezt zu verweilen, 
bis fie geendiget waren. Aber damals wurde daffelbe zum 
erftenmal entlaſſen, um das Mittagsmahl einzunehmen. Dio. 
37: 46. Die Gewohnheit wurde nachher bei allen oͤffentli— 
hen Spielen beobachtet, welche die Kaifer gaben, Ibid. et 
Suet. Horaz nennt die Zeit, mwelche den Gladiatoren ver: 
fiattet wurde, das Gefecht auszufeßen, oder den Auffchub 
bes Kampf, Dınvpıa, — orum, — J. 19. 4. et 
Scholiaft. in loc, = 


Die Spiele der Gladiatoren (eruenta — wur⸗ 


den von dem Konſtantin verboten, Cod. XI, 43., aber 


nicht 
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nicht gänzlich aufgehoben, bis auf die Zeit des Honorius. 
Prudent, contra Symmacb. II, 11, 21.*) 


5 MD 


*) Der Urſprung der Kechteripiele iſt hetwustich, und feine Art 
von oͤfentlichen Splelen mar fo bellebt, feine wurde fo Fark 
befucht, als diefe: Nallum tempus eft frequentioris pepuli, 
quam illud gladiatorium ; neque concionis ullius, neque ve- 

. ro ulloram comitiorum, Cic, Sext. 59. Wie meit die 
zofende Luft bei den Römern gegangen ſeyn muß, Mord, Blut 
und Wunden zu fehen, if ſchon daraus zu beurtheilen, daß 
ſich PVerfonen aus allen Altern, Ständen und Gefchlechtern 
bei den Fechterſplelen einfanden, ſich allen tingemdchlickteiten 
der Witterung preis gaben, und oft Hunger und Durfi darüs 
ber vergaffen. (fi. oben &, 618. 621.) Man findet zwar in 
einigen fpitern MWersrdnungen Spuren von Einschränkungen 
derfelben. Über dieſe Verordnungen ſezten nicht fowohl der 

Grauſamkeit Schranken, als vielmehr den Bemühungen der 
Reichen, durch die Pracht Ihrer Schauſpiele fih Macht und 
Anfcheu au verſchaffen. Blos um zu verhindern, daß die ein 
Amt ſuchenden Römer nicht ohne Verdienſt Gelegenheit ſin⸗ 
den möchten, ſich durch ein prachtiges Schaufpiel den Weg 
zur Gunſt des Volks zu bahnen, murde auf ben Vorteng des 
Eteerg verordnet: das bderienige, weicher um ein Umt ans 
fuchte, innerhalb zwei Jahren keine Fechterſpiele folte geben 
dürfen, Cic, in Vatin, pro Sext, Edfar, der ald Aedilis 
ſchon, blos durch feine Sechterfchaaren in Nom, der Freibeit 
furchtbar war, durfte zwar, durch cin Geſez verhindert, nicht 
fo viel auftreten laͤſen, als er wollte, aber dennoch erfchlenen 
320 Baare. Suet, Cacl, 10.5; Plurarch, Caef, Uuguſtus 
fehränfte die Zahl der Zecbteripiele ein. Die Wrdtoren durfs 
ten nur zweimal im Jahr dergleichen geben, und jedesinaf 
nur 6o Paar auftreten laſſen, &o gerne fih oft Männer, die 
eben feinen grofen Geſchmak an dieien Spielen fanden, den⸗ 
felben entzogeg, fo mußten fie doch oft gegen ihren Willen 
dabei gegenwärtig fenn, thells, um den, der das Schauſplel 
gab, nicht zu beleidigen, theils, um nicht als Verdchter eb 

a buft⸗ 
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AII. Die dramatiſchen Spiele. 


Die dramatiſchen Soiele, oder die Schauſpiele auf der 
Buͤhne, (Ludi scenici) wurden in Rom zuerſt bei einer Peſt 


duſibarkelten des Volks zu. erſchelnen. Und mer gegenwaͤrtig 
war, durfte, um nicht beleidigend zu werden, keine Unauf⸗ 
merkſamkeit zeigen. Daber ed das Bolt dem Caſar übel 
nahm, daß er mwäbrend der Spiele Briefe und Memolre las 
und beantwortete, Suet 45. Obſchon der häufige Anblik dies 
fer Mordfeenen den Karakter der Römer mild ‚und graufam 
machen mußte, (f. 13. ©. 52.), und fo viele Handlungen 
der Unmenſchlichkeit und thleriiher Wuth, dir die Römer oft 
in den Provingen und in den bürgerlichen Kriegen ausübten, 
und die in der Periode dee Kaifer nicht felten die abicheulichz 
flen ungeheuer auf dem Thron darfiellten, aus eben biefer 
Quelle abzuleiten find, fo werden diefe Eri.l: doch von dem 
Cicero, wenigſtens In ihrem Urſprung, vertheidigt, Tufc, 
Quaefi, I, ı7.; und von dem fanftfühlenden Plinius ans 
dern unſchadlichen vorgeinnen, Pan. 41, Selbſt Seneka 
und andere Nömer, wenn fie Beiſpiele der Gtandhaftigkeit 
und der ausdauernden Gedult geben wollen, nehmen fie von 
dem Kampfplag ber. Senec. de Provid, 2. Und wirklich 
möchte fich die Mnorbnung der Fechteripiele an ſich, noch obs 
ne die ſpaͤtern Misbräuche vieleicht eben fo gut, oder eben fe 
ſchlecht vertheldigen laſſen, als in neueren Zeiten bie Parfor⸗ 
. eejagden, fpanifchen Stiergefechten u. dagl. Schon bie Vor⸗ 
ſtellung der Nothwendigkeit, den kriegeriſchen Geiſt, beſonders 
nach dem zweiten punlſchen Krieg, durch dieſe Anſtalten zu 
erhalten; fpricht, in politiſcher Hinſicht, für ihre urſpruͤngli⸗ 
che Einführung. Bel der ſteten Entfernung des Kriegsſchau⸗ 
plajes von Kom, in einem angenenchmen, leicht mweichlich mas 
enden Klima, und in einer üppigen Hauptfladt, da mußten 
es wenigſtens biefe Spiele, als Lieblingsbefchäftigungen bes 
VWolks, fen, melde den kriegeriſchen Sinn erhielten. Nur 
Durch den unblit des geſchikten und tapfeen Bechter nn 
| | (b 


A 
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A. V. 391., eingeführt, um den Zorn der Götter zu ver 
ſoͤhnen. u waren blog die Spiele im Circus ge 
woͤhn⸗ 


Bild des Kriegers in der Seele bes Roͤmers fo lebhaft blel⸗ 
ben, daß er ploͤzlich aus dem Schoos feiner Familie geriſſene, 
und ſogleich gegen den Feind gefuͤhrte, ungeuüͤbte Roͤmer Blut 
ſehen kounte. Go faben auch andere Bölker die Fechterſpiele 
als bie Kriegsichule ber Roͤmer an. Antiochus Epipha- 
nes führte neben den gricchifihen Srielen auch die blutigen 
eömifchen ein, um fein Belt abzuharten, und es den Römern 
durch Nachahmung ihrer Difeplin dbnlicher zu madben. Liw 
XLIi, 20. Eben biefer Schriftſteller befchreibt weitlduftig, mie 
befannt die Römer durd die Spiele im Eircus mit gemiffen 
fhweren und kunſtvollen Manceuvres im Krieg geworben find, 
XLIV, 9 Auch wurden durch diefe Spice vice andere blu⸗ 
tige Wuftritte erſpart. Sklaven und andere zum Todt verurs 
theilte Verbrecher (f. oben S. 30.) wurden zum Gefecht aufs 
bewahrt, um noch mit ihrem Beiſpiel der Republik zu nisen. 
Veiſchuldete und Iiederliche Bürger, ſelbſt ausgeartete Soͤhne 
vornehmer Häufer in ſpaͤtern Zeiten, fanden, fatt aller Zucht⸗ 
und Berbeſſerungshduſer, für fich den Schauplaz geoͤfnet, um 
bier durch ein nachahmungswuͤrdiges Betragen einen Theil ih⸗ 
sed Lebens gut zu machen. Aber ſelbſt das Gefühl der 
Menfchiichkelt erfiarb bei dieſen Spielen nicht gänzlich. Ele⸗ 
phanten, melde Pompejus auf den Kampfplag gebracht 
batte, batten keine Hoffnung mehr zur Flucht. Durch unbe 
ſchreiblich wehmuͤthige Stellungen flebten fie nun das Mitleis 
- den des Volks an, und durch allgemeines klaͤglich thun gaben 
fie ihren bälflofen Zuſtand zu erfennen, Diefes erregte die 
Empfindungen des Volks fo Hark, daß es des Zeldberen (ſel⸗ 
ned Lieblings), dab es der zu ihrer Ehre gefchäftigen Wohl⸗ 
thätigkeit deſſelben vergas, auſſtund, allgemein in Thranen 
ausbrach, und bie ſchreklichſten Webel, die ihn nur zu bald 
trafen , Ihm anmänfchte. Plin, VIll, 7, Daß aber der Ge 
ſchmak an diefen blutigen Spielen bis zum ausfchmweifendfien 
Mordvergnägen ausastete, dab fie fogar von vornehmen Perſo⸗ 
nen 
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möhnlich. Sie hieſen LVDISCENICI, wer fie am 

fänglich in einer Paube (oxıa, umbra),; die aus Zweigen 
‚und Raub von Bäumen gemacht war, Ovid, de Art. Am. T, 
105.; Serv. in Virg. Aen. T, 164., oder in einem Zelt 
(oxyvy; tabernaculum) gehalten worden find. Daher man 
in der Folge die Vorderfeite des Theaters, mo die Schau 
foieler flunden, SCENA, und die Schauſpieler SCENI- 
C1, Suet. Tib. 34.; Cic, Planc. 11.5; Verr. III; 79., oder 
SCENICH ARTIFICES, Swet. Caef, 34., nannte. 


Die dramatifchen Spiele wurden von ben Hetrug 
fern entlehnt. Daher man die Schaufvieler (ludiones) 
von dem tuskiſchen Wort hifter, ö. e. ludio Hısrrıones 
nannte; denn es wurden auch aus Hetrurien ‚Schaufpieler 
nach Nom geſchikt. 


Dieſe tuskiſchen Schauſpieler thaten anfaͤnglich nichts, 
als nach einer Floͤte (ad tibicinis modos) tanzen, ohne Ges 
fang und eine entfprechende Geſtikulation. Sie redeten nichts, 
weil die Roͤmer ihre Sprache nicht verſtunden. 
Die jungen Roͤmer fiengen an, ſie bei feierlichen Ge— 
legenheiten, insbeſondere bei dem Erndtefeſt, nachzuahmen. 
| 1 Sie 


nen und von Meibern gewuͤnſcht und getrieben (f. oben ©. 
3r.), und zum Deiert bei Tafeln beifelt wurden (ſ. unten: 
Gaſtmahle bei den Roͤmern;), dleſes kam er ſehr 
fpdt in das Volk Suet. Domit. 4. Daher Seneka eine 
abſchrekende Schilderung von denfelben macht, Ep. 7. Die Ab⸗ 
ſcheulichkeit, mit welcher diefe Spiele getrieben wurden, mach⸗ 
te, daß Gelangene oft das Aeuſſerſte wagten, um fich dieſer 
Grauſamkelt zu entziehen, Sen. Ev, 7% Man vergleiche 
—Meierotto: Ueber Sitten und Lebensart der Ro— 
mer in verſchiedenen Zeiten der Republik, I. Th. 


©. 127 ff. D. Herauszeber. 
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Cie fangen ungefchliffene . Wechfelgefänge , und machten Leis 
hesbewegungen, die -dem inhalt derfelben angemeffen wa⸗ 
ten. „Diefe Geſaͤnge oder. Verſe wurden Versvs Frs- 
cEmnını, pon Fescenna, vel — ium, einer Stadt in Her 
cn, genannt. Hor, Ep. II, 1. 139. " 


m der. Folge erhielt das dramatiſche Schaufpiel aa 
Sitere Wiederholung mehr Vollkommenheit (saepius usu: 
pando res excitata eſt). Es wurde eine neue Art von dra— 
natiſcher Dichtung erſunden, SATYRAE oder, Saturac, 
Satiren, genannt, weil fie von vermiſchtem Inhalt und in 
verſchiedenen Versarten geſchrieben waren, in Anſpielung 
auf das, was man Lanx Sarvaa, oder eine mit aller 
(ei Früchten angefuͤllte Echüfjel, nannte, die man alle Jah— 
re den Göttern an ihren Fefien von den Erſtlingen (primi- 
tiae) der Jahreszeit darbrachte. Einige leiten den Namen 
von dem Muthwillen der Satyrn ab. GR. 


Die Satiren wurden in Muſik gefest, mit entſprechen⸗ 
den beibesbewegungen mehrmals hergeſagt, und mit der 
Sidte und mit Tanz bealeitet. Sie enthielten alles Annıtis 
thige m den Fefcennifchen Gefängen, ohne die Ungezo⸗ 
genheiten derfelben. Ihr Inhalt war muthwilliger und bei— 
fender Scherz. Daher die Gedichte, welche nachher auf bie 
Fehler und Laſter gefchrieben wurden, den Namen -Satrb 
ten erhielten. 3. 3. die Satiren des Horaz, Juve 
ale und Perſtus. 


kivius Andronifug, ber Freigelaffene des M. Li— 
ins Salinator umd ber Lehrer feines Sohnes, war 
br erfie, welcher feine Mufe von der Gatirentichtung (ab 
Saturis, i, o, Saturis relictis), auf dag eigentliche Schaufpiel 
wandte (argumento fabulam ferere), Es gefchah dieſes A, 
J. 5ı2., einige fagen 514., ein Jahr vor der Geburt teg 
Kain, Cic, Brut, 18., über 160 Jahre nach dem Tod 

des 
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des Sophokles und Euripides, und ungefähr za Jah⸗ 
se nach dem Tod des Menandere. Gel XVII. ar. 
Er führte felbft fein Stück auf, wie damals alle Schaufpiel, 
dichter zu thun pflegten. Da ihn die DVerfammlung- mehr 
mals aufforderte, eine Paffage zu wiederholen, und feine 
Stimme. dadurch heifer geworden war (quum vocem oh- 
tudiffet), fo bat er um Erlanbniß, einen Knaben jum fingen 


nach der Floͤte gebrauchen zu duͤrfen, während er das, was 


gefungen wurde, agirte (canticum agebat), welches er nun 
mit viel größerer Lebhaftigkeit that, indem ihn der Gebraud) 
feiner Stimme nicht hinderte. Daher die Schaufpieler ims 
mer jemand bei der Hand zu haben pflegten, der die Rolle 
des Singens für fie übernahm, und fie nur Allein das Ge 
fpräch (diverbia) zu führen hatten. Es fcheint, daß jeder 
Akt gewoͤhnlich mit einem Gefang gefchloffen wurde. Plant, 
Pfeud. II, ult. 


Die Schaufpiele wurden in der. Folge zu Nom von 


dem Nävius, Enniug, Plautus, Caͤcilius, Tu 


renzius, Afraniug, Pakuvius, Accius ıc. nah 


| griechiſchen Muttern, fehr verbeffert. 


Nachdem das Agiren auf der Buͤhne nach und nach in 
eine Kunſt uͤbergegangen war (ludus in artem paulatim ver- 
terat), ſo uͤberlieſen die jungen Roͤmer die regelmaͤßigen 
Schauſpiele den Schauſpielern von Profeſſion, und ſtellten 
blos ſcherzhafte Stuͤke oder Farzen vor, die voll von Zoten 
und Poffen waren, und EXODIA genannt wurden, Jure- 
nal. III, 175.5; VI, 7ı.; Suet. Tib. 45.5 Domit. 10., weil 
man fie gewoͤhnlich nach Beendigung des Schaufpiels, wenn 
bie Akteurs und Muſici die Bühne verlaffen hatten, aufs 
führte, um die unangenehmen Eindrüfe von fragifchen Sie 
nen zu tilgen. Scholiafl, in Fuvenal. III, 175. &ie biefen 
auch FABELLAER ATELLANAE, Liv, VII, 2.; oder 

Lvor 
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Lvor Oscı, Cic. Fam. VII, 1.; Lvoıcrvm Os 
cvm, Taeit., von Attella, einer Dffifhen Stadt in 


Kampagnien, mo fie juerft erfunden und ſehr häufig aufge 


führt wurden. 


Die Afteurs diefer Fargen CAtellani wel — 
actores) behielten die Rechte der Bürger (non tribu moti 
funt) und Sonnten bei der Armee dienen. Ganz; andere 
aber war es mit den eigentlichen Schaufpielern,:. welche bei 
den Römern in feinem folchen Anfehen ſtunden, wie bei den 
Griechen , .fondern für ehrlog gehalten wurden*). Yipian. 
de §. 5. D. de his, qui not, infam, — Nep. Pracf.; 

Sut. Tib. 35. 


Die 


r) u Elcero’s Selten wurden die Schaufpleler noch zur nie 
deigſten Klaſſe des Poͤbels gezjählt. Nur Me WAtellanen, 
das einheimiſche Poſſenſpiel, durften von römtfchen zunftmd: 
figen Bürgern aufgeführt werden. Kein anderer Gchaufpics 


ler murde unter Bürgern, ſelbſt nicht einmal in der niedrig⸗ 


. Ben Kaffe, zum blofen Soldaten aufgenommen. In mebrer 
een Stellen des Plautus werben bem Akteur, gleich andern 
Sklaven, Schldge auerfannt, Ciftell, Act, 5, caterva, 
Unter dem Yuaufus wurde es roͤmiſchen Kitten und Genato«- 
gen , bie fich freimilig su Schaufplelern angaben , durch ein Dekret 

vom Senat verboten, die Schaubuͤhne zu betreten, Suet, 

‚Aug. 45. Huch unter der fittenlofen Regierung des Tibe⸗ 
sius ersieng ein Berbot, daß fein Senator bie Haduſer der 


Bantomimfpieler befuchen, und fein Ritter fie auf den Sicaſ⸗ 


ſen begleiten folte. Suet. Tiber Tac, Aun, l. ı, Man 
darf es daher dieſen ganzen Zeitlauf hindurch nicht als eine Ehre, 
die dem. Stande widerſahren, fondern ald einen feltenen pers 
fönlichen. Vorzug, der dem Verdienit zugeſtanden murde, be+ 
teachten, wenn einigen Schaufpieleen mit allgemeiner Achtung 
und Würde begegnet ward. Das, was Elcero von dem 
Schaufpiele Roſcius Im zwo oͤffentlichen eben ſagt, ber 


weißt, | 
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Die dramatiſchen Spiele waren in ihren vervollkomm⸗ 
neten Zuſtand vornaͤmlich dreierlei Art: Komoͤdien, 
Tragoͤdien und Pantomimen. 


1. Die Komoͤdien (COMOEDIA, gas Kwumt 


on, der Gefang des Dorfs) war eine Vorſtellung des ge⸗ 
meinen Lebens (quotidiänae‘vitae speculum). bie in einer 


niedern Schreibart abgefaßt wurde, und fich gewöhnlich mit 
einem gluͤklichen Ausgang endigte. - Der Zwef — a 
Lafer und Thorheiten lächerlich zu machen. 


Die Komoͤdie wurde bei den Griechen in die al te, 
mittlere und neue eingetheilt. In der erſtern wurden 
wirkliche Karaktere und Namen, in der zweiten wirkliche Ka- 
raktere, aber erdichtete Namen, und in der dritten erdichtete 
Karaktere und Namen vorgeſtellt. Eupolis, Kratinus 
und —————— machten fi) in der alten Komoͤdie, 

und 


wei, vs das namiſche Sort auch dem Verdient onf dee 
Bühne Gerechtigkeit widerfahren les. Cic. pro Roſc. com, 

n ec, 6, ind wie frei durfte ſich nicht ein Phylades ch: unten) 
gegen den Auguſtus dufern! Es finden fin auch Beiſpicle, 
melche von einer grofen Auktoritat der Bühne beiden Römern 
zeugen. Us Efcero vertrieben war, fo glaubte ſich der 
Schauſpieler berechtigt, ' dem roͤmiſchen Volk feinen Undank 
und Peichefinn mit dem aroͤßten Nachdeuf vorzuhalten; cr 
ſchalt, und das Volk erteug es; “er fuchte.darauf das Volk 
zu rühren, und alle Augen Aoffen.- In dem Schaufpfel Brus 
tu 8 wurde Cicero ausdrüftich als der Netter der ' Freiheit 
Roms genannt, und taufendmal mußte es wiederholt ıberden, 
" Pro Sext;56., ohne daß der Unmile feiner Feinde,” die noch 
tn hohen Ehrenſtellen und gegenwartig waren, gegen die herr⸗ 
fchende Srölichfeit auffommen durfte. : Man ſehe M eies 
rotto: Ueber Gitten und Lebensart der Kömer 


in verfchiedenen Zeiten der Republik. I. Ch 
@. 122: fl. D. ueberſe 
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md Monanderkiitder neuen beruͤhmt, Hor. Sat. 7, 
4, Fpiſt. II, 1. 57.; Quinctil. X: 1. Keine als dienene, 
war jemals zu Kon bekannt. — — 

Die roͤmiſchen Kornöbienfehreiber — s, afe a⸗ 
nius, Plautus, Catibius und Terenzius kopirten 
die Griechen, vornaͤmlich der Menander welcher“ fuͤr 
den beften Komsdiendichter gehalten wird, ber je gelebt hat. 
Quinctil. X, 1. Von feinen Werfen fihb nur wenige Frags 
mehte auf uns gekommen.“ Andeffen koͤnnen mir feine vor⸗ 
trefflichen Talente genugſam von Terenz beurtheilen ? welcher 
ihn am ‚Denen nachgeahmt hat. 


Die Komeͤdien wurden bei dei‘ Nöten nach den PP 
räfteren und Kleidungen der auf der Suͤhne vorgeftellten 
Perfonen: unterfchieben.-- So hieien’die Komödien To cA- 
rap, in Melchen biei Karaktere und Kleidungen roͤmiſch 
waren; von der roͤmiſchen Toga, Iuvenal. I; 3.; Hor. Art. 
Poet; 288.;5° PRAETEXTARE, vel Praetextae, wenn 
Magifirate und vornehme Perfonen darin vorfamen; aber 
einige halten dieſe für - Tragsdien, 16.5; TrasrArtar, 
wem Generale und Offiziere die bünteinden Derfonen aus⸗ 
machten; Suet. Gramm. 21.; TABERNARIAE, wenn 
die Karaktere Perſonen von niebrigert ‚Stande waren, Hor. 
Art. Poet. 225.;, PALEIATAB, wenn bie Karaftere 
griechifeh waren, von Palium, dem Dberfleid der Griechen: 
Moroxısaz, wenn viele eingreifende Szenen und rührens 
te Ausdrüce darin vorfamen; STATARIAE, wenn fie 
nichts“ Geraͤuſchvolles und Lärmendes, und wenig oder 
nichts, daß die Leidenfchaften in Bewegung feste, enthielten; 
und Mıxraz, wenn einige Theile ſanft und ruhig , ande: 

‘re aber das Gegentheil waren. Ter. Heaut. Prol. Donat. 
‘in Terent.; Cie. Brut. 116. Die Vorftellungen der Atella- 
m wurden Comoediae. Atellanae genannt, | 
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Die Alteurs in der Komoͤdie trugen. Schuhe mit Mies 
bern Abſaͤzen, Soccys genannt. | 3 


Bon denjenigen, melde ein Schaufpiel ſchriehen, fagte 
man divere, vel facerefabulam. Wenn das Stüf Beifall 
fand, fo hies es: ſtare, recto talo, placere cet.; wenn 
es migfiel: cadere, .exigi, exsibiları cet. 


. Die Tragsdie iſt eine. Vorfiellung ernfihafter und 
merkwuͤrdiger Handlungen, worin ‚berühmte Perfonen, als 
Helden, Könige ıc, aufgeführt werden. Sie wird in einer 
erhabenen Schreibart abgefaßt, und endiget fich inssgemein 
mit einem traurigen Ausgang. Der Hauptzwek ber 
Tragsdie war, die. Leidenfchaften, insbefondere Mitleiden 
und Abſcheu, rege zu. machen, Liebe zur Tugend und Ab» 
neigung g gen das Laſter einzuflöfen. „Cic. de Orat, I, 51. 
Sie hat ihren Namen, dem Horaz- zufolge, von Tpayoss 
eine Ziege, und ady, ein Belang, meil derjenige, welcher 
bag befte Stüf aufführte oder am beften fpielte, eine Ziege 
zum ‚Preis erhielt, de Art. poet. 220., worauf Birgil 
Ecl. III, 22» anfpielt. Nac andern fommt der Rome da⸗ 
ber, weil ein folches «Gedicht am Feſte des Bacchus nach 
ber Meinlefe aufgeführt murde, wobei man biefem Gott 
eine. Ziege. opferte , meil biefes hier den Weinftof befchd« 
digt; und daher wurde eg zpayıödıa, der Ziegengefang, 
genannt, -(Primi ludi theatrales ex Liberalibusnati sunt, 
Bon den Feſten des Bacchus, Serv.ad Virg.G.H, 381,). 


Theſpis, aus Attifa, fol ungefähr 536 Jahre vor 
Chrifti ‚Geburt die Tragsdie erfunden haben. Er 509. mit 
feiner Truppe auf einem, Wagen von Dorf zu Dorf herum. 
Auf demfelben war eine Bühne errichtet, morauffie fpielten. 
und fangen; ihr Geficht. hatten fie mit Meinhefe befirichen 
(peruncti faecibus .ora), Hor. de Art. poet. 275.; woher 
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nad einigen der Name Tra goͤdie feinen Urſprung erhal: 
ten haben fol (von Tpv&; — vyos, Neuer, ungeböhrner 
Bein, oder die Weinhefe, und von dos, ein Saͤnger; 
her TPUOyW@ÖYs, ein Sänger, der fein Geſicht auf dieſe 
Beife befchmiert hatte, und mit leichtfertigen und muth⸗ 
willigen Poffen die Ohren des Volls beluftigte) 


Theſpis war ein Zeirgenöffe de8 Solon, welcher 
bot den dramatiſchen Vorſtellungen deſſelben ein groſet 
deind war. FPlutärch. in Sol, 


Auf den Theſpis folgte Aeſchylus, welcher eine 
ſehende Bühne errichtete (modicis inftravit pulpitatignis); 
und der Erfinder der Maske (perlona) des langen, flie 
genden Roks (palla, ftola, vel Iyrma), und der hohen 
Schuhe oder Kothurne (cothurnus), welche bie &: agoͤdien⸗ 
ſpieler trugen, war. Daher dieſe Worte für bie trägifch® 
Schreibart, oder für die Tragsdie felbft gebraucht werden. 
Su. YHII, 229.; XV, 30.;,Martial, II. 20.; IV; 49; 
Vs VIII, 3.; Hor. Od. II, ı. 12.; fo wie Soccus 
für die. Komoͤdie oder Niedere Schreibart geſezt wird. 
Id. Epift, II, 174.; Art.poet.80. 96. Nec Comoedia in 
— assurgit, nec contra Tragoedia soeco ingredi- 

Quinct. X, 2. 


Da die Alten Feine Beinkleider trugen; fo bedienten 
fih die Schatifpieler immer einer Bedeckung um den Uns 
terleib unter der Tunika (Syaricacvıvm ve Sve- 
LIGA R; Vverecundiae caula). Cic. Of. 1, 38: ; Juv. en 
60. ; Martial, III, 87. 


Auf den Aeſchyl ug folgte Sophokles und Euri 
pides, welche der Tragoͤdie ihre hoͤchſte Vollkommenheit 
gaben. Zu ihrer Zeit wurde die Komoͤdie zuerſt als eine 
von der Traoͤdie ———— Dichtungsart -— 

er 
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Aber zu Rom wurde die Komoͤdie lange bearbeitet, ehe in 
der Tragoͤdie ein Verſuch gemacht wurde. Auch haben wir 
keine roͤmiſche Tragoͤdie, auſſer etlichen wenigen, welche den 
Naͤmen des Senefa tragen.’ Won den Merten des En— 
nius, Pakuvius, Accius ac iſt — — — 


ben, als einige Fragmente. — 


Jedes regelmaͤſſige Schauſpiel wurde, wenigſtens bei 
ben Roͤmern, in fünf Afte eingetheilt, Hor. Art: poet. 193. 
Die Unterabtheilungen in Scenen hält man für eine neuere 


Cıfiabung. 

Zwiſchen dem Aften der Tragoͤdie wurde immer eine An⸗ 
zihl Sänger, CHORVS genannt, eingeführt,  Hor.Art. 
poet. 193., welche auf der Bühne beftändig gegenwärtig ges 
weſen zu fenn fcheinen. Der Vorfteher derfelben, der fir 
die übrigen ſprach, hies Choragus oder Coryphaetıs. Uber 
Cuorasvs wird gewöhnlich für denjenigen geſezt/ ber 
die Kleidungen und überhaupt die aanze Zuruͤſtung der Buͤh— 
ne beforgte, Plaut. Perf. I, 3. 79.; Trinumm. IP, 2. 16.5 
Suet, Aug. 70., Und choragium für die Zurüftung ſelbſt 
(inftrumentum fcenarum, FeR,). Plaut. Capt. prol.; Plin. 
ÄXXXVI, 15. ; choragia für choragi, Vitruv. V, 9.; das 
her: falsae chöragium  glöriae, eine N bie zur Pralerei 
dient. Cic. ad Herenn. IV, 50. 


Der Chorus wurde in der alten Komoͤdie eingeführt, 
wie wir aus dem Ariftophanes fehen. Als aber bie 
allzugroſe Ungebuntenheit derjelven durch die Geſeze einge» 
fehränft wurde, ſo mußte der Chorus gleichfalls ſchweigen. 
Hor. Art. poet. 283. Ein a) trat auf, und hielt eine‘ 
Rede. Maut. Cure. IV, 1... ur 


Die Muſit beſtund vornämlich aus der Site N welche‘ 
anfänglich ganz kieim und einfach war, und wenig Loͤcher 


hatte. Hor. Art, poet. 202. Aber in der Folge wurde fies 
in 
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in Metall gefaßt, hatte mehrere Noten und ‚einen helleren 
Klang. 
Einige Zidten waren doppelt und von verſchieden Form. 
Von denſelben werden die Tihige dextrae und sini:t- e, pa- 
res und impares am haͤufigſten erwaͤhnt, welche u er den 
Kritikern fo viele Streitigkeiten vera laßı haben, und de en 
eigentliche Beſchaffenheit noch immer nicht hireich d er- 
Hart zu’ ſeyn fcheint. Die mahrfcheinlichtte Meinung iſt, 
daß die doppelte Flöte aus zwo Möhren beftund, die fo sus 
ſammengeſezt twaren, daß fie nur ein Mundloch baten, ind 
beide zugleich geblafen werden Eonnten. . Diejenige, welche 
der Blaͤſer mit der rechten Hand fpielte, wurde 'Tıbia dexta, 
die Floͤte zur rechten Hand, und diejenigen, welche er mit 
der linken Hand fpielte, Tibia siniftra, die Floͤſe zur linken 
Hand, genannt. Die erfte hatte nur wenige Löcher, und 
einen tiefen, feierlichen Baston ; die andere. war mit mehr 
Leichern verfehen, uud hatte einen fchärferen und helltoͤnen⸗ 
deren Klang. Wenn: mo Flöten zur rechten, -ober zwo zur 
Iiifen Hand zufammengefuͤgt waren, fo hieſen fi? Tibiae 
pares dextae, oder Tibiae paressiniftrae. Die Flöten von _ 
verſchiedener Gattung hieſen Tibiae impares, oder Tibiae 
dextrag et-siniftrae. Die Flöten zur rechten Hand waren 
eineclei mit den Lydiſchen Flöten (Tibiae Lydiae), und die 
zur linfen Hand waren einerlei mit ben Tyriſchen (Tibiae 
Tyriae oder Sarranae vel Serranae). Däher Nirgil: Bifo- 
rem dattıbia cantum, i. e. bisonum, imparem, Aen. IX, 
618.» Bisweilen war die Flöte Frumm, Virg. An. VII, 
137.; Quad. Met. III. 532. und dann wurde .fie. Tihia 
Phrygia oder cornu genamit*) Id, de Een: I, 1. 39.; 
Fa}. IV, 181. 

. D3 UL Dan 


m) Der Gebrauch der Flöte war bei den Römern und andern als 


"ten Voͤlkern fa bei alen Gelegenbeiten und  Beierlichkelten 
ein» 


44 Milde Aterthämen . 


IE Bartemimen maren flumme Vorſtellungen, 
in welchen die Acurs, welche mit den Namen ihrer Kunſt, 
Mimi vel Pantomimi*) genannt wurden, * durch Tanz 

und 


UndgeihrkK. Man gebrauchte ſie bei den Telumpheii, Cenfon 
yin, de dienas. c. 12, K. Duillius, der zuerſt wegen eis 
nes sur See erfochtenen Siegs über bie Karthaginenfer einen 
gıtmpb gehalten hatte Ciriamphum navalem), lies 
(per witam omnem), fo oft er von der Edna nach Haus —* 
zum Andenken an dieſe Begebenheit (quasi quotidie trium« 
haret) einen. Flötenblaſer (Tibicen) vor fich hergehen. 
* IE 2.;, Val, Max. III, 6. Cui nocturnus honos, 
funalia claya, (acerque poſt epulas Tibicen adeſt. Sil. Iral, 
ib 6; Cic. deSeneet, Man gebrauchte die Tibia zum kob 
und zur Br dhnung der Götter, Iidor. IH, 15.5 Stat, The- 
baid. Fib. 8; — bei den beiligen Gebrduchen und Opfern, 
Ovid, Faß tib, 6., Propert, kib, 4. El, 6... Nach dem 
Shall der Floͤte wurden Reden an das Volk gehalten, Gedichte 
vorgelefen, un) das Lob der Helden bei den Gaſtmahlen und Leis 
chenbegangni en geſungen. Die Redner fuchten nach dem 
Klang der Bidte ihrer Stimme die gehörige Modulation und 
den rechten Accent zu geben , Val. Max, VIll, 10,; Cic, de 
Orat. l. 3. Eben fo die Dichter, indbefondere bie Pe 
nn fie ihre Gedichte vorlaſen. Daher: 
— si neque Tibias 
Euterpe cohibet, nec Bolyhymnia, 
Lesboum, refugit tendere barbiton, | 
Horat, I, Od.’ r., wobei Chrifoph, Landinus hemerft: Si 
' Mufae, a. per: Euterpen, unam ex iis, defignat, non 
— me a Tibia, id ef, a verhbus, qui Tibia on 


Quutur, — F, 


#%) Mıma (von aueıs9as, Imitari) waren ſolche Perſonen, 
welche vicht durch Zanz und Geſtikulationen, fondern mit’ ber 
Grimme und mit Worten, allerhand Karaktıre auf eine "is 

Uche 
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und Geſtikulation, obne-zu reden, ausdräften (loquaci ma- 
nu; daber fie auch Chironomie hieſen). Juv. XII, rıo.5 
71, 63.; Ovid. Trif. II, 515.3 Mart, LIT, 86.; Hor. I, 
18. 13.5 Il, 2. 125.; Manil. V, 474.; Suet. Ner. 54 
Yber Pantomimi wird immer für die Akteurs gebraucht, 
welche man auch Planipedes nannte, meil fie feine Schuhe 
hatten (Cexcalceda). Senec. Epifl. 8.; Quinctil. 9, 11.5 
Ju. VI, ıgr.; Gell. I, ı1. Indeſſen trugen fie doch ei⸗ 
ne Art von hölzernen oder-eifernen Sandalien, Sc ABILIA 
oder Scabella genannt, welche ein groffes Raſſeln verurfachs 
tin, wenn fie tanzten. : Cic, Coel. 27.; Suet. Cal. 54. 


Auguftus fol der Erfinder der Pantomimen getves 
fen fein; denn vor feiner Zeit rebeten und agirten Mimi. 


MIMVS mid fir den Akteur und für feine Rolle 
gefest, Cic. Coel. 27.; Verr. III, 36.; Rabir. Poſt. 12.5 
Phil, IT, 27.; nicht nur auf der Bühne, fondern auch 
font. Suet. Caef. 39.; Ner. 4.; Oth. 3.; Calig. 456 
Aug. 45. 100.; Sen. Ep. 80.; $uv. VIII, 198. | 


Die berühmteften Verfaſſer mimifcher Stüfe oder Far⸗ 
jen (Mimopraphi) waren er Zeit des Julius Caͤſar 
D4 Labe⸗ 


liche und oft ſebr unanſtaͤndige Weite nachahmten; 3. B. eine 
Hure, einen Ehebrecher, Geizhals, Betrunkenen u. ſ. w. Ihr 
Chef hiet Ancmımimvs, Suot. Velp, i0. Die PAMTo- 
zzımı bingegen fuchten das, mas In der Tragoͤdie geſungen 
wurde, blos durch Tanz und ſtumme Gebärden auszubräfen 
und vorsufelen. Anfanglich machten ſowol die Mimi, als bie 
Pantomimi einen Theil der Komddie aus; aber bald wurden 
fie getrennt und beide traten befonders auf dee Bühne auf. 
Nach und nach murden fie auch bei den Gaſtmablen eingeführte 
Man vergleihe OCT. FERRARII Diff, de Pantomi. 
wis et Mimis, ndSCHWARZIT ObIf. ad Nieup, 
D, Hebert. 
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Laberius und Publius Syrus. Suet. Jul. 39.3 Hor. : ı 
Sat..1,.10. 6.5-Gell. XIM, 14. Die vorjzuͤglichſten Parts 
tomimiften unter, dom Auguſſtus waren. Pylades und: 
Bathyllus, der Günftling des Mäzenas.. Tac.. Ann, 
I,.54.- Er wird won dem Scholiaſten des Perfius:V, 
123, ber Sreigelaffene deffelben (libertus Maecenatis), und 
von dem Juvenal mollis genannt, VI, 63. Zwiſchen dies 
fen beiden war eine- beftändige Eiferfucht. Als Pylades 
einſtens deswegen von dem Auguſtus getadelt wurde; fo 
fagte er: "Es iſt gut für dich, daß fih die A uf 
merffamfeit des Volks mit ung befhäftige.” 
Pylades mar ein grofer Liebling des Volks. Er wurde 
einmal durch die Macht der Gegenparthei verbannt, aber 
bald mieder zurüfgerufen. Dio. LIP, ı17.; Macrob. Sat. 
II, 7. Die Anhänger:der verfchredenen Schaufpieler, Senec, 
Ep.:47.; Nat. Q. VII, 32.; .Peivon..°5., Hgiengen oft in 
ihrer. Erbitterung fo weit, daß es zum Blutvergieſen Fam. 
Suet. Tib. z3. AR — 
Die Roͤmer hatten auch Seiltaͤnzer (Frnamsvrn, 
Schaenobatae vel N eurobatae),; welche bei Schaufpielen ihre 
Künfte ſehen liefen,. Ter. Her. Prol. 4. 34.3 Juv. IIE:77., 
und. Leute, welche in der Luft zu fliegen fchienen (Perav- 
RISTAE), indem fie mit ihrem Körper von einer Mafchies 
ne Petaurum ‚vel — us, genannt, allerlei Schwingungen 
machten (jactabant, wel excutiebant). Feflus; Juvenal, 
XIV, 265.; Manil"TIF, 438.; Martial, II, 86. Sie 
hatten ferner Zwiſchen⸗ oder Mufikfpiele,. Emsonıa,%), 
e ‚ er N,’ TEN u Cic. 


Die Menge von theatrallſchen Schauſpielen, welche ‚bei den 
Rdmern geſchrieben und ‚gegeben worden, find, zeugen von dem 
ſtarken Hung derfelben, ‚ deamatifche Stuͤke zu ſehen oder zu 

leſen. Der Nuzen, welchen dieſelben in WBeziehung auf, die 
moraliſche Bildung, haben konnten, iſt noch zum Theil aus 

den 
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Cie, :Sext, 54, ber Acnoamara, genanntz aber dieſes 
Intere Wort wird gewöhnlich von ‚den Atteurs, Muficig, 
5. oder . 


den vorhandenen zu beurthellen. Mit der genaueren Belannt- 
Ihaft der Griechen verlor ſich nach und nach das Rohe, Un. 
geihlifene und plump Gatiriiche von der römiihen Schaͤu⸗ 
bühne, Die GSchaufpleldichter firngen an, dem allgemeinen 
Strom entgegen: zu arbeiten, und für. die Bildung des Volks 
ah im Moraliichen zu ſorgen. Plautus und Terens 
sinus erfannten fihen den Werth guter moraliiher Schau⸗ 
ſolele an ſich. Die Stüfe dieſer beiden Dichter find vol von 
teeflichen moralifchen Ausiprüchen und Gemelnplägen von Gott 
und göttlichen Dingen. In dem pralenden Kricass 
' Mann bed Plautus if eine meitldufige Abhandlung von 
ier belohnenden und -beftrafenden Vorſchung, die mit den 
Worten fehließt: * Wer an den Plan der. Götter etwas aus⸗ 

fet» mer fie ſelbſt tadelt, der it chen fo thöricht, als fchlecht 
unterrichtet.” Mil, glor 1, ». 1:8. Indem Shiif- 
mann deffelben, Rud, prol, 9, wird von der göttlichen Bes 
chahtung der ſchlechten Handlungen, von den Folgen derſel⸗ 
bm, von der Thorbeit, die Götter durch Dpfer verfüöhnen zu 
wollen u, f. w., ſtark und nachdrufsvoll geredet. Und Perf. 
Act. 4, Sc, 3, wird gezeigt, daß gute moraltfche Befchaffen- 
heit dee Bürger die Glüffeligfelt ded Staats ausmache, Eben 
fo- enthalt Die Hezyra des Terenzius vice feine und gus 
te moraliſche Sentiments. Aber es ‚maren dieſes noch blos | 

Werſuche, dem Volt gewiſſe Wahrheiten ehrwurdig und lieh 
Be machen, bei welchen man nicht ſicher mar, ob fie eine gute 
Mufaahme. finden- würden. Ein roͤmiſches Stuͤt ohne einen bes 
ttogenen oder verfpotteten, ſonſt ebrwuͤrdigen Grels, ohne eis 
nen bethoͤrten, ausſchwe ifenden Jüngliug, ohne einen. ſpizbibi⸗ 
ſchen Gelegenheltsmacher, ohne eine ‚glüfliche. Berführerinn, war 
was Gewagtes, das bei dem Volk noch. Rechtfertigung brauch» 
ar Man Hatfchte von dem puniſchen Krieg bis sum Seneka 
den. Sentenzen und der fchönen Moral Zu, und vergas zu 
"Haufe, fo au, handeln, wi es die Bühne habın — 
45 ER Er yeymnı pP» 
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oder von den Vorleſern felbft, welche auch bei den Gaſt⸗ 
mahlen der Privatperfonen -angeftellt wurden, gebraucht. 
Cic. ibid. Verr. IV, 22.; Arch. 9.; Suet. Aug. 74.; Mac. 
rob. Sat. II, 4. Nep. Att. ı4. 


Die Schaufpiele wurden gleichfalld von dem Volk oft 
unterbrochen, wenn es durch lautes Rufen fein Verlangen 
zu erfennen gab, daß gemiffe Stüfe aufgeführt werden folls 
ten, $ B- die Vorftellung einer Schlacht, eines Triumphs, 
eines Gefecht der Gladiatoren oder feltener und wilder 
Thiere ꝛc. - Der Lärm, melchen dag Volk bei diefen Gele⸗ 
genheiten machte, wird von dem Hor az mit bem Toben des 
Meers verglichen, Epif. II. 1. 185. cet. Dergleichen 

Unterbrechungen gefchaben auch, wenn es feinen Beifall 
(plaufus), oder feine Misbilligung. (sibilus, ftrepitus, 
fremitus, elamor tonitruum, Cic. adDiv. VIII, 2.; siſtu- 
la paftoritia, Ati. 16.), ya erkennen gab, worauf immer 
fehr ſtark geachtet wurde. Cic. Pif. 27.; Sext: 5455.56. 
cet; Hor. Od. I. 20.; II, ı7. | 


Diejenigen, welche bie vornehmften Nollen in einem 
Stüfe fpielten, hiefen Actores primarum partium ; biejenis 
gen, 


\ 


Ep: 208. Go gewiß es ik, daß bie Schaubuͤbne Im Geſchmak 
dee Röner viel verändert habe, daß fie die Schule der jungen 
Redner im Unſehung des duferen Unftandes mar, und daß noch 
u Edfars und Auguſtus Zeiten laberius und Publius 
fie’ in eine Sittenfchute umzubilden bemuͤht geweſen find, fo 
gewis iſt ed auch auf der andern Seite, daß fie für die Beluſtl⸗ 
aungen des Auges und Ohrs am meiſten eingenommen, daß 
dieſe der vornehmfie Zwek ibrer Theaterbefuche waren. Daber 
es denn auch kam, dab durch eine Menge Geiktänser, Lufte 
foringer, Gaukler, durch fo viele Zwiſchenſpiele, Aufzuͤge und 
Abwechelungen für das Auge und Ohr der Roͤmer geſorgt 
wurde, Siehe Meierotto a. a. D. 
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gen, welchen die zweiten Rollen zugetheilt waren, secunda- 
rum partium, und diejenigen, welche die britten Rollen hate 
ten, tertiarum cet. Tker Phorm, Prol. 28.; Cic. in Cae- 
cl, 25. et Afcon. in loc. 


Die Alteurs erhielten Beifall oder wurden ausgezifcht, 
je nachdem fie entweder ihre Nolle fpielten, oder die Laune 
der Zufchauer geſtimmt war. Quinct. VI., ı1.; Cic. Rofe, 
Com. 2.; Att. I, 3. 16. Wenn das Stüf geendigt ein 
fo rief immer ein Afteue: PLavoıre. Ter. cet. 


Die Afteurs, melche den meiften Beifall erhielten, 
empfiengen Kronen ꝛc., wie in den andern Spielen. Dies 
fe Kronen wurden anfänglich von Laub oder Blumen ges 
wunden, und mit Bändern, Staverı, ftrophia, vel 

— iola, um den Kopf gebunden. Feflus; Plin. XXI, 1. 
A der Folge machte man fie aug binnen Platten von vers 
goldetem Er; (elamina aerea tenui inaurata autinargenta- 
ta), und nannte fie ConoLzar oder Corollarıa. Krafe 
ſus lieg fie zuerft aus Gold oder Silber nrachen. Plin. 
XI, 2. 3. daher COROLLARIVM ein Befchenf beveus 
et, welches den Schaufpielern über ihren gebührenden Lohn 
gegeben wurde (additum, praeterquam quod debitum ef); 
Varr. de L.L. IV, 36.; Plin. Ep. VII, 24; Cie. 
Verr. III, 79. IV, 22.3 Suet. Aug. 45., oder uͤberhaupt 
alleg, was man mehr giebt, als man verjprechen hat, Cic. 
Verr. III. 30., Plin. IX, 35. f. 37. Der Kaifer M. 
Antonius verordnete, daß die Schaufpieler fünf big 
zehn Soldſtuͤke (aurei), aber nicht mehr erhalten ſollten. 
Capitolien. m... N 


Der Drt, wo die bramatifchen Schaufpiele gehals 
wurden, hies Tugzarrvw, ein Theater (von Ieaouaı, 
video). In älteren Zeiten flanden die Zufchauer, und A, 
” 599..ergieng ein Dekret von dem Senat, daß niemand 

Ä weder 
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weder in ber Stadt, noch innerhalb einer Méile auſſer der: 
ſelben Size in. den Schaufpielhäufern errichten ſollte. Um 
ebew diefe Zeit ergieng der Befehl, daß ein Theater, mel: 
ches die Cenſoren hatten bauen laffen, ale eine Sache, wel: 
che den guten Sitten nachtheilig ſei, (nociturum publicis 
moribus), ‚niedergerifjen ‚werben jollte. Liv. ‚Epid. ALVUlL 
Val. Mar. II, 4 3. 


In der Folge wurden bei verſchiedenen Gelegenheiten 
Theater erxrichtet. Das praͤchtigſte lies M. Aemiliug 
Skaurus, als er Aedilis war, aufrichten. Es faßte 
80,000 Menſchen, und war mit erſtaunenswuͤrdiger Pracht 
und unglaublichen Koftenaufiwand ausgefchmüäft, Plin. 
XXXVI. 15. Ä 


F Kurio, Cifars Anhänger, errichtete bei dem Leis 
| henbegängnig feines Vaters (funebri patris munere) zwei 
groſe hoͤlzerne Theater, welche er miteinander in Verbindung 
brachte und in Angeln aufhieng (cardinum singulorum ver- 
satili suspensa lihramento.) Sie hutten eine ruͤckwaͤrts ge— 
kehrte Siellung (inter se aversa), damit die verſchiedenen 
Vorſtellungen ſich einander durch ihr Geraͤuſch nicht ftsren 
fonuten (ne invicem obftreperent). In beiden gab [23 des 
Vormittags Schauſpiele. Sodann drehte er ſie ſchneli her⸗ 
um, ſo daß ſie einander gegenuͤber ſtunden und ein Amphi⸗— 
theater bildeten, und lied des Nachmittagg Öladiatoren zum 
Defeat auftreien*) Plin. XXXVI, 15. | 
— ER Pom⸗ 
7 | 
*) Diefe neue Erfindung. eines Pufttheaterd, an welcher das 
Bolt Gefallen faad, ohne durch das Gefahrvolle dabei zurüfges 
ſchrekt zu werden, zeugt genugſam von dem ausgearteten und 
raſenden Hang der Römer um diefe Zeit, ibre Neugierde durch 
Re a tg und Spektakel zu befstedigen. Es mußte ih, blos 
feinem Vergnugen zu fröhnen, gleich als au einer Todes⸗ 


ee dẽruetheit / einem fo “unficperh und ſchwankenden Ort 
— ans 


Ar: 


— 
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Pompefjus baute zuerſt im feinem zweiten Konſulat 
ein Theater von gehauenen St inen, welches 40,000 Mer⸗ 
(dem: faßte. Damit er aber deswegen nicht im die Strafe 
der. Cenſoren fällen möchte, "io weihte er dafielbe als einen - 
Tempel ver Venus. Suet. Claud. 21.; Tertullian. de 
Spect. 10,5: Plin. VIII, 7.; Dio. XXATX,-38.; Tec, 
XIV, 19. In der Folge wurden mehrere-Theater erbaut, 
ingbefonbere. dag von dem Marcellug,: Die. XLIi, 
49, und von dem Balbus, nahe bei:bem Pompejiſchen. 
Ovid... Txiſt. Hl, 12. 13. 3. Amor. II, 7. 3. Daher fie 
trıa theatra, die drei Theater, genannt wurden. Sue. Aug. 
45. Ovid, Art. III, 394. 


Die Theater waren anfaͤnglich oben unbedekt, und bei 
grofer Hize und Negen zog man Defen über diefelben, wie 
über die Amphitheater. lin. XIX, 1. f..6.; XXXVI. 
—— 24. ; Lucret IV, 73. Aber in ſpaͤtern Zeiten wur—⸗ 
den ſie mit einem Dach verſehen. Stat. Sylu 11T, 5: 91. 


Bei den Griechen wurden im Theater Sfentliche Zuſam⸗ 
menkünfte gehalten. Cic. Flacc.7.; Tacit. II,80.; Senec, 
Ep. 108... Und bei den Roͤmern mar eg gewöhnlich, beleke 
Häter auf der Bühne zu zeifeln. Swet. Aug. 47. Dies nanıt« 
ten bie, Griechen Isarpıdaıv und rapuösıyuarıcuv. 


Die Theater waren: von einer länglichten „ halbzirkelfoͤr⸗ 


tigen ei wie die Hälfte eines, Amphitheaters. / lim, 
AXX 7 


‚anvertrauen und in der Quft berumbdreben laſſen. Das Volt, 
welches die Lander befieate, den Erdfrets übermälttart, Velter 
and Köntarciibe austheilte, entfernten Natlone”, Geſeze vors 
ſchrieb, ja bei dem menfchlichen Geſchlecht die unſterblichen 
Götter zum Tbeil vertrat, dieſes Molk fchmebte bier auf einer 
Maſchine, und jauchzte noch bei dem, mas ihm den Ted brins 
gen konnte. Siehe Meterotton. a. O. 1Th. ©. 131 f. 
D. Herausg. 
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AXXVT, 16. Die Bänfe oder Size (gradus vel cune 
waren übereinander erhoͤhet, und unter die verfchiebem 
Gtände vertheilt, wie in den Amphitheatern. Die vor de 
fen Reihen, zunächft an der Bührle, Orchestra genann 
nahmen bie Senatoren und fremden Gefandten ein; vierzeh 
Reihen Hinter denfelben gehörten für die Nitter, und di 
übrigen für das Voll. Suet, Aug. 44. Der game Pla 
"wo die Zufchauer faffen, wurde CAVEA genannt. Di 
voderften Reihen hiefen Cavea: prima oder ima; die hinter 
fien Cavea ultima oder ſumma, Oic. Senec. 34, und — 
mitleren Cavea media, Suet. ibid. 


Die Theile des Theaters, welche für bie Schauſpielen 
' gehörten, hiefen Scena, Poftfcenium, Profcenium; Pulpitum 
und Orchestra. 


. 5 SCENA, die Scene oder Schaubuͤhne war ein 
groſes Gebaͤude, welches an die beiden Ende des Theaters 
in gerader Linie angefuͤgt war, und wo die Vorſtellungen 
gegeben wurden. Sie war mit Säulen, Statuͤen nnd Ge⸗ 
mälden von verfchiedener Art, nach Befchaffenheit der Stii- 
fe, welche aufgeführt wurden, ausgefchmäft, Vitruv. V, 8., 
worauf Virgil Aen. I, 166. 432. anfpielt. Die Verzie⸗ 
rungen maren bisweilen über alle Vorftellung prächtig. 
Val. Max, II, 4. 6.; Plin. XXXVI, 15. f. 24. 


Menn bie Scene vermittelt gewiſſer Maſchinen ploͤz⸗ 
lic) verändert murde, fo bies fie ScEnA VERSATILIS; 
und wenn die Dekorationen beifeite gezogen wurden, Sc E- 
XA ovcrıLıs. Ser. ad Virg, G. LII, 24 


Die-Szene verbarg ein Vorhang (AVLAEVM vel 
Siparium, fter in Plur.—a), welchen man gegen die Ge» 
wohnheit in neuern Zeiten, herunterlies, (premebatur), twie 
bei uns die Glaͤſer an einem Wagen, wenn das Schauſpiel 
rn. und in bie Höhe zog (tollebatur), wenn bas Schau⸗ 

fpiel 
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fpiel geenbigt war; bisweilen auch zwifchen ben Akten. Hor, 
Ep. II, 1. 189.; Att. poet. 154.; Ovid, Met, HI, Hl; 
Huv. VI, 166. Die Mafchine, vermittelft weicher biefeg ges 
ſchah, hies Exostaa. Cic. Prov. conf, 6. Kourtinen und 
Borhänge von geflifter Arbeit wurden auch in Privarhäufern 
gebraucht, Virg.- Aen. I, 701.; Hor. Od. III, 29. 15.5 
Sat. 11,8.54., und Aulaea Attalica genannt, meil fie zuerſt 
am Hof des Attalus, Könige zu Pergamus, in Kleina⸗ 
fen, erfunden worden ſeyn ſollen. Propert. LI, 23. 46.; 
Serv. in Virg. Aen. I, 701. — 


2. POSTSCENIVM, war ein Ort hinter der Sze⸗ 
ne, wo die Schauipieler fih aus⸗ und ankleideten, und 
wo, wie man glaubt ‚alles das vorgenommen wurde, was 
auf der Bühne nicht mit Schiklichkeit gefchehen konnte. 
Hor, de Art. poet. 182.; Lucret. IV, 1178. 


5. PROSCENIVM, ber Drt vor der Gene, wo. 
die, Schaufpieler erfchienen und agirten. Zlaut. Amph. 
prol, 91. 

*“PVLPITVM, hies der Ort mo bie Afteurg ihre 
Holen herfagten*), und der Drt wo fie tanzten ‚ OR- 
CHESTRA*#), welche über fünf Fus niedriger war, 

| | * 


8 


%) Pulpitum mar wabrſcheinlich eben das, was Heſichfus 
Aoyeıov nennt, d- i. ein Det im Proſcenio, wo di⸗ Schauſole⸗ 
fer Kunden und ihre Rollen heriagten. ber Pulpitum wird 
auch der aus Brettern gemachte erhabene Drt (ſuggeſtus) der 
Behrer oder Profefloren genannt: Suet, de olar. Profell.g. 


" Orehefira (OPxXyspa yon OpxXsıodar, faltare) war bei den 
Griechen der Drt des Theaters, mo getanzt wurde, und mo 
ſich auch der Chorus befand, Uber bei den Römern mar es 
ber. Drt, mo die Senatoren und andere vornehme Perfonen 
fafien. Vieruv, V, 6; Saet. Caeol,59. und 76.5 Aug. 35. 

(. oben ©. 61.) a 


6 Mötnifche Alterthimer. 


als das Pulpitum. Ntruv. V, 6. Daher: Ludibria ſcena 
et pulpito digna, Poffen, die: f a4 nup aufs —— ſchiten. 
| Din Be iv, 25. 


\e m; 
* 


Das Kriegeweſen bei den ı Römer. = 
"1. Das Enrolement der Soldaten. 


Die Roͤmer waren ein kriegeriſches Volk. Jeder Hilfe 
ger —— ſich von ſiebenzehnten bis zum ſechs und vierzig⸗ 
ſten Jahr zum Soldaten enrolliren laſſen, wenn der Dienſt 
des Valerlandes eg erheifchte , und niemand Fonnte anfäng- 
ich, ein sfeniliches Amt in der Stadt erhalten, der nicht 
zehn Feldzuͤge mitgemacht hatte (fipendia mereri oder 
ſchlechthin merere). Potyb. VI, 17. jeder Fusgänger 
mußte zwanzig, und jeder Reiter zehn Feldzügen beimohnen. 
In frühern Zeiten wurden Bürger von der niedrigften Klafe 
fe und Freigelaſſene nicht zum Kriegsdienſt genommen *)7 

auf 


9 


"N Das Hecht, bei den — zu dienen. hies Jus militiae 
c. 1, B. ©. 111.) Diefes Recht wurde erft ſpaterhin der 
nmiedrigſten Buͤrgerklaſſe von dem Marius ertheilt, nachdem 
die Reichen angefangen hatten, ſich den Beſchwerlichkeiten des 
Kriegsdienſtes zu entziehen (inopia bonorum i. e. ditiorum, 
qui füntän claflibus, Sall, Jug. 85.): Denn die Schuldigkeit, 
‚Im Krieg zu dienen, wurde in der Folge den Bürgern ‚erlafs 
ſen, and Auguſtus crlied fie fogae den Bundsgenoffen.. Ins 
ter den Kaiſern beftunden die rümlfchen Armeen meiftend aus 
Auslaͤndern und Barbaren Ci. unten), — Bon der Kriegs⸗ 
verfaffung der Roͤmer in den Zeiten der Könige kat man mes 
nig zureichende Nachrichten. Indeſſen findet man Spuren ges 
nug, daß ſich der Eriegeräiche Geiſt diefer Natlon fchon in dies 

fee Periode gebildet babe. Liv. IX. ı7. Das Nothmwendigfte 
davon’ ift bereits im erffen Band bei der vom Romulus 
gemachten Eintheilung‘ der Bürger, und & Yes Abjchnitt von 
den 
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auſer in gefahrvollen Umftänden (f. 1,8. S. 153. f. Anm. 
Io. X; 21.5 XXII, 11. 57. Aber hierin machte Mas 
tius nachher eine Aenderung. Salluf. Jug. 86.; Geu. 
BDRTO. 0... 0 0. 

Die. Röner wären, fo lange ihr Freiſtaat dauerte, 
kinahe in uncufhörliche, Kriege, verwickelt. Zuerfi mit den 
vetſchiedenen Staaten in Stalien, gegen 500 Fahre, und 
denn ungefähr 200 Jahre, big. fie die verfchtedenen Länder, 
weraus das unermiesliche römische Keich beſtund, unter 
hm Bothmaͤſigkeit gebracht hatten. | r 


Die. Römer fiengen.nie einen Krieg.an, ohne vorher 
segangeme feierliche Erflärumg deffelben. Diefe geichah durch 
ein Kollegium von Prieftern, welche FecıaLzs genannt 
hurden. (f. J B. ©. 553.). | 


Wenn die Römer fich von einer Nation beleidigt glaub⸗ 
tn, fo fchiften fie einen oder mehrere bon den Secialen 
, ums Genugthuung zu fordern (ad- res repetendas), 


# . 


ben Rit ern gefagt worden. Elbe, B. S. a und 42 ff. — 

Die Kenntnis des rdmiſchen Kriegsweſens schöpft man übris 
gend am reinen und beften theils aus den römiichen Ges 

Khichtfchreibern, vorndmiich aus den Kommentarien des Zur 

Ins Edfars, aus den Gefchichtbächern des Livtug und 

Tacitus, mohln noch Arrianus, megen ſeiner Taktik, 

und der gelechifche Geſchichtſchreiber Pollbius zu zdhlen 
find; theils aus den Werfen berjentgen römiichen Schriftfels 

fer, welche über das römliche Kriegsweſen befonders gefchries 
ben Haben, Dahin gehören: Flavii Vegetii Renatäi 

Inftitutorum rei militaris libri V,— Sex ti Julii From 
tini Strategematum et Strategeticön libri IV, — Claudiu N 

Aclianus de infiruendis aciebus, ferner die Schriften 

Bitruds, Hyginsır 

x D. Derausgeber. 
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Ein. IV, 30; KxkPin, ds? Var. 12. Wii 
- Dionyf. II, 72., "und wenn diefe nicht fogleich BR. 
wurden 33 Tage zur Weberlegung der Siche anberaumt, 
nach deren Verflus man gerechte Urfache zu haben glaͤubte, 
den Krieg zu erklaͤten. Der Fecialis gieng ſodann wieder 
an die Graͤnzen des feindlichgefinnten Landes, warf, einen 
blutigen Spies in daffelde , und erklärte demfelben förmlich 
den Krieg. Liv. I, 32. Die Formel, welche er ausſprach, 
ehe er den Spies in des Feindes Land warf, wurde CLA- 
RIGATIO (aclara voce, qua utebatur) genannt. Serv. 
in Virg. Aen. IX, 523" X, 14; An. XXI, 2. le 
“in der Folge die Grängen des Reichs fich erweiterten, und 
die Roͤmer Kriege Mit entfernten Nationen führten, fo wur: 
de dieje Zeremonie auf einem-gewiffen Feld bei der Stadt, 
AGER HOSTILIS genanntn vollzogen. Ovid. Fafl. X1, 
205. Auf diefe Art erklärte Augufius dem Vorgeben nad) 
gegen die Kleopiatra,den Krieg, aber in der That gegen 
den Antonius. Dio. L. 4. Eben fo fchleuderte M. Ant o⸗ 
nius, ehe er den Feldzug gegen die Scythen unternahm, 
einen blutigen Spies aus dem Tempel der Bellona auf 
den ager hoſtilis. Dio, LXXI, 53. | 
In den erſten Zeiten der Republik wurden jährlich aufs 
hoͤchſte vier Legionen enrollirt, zwo für jeden Konſul; dent 
zwo Legionen machten eine konſulariſche Armee aus. Aber 
oft wurden mehrere errichtet; als: zehn, Liv. II, 30. 
. VII, 35.; achtzehn, XXIV. ı1.; zwanzig, XXX, 2. 
ein und zwanzig, XXVI, 28.5 XXVIl, 24.; drei uni 
zwanzig, AR, 1.; XXVII, 38. Unter dem Tiberiwi 
wurden fogar- in Friedengzeiten fünf und zwanzig errichrei 
dhne die Truppen in Stalien und die Huͤlfstruppen de 
Bundsgenoffen, Tac. Ann, IV, 5.; unter dem Hab ria| 
dreifig, Spartian. 15. Im Jahr der Etadt 529. foll au 
die Nachricht von einem Aufruhr in Gallien Italien allei 
80,009 
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80,000 Mann zu Pferd und 700,000 Mann zu Fus bewaf⸗ 
net haben. Plin. II. 20. f. 24. ber in den nachfolgens 
den Zeiten, da die Ländereien vornämlich von den Sklaven 
angebaut wurden, Liv. VI, ı2., war eg nicht fo leicht, 
eine Armee auf die Beine zu bringen. Daher Fonnte Aus 
zuſtus, mach der Niederlage des Duintilius Varus 
und feiner Armee in Teutfchland, A. V. 763., nicht , ohne 
bie gröfte Strenge zu gebrauchen, fo viel Truppen zuſam⸗ 
men. bringen, als zur Vertheidigung Italiens und Roms, 
wo er von den Teutfchen und Galliern einen Einfall befuͤrch⸗ 
tete, noͤthig waren. Dio. LVI, 23. 


Wenn die Konſuln ihr Amt angetreten hatten ı fo be 
fimmten fie einen Tag (diem edicebant vel indicebant), an 
welchem alle diejenigen, welche in dem zum Kriegsdienft ers 
forderlichen Alter Kunden, auf dem Marsfelde.oder Kapitos 
dum, beim Verluſt ihrer Güter und Freiheit, erfcheinen 
mußren. Dionyf. 9. 5.; Liv. XXVI, 31. 


An dem beſtimmten Tag ftellten die Konſuln, welche 
auf ihren kuruliſchen Stuͤhlen ſaſſen, mit Beihuͤlfe der 
Kriegs⸗ oder legionariſchen Tribunen, das Enrollement oder 
bie Auswahl an (delectum habebant), wenn fie die Volks— 
tribunen nicht daran verhinderten. Liv, III, s1.; IV, ı. 
Es wurde durchs Loos entfehieden, tie die Tribus aufger 
rufen werben ſollten. 


Die Konſuln befahlen nach Belieben, wer aus jeder 
Tribus aufgerufen werden ſollte, und jeder war bei einer 
ſchweren Strafe verbunden, zu antworten, wenn er bei 
feinen Namen gerufen wurde, Liv. III, 41. ‚Geil. X1,5.; ° 
Val. Max. VI, 3. 4. Sie waren forgfältig darauf bes 
dacht, diejenigen zuerſt auswählen zu laffen (legere), welche 
Namen von glüflicher Bedeutung hatten (bona nomina), z. B. 
Balerius, Salvius, Statorius ı. Cic. Div. L 
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45.; Feflus in voc. Lacvs Lvcrınvs Die Namen 
derfelben wurden auf Tafeln niedergefchrichen;; daher leri⸗ 
bere, enrolliren, eine Armee werben oder ausheben. 


In gemiffen Kriegen und unter gewiffen Seneralen bes 
geigte jedermann die größte Bereitwilligfeit, ſich enrolliren 
gu laſſen (nomina dare), Liv. X, 25.; XLII, 32. Aber 
dieſes war nicht immer der Fall. Bisweilen mußte man 
Gewalt (coercitio) gebrauchen, und die Widerfpenftigen (re- 
fractarii, qui militiam detrectabant)mwurden durch eine Geld⸗ 
‚oder koͤrperliche Strafe (damno et virgis) zum Enrollement 
gezwungen (sacramento adacti). Ziv. IV, 53.; VII, 4. 
Bisweilen wurden fie in ein Gefängniß gefteft, Ibid. et 
Dianyf. VIII. X., ober als Sklaven verkauft. Cic. Casein. 
34. Manche fchnitten fi die Daumen oder Finger ab, 
um fich zum Kriegsdienft unbrauchbar zur machen. Daher 

ollice truncı, Feigherzige. Aber diefes konnte fie nicht vor 
der Strafe ſchuͤtzen. Suet. Aug. 24.; Val. Max. VI, 33. 
Auguſtus lied einmal einige von den Widerfpenftigften 
binrichten. Dio. LVI, 23. 


Doch gab es verfchiedene rechtmäfige Urfachen, welche 
Befreiung vom Kriegsdienft verfchaften (vacationis militae, 
vet a militia), von welchen die vornehmften biefe waren: 
Alter (aetas), wenn man 5o Jahre zurütgelegr hatte, Liv. 
XLII, 33. 34: ; Krankheit oder Leibesgebrechen (morbus 
vel vitium),. Suet. Aug. 24.; Bekleidung eınes Ames (ho- 
nor), es mochte eine Magiſtrats⸗- oder eine Priefterwürde 
fein, Plutarch. in Camill. verf. fin. ; VB rgünffigung ober 
Nachſicht (beneficium), die vom Senat oder vom Volk 
ertheilt wurde, Cic. Phil. V, 19.; de N. D. IL, 2.3 Liv. 


AXXIX, 19. | 


Es wurden auch diejenigen ausgenommen, welche ihre 


"Zeit auggedient hatten (emeriti, qui flipendia explevissent), 
= ‘Dies 


Das Enrollement der Soldaten. 69 


Diejenigen , welche aus dieſer Urfache Befreiung verlangten, 
wandten ſich an die Bolfstribunen, welche die Billigfeit ih—⸗ 
ter Jorderumg.umterfuschten „(causas cognoscebant),' und dies 
jede nach Gutbefinden unterſtuͤzten, oder nicht. ber dies 
ſeß wurde bisweilen durch ein Dekret des Senats verboten, 
Liv. XXXIV, 56., und die Tribunen bradten manchmal 
kt. die Sache vor die Konfuln. Liv. XLII, 32. 33. cet. 


Bei ploͤzlich entfiandenen Unruhen oder in gefährlichen 
Kriegen, wie 4. B. der Krieg in Italien odergegen die Gal- 
lier, welchen man TVMVLTV S, (quası timor multus 
veha twmeo) nannte, Cic. Phil. V, 31.; VIII, 1I.; Quinct. 
/I,3-, wurde auf alle diefe Entfchuldigungen feine Nüfs 
ſcht genommen delectus sine vacationibus habitus eft). 
lv. VII, 11. 28.; VIII, 20.; X, 21. Es murden auf 
tem Kapitolium zwo ahnen aufgefteft (vexilla sublata vel 
prolata sunt), ‚eine rothe (roseum), um die Fusgänger aufs 
uufen (ad pedites evocandos), und eine grüne (caeruleum) 
um die Reiter zujammen zu ZONEN Serv. in Virg. Aen. 
ım,4 


Da in folhen Fällen keine Zeit war, alle die gewoͤhnli⸗ 
hen-Formalitäten zu beobachten, fo fagte der Konful: Qvı 
BREMPVBLICAM SALYAM ESSE VVLT, ME S5E- 
gvarva. Diefes nannte man CONJVRATIO ober 
evocatio, und die auf diefe Art zufammengebrachte Mann⸗ 
(daft Co nsvaarı, Liv. XÄXU, 38.; Caef. de beil. G. 
VIly: 3, welche nicht wie reguläre .. betrachtet 
wurden. Liv. ALV, 2. 


Die Soldaten, welche bei einem plözlich entftandenen 
Tumuflt Gintumultu, namrvmvLrvsnonnunquam le- 
vior, quam bellum, Liv. II. 26.) nicht nur in Rom, ſon⸗ 
dern auch in den Provinzen, Liv. AXAV, 2. XL, 26. 


aufgebracht wurden, hieſen Svzırarıı (ita repentina | 
E 3 auxilia 
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auxilia appellabant), Liv. IIF, 4. 30.. oder Tvmvurv.a- 
arı, iv. XXXP, 2. Es mwurben in biefem Ball. fräuf- 
lihe oder gebrechliche Perfonen zum Enrollement gezwun⸗ 
gen, und Cavsanıı genannt. Liv. UI, 6. Wenn man 
entdefte, daß Sklaven fich felbft zum Kriegsdienſt (inter 
tirones) aufgedrungen hatten, fo wurden fie bisweilen am 
geben beftraft (in eos animadversum eft). Plin. Ep. X, 
38. et 39. 

Die Reiterei wurde aus den Rittern genommen. Je⸗ 


er erhielt von dem Staat ein Pferd und Gelt ur Unfer- 
altung bdeffelben. Liv. I, 43. 


Bei aufferordentlichen Gelegenheiten thaten einige Kits 
ter mit ihren eigenen Pferden Dienfte. Liv. V, 7, ee 
gefhah aber nicht gemähnlich. Es gab auch, mie einige 
dafür halten, bei der roͤmiſchen Armee bis auf die Zeit dog 
Marius feine andere Kavalleriften, alg die Nitter. Die 
fer Feldherr nahm nicht nur hierin, fondern aud) in andern 
Stüfen in dem Kriegsweſen der Römer grofe Veraͤndetun⸗ 
gen vor. 


Nach dieſer Zeit beſtund die roͤmiſche Reiterei nicht blos 
aus Rittern, wie vormals, ſondern man nahm auch Kaval- 
leriften aus Stalien und andern Provinzen., Das. Fusvolk 
beftund hauptfächlich aus armen Bürgern und Mierhfolda-“ 
ten, welches mit Mecht ale eine von ben vernehmften Urs 
fachen des Untergangs der Kepublif betrachtet wird... 


Wenn dag Enrollement geendiget war, fo wurde ein 
‚Soldat ausgewählt, welcher die Worte des Soldateneides 
ausfprechen mußte (quireliquis verba facramenti praeiret), 
und die übrigen ſchwuren ihm nach (in verba ejus jurabant). 
jeder fagte im Worübergehen: Ipem ın me. Feflus in 
Praesıveatıones Liv. II, 43. — 


Die Formel des Eides ſcheint nicht immer dieſelbe ge⸗ 
weſen zu ſeyn. Der Hauptinhalt deſſelben war, daß fie ih» 
rem 
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rem General Gehorſam Teiften und ihre Fahnen nicht vers 
laffen wollten x. "Tau. TR, 20 3; XXL, 38.; Gel. XPI, 4 
Bisweilen” wurden töfche N noch nicht ſi iebenzehn Jahre 

wären, gemwungen, Beh "Solväteneid‘ abzulegen (lacra- 
mento vel — um, — Liv. XXV, m 


Be * se ut haben‘, mar niemand bes 
fügt en den Cic. Of. I, 11. Daher 
Sacrament: für dag — geſezt wird. Juv. XVI. 
380 LErd ius ſagt⸗udaßꝰ die! Urmee im zweiten puniſch 
Krieg zuin erſtenmal ben Rieger aüf eine gefegmäßige A * 
habe eiffek ni eny XXTE'R.! "Cr fcheint hier jwifchen 
dem Eid Sack AnE NESET: * welche die Truppen in 
altern Zeiten’; wbeun ‚ie are fourden , jede Defurie Ras 
ballerie ‚und‘ jede Eenturie Busholf’frch’ einander freimillig 
—— (inter fereyuites'decurtäti, pedites centuriä 
iFsbant) fſich · ils brave· Soldaten zu beweiſen, (fee 
— ge er neque ex ordinere- 
Sellurtsr ind de O vVrvmRa XDVm), : welcher 
den Kriegstribunen nach Beendigung bed Enrollements abge⸗ 
legt werden mußte (ei vupluntario inter ipſos foedere a trĩ· 
hbunis al degium am jurisjurandi actionem — 
ri iu: machen, — nd 
Ne) Be 2 Ber 
Bel einem entfandeuen. Aufruhr mußten bie Soldaten 
den Eh aufs neue ſchwoͤren. Liv. $APIL 29. 


Unter Be Kaifern wurde ber Name bes Regenten in 
den. Soldateneid gefezt, Tacit. Hiſt. IV, 31. und dieſer Eib 
pfleste ‚alle, Jahre au dem Geburtstag derſelben, Plin. Ep. 
X, 60., von ber Arme und den Einwohnern in den Provin⸗ 
jen, Id Pan. 68., erneuert zu werden. Es gefchab diefeg 
auch an den Kalenden des Januars. Suet, Galb. 16.; Tacit. 
Ann. art m; Hiſt. 1, 12. ee 
664— Bel 


l 


— 
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endo, * line) in ER var sen, Varro L. 
1 V,ı6 


Jede Legion wurie in — Foberteß, je Kohorte 
in drei Manipeln, und jede Manipel (MANIPVLVS, 
X MANIPVLO vel faleicı .foeni, haſtae nel perticae 
longae alligato, quem pro figno primum gerebat, Ovid, 
Faf. III, 217 )inzwo Centurien eingetheilt, fo daß in ei⸗ 
ner Legi eh, breifi 8. Manipeln und ſechzig Eentierien waren. 
Geli. XV, 4 „Wen, nach der Bedeutung des NRaͤme 
in jeder Eenturie immer Too Mann geweſen find, 
de eine Legion aus 6000 Ran — fe Aa 
— war nicht ver Falk > Al, Mid 

Die Anjzahl der‘ oa in “einer *— at in en 
ſchiedenen Zeiten verfchieden.. Liv. VI. 358 "Yin, 8 
KXYT: 58.7: XKIM, age XL, "zu ‚n&bIB,: 12.; 
Chef !B4C. HITS 166.; B}Mlr.:69. Zur geitdes Poly 

vras veſtunt deine Legion- * 4200 Mannki nun mu 


| jeder begion naeh Jewzthac Foh”Mäh K eiter, 
— —B — — — che, 2% * NO 
Sie waren in zehn Turmae, Haufen, oder —8 
ut ‚ee Tina iR drei Deeurbae ,' ober abthetlungen von 
ee nad rn ben ade “ler 


ob ‚reictlgi SH Su Le⸗ 
gion beſtund. at PER N Tr MR 
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Die HASTATI hatten daher ihren Nomen, weil fi f e 
"anfänglich. mit, langen Spiefen (haftae) fochten "bie aber 
nachher als unbequem abgefchaft turden. VL. 
IV. 16. Sie beftunden aus jungen Leuten, die im. der 
SBluͤthe ihres Alters waren, „uud, bildeten die Arne im 
Treffen. „Liv. ‚KIII, 8- a 
Die, PRINCIPES waren geute von mittlerem Alter 
und ppler Danneskiaft. Sie Runden in der. ‚sweiten 
Linie. 
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tinie. In aͤltern Zeiten fcheinen fie in der erfien Linie geftans 
den. zu ſeyn, woher ihr Name fommt. Ibid, 


Die TRIARILwaren alte Soldaten von erprobter Tap- 
ferfeit. Sie bildeten bie. dritte Linie, woher fie ihren Nas 
men haben: Sie hiefm auch PILA NI, von Pılum, oder 
dem Wurfſpies,deſſen fie fich bedienten, und die Haſtati 
und: Principes, welche vor ihnen flunden, ANTEFILAN. 


Es gab noch eine vierte Gattımg von Truppen, twelche 
VELITES,.von ihrer Sefhmindigfeit und. Behendigfeit, 
(a volando | vel velocitate,). die leichten Truppen (milites 
levis- armaturag, vel expediti, vel levis armatura) hieſen. 
Sie wurden zuerſt im zweiten puniſchen Krieg eingefuͤhrt. | 
Liv. XXVI, 4. Sie waren, in, feine Kohorten oder Ma 
nipeln getheilt, | ned hatten; feinen gewiffen, ihnen angemigs 
fenen Poften, fondern fochten ih zerfireuteh Haufen, wo es 
nothwendig war, gewoͤhnlich vor den Linien. Mit ihnen 
waren die Schleuderer und Bogenfchigen (FVNDITO. 
RES Baleares, Achaei cet,, Liv. XXT, 21,5; XAVIN, 
373 RAU U. 21. 295,-SAGLTTARII, Cretenies, 
‘Arabes cet. Liv Keil. —— 35.) Deren *) 


Fr] | Ve èe— nam‘ ne 1,2 30% Re 
24.07 des ne A | TE ne m 
aa ten io he me 
* Die theme Namen ‚der leichten — bet- den Rd⸗ 
mern waren LEVES md; VELITESCVXIines ditunmtut 
milites expedĩti. quai'volines,.i es volantes,iFeftus), Die 
beſoendern hingegen, die ſichauf den Iinterichied ihrer Waffen 
und Dienſte gründeten , waren folgehder nFereiitarii,-Fandito- 
res, Jaculatores, Sagittarii , Tragultarii sünd-Balifiarii. Die 
Feretitafii(Fierentariiauxiliares in bellom' ferendo auxilio 
dicti, vel quia fundis et lapidibus pugnabant,. quae. tela fe» 
runtur, hof tenentur, Fefius) führten runde ' Kiefelfteine 
(lapides. millles), ober auch eichelfoͤrmige Bleifugeln (glan⸗ 
‚des), die mit einem Stachel verfehen waren, Liv XXXVIII, 
21. Die Tragulprii hatten Ihren Namen von tragula, einem 
kurzen Sples, waren mit ben Baliktariis einerlel, und warfen 
| 
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Die leichtbewafneten Trußhen wurden in altern Zeiten 
Y'erentari, Rorati (quod' ante rorat, quam plült, Warr. 
Z. L. PT. 3.), und; nachTeinigen, Accensi genaunt. Ande⸗ 
re halten die Accensi ‘für uͤberzaͤhlige Truppen, welche bie 
Armee begleiteten ,! um / die Stellen der legionarifhen Solda— 
ten, welche farben oder getödet wurden, zu erſezen. Feſtus 
div Auscrır rırıızıVarr, ibid. In der. Zroifchengeit 
a, befanden, ‚fie fich bei, dem leichten Truppen... 


Die Eolbaten wurden oft, insbeſondere unter den Kai- 
fern, von der Zahl der Legion benannt, bei welcher fie ſich 
befanden. 3. E. Primani, die Soldaten der erſten Legion; 
‚Se. undani, Teric m' ‚Quintani, Decimany,Wertädecimani, 
Vicesimani Dodevice: imani, ‚Duo et Yicesimanieet. The. 
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enteder Steine “aus Handbanakt, der wuͤrden / zur Bedie⸗ 
nung der grofe Wurfmaſchienen RER i Din Sagittarii 
F wurden von den Römern ‚meiftentheild aus Kreta und chras 
sten, bie Funditores aber aus den Balearifcben Juſeln 
gezogen. Sicher gehören auch noch die Eetraten (von 

ur noderm; einemkleinen Schild, deſſen fichn die. Spanier bedien⸗ 
sogen), Liv XXXxvVII. 39 A ae. Ba G. 39, und 70., 

* woelche das Mittel⸗ zwiſchen ſchweren und leichten Truppen 
Mielten. sten; ſezt cohortes ſeutatas deu; ceszatis. entge⸗ 
gen. Wenn man blob auf: den . interichied ; des. ‚Wofen fiebt, 
* © for Hab es naberhaupt nur drei Urten lelcht bewafnete Gol- 
©: swuhatens ro Faotilatores (Wurfſchuͤzen); Sagittarios (Bogen⸗ 
ſchuzen) und :Funditores (Schleuderer), zu welchen die Feren- 

sn ®).2arii und Paliſtarii gehoͤrten. Eben ſo theilten auch die Grie⸗ 
chen ihre leichtbewafneten Truppen in Anovrısas. Wurfichüs 
en), in Toßoräs (Bogenſchuzen), und In 'spewöornyras 
(Schleuderer), ein. Glebe Nah römifhe Kriess al— 


tertbamet dus achten Quellen geſchbpftö GS. 34 f. 
D. Ueberſ. 
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Die Velites waren mit Bogen, Schleudern und ſieben 

Wurfſpieſen (ypoopos) verſehen, welche, wie die Pfeile, 
dünne Spizen hatten, die fih, wenn fie geworfen wurden, 
umbogen,:fo daß fie der Feind nicht wieder zuruͤk werfen 
fonnte (quorum telum-inhabilead remittendum imperiiis 
et), Liv. XXIP, 34. Ferner hatten fie ein fpanıfches Schwerdt 
(naxampa), das mit einer Schneide und Spize verfchen 
war (quo caesim et punctim petebant, Liv.), einen run- 
den Schild (Parma, zapum), der gegen drei Fus im 
Durchſchnitt hatte, aus Holz gemacht und ‚mit Leder überzos 
gen war, und. einen Helm GALEA vel Galerus) auf 
dem Kopf, welchen man gewoͤhnlich aus Fellen von wilden 
Thieren verfertigte, um ihnen ein furchrbares Anfehen zu 
geben *). . 
Die Waffen der Haftati, Principesund Triarii, die fie 
theild zur Vertheidigung (arma ad tegendum), theilg zum 
Angriff (tela ad petentum) gebrauchten, waren größten 
theilg einerlei: | 

— 1. Ein länglihrunder Schild? (SCVTVA, 
Supros XX), mit einem eifernen Buckel (Vmbo, ougpalos), 

Ä der 


— en f “ 


*) Yuf gleiche Weile befchreibt Linius die Wafleneäfung der 
leichten Truppen überhaupt, XXXVIlL 21. 


D. Ueberß 


++) Dee Thärfchild. Er war rund ausachogen und hatte eine 
Handhabe, woran er in der linken Hund gehalten wurde, 
Auf den Marſch hieng er den Goldaten über bie linke Schul⸗ 
ter. Die Vmbo diente dazu, daß die Wurfſpieſe und Pfeile 
daran abpraliten. Hinter diefem Schild konnte ſich der ganze 
Mann verbergen Ulle Schilde murden mir dem Namen dee 
Soldaten, melden fie gebörten, und mit der Zahl der Leglon 
and der Manipel, unter ber fie Runden, bezeichnet. „Veger. IL, 
16 
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der in der Mitte deſſelben hervorragte, Liv. IV, 19.; da⸗ 

her der Schild ſelbſt ſo hies, VFirg. Aen. VII, 63.5; X 

884. Er war vier Fus lang und zwei und einen halben 

dus breit, aus Holz gemacht, mit eiſernen Blechen zuſam⸗ 
mengefuͤgt und ganz mit einer Stierhaut überzogen. Biss 

weilen gebrauchen fie einen runden Schild (€ Ne 
aorıs) , der Kleiner war. 


— 2. Ein eherner oder eiferner Helm ober eine Sturm: 
-haube (GALEA vel Caflıs, vel— ıda, zepınepalare), 
der bis auf die Schultern herabhieng, aber das Geficht 
unbedekt lieg. Flor. IV, 2. Daher das, Kommando des 
Eäfars im Pharfalifchen Treffen: Facızem rer 
mınzs, Flor. ib,, welches grofentheild das Schickſal des 
Tages entfchred, da die Keiterei de Pompejug haupt 
fählich aus jungen Leuten von vornehmen Stand befiund, 
. welche die Verunftaltung ihrer Gefichter eben fo fehr ſcheu⸗ 
ten, als den Tod. Auf der Spize des Helms war ein Fer 
derbufch (Cnısta, Aopos), ber aus Federn von allerlei 
Sarben zufammengefezt tar. 


— 3. Ein Panzer (LORICA), ber indgemein aus 
Leder gemacht, und mit Eifenbleh, in Gefalt der Schup⸗ 
pen ([quamata, [quamea), oder eiferner Ringe, die tie 
Ketten ineinander gefchlungen waren (hamis conferta), 
überzogen wurde, und von. der Bruft bis auf den Gürtel 
reichte. .Anftatt des Panzers bedienten ſich die meiften 
blos einer Platte von Erz auf der Bruft (thorax vel pecto- 
sale, rapdıopvAad). 


_— 4 


28. Wer ohne Schild aus 9— Schlacht zuruktam, wiude 
nach den roͤmiſchen ‚Kriegsgefeien ſehr hart befteaft. 
D. Ueberſ. 
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— 4 Beinharnifhe (OCREAE), zpöxvnuBdes), 
Liv, IX, 40.; tegmina crurum, Virg. Aen. XT, 777., die 
bisweilen. nur am rechten Hein getragen wurden. *) Veget. 
1, 20., und eine Art Schuhe gder Bedeckung für die Fuͤſſe, 
CaLIGA genannt, die mit Nägeln befchlagen taren. 
Juv. XV, 24., und die vornaͤmlich die gemeinen Soldaten, 
gregarii vel manipulares milites) trugen. Won denfelben 
hat der Kaifer Kaligula feinen Namen erhalten, Suet. Cal. 
9.52.; Tac, Ann. I, 41.; Cic. Att. U, 3. Daher Caliga- 
tus, ein gemeiner Soldat. Suet. Aug. 25. Marius a caliga 
ad confulatum perductus, vom gemeinen Soldaten. Senec. 
de Ben. V, 16. 


— 5. Ein Schwerdt (gladius vel ensis, haxaupa), 
und zween lange Wurffpiefe (Pına, dosoı Ki), 


Die 


*) Die Römer pflegten In fodtern Selten ben eechten Fus des⸗ 
wegen mit ehernen Halbſtieſeln zu bedefen, well fie denſelben 
vorſezten, wenn ſie ſich des Schwerdts dedienten, und derfelbe 
daher der Gefahr der Verwundung am meiſten ausgeſezt war. 
Eden fo bedeften fie auch den rechten Arm mit einer Schiene, 
da der linke fchon durch den Schild, binldnglich gefchägt war. 
Vegetius, 


“) Das Schwerdt mar vor dem amelten puniſchen Krieg einfHnels 
dig; dann vertauſchte man es aber mit dem foanilchen Des 
gen, Polyb. a, 30. 33., der zum Hieb und Stos gleich geſchikt 
war, Es bieng an ber rechten Hüfte am Bürtel Ccingulum 
ilitare, der Über das Krlegskleid, Sagum, gieng). Doch wurs 
de es nicht immer am Gürtel, fondern auch am einem über die 
Schulter laufenden Gchäng Cbalteum) getragen. Dem Jos 

ſephus zufolge trugen die Römer zur Zeit Befpailans 
das Sthwerdt zur linken Seite und an ber rechten einen 
Dolch. — Das Pilum mar nach der Beſchreibung des Po⸗ 
Inbind, «in kurzer Wurfipied, melchen man mis dem XBurfe 

fpich 


2. Mfmifbe, Aterrähmgn.., 
. Die NMeiterei bebiente.fich, anfaͤn lich, blog ihrer ordent- 


lichen Kleidung, um ihre Pferde mit mehr Leichtigkeit umd 
Behendigfeit befteigen zu Finnen, weil fie keine Steigbůgel 
hatten (STAPIAE vel STAPEDAE, wie man ſie na ⸗ 
her nannte). Wann die Steigbuͤgel zuerſt gebraucht worden 
ſind, iſt ungewis. Man findet von denſelben keine Nach⸗ 
richt bei den alten Klaſſikern, und. feine Abbildungen auf 
alten Münzen und Statuͤen. Die Roͤmer hatten auch keine 
Sättel nach) Art der unfrigen, fondern bedienten ſich nur 'ge- 
wiſſer Defen (veftis firagula), EPHIPPIA genannt. 
Hor. Ep. I, 14. 44, welche auf die Pferde gelegt wurden ; 
daher ein Pferb, welches damit, bedeft war, Constra- 
zvs hie; Liv. XXI, 34. Die Teutfchen verachteten bie- 
felben. Caef. B. G. IV, 2. Die Numidifchen Pferde Hat- 
ten feine Zügel. Liv. AXXV. i1. | re 


Aber 


1 


ſples der leichten Truppen (Haſta velitaris, Liv.) nicht ver⸗ 
wechſeln darf. Das Pilum führten anfdnglih die Haſtaten 
nicht, ſondern die Triarier, die davon auch Pilani hieſen (ſ. 
©. 75.); die Haſtaten hingegen hatten längere Spieſe, wel⸗ 
che man Haſtas longas, dopara, nannte; denn bie Haſta 
war länger, als das Pilum, In der Folge taufıhten fie, und 
bie Haflaten und Prinzipien führten das Blum, und die Teia⸗ 
riee vorndmlich die Hafia, Liv, VI, 8, ob fie ſchon ihre 
alten Namen beibehlelten. Daß übrigens das .Pilum, wegen 
feinee Schwere, eben ſowol zum Stos, als zum Wurf ges 
braucht werden fonnte, fchelnt aus dem Livius zw erhellen : 
Pilum haud paullo, quam hafta, vehementius ictu millu- 
que telum, IX, 19. In fpätern Zeiten biefen die Stosgewehre 
dee Römer Lanceae (fangen), mo auch die groſen Schwerdtee 
(Spathae) und die kleinern (Semilpathae), auffamen. Siehe 
Rafı im angef. Buch. 


D. Weberf. 
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Aber die roͤmiſche Reiterei ahmte in der Folge der grie⸗ 
chiſchen nach, und war faſt eben ſo, wie das Fusvolk, be⸗ 
wafnet. So ſchrieb Plinius ein Buch: de Jaculatione 
equeſtri, von der Kunſt, den Wurfſpies auf dem Pferd zu 


führen. NHin. Ep. III, 4. 


Die Reiter, welche ganz, d. i. vom Kopf big zum Fug, 
geruͤſtet waren, hiefen Lorıcarı Oder CATAFHRA- 
er, Liv. XXXV, 48.; XXXVII, 40. 


"Bei jeder Legion waren ſechs Kriegstribunen oder 
Kriegsoberften (f. 1 3. ©. 350.), welche unter dem Kon- 
ſul fommandirten, jeder gewöhnlich, wenn die Reihe ihn 
traf, einen Monat lang*). Liv. XL, 41.; Hor. Sat. 
1,6. 48. Sin der Echlacht feheint ein Tribum zehn Een- 
turien oder ungefähr 1000 Mann fommandirt zu haben; das 
her die Griechen einen Tribun xıklapxos, ve — ys, 
nannten. ‚Unter ben Kaiſern wurden fie vornaͤmlich aus den 
Senatoren: und Mittern gemählt; daher ſie Larıc.avız 
ud Angvstıcravıı biefen. Suet. Oth. 10. Einer 
von denſelben ;fcheint Trıevnvs COBORTIS genannt 
wordent zu .feın,  Plin, Ep. 111, 9., und ihr Kommando nur | 
fehs Monate gedauert zu haben; daher eg SEmeEstriıs 
TRIBVNATvS, Hin. Ep. IV, 4, ober Srmastre 
.r, ar: ? . : u k AV* 


‘ ° 
ut 
# 


Bi I ——— 


Da bei jeder beglon ſechs Krieasoberſten waren, und bei zwo 
Legionen zwölf, fo vflegten ſie waährend des halben Jahres das 
Kommando ſo unter ſich au vertheilen, daß immer. zween zwo Les 
slonen, zween Monate lang kommandirten, und nach deren Ders 
flus.andere zween an ihre Stelle traten, wie aus folgender Stelle 
bes Polubius erhellt: Kara Övo yap pas aurous dit Aovres⸗ 
dquaue pos tys EEausvov ryv dunvov apxovdı. Siehe Tur⸗ 
nchus ad Liv, XL, ar. 
IT, Band. 
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ıvavm, Jw. VII, 8%, weil fie das Recht ‚hatten, eis 
en goldenen Ring zu fragen, genannt wurde. FR 


Die Tribimen wählten die Offiziere, welche die Cen⸗ 
turien fommandirten (CEnTVRIoNES, vel ordinum 
ductores) aus den verdienteſten unter den gemeinen Solda⸗ 
ten. Liv. XLII, 34.; Caef VI, 39.; Lucan. I, 645: ; 
VI, 145. ber diefe Stelle (Centurionatus) wurde bige 
meilen von dem Konful ober Profonful nach Gunft, oder 
wol gar für Geld verliehen. Cic. Pif. 36. | 


Das Ehrenzeichen eines Centurio war eine Weinrebe 
(VITIS). Plin. XIV. 1. f. 3.; Tac. I, 23. ; Guv. VIII, 
247-5 Ovid! Art. Am. 1. 527. Daher vite donari, zu 
einem Genturio gemacht werden; vitem polcere, die Stelle 
eineg Genturio verlangen. uv. XIV, 193. ie 


Bei jeder Manipel waren zween Genturionen, welche 
einerlei Namen führten, aber durch den Titel erıor, der 
erfte, und POSTERIOR, ber leztere, unterfchieden wur⸗ 
den, teil einer ‘vor dem andern gewählt wurde, und einer 
vor dem andern den Rang hatte. Tac. Anm I, 32.; Dio- 
Ayf. IX, 10. Ä 2% 


Der Eenittrio der erften Centurie von ber erften Dias 
nigel der Triarier hies Centurio primi pili, vel primi 
ordinis, Liv. XXV, 19., oder Primus Pilus, Primipilus, 
oder: Primopilus, Caeſ. B. G. II, 25.. auch) primusCen- 
turio, Liv. VEI, 41. Dux legionis (0 Yyeuwr zov ray- 
uaros). Dionyf, IX. 10. Er mar über alle bie übrigen 
Genturionen gejezt, und ihm war der Adler (aquila), 
oder die vornehmfte Standarte ber Legion, anvertraut, 
Tac. Hiſt. II, 22.; Val, Max. I, 6. 11., welches Amt 
nicht nur einträglich, fondern aud) ehrenvoll war: denn er 


gendg mit den Rittern gleichen Rang, Juv. AIP, 197- ; 
i Mar- 
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Martial. I, 32.; Ovid. Am. III, 8. 20., und hatte mit dem ; 
Konful und den. Tribunen einen Siz im Kriegsrath. 


Der Centurio der zwoten Centurie von der erfien Mas 
zipel der Triarier hies Primipilus pofterior: Eben fo | 
wurden die beiden Centurionen der zwoten Manipel der 
Triar ier'prior Centurio und pofterior Centurio fecundi 
Pilngenannt, und fofort bis auf den zehnten, welcher Cen- 
iurio decimi Pili, prior et pofterior hies. Eben fo primus 
Princeps, ſecundus Princeps cet. Primus Haftatus cet,*), 
Diefemnach hatte man bei der römifchen Armee ein meiteg 
Feld von Avancement zu durchgehen, um vom gemeinen 
Soldaten zum Centurio, und vom unterften Centurio bei 
der zehnten Manipel der Hoftati (decimus Haſtatus pofte- 
rior) dig zum Rang des Primipilus hinaufjufteigen. Liv, 
ALII, 34. 


Jeder Tenturio wählte zween Unter» oder Vicecentu⸗ 
rionen, oder Lieutenantg , OPTIONES, Vragi oder 
Suceenturiones genannt, Liv. VIII, 8.ʒ Feſtus in Orrıo, 
und vween Standartenträger oder Zähndrihe (SIGNI- 
FERI vel Vexillarii) Liv. 9,8.; XXXV. 5.; Tac 
Ann, II, gı.; Hiſt. I, 41.; III, 17.; Cic. Divin, I, 7 


. Der Befehlshaber der Reiterei bei einer Legion hies 
PRAEFECTVS ALAE. MHin. Ep. II, 4 
7) | 2: 


Fe J ö Jede 


v) Eben fo mie der er ſte Centurio der Triarler primus Centu- 
zio oder Primipilus bies, fo hies der er fie Tenturfo der Priazipen 
uud Haſtaten primus Princeps und primus Hakatus, fir 
vius nennt diefe drei Tenturionen primorum ordinum ducto=» 

„zes Sie hatten nah dem Polybius lib. VI, allein das 
Met, im Kriegsrath zu fisen. In ſpatern Zeiten pflegten 

auſſer den Zeibunen und erſten Eenturtonen auch die übris 

> gen Eenturionen ſamt den Rittern in den Kricasrath gezogen 
zu werden, Caef, BC, I, 40, Giche Nah im ange, 
Bud. \ 
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Jede Turma hatte drei DECVRIONES ober Be⸗ 
fehlshaber uͤber zehn; aber der Erſtgewaͤhlte unter dieſen 
kommandirte den ganzen Trupp. Jeder Decurio hatte einen 
Optio, oder Gehuͤlfen, inter fi, Varr. L. L, IV, 16, 


eher die Truppen der Bundsgenoffen (welche eben 
fomohl, ald die Reiter, Arız biefen, weil fie an bie 
Flaͤgel geftellt wurden, Liv. XXXI 21.; Gell. XVI. 4.) 
waren Präfefte (PRAEFECTI) gefejt, welche auf die- 
ſelbe Art kommandirten, wie bie legionarifhen Tribunen 
Caef. B. G. I. 39.; Suet. Aug.’ 38.5 Claud. 35.; Plin. 
Epifl. X, 19 | | a 


Bon den Truppen der Bundsgenoffen wurde der britte 

Theil Reiter und der fünfte Theil Fusgänger ausgefondert 
und zunächft bei dem Konful, unter dem Namen Extraor- 
pımnarıı, bingeftellt, und überdieß nod) ein beſonderes 
Korps, Apıecriı vel Selecti genannt, das ihm ale Leib» 
mache diente. Liv. XXXP, 5.; Folyb. 6. 


Es ift mahrfcheinlich, dal die Waffen und untern Offi⸗ 
giere der Bundsgenoſſen mit den römifchen faft einerlei ge, 
wefen find. | ES — 

Zwo Legionen mit der gehoͤrigen Anzahl Kavallerie 
(cum juſto equitatu) und den Bundsgenoſſen machten eine 
konſulariſche Armee, -von ungefähr 20,000 Mann, aus, 
Liv. X, 25.5 zur Zeit des Polybius 18,600 Mann. 
Polyb. VI. 

"Der Konful ernannte einen ober mehrere Generallieits 
tenants (LEGATI) unter fi, !je nachdem ber Krieg 
von Bedeutung war. *). Liv, IL, 29. 595 IV. 17.5 
u —J X40. 

”) Die hoͤhern und niedern Befehlshaber bei den roͤmiſchen Pes 
gionen waren ber, Ordnung nach folgende. Inter der koͤnisli⸗ 


chen Regierung hatten die Könige das DOberfommando im Krieg 
. (impe- 
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X, 40. 43. cet ; Sall. Cat. 59.; Qug. 23.; Caef, B. C. 
L, 17.3 Ill, 55. : 


Wenn der Konful eine Unternehmung in eigener Derfon 
ausfuͤhrte, fo fagte man, es fei unter feiner Anführung und 
mter feinem Oberbefehl gefchehen (ductu vel imperio et 
auſpicio fuo), Liv, XL], 17. 28., Plaut. Amph. 1, 1. 41.; 
ll, 2.25.; wenn aber fein Legat oder ein anderer auf feinen 
defepl etwas that, fo hies es, die Sache fei aufpicio Con- 
hulis et ductu Legati, unter.dem Dberfommando des Kon 

Ä d 3 | ſuls 


(imperium), An bie Stelle derſelben traten in den Seiten 
der Republik die Konfuln und Pratoren mit ibren Legaten 
oder Unterfeldherren. Auf dieſe folgten die Zeibunen, oder 
Kriegsoberfien, welhe Dionys Yyeuovas und XıÄktapxovus 
nennt, Nah den Tribunen kamen die Centurlonen, welche 
kim Livius ordinum ductores, undbeim Dionys £Exa- 
Tovrapxaı, rabıapxoı Aoxayoı beiffen, und unter wel⸗ 
chen die Fahndriche (yusıoHopor) und untern Offizlere fun⸗ 
den · Unter die oberſten Befehlshaber ber Regionen in den Zeis 

‚sten der Mepublif gebören auch die Diktatoren mit ihren Ma- 
gifris Equitum (ſ. I, B. S 275 ff.). Wenn die beiden Kons 
füln maiteinander ins Feld giengen, fo hatten fie das hoͤchſte 
Kommando wechſelsweiſe einen Tag um den andern. Dee 
andere Konſul mußte fich fodann den Verfügungen feines Kol 
Ionen in allen Stuken unterwerfen, Diefe Einrichtung hatte 
manchmal die nachtheiligſten Folgen. Ein Belfpiel davon if 
die ungläfliche Schlacht bei Kannd im zweiten punifchen Krieg. 
Denn als der unerfahrne und unbefonnene Varro genen dem 
Rath feines Kollegen, des Konſuls Uemilius Paullus, 
dem Hannibal daſelbſt ein Treffen’ Leferte, fo erlitten die Ro⸗ 
mer eine in der Gefchichte far beifpiellofe Niederlage: Giche 
Naf im angef. Buch. 


D. Ueberſ. 
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ſuls und unter der Anfuͤhrung des Legaten, vollbracht wor⸗ 
den. Auf eben dieſe Weiſe wurde alles dem Oberbefehl 
der Kaiſer zugeſchrieben, ob fie ſchon in Rom waren. Duc- 


tu Germanici, auſpiciis Tiherii. Tac. Ann, II, 41.; Hor. 
Od. IV, 14. 33.3 Ovid. Triſt. IL, 173. 


Das Kriegskleid oder der Mantel des Generals wurde 
PALVDAMENTVM ovderChlamys genannt, und war 
von Scharlachfarbe mit Purpur verbrämt. Bisweilen tru⸗ 
gen auch. die vornehmften Offiziere baffelbe, Liv. I, 26.; 
Plin. XV], 3.; Tac. Ann. XII, 56.; cum paludatis duci- 
bus, mit Offizieren in rother Kleidung, Juv. VL 399., 
und nach einigen auch die Liftoren, welche den Konful ins 
Feld begleiteten. Liv. XLI. 10.; XLV, 39. CuLamvs 
war gleichfalls der Name einer Reiſekleidung (veftis viato- 


ria); daher Chlamydatus, ein Reiſender oder Fremder. 
Plaut. Pfeud, I v, 2. 8. fe. 7. 49. 


Das Kriegsfleid der Offiziere und Soldaten hies SA- 
GVM, auch Clamys. Haut. Rud. II, 2.9. Dieſes war 
ein offener Rok, der uͤber die andern Kleider gezogen und 
mit einer Hafte zuſammengeheftet wurde. Suet. Aug. 26. 
Es wird der Toga, dem Friedenskleid, entgegengeſezt. 
Wenn in Italien ein Krieg entſtund (in tumultu), ſo zogen 
alle Bürger dag Sagum an, Daher: Eft in fagis civitas, 
Cic, Phil. VIII. ı1.; fumere laga, ad faga ire, et redire 
ad togas. Id. V, 12.; XIV, ı. Sagum mird auch fiir den 
Rok des Generals geſezt; z. E. Punico lugubre mutavit [a- 
gum, i. e. deposuit coccineam chlamydem Antonius et 
acpecit nigram, er legte feinen Purpurmantel ab ,k und zog 
| eine Trauerfleidung an. na Epod. IX, 27. 


Il. Ktie;e, 
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IH. Krug der Römer, ihre Maͤrſche und 
Lager. 


Die Kriegsdiſciplin der Roͤmer iſt vornaͤmlich in — 
Märfchen und Lagern merkwuͤrdig. Es vergieng feine Nacht, 
ſelbſt auf den laͤngſten Märfchen, wo fie nicht ein Lager aufe » 
ſchlugen und mit einem Wal und Graben beveftigten. Liv. 
XLIP, 39. Es wurden daher immer Leute vorausgefchift, 
um einen bequemen Paz zu diefem Zwek auszufuchen und 
abzuftechen (caftra metarı), welche deswegen MET A- 
TOEES hiefen. Daher: alteris caftris vel ſecundis, für: 
altero die, am zweiten Tag; tertiis caftris cet. Tac, Hiſt. 
I, 15.; IV, 7ı1.; Caef, B. G. VII, 36. 


Menn eine Armee nur eine Nacht, oder auch zwo oder 
drei Nächte in einem Lager Hund, fo wurde es fchlechthin 
CASTRA, und in fpätern Zeiien MANSIO genannt. 
Mansıo wird auch für eine Tagreife, Plin. XII, 14., oder 
für eine Herberge, Suet, Tit. 20., wie sa9uos bei den 


— geſezt. 


Wenn eine Armee eine geraume Zeit an einem Ort 

blieb, fo wurde dieſes Caſtra STATIVA, ein ſtehendes 

AESTIVA, ein Sommerlager, und HIBER- 

NA, * Winterlager, genannt. Ein Winterlager wurde 

zuerſt bei der Belagerung der Stadt Veji bezogen. Liv. 
5 * Hibernacula/aedificavit, XXIII, 39. | 


Die Winterlager wurden bei den Roͤmern ſehr ſtark 
—** und, insbeſondere unter den Kaiſern, gleich einer 
Stade mit allen Bequemlichkeiten verſehen, mit, Ruͤſtkam⸗ 
mern farmarıa), Werkſtaͤtten (fabrıcae), mit einem fajas 
reth (valetudinarium) w. Daher man glaubt, daß viele 
Städte in Europa aus folhen Lagern entfianden feien, ins⸗ 

54 befons 
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befonbere diejenigen Städte in. England, deren. Namen fich 
auf cefter und chefter endigen. 2 

Das Lager der Roͤmer bildete ein Vierek (quadrata),, 
welche Geftalt eg immer hatte. In fpätern Zeiten machten 
fie daffelbe, nach Art der Griechen, bisweilen zirkelfoͤrmig, 
‚oder richteten es nach ber Befchaffenheit des Bodens eitt. 
Veget. I, 23. Es wurde mit einem Graben FOSSA, 
gewoͤhnlich neun Fus tief und zwoͤlf Fus breit und mit eis 
nem Wal (VALLVM) umgeben, ben man von der aus 
dem Graben auggegrabenen Erde errichtete (AGGER), 
und in welchen fpizige Pfähle (Sudes, VALLI vel palı, 
Palliſaden) geſtekt wurden. Virg. G. II, 25.; Caeſ. B. 
€. II, 1. ı5. 

Das Lager hatte vier Thore, an jeder Seite eines. 
Sie hieſen: Porta PRAETORIA vel extraordinaria, dag 
vordere oder Hauptthor, dem Feinde gegen über R aus wel- 
chem die Regionen marfchirten, Liv. XL, 27.; DECV- 
MANA, dag hintere Thor, auf der entgegengefezten Seite 
des vorigen (ab tergo caftrorum et hofti aversa, vel ab 
hofte), Liv. III, 5; X, 32.; Caef. B. G. ll, 24.; Civ. 
11, 79.; Porta pRINCIPALIS DEXTRA UND PRIN- 
CIPALIS SINISTRA, bie beiden Seitenthore, weil fie 
ſich auf beiden Seiten der Hauptſtraſſe des Lagers Princi- 
pia) befanden. Liv. XL, 27. 
Das Lager war in zween Theile, in den obern und 
untern, getbeilt. 

‚Der obere Theil (pars caftrorum fuperior) war zu⸗ 
naͤchſt an der Porta praetoria. In demſelben befand ſich 
das Zelt des Generals (ducis tabernaculum), welches 
PRAETORIVM,*) wie auch Avcvaaız, Tac. 
| | Ann. 

’ 


C. So les das Zelt des Generals, well der Feldherr in Altern 
Seiten Proetox genannt wurde, und weil darin auch Kriegs 
rath 
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Ann. II, 13.; XV, 30., von dem Ort in demſelben, wo 
ver Seldherr die Aufpizien hielt (auguraculum, Feſt., vel au- 
guratorium, Hygin. de caflramet ), oder AvGvVsTauk, 
Quinet. VIII, 2. 8., genannt wurde, und ringsherum ges 
nug Raum für das Gefolge des Generals, die prätorifhe - 
Kohorte x. hatte. Auf einer Seite des Prätoriumg 
waren bie Zelte der Generallieutenantd, und auf der andern 
das Belt des Quaͤſtors (QVAESTORIVM), mekteg 
in. ältern Zeiten bei der Porta Decumana geweſen zu fein 
iheint, die daher Quaeftoria genannt wurde. Liv. X, 32. 
XXXIV, 47. Nabe bei dem Zelt des Quaͤſtors war 
das FORVM, welhes auh Qvınrana hies, wo Gas 
chen verkauft und Zufammenfünfte gehalten wurden. Liv, 
XLl, 2.; Swet. Ner. 26. In diefem Theil des Lagers mas 
ten auch die Zelte der Tribunen, der Präfekte der Bundes 
genoſſen, der Evocatı, Ablecti und Extraordinarii, zu Fug 
und zu Pferd. Aber in welcher Ordnung fie geftanden find, 
davon :gefchieht bei den Klaffifern feine Meldung. Nur fo 
viel weis man, daß fowohl den Offizieren, ale den Gcmeis 
nep, befondere Pläze angewiefen waren, mit welchen fie alle 
vollfommen befannt waren. 


Der untere Theil des Lagers war von bem obern 
durch einen breiten, offenen Raum abgefondert, der ſich 
nach der ganzen Breite des Lagers ausdehnte, und PRIN- 
CIPIA genannt wurde. Liv. VIL, 12. In demjelben 
wurde dag Tribunal des Feldheren errichtet, wenn er dag 
Amt der Gerechtigkeit verwaltete, oder an bie Armee eine 
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rath gehalten wurde, fo nannte man auch dieſen Praetorium, 
Daber Praetvrium dimittere, Liv, XXXVII, 5. LXV, 7, 
Auſſerdem führte auch die oͤſentliche Wohnung des Prätors 
eder Statthalters in der Provinz diefen Namen, 

| D. Ueberſ. 
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Rede hielt. Tac. Ann. T, 67.; Hifl. III, ı3. Hier hiel- 
ten die Tribunen Kriegsrath (jura reddebant), Liv. XX VIII, 
24., und Verbrecher empfiengen ihre Strafe. Suet. Oth. 
1.5 Aug. 24; Liv. VIII, 32.; IX, 16. Hier flunden 
auch die vornehmften Standarten der Armee, die Altäre der 
Goͤtter, Tac. Ann. I, 39., und die Bildniffe der Kaifer, Id. 
IV, 2; XV, 29., bei welchen die Soldaten ſchwuren, 
Liv. XXVI, 48.; Hor. Od. IV, 5.; Ep. II, 1. 16. ®ei 
den Fahnen (ad vel apud signa), legte jeder Soldat, alg 
an einem heiligen Ort, Suet. Dom. 7., einen gemwiffen Theil 
von feinem Sold und die Hälfte von erhaltenen. Gefchenfen 
nieder, welches Geld fie nicht eher, als nach dem Ende 
bes Kriegs, wieder zurüf erhielten. Veget. II, 20. ’ 
In dem untern Theil des Lagers waren bie Truppen 
auf folgende Art vertheilt: In der Mitte war die Neiterei, 
und auf beiden Seiten bie Triarii, Principes und Haftatı, 
Zunächft an diefen befand fi) auf beiden Seiten die Keite- 
rei und das Fusvolf der Bundesgenoffen, welche immer an 
abgefonderte Pläze verlegt wurden, damit fie feine Zufam- 
menoerſchwoͤrung machen fonnten (ne quid novae rei moli- 
rentur). Es ift ungemwig, an welchem Drt die Velites fich 
befanden. Dan glaubt, daß fie den leeren Bla; zwiſchen 
dem Wall und ben gelten*), welcher 200 Fus breit war, 
‚ eitts 


*) Diefer leere Kaum zwiſchen dem Wal und den Selten gleng, 
nach der Beihreibung des Polpbius vom römtfchen fager, 
im ganzen Umkreis des Pagerd berum, und hatte einen mans 
nichfaltigen Nuzen. Er diente vornämlih dazu, daß die Pen 
gionen bequem cin und ausmarichieren fonnten; den ces 
eüfte jede Ordnung in der Reihe, mo fie ſtuͤnd, in Diefem 
Plaz aus, ohne daß mehrere zufammen fommen, und im Aus: 
rüfen eine Unordnung verurſachen konnten. In dieſen Raum 


wurde 


— — —  T 
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eingenommen haben. Das naͤmliche mag auch von den 
Sklaven (Caronzs*) vel ſervi) und dem ganzen Tros 
son Leuten gelten, welche der Armee folgten(Lıixazr, qui 
exercitum fequebantur, quaeftus gratia, Feflus). Liv. 
XXIH, 16. Diefe wurden in ältern Zeiten wenig gebraucht. 
Einem gemeinen Soldaten war kein Sflave verftattet, mol 
aber den Offizieren. Salluſt. Jug. 45. Die Lixae waren 
bisweilen insgefammt verboten. Ibid. Zu andern Zeiten 
fheinen fie aufferhalb dem Lager an dem Plaz gemwefen zu 
fein, dee Proczestrıa (aedıficia extra caftra) genannt 
wurde, Feflus; Tac. Hifl. IV, 22. 

Die Zelte (tentoria) waren mit Leber oder Fellen bes 
deft, die mit Strifen angefpannt wurden. Daher: fub pel- 
hbus hiemare, Fior. I, ı2.; durare, Liv. V. 2.;'haberi, 
Id. XXXVI, 39.; retineri, in Zelten ‚ oder im Lager, 
Tac. Ann. 13. 35.; Cic. Acad. IV, 2. 


In jedem Zelt waren gewoͤhnlich zehn Soldaten mit ih⸗ 
rem Decanus, oder Unteroffizier, der fie fommandirte, (qui 
Is praefuit). Diefes hies eigentlih Contvsernıvm, 
und bie Soldaten Contubernales. Daher fagte man von 
jungen Leuten aus dem Adel, die unter der befondern Auf⸗ 


i ſicht 


wurde auch die dem FJeind abaenommene Beute und das Mich. 
In Sicherheit gebracht, Dee vornehmfe Nuzen dieſes Raums 
aber beſtund darin, daß bei nächtlichen Lieberfällen kein Feuer 
und feine Pfeile die Pegionen erreichen konnten, ausgenome 
men diejenigen, welche au dufferft fanden; aber auch dieſe 
fonnten wegen der grofen Entfernung keinen Schaden leiden. 


—9 Gervius ad Virg. Aen. VI, 1. fagt: Calas dieebant 
majores noftti fultes, quos portabant [ervi ſequentes dominos 
ad proelium, unde etiam calones dicebantur, 


2 Ueberſ. 
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ficht des Generals ftunden, daß fie in feinem Zelt dienten 
(contubernio ejus militare)und man nannte fie feine C o.n- 
TVBERNALES. Suet. Jul. 42.; Cic. Coel. 30.; Planc. 21.; 
Salluft. Jug 64. Daher: Vivere ın contubernio alicujus, - 
in eines Familte leben. Plin. Ep. VII, 24. Contubernalis, 
ein Kompaznon. Id, IL, 19.; X, 3. Die Centurionen und 
Standartenträger wurden an die Spitze ihrer Kompagnien 
gelegt. | 


' Die verfchiedenen Abtheilungen der Truppen waren 
durch Zwifchenräume, VIAE (Gaffen) genannt, abgefon- 
dert. Fünf von denfelben erftrekten fich nach der Länge hin 
(in longum), d. i. fie giengen von der defumanifchen bis 
zur prätorifchen Seite, und drei liefen in die Queere, eine 
in dem untern Theil des Lagers, Quintana genannt, und 
zwo in dem obern Theil deffelben, namentlich die Principia, 
die fehon befchrieben worden ift, und eine andere zwiſchen 
dem rätorium und dem. prätorifchen Thor. Die Neihen 
der Zelte zwifchen den Viis wurden SrrıGaz (puuaı) 
genannt. | | 


Penn ein Lager aufgefchlagen wurde, fo wurden vers 
ſchiedene Abtheilungen der Armee beordert, welche unter ber 
Aufficht der Tribunen oder. Eenturionen die verfchiedenen 
Arbeiten an demfelben verrichten mußten. *) Suv. VIII, 
147. Eben fo mußten fie auch mährend bed Kampements 
verfchiedene Arbeiten (minifteria) thun, z. B. Waffer holen, 
fouragiren, Hol; herbeifchaffen ꝛc. Won biefen VBerrichtuns 
gen waren gewiſſe Perfonen frei (immunes operum milıta- 

rıum 


H Wenn das Lager eingerichtet und die Truppen in daſſelbe eins 
gerüft waren fo mußten ale Soldaten den Zeibunen ſchwoͤ⸗ 
ren, daß fie im Lager nichts fichlen, und alles, was fie finden 
wilden, den ZTeibunen bringen wollten. Die Bormel dieſes 
Eides hat Gellius XVI, 4. auſbehalten. 
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rıum, in unum pugnaelaborem refervati, Ziv. VIT, 7.) 
entiveder nad) den Gefegen oder ber Gewohnheit zufolge, 
wie die Nitter, Val. Mar. II, 9. 7. die Evocati und Be 
teranen. Tac. Ann. I, 36., oder durch Verguͤnſtigung (be- 
neficıo) ihres Befehlshaberd, daher fie Bengrıcıarız 
genannt wurden. Feflus; Caef. B. C. I, 75. ber in der 
Folge pflegte diefed Worrecht von den Centurionen erkauft 
ju werden, welches der Kriegsdiſciplin zu grofem Nachtheil 
gereichte. Tac. Ann. I, 17.; Hif. I, 46. Die Soldaten, 
welche dieſe Dienfte verrichten mußten, biefen — IFI - 
ces. Veget. II, 7. 19. | 


Unter den Kaiſern war bei jeder Region ein befonderer 
Dffiier, welcher die Einrichtung und die ganze Defonomie 
des Lagers zu beforgen hatte, und PrRaAEFECTvVs Ca- 
STRORVM genannt wurde. Tac. Ann, I, 20.; XIV, 
37.; Hifl. II, 29.; Veget. II, 10. 

Eine gewiſſe Anzahl von Manipeln mußte bei den Tho⸗ 
zen, auf dem Wall und an andern Drten des Lagers, vor 
bem Prätorium, den Zelten der Legaten, des Quaͤſtors und 
ber Tribunen, bei Tag und bei Nacht Wache halten (agere 
excubias vel ftationes et sun), und wurden alle drei 
Oamben abseloͤßt. 


EXCVSBIAs bedeutet Machen ſowol bei Tag, als bei 
dee Naht: Vısinıae blos die Wachen bei der Nacht. 
Die Wachen vor den Thoren mwurben eigentlih Sta rıo- 
nes, und die auf dem Wall Cvstopıaz genannt. 
Liv. XXV, .40.; XLIV, 33. Aber ftatio wird auch für 
jeden Poſten geſezt. Daher: Vetat Pythagoras injuffu impe- 
ratoris,id eft, Dei, de praesidio et ftatione vitae decedere, 
Cic, Sen. 20. Jeder, ber feinen Poften verlieg, wurde 
mit dem Tode beftraft. Suet. Aug. 24. i - 
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Aun jedem Abend, ehe man die Wachen ausftellte (an- 
tequam vigiliae disponerentur), wurde bei ber Armee 
die Looſung oder Parole (Symbolum)ausgetheilt, um dadurch 
Sreunde von Feinden unterfcheiden zu können. Dio. XLIII. 
34. Es geſchah dieſes vermittelft eines vierefigten, hoͤlzer⸗ 
nen Täfelhens, in der Form eines Würfeld, welches von 
ſeinen vier Efen (reosapıs, — a, quatuor) TESSERA 
genannt wurde. Auf daſſelbe war das Looſungswort oder 
die Looſungsworte, welche der Feldherr gemählt hatte, und 
die alle Nacht feheinen verändert worden zu fein, gefchrieben. 


Ein häufiges Loofungswort des Marius war: Lan 
Devs; des Sulla: ArorLzo Derrnıcvs; des 
Cäfars: Venvs Genıtrıx cet., Serv. ad Virg. 
Aen. VII, 637.; und des Brutug, Lızertas. Die 

. 43. Es wurde von dem General den Tribunen und 
praͤfekten der Bundesgenoſſen, von dieſen den Centurionen, 
md von diefen den Soldaten gegeben (Teflera data eft). 
Derjenige, welcher die Teffera von den Tribunen und Cen⸗ 
turionen überbrachte, hieg Tesserarıvs, Tac. Hiſt. 
I, 25. x | 


Auf diefe Art wurden auch bie befondern Befehle des 
Generals der Armee befannt gemacht, Liv. VII, 35.; IX, 
22.5 XXVII, 46.; XXVIII, 14.; Suet. Galb. 6., wel, 
ches bisweilen auch mündlich (viva voce)-gefhehen zu feyn 
ſcheint. Liv. XLIV, 33. > 


An jedem Abend, wenn der General feine vornehmſten 
Dffiziere und Freunde entliedg, (cum Praerorıvm di- 
mittebat), Nachdem er ihnen feine Befehle ertheilt hatte, 
tourden alle Trompeten geblaſen. Liv. XXX, 5.5 XXH, 


54; XXVI, 15.5; ZXXVII, 5. er 

Alle Nacht mußten, gewiſſe Perſonen herumgehen und 
die Wachen viſitiren (cirgumire vel obire, die Roͤnde mas 
2 | . den); 
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hen); daher fie Cırcvırores vel Circitores genannt 
wurden. Diefes fcheinen anfänglich die Ritter, Liv. XXII, 
1., und Tribunen, Id. XX VI, 24, und bei aufferor: 
bentlichen Gelegenheiten die Legaten und der General ſelbſt 
getban zu haben. Salluf. Iug. 45. Zulest wurden von ben 
Zribunen gemwiffe Perfonen zu diefem Zwek erwählt. Veget. 
III, & + 


Die Riemer hatten blos Blasinftrumente zur Muſik 
beider Armee. Diefe waren: die TV BA, melde gerade, 
wie unfere Trompeten, war; CORNV, das Horn, wels 
ches eine faſt ganz in die Runde gekruͤmmte Geftalt hatte; 
BVCCINA, melche bem Horn Ähnlich war, und ge⸗ 
woͤhnlich von den Wachen gebraucht wurde; LITVVS, 
die Zinke, welche am Ende ein wenig gekruͤmmt war, wie 
der Lituus, oder Wahrſagerſtab der Augurn. Alle dieſe In⸗ 
ſtrumente waren von Erz; daher diejenigen, welche fie blie⸗ 
ft, AENEATORES, genannt wurden. Suet. Iul, 32. 
Mit der Tuba wurde den Fusgängern, und mit dem Lituus 
der Reiterei das Signal gegeben. Acron. ad Horat. Od. I, 
I. 23. Uber fie werden bisweilen miteinander verwechſolt, 
Virg. Aen. VI, 167., und beide Concha genannt, weil 
fie anfänglich aus Mufcheln gemacht worden find. Id. 17T. 


Das Signal zur Abloͤſung der Wachen) (virgiliis mu- 
tandıs) wurde mit einer Trompete oder mit einem Horn 
ſtuba), Lucan. VIII, 24.; (buccina), Liv. VII, 35.5. 
Tac, Hifl. V, 22., gegeben, Daher adtertiam buceinam, 
für vigiliam, Liv. XXVI, 13. Die Zeit befiimmte man 
duch Stumbengläfer (per clepsydras), Veget, Ul, 8. 
IB. ©, 442 und 443 


Ein wichtiger Theil der römifchen Kriegsdiſciplin bes 
find in Leibesübungen (daher die Armee Exzrcırva 
genannt wurde). Die Soldaten wurden naͤmlich : geübt im 

u | Mar 
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Marſchieren und Laufen (decursio) mit voller Ruͤſtung *), 
Liv. XXI, 35.3 XXVI, 51.3 XXIX, 22., im Sprin⸗ 
gen, Schwimmen, Suet: Aug. 65. , im Voltigiren (lalitio) 
auf hölzernen Pferden, Veget. I, 18., im Schieffen mit 
Pfeilen und Werfen mit Wurffpiefen, im Attaquiren Hölzer: 
ner Figuren, in Geftalt eines Mannes, ald wenn fie gegen 
den Zeind fechten müßten (Exercitia ad palum, velP ax a- 
air), Juv. VI, 246., im Schleppen fchwerer Laſten ıc. 
Virg. G. III, 346. | 


Wenn. der. General es für nöthig erachtete, das Lager 
aufzuheben (caftra movere);, fo gab er das ‚Zeichen zum 
Einpafen des Geräthes (colligendi vasa), worauf.alle ihre 
Zelte abbrachen (tabernacula detendebant), aber nicht eher, 
als bis fie fahen, daß die Zelte des Generals und. der Tris 
bunen abgebrochen waren. Polyb. WI. Auf das nächfte 
| Signal 


*) Die uebuna im Marfchteren (Ambnlatio) und die Hebung Im 
gaufen (Decurfio) waren fo unterichieden, Durch die Am 
bulatio lehrte man die Zironen den militairiſchen 
Schritt, d. i. man bielt fie an, im Marfchieren gleichen 
Schritt Ju haften. Die Decurfio hingeaen folte fie an das _ 
ſch nelle Marfchieren gewöhnen. Nach den Verordnungen 

des Kalfere Aunufus und Hadrian mußten dieſe Lebun- 
gen mitfden Soldoten dreimal de3 Monats angefteht werden. 
Veger, I. 27. unſer Verfaffer redet oben gleich im Bofaenden 
etwas umfdndlicher davon. Bon dieſer Decurfio'militaris 
war eine andere verſchleden.· Naͤmlich der feierliche Aufzug 
der Goldaten (Pompa militaris). bei den Leichenbegaͤngniſſen 
grofee Männer und an ber jährlichen Gebdchtnisfeier derſel— 
ben, da. fie in militairiſcher Ordnung, mit milltairiſchen Eh⸗ 
eenzefcben und Gpielen dreimal‘ um den Gcheiterhaufen mar; 
ſchierten (decurrebant),. Herod. IV, 2.Sliehe unten Leir 

cqhenbhegangniſſe beiden Römern 0. 


D. ueberſ. 
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Eignal legten fie ihrGepaͤte auf die Laſtthiere, und anf 
das dritte Signal. traten. fie den Marſch am; zuerft die Ex- 
waordinarı und.die Bundsgenoſſen des rechten Fluͤgels mit 
ihrem Gepäfe,, dann die Legionen, und zulezt bie Bundege- 
noſſen des linken Fluͤgels mit einem Theil der Reiterei, wels 
der entweder hinter der Armee folgte (ad agmen cogendum, 
ie colligendum, um-den Zug zuſammen zu halten), oder 
an der Seitei in einer ſolchen Ordnung ritt (composito agmi- 
ne, non iuneri magis apto, quam peaelio), daß er leicht 
in eine ſchlachtfertige Linie geſtellt werden — wenn der 
geind auf ihn einen Angriff wagte. 


„u. Eine , Armee in gejchloffenen Reihen wurbe — 
BiIgATVm, Serv, in Virg. Aen. XU, 121.; vel juſtum. 
Tac. Hift: I, 68., genannt. Wenn Fein Feind zu fürchten 
war, fo. wurde zur Bedekung der Armee weniger Vorſorge 
getroffen (agmine incauto, ie. minus munito, ut inter 
pacatos, ducebat, fe, Consul). Liv. XXXV, 4. 


Indeſſen war die Ordnung des Marſches nach den 
——* und „der Veſchaffenheit des Orts verſchieden. 
ar RXXV, 4. 27.28: Bisweilen marfchirte die Armee 

in Geftäle eines Viereks (Acmen Qvaprırvm) 
mit dem &epäfe in der Mitte. Liv, XXXI. 37.; XXXIX, 
* Hirt..de Bell. Gall, VIII, 8.; Tac. Ann. I, Ez;: 


Es wurden immer Kundſchafter (speculatores) vor⸗ 
Be um kon der Befchaffenheit der Derter Nachricht 
einzuziehen (ad omnia exploranda), Suet. Jul. 58.; Sall, 

g-" 46.- Unter den Kaifern gab es eine Gattung Soldaten, 
Seide. SPECVLATORES genannt wurden Tac. Hiſt. 
B24 25. 27.3 II. I1. 33. 73.3 Suet. Claud. 35., Oth. 3, 


Die Soldaten wurden mit groſer Sorgfalt gelehrt, im 
militairiſchen Schritt zu gehen (gradu militari incedere), und 
den Standarten zu folgen, (signa sequi), Zu diejem Zwet 
x 4, Band. G muß⸗ 


98. — Romiſche Alterthuͤmer. 


‚mußten ſie, wenn ſie im ‚Feld kampirten, dreimal des Mo- 
nats, bisweilen zehn, bisweilen zwanzig Meilen, mehr oder 
weniger, wie eg dem. General gefiel, aus dem Lager mars 
fchieren. Sie marfchierten: gewöhnlich zwanzig. Meilen -in 
fünf Stunden, bisweilen auch mit fchnellerm Schritt (gra- 
du vel agmine citato) vier und zwanzig Meilen in der näms 
lichen Zeit. Veget. I. 9. (f. ©. 677. f. Anm;) 

Es ift beinahe unglaublich, mit was für einer grofen 
Laſt die remifchen Soldaten auf dem Marfch befchwert war 
ven. Virg. @. III, 346.; Hor. Sat. II, 2. 10. Sie tru⸗ 
gen Eebengmittel (cıbarıa) auf funfjehn , Cic. Tufe. II, 15. 
16., bisweilen auf mehrere Tage, Liv. Epit. 57., gewoͤhn⸗ 
lich Getraidt, weil 28 leichter war, bisweilen gefochte Speis 
fen (coetus cıbus ), Liv. III, 27. , Geräthfchaften (utensi- 
la), eine Säge, einen Korb, eine Hake (rutrum), eine 
Senſe und einen ledernen Riemen (falx et-lorum ad pabu- 
landum), eine Kette, einen Topf ıc. Liv. XXVILU, 45.5 
Hor, Epot. IX, 13., Palliſaden, gewöhnlich drei oder vier, 
bisweilen zwoͤlf, Ziv. IIT, 27. Alles zufammen hatte uns 
gefaͤhr 60 Pfund ohne die Waffen; ‚denn der roͤmiſche Sol⸗ 
dat betrachtete dieſe nicht als Gepaͤke, ſondern als einen 
Theil von ſich ſelbſt (arma membra milites ducebant). Cic. 
Tuſc. II, 16. . 


Unter diefer Laſt marfchierten fe gewoͤhnlich zwanzig 
Meilen des Tags, bisweilen mehrere. Veget. J, 10; Spar- 
tan, Adrian. 10. 


Zum Fortbringen der Zelte j eisen, ER. x. wur· 
ben Laſtthiere VENTA sakcımarıa, Caef. B. 
C. 1, 81.) gebraucht. Die alten Roͤmer bedienten ſich ſel⸗ 
ten der Waͤgen, weil fie unbequemer waren. Salluſt. Jug. 45. 


Der General gieng gewoͤhnlich im Centrum, bisweilen 
im —* oder wo ſeine Gegenwart nothwendig var. Ibid. 
Wenn 


‘ 
E 


Die. Schlachtordnunng ir 99 


Wenn fie nahe an ben Dre famen, wo das Lager aufs 
gefchlagen werden folte, fo murden einige Tribunen und 
Centuridnen mit den Perfonen, welche zu dieſem Zwek bes 
fielle waren (cum metatoribus), vorausgeſ hitt, un daſſelbe 
ahzuſtechen, und ‚einem jeden feinen beſondern Plaz anzuwei⸗ 
ſen, welches ſie gewoͤhnlich dadurch thaten, daß ſie Fahnen 
(vexilla) von verfchiedenen Farben in. den verfihiebenen 
heilen des Lagerplages aufſtekten. 


Der Plaz für das Zelt des Generals wurde Mit einer 
weiſſen Fahne bezeichnet, und wenn dieſes einmal aufgeſchla— 
gen war, ſo ergaben ſich die Plaͤze fuͤr die uͤbrigen Zelte 
von ſelbſt, weil ſie veſtgeſezt und bekannt waren. Wenn 
die Armee angelangt war, ſo errichtete - fie ſogleich een 
Wall (vallum jatiebänt), während ein Theil davon Mache 
hlelt (praesidium agitabant); um ſich vor einem Ueberfall in 
ep zu fegen. Das Lager wurde iwmmer auf biefelbe 

Ar abgeſtochen und beveftigt, wenn die Armee alich gleich 
Kit eine Nacht darin kampirie. Foſeph. Beil. Zud. IH. 6, 


“I Die Schlachtordnung und die vie 
Standarten. 


Die eömifche Armee wurde gewoͤhnlich in Gent Linien 
pet: (triplice acie, vel triplicibus ſubsidiis, aha 
Jug« 49.) ; jede verſchiedene Reihen tiefi 


Die ‚Haftatı fiunden in der erften Pinie (in prıma acıg, 
vel.in principiis); bie Principes in der weiten, und bie IT ri⸗ 
arsı , ober Pılani, in ber dritten, und zwar in gehörigen Dis 
ſtanzen von einander: Man glaubt, daß die Principes in 
ältern Zeiten in der erſten Linie geftänden feiern, Daher 
poft principia, hinter der erften Linie: Ter: Eun. IP, 7i 
11:; Liv. Il, 65:; 11, 22. ; Vlll, ı0, Transvorsis prins 

* 8 — | eipus 
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eipiis, bie Fronte oder erfte Linie in. feitivärte gerichteter 
Stellung. Salluf. Fug. 49; Liv. PIII. 8. XXXVI 39. | 


Die Manipeln ‚aller Gattungen von Truppen ſtunden 
eine hinter der andern, ſo daß jede Legion zehn Manipeln in 
der Fronte hatte. Sie waren nicht im ‚gerader- Linie eine 
hinter bie andere geſtellt, mie beim Marfch-(agmine quadra- 
10), fondern fchief, In der Form eines Quincunx, Virg. G. 
II, 279., ausgenommen, menn fie mit Elephanten zu kaͤm⸗ 
pfen hatten, mie in der Schlacht bei Zama. Polyb. et Ap- 
pin; Liv. XXX, 33. Es wurden nicht nur zwiſchen den 
Linien, fondern auch zwiſchen den Manipeln gewiffe Zwiſchen⸗ 
raͤume (VIAE) gelaſſen. 

Die Veliten wurden in die Zwiſchenraͤume (in vis), dei 
Manipeln, Liv. XXX, 33.; Sallufl. ibid,, ober an ‚dig 
. Slügel geſtellt, XLII, 58. — Te gen 

Die roͤmiſchen Legionen befanden ſich im Mittelpunkt 
(mediam acıem tenebant), und die, Bundsgenoſſen und 
Huͤlfstruppen am rechten und linken Shügel (cornua). Liv, 
XXXVII, 39. Die Xeiterei Fam bisweilen hinter die 
Susgänger zu fichen, und von. diefem Standort rükte fie 
plozlich zwiſchen den Ziwifchenräumen der Manıyeln gegen 
den Feind log, Liv. X. 5. Aber gewoͤhnlich murde fie auf 
die Flügel gertellt, Liv. XXVITI, ra., und daher ALAE 
genannt, Gell XVI, 4; Plin. Ep. VII, 30. , ı welcher 
Name gewöhnlich der Meiterei ber Bundsgenoffen (alarii 
vel alarıi equites), Liv. XXXV. 5.; Cic. Fam. II, 17., 
. um fie von der Neiterei der Legionen zu imterfcheiden, (equi- 
tes legionarüi), Liv. XL, 40.; 'Caef. B. G I, Ar’ wie 
auch der. Infanterie der Huͤlfstrupyen (cohortes alares vel 
alariae), Liv. X, 40. 43:5 Caeſ. B. C. I, 65.; I, 16., 
beigelegt wird. - a 
Dieſe Ordnung in ber Truppenſtellung wurde inzwi⸗ 
ſchen wicht jmmer beobachtet. Bisweilen wurden alle die 
| ver⸗ 
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verſchiedenen Arten von Truppen in eine Linie geftell’=- 
Denn ‚wenn z. B. zwo Legionen wären, fo fam die eine mit 
ihren Bundsgenoffen in bie erfte Linie, und die andere hits 
ten, a als ein Reſervekorps (in subsidiis vel praesidiis) zu fes 
hen. Liv. XXVII, 2.. 12; .XXIX, 2; XXX, 18. 
Diefe8 nannte man ACIES DVPLEX, Caef. B. C. 1, 
75.5 Sallufl.-Cat. 59.; und wenn nur zine Linie war io 
hies es AcıEs sımrLex., Caef. B. G. III, 25.; Afr. 
12. 53. . Einige glauben, daß in ſpaͤtern Zeiten die Armeen 
in Schlachtordnung geſtellt worden ſeien, ohne auf die Eins 
theilung der, Soldaten nach ihrem verfchiedenen Rang Nüfs 
ſicht zu nehmen. In den Beſchreibungen der Schlachten 
Caͤſars findet man nichts von der Eintheilung der Eols 
daten in Haſtati, Principes und Triarii, fondern es gefchieht 
bles von einer gewiſſen Anzahl Legionen und Kohorten Er 
waͤhnung, welche Cäfar insgemein in drei Linien aufftells 
t:Caef. B. G. I, 19.41; II, 22. IV, ı1.; B. C. I. 

3 75-5 Il, 74.;.Afr. 53. Eben fo Salluft, Cat. 59.; 
Ya Miſt. II 24. In der pharſaliſchen Schlacht machte 
Laͤſar ein Neſerbekorps, welches er die vierte Linie nann⸗ 
te ( CAR TAMI ACIEM inſtituit), und der Reiterei des 
Kompejus enigegenſtellte, welches auch wirklich das 
Schikſal des, Tages entſchied, B. C. III, 76. Dieſes wur—⸗ 
de eigentlich ACIES QVADRVPLEX genannt, wie B, 
Afen,58- 

uc 

9. gar Zeit b des Ca ars wurden, gegen die alte Ge. 
wohnheit, die; tapferitien Truppen gewöhnlich an die Ftonte 
geſtellt. Dieſe und werfchiedene andere Veränderungen in der 
—— werden dem Marius bgeicheichen. 


Bars wirt nicht nur fuͤr die ganze in Schlachtord⸗ 
nung, geftellte Armee, ‚oder für einen Theil derfelben, ge— 
ſetzt, als: Aciom inſtruere, exornare, explicare, extenuare, 
4 G 3 \ firma 
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firmare, perturbare, inſtaurare, reſtituere, redintegräre 
cet., fondern auch für die Schlacht felbft. Cic. Fam. VI, 3.5 
Suet. Aug.20. Commissam aciem secutus eft terrae tremor, 
e8 entitund ein Erdbeben, nachdem bag. Treffen feinen Un 
fang genommen hatte. For. I. 


Here Centurie, oder wenigſtens jedes Manipel, hatte 
ihre eigene Standarte und ihren eigenen Standartentraͤger. 
Varro de L. L. IV, 16.; Liv. VIII, 8.; Veget. Il, 23. 
Daher milites signi unius, von einer Manipel oder Eenturie. 
Liv. XXV, 23.; XXXIIII. 1. 9. Reliqua signa in sub- 
sidio artius collocat, er machte die übrigen Truppen zum 
Reſervekorps, oder ſtellte fie in die zwote Linie enger zuſam⸗ 
men, Sallufl. Cat, 59. Signa inferre, vorwärts marſchie⸗ 
ren, anrüfen; convertere eine Schwenkung machen, Caef, 
B. G. 1, 25.; efferre, aus dem fager rüfen, Liv. XXV;4;, 
a signis discedere, defertiren, Ibid. 20:; referre, den Ruͤk⸗ 
zug machen, auch: die Standarten wieder erobern, Virg. 
Aen, VI. 826. signa conferre, vel signis collatis confligere, 
fechten; signis infeftis inferri, ire, velincedere, gegen den 
Seind marfchieren: sub signis Legiones ducere, in Schlacht» 
prönung, Cie. Att. XVI, 8.; signa infefta ferre, vorwaͤrts 
marfchieren, wie zu einem Treffen, Virg. Aen. 582 


Die Fahne einer Manipel beftund in Altern Zeiten in 
einem Bund Heu, der auf eine Stange gefteft wurde, 
. (I ©. 656.); daher miles manipularis, ein:gemeiner Gol- 
“dat, Ovid. Faſt. HI. 116. Zn der Folge führten fie einen 
‚Spies, an deffen Spize ein Queerholz befindlich war. - Ue⸗ 
ber demfelben war bisweilen die Figur einer: Hand, wahr- 
fcheinfih in Anjpielung auf dag Wort manipulus, und un» 
‚ ter demfelben ein fleiner runder, ober eiförmiger Schild, 

insgemein von Silber, Plin. 33. 3, auch von Geld, Hero_ 
dian, IV. 7., auf welchem fich die Bildniffe der Kriegsgott⸗ 

| hei⸗ 
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heiten, als des Mars, ober der Mineron, und, nach 
dem Untergang der Sreiheit, bie Bildniffe der Kaiſer, Tac, 
Ann. J. 43.; Hiſt. I, 41.5; IV, 62., oder. ihrer Günftlinge, 
Suet. Tib. 48.; Cal, 14., befanden. Daher die Standarten 
Numina legionum genannt und göttlich. verehrt wurden, 
Suet. Cak 14.; Vit. 2,; Tas, Am, I, 39; Veget. II, 6; 
dmmiay. ÄXV, ı0. , | ee Be 


Wir lefen auch von Standarten ber, Kohorten. Liv, 
AXVIT, 15.; Caef.; B. G. II. 25; Tac. Ann. I, 18. ; 
Hiſt. T; 41. Uber man glaubt, daß in diefem Fall dag 
Ganze für einen Theil gefezt fet, Cohortes für Manipuli 
dder Ordines, von welchen man eigentlich fügte: ad signa 
convenire ct contineri. Caef. B. G. VI, 1.31. 37. Sins 
wiſchen fcheinen die Abtheilungen einer Legion zu verfchies 
denen Zeiten verfchieden geweſen zu fein. Cäfar redet von 
120 Mann, die aus der. nämlichen Centurie gewählt wur— 
den, B. €. III, 76.; und beim Veget ius ift Manipulus 
und Contubernium einerlei, IT, 13. Wenigftens iſt es ger 
wis, daß immer eine DVerfchiedenheit der Ordnungen, Or. 
DINESINFERIORES ei SVPERIORES, Caef. B. G. 
VI 34; Tac. Hif. I, 52,; IV, 59., und im Dienft 
eine Gradation, ORDINES vel gradus militiae, Ibid. et 
Caef. B. C. I, 44.; Suet. Claud. 25., ftatt gefunden habe, 
Die Eintheilungen, die am häufigften vorfommen, find; 
Cönorrtzs, Bataillons Fusvolf, und? Tyamar, 
Schwadronen Neiter. Cic, Marcel. 2.; Fam. XV, 2, 
4tt. VI, 2. Cohors wird bisweilen von den Huͤlfstruppen 
gebraucht und den Legionen entgegengefejt. Tac. Hif. II, 
89.5; V. 18. Es kommt bisweilen auch, wiewol feltener, 
von der Meiterei vor. Plin. Ep. X, 107. 


Auf die Stanbarten ber verſchiedenen Teuppenabtkeis 
lungen waren gemiffe Buchftaben gefchrieben,, um eine von 
der andern zu unterjeheiden. Veget. II, 13. | 

| JE Ze Die 
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Die Standarte der Reiterei hies VEXILLVMI, ei; 
— oder ein. Panier, b. i.’ein’ vierektigtes Str Tuch, 
‚das auf einen Spies gefteft wurde, Ziv., und welches auch 
die Infanterie führte. Caeſ. B G VI, 33. 37.Insbe⸗ 
ſondere fuͤhrten es die Veteranen, welche ihre Zeit ausge⸗ 
dient hatten, die aber unter den Kaiſern noch bei der Armee 
behalten wurden, und in beſondern von der Legion verſchie⸗ 
denen Korps. und. unter einer, eigenen Sahne (sub vexillo, 
‚ daher fie VEXILL ARII genannt wurden) fochten. - Tae. 
‚Ann. I, 17, 26. 36. 38. Aber Vexillum oder Vexillatio 
wird auch fuͤr eine jede Anzahl Soldaten geſezt, die einer 
Standarte folgten. Tac. Hifi * 31. 70.; Suet. Se 18-5 ; 
Stat. Theb. ‚Xu, 732. RT | — 


Die Ständarfen zu verlieren tube immer für. cchiupf⸗ 
lich gehalten , ingbefondere für den Standartenträger., Carf. 
B. G. IP, 23., V, 29.; B. C. I, 54. Bisweilen wurde 
es fuͤr ein Küpitalberbredien” angefchen. Liv, N, 59. Das 
her warf man fie bisweilen unter die Feinde, um Sen Much 
ber Soldaten anunfedern, Liv. U, 70.; Vl, % —* 3 
VI. 5 5. 

} Die geivöfiiche” Standart? einer Legion , war, * benig⸗ 
ſtens zur Zeit des Marius, ein ſilberner Adler mit augs 
gebreiteten Flu geln der auf einem Spies beveftigt wat, 
und bisweilen ‚einen Donnerkeil i in ſeinen Klauen hielt. auf 
ſeinem Kopf aber eine kleine Kapelle trug. Div, AL,Z18. 
Bor den Marius bediente man fich der Bilder, anderer 
Thiere. ‚Plin. X 4. S. 5. Daher, ‚Agvına für eine Le— 
gion, ’Carf. Hifp. 30., und aquila signaque für alle Stand, 
arten einer Legion. gefezt wird. Tac. pafım. Der Adler 
wurde: in Altern"Zeifen vor der erſten Manipel der Triarier 
getragen, aber nach. der Zeit des Marius in der’ crffen 
Linie. Bei — war DNS der Pla; des Gene- 
| rals, 
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rals, Sallufl. Cat. 59., beinäße im Mittelpunkt der Armee. 
Daher: Mepıo pvx asmıne Türnausivertitur arma 
tenens. Virg. Aen. IX, 28. Er war gewoͤhnlich zu Pferd, 
Liv, VL, 7., Sall. Cat. 59.; Caef. Gall, I, o5., wie 
auch die Legaten und Tribunen. Ibid, et Caef. VII, 65. 


Die Soldaten, welche vor den ‚Stanbdarten, ober iu 
der erfien Linie fochten ‚, wurden ANTESIGNANI®*) 
G 5 ge⸗ 


#) Die Anteſignani halt man unrichtlig fuͤr leichte Truppen. Sie 
werden vielmehr beim Livius von denſelben deutlich unters 
ſchieden. Liv. XXX, 35. XXI, 29. XXVI, 18. Be 
Vergleichung diefer mit andern Stellen des ?ivfius wird die 
Meinung des Salmaffus ſehr wabhrſcheinlich, daß unter 
dem Namen Antefignmi, die Hafaten unb Prinzipen 
zu veeſtehen felen, welche vor der Hauptfahne, dem üldler, 

' Aunden, den die Trlarler hatten, Diefes fcheint auch durch 
die Stelle Liv. Vill, 21. befldtigt gu werben: Caefos Haflas 
tos Principesgüe, firagem et ante figna et poli fgna factam, 
Triarios poftremo rem reftituilfe, die Haſtaten und Prinzipen 
wurden niedergehauen, bie Miederlage war allgemein, ſowol 
vor, als hinter den Bahnen, d. i. in beiden Linien (der Ha; 
faten und Prinzipen wurden ſowol die Glieder, bie vor den 
Bahnen, Als auch die, welche hinter denſelben Runden, nieders 

" gemacht, bis die Triarler das Zreffen wieder herſtellten. Nach 
dleſer Ertlarung des Hen. Prof. Naſt find die. Worte: Ara» 

gem — — factam, blos ein erlduternder Zuſaz der vorherge⸗ 
benden, um Die Allgemeinheit dee Niederlage zu bezeichnen, 
und: die Worte: ante ligna et poſt hgna, müſſen auf die Ord⸗ 
nungen ber Haflaten- und. Prinzipen gezogen werden, moraus 
zugleich erhellt, daß die. Sabnen in der Mitte der Draniveln 
befindiich waren. — Geheinbarer find die Stellen beim Eds 
far Bell. €, 5, 43, 57., Ill 84., weil den Anteſignanen 
bier ſolche Berrichtungen beigelegt werben, melde nur den 

leichten Truppen zukommen, ‚woraus Salmaſius fchließt, 
daß und nn. zur Zeit des Caſars an die Gtelle der 
E| Beliten 
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nannt. Liv, H, 20; IP, 97.5. IX, 32- 39.5 XXI, 5; 
ı XXX. 33:;:Caef. Bi C. J. 43. 57. Diejenigen, welche 
hinter den Standarten (poft signa) ftunden, hiefen POS T- 
‚SIGNANI, Liv. VIH, ı2., Frontin. Styateg. 1,3. 17, 
vel SYBSIGNANL.. Tec... Hif. I, 70. ‚Uber die Sub- 
signani fcheinen mit ben Vexillariis, oder ausgebienten Vete⸗ 
ranen, einerlei geweſen zu fein. Id. IV. 33.5 Ant. 1, 36; 


Der General wurde gewöhnlich von einem auserleſe⸗ 
nen Rorpe, COHORS PRAETORIA genannt, be 
gleitet, Cic. Cat. UI, 11.3 Fam. X, 30.; Sallufl. Cat. 60.5 
Jug. 98., melde Scipio Afrikanus zuerft einführte, 


7 „. 


Beliten getreten felen und: bie leichten Truppen der Ceglonen 
.. ausgemacht ‚hätten, Allein aus den angeführten Stellen folgt 
nur fo viel, daß die Unteflgnanen in den angezeigten, Bällen 
die Stelle. der leichten Truppen vertreten haben, nicht, daß fie 
mit den Veliten der ditern Legienen elnerlei ‚geweien find. 
Denn Cafar nennt fie: viros fortiſſimos delectos.ex omni- 
‚bus'Legionibus, B. C. 1, 57., von deren Zuuferfeit, meiſtens 
der glüktiche Musgang des Treffens abhleng, und I. 44. ſagt 
er daß, nachdem die Anteſignanen in Unordnung: ‚gebracht 
: worden’. fefen, bie Penton nicht ‚mehr Stnd gehalten babe 
(perturbatis ‘Antesignanis Legio ;locum non zenuit). tleberr 
Dieb hatte Chfar auffer den.iintefignanen ‚immer noch Teiche 
te Teuppen ‚ die mit- Bfeilen und Schleudern bewafnet waren, 
namlich die Kreter und Balearen. Hieraus ſcheint ſeht na⸗ 
delich zu folgen, daß die Antesitznani ein beſonderes Korpe 
formirten, weiches aus dem Kern: der Leglonen beſtund. Dia 
fes deltatiget auch Vegethus, welcher bie Anteſignanen ſo⸗ 
mol“ von den Leglonitten, als auch von den leichten Zrupven 
_ unterfebeldet, EI, 7. Dieſer Sehrlitieller nennt auch die Campä: 
geni oder Campi doctores (MWaffenlehrer) Antesignani, ver 
muthfäch, weis fie vor den Centurien und Koberten Hunden, 

wenn fie dieſelben exerzirten. Siche Na er Buch. 

re AUeberſ⸗ 
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Folus. ber es war fchon lange vorher ein ähnliches 
Korps eingeführt, Ziv. IT, 20. , wovon heim Caͤſar nur 
keiläufig Ermähnung gefchieht, B B. G. Lau 


Wenn ber General nach angefiellten Auſpizien beſchloſ⸗ 
ſen hatte, die Armee gegen den Feind zu fuͤhren, ſo wurde 
auf. dem Praͤtorium eine rothe Fahne auf einem Spies auf 
geſtekt (wexillum velsignum pugnae proponehbatur), Caef. 
B. @. Il,.20.; Liv. XXI, 45., welcheb das Gignal war, 
ſich zur. Schlacht bereit zu machen. Hierauf wurde die Armee 
duch den Schall .einer . Trompete verfammelt (classico, 
i. ee tuba concione advocata, Liv. VLI, 36.; VIII, 7. 32.), 
und der General hielt. an die Soldaten eine Rede (alloque- 
batur), welche ihren Beifall gewöhnlich dadurch zu ertennen 
gaben, daß fie ein lautes Freudengefchrei erhuben, die reche 
te: Hand in die Höhe fireften, Luc. I, 386., und mit ih⸗ 
"sein Spieſen an ihre Schilde ſchlugen. Stillſchweigen war 
ein Zeichen der. Surchtfamfeit. Lucan. II, 596. Diefe Res 
de wurde ‚bisweilen im freien Feld:auf einem Tribunal von 
Rafen (e tribunalı — aut viridi ceſpite extructo) 
ten. Tac. Ann. I, 18.3 Plin. Paneg. 56. Der Gene⸗ 
zal, redete: -feine Truppen immer mit dem Titel: Milites, an. 
28 die, Soldaten der zehnten Legion fehr übel empfan- 
den, als ſie Cäfar, da fie ihre Entlaffung forderten, Qui- 
rites, anftatt Milites, nannte, Dio. XLII, 52.; Suet, 
—* 7% 


* "Rah geembigter Rede wurden alle — zugleich 
| geblafen (signa canebant), welches das Zeichen zum Marſch 
‚War. Lucan. Il, 597. 

—In dieſem Augenblif riefen die, Soldaten: Zu deu 
Waffen! (AD ARMA CONCLAMATVMEST) Die 
Standarten, welche in die Erde gefleft waren, wurden ber« 
ausgeriſſen (convellebantur). Liv. IL, 50. 54.; VI. 28, 
J Wern 


| — 1. 2 Ss — Gell. XV, — 


— 


Wenn dieſes mit — Muͤhe geſchehen konnte, fo wurde 
es fuͤr ein gutes Anzeichen gehalten; im Gegentheil aber fuͤr 
ein boͤſes. Liv. XXII 33; Cic. Div. 1,.35,;,., Val, Max; 
I, 2. 11. Daher: Aquilae prodire nolentes,. die Adler, 
welche nicht aufbrechen wollen. " Flor. 19,6. ;1"Dio« XL, 18. 
Die Looſung wurde entweder viva voce, . oder vermittakft 
einer Teſſera gegeben (Signum datum'elt); ‚Caefl Be 6. Eh 
20:5 Bi: AP. 83., auf welche "Art auch andere. Befehle er⸗ 
theilt zu werden pflegten. Liv, V. 36.; XXE. 14. In der 
Zwiſchenzeit machten viele Soldaten ihre ———— in Pre 


a Ta 1 
(N } i 


söenn die Armee gegen’ den Feind ——* * nt 
tra teli cönjectum, unde a ferentariss’ 'proelium committt 
'poffet) , fo ritt der General um die Reihen herum, ſprach 
ihnen Muth zu, und gab dann das Zeichen zum Angrifft 
Hierauf ertoͤnten alle Trompeten, und die Soldaten dran⸗ 
gen mit einem groſen Geſchrei auf den Feind ein (maxiMb 
clamore' 'proeurrebant' ‚cum signis, wei pilis infeſtĩs i?e, 
in höftem’Versis vel dir ectis), Salluſt. Cat. 66°; Caef. B. C. 
Til, 92.5 Liv. VI, 8. cet.;: Dio. XXVM 32, ‚Heide 
fie thaten , um einander hifgitfewern‘ und den Feind in Furcht 
W fegen.” "Caef. ibid. Daher Primus 'elamör'atdie' Imipe- 
tus rem decrevit j'' ‘ment der Feind leicht über · den Haufe 
geworfen war. Liv?’ AXV, gi" emilra Dil 


—RX 7 
* Jn.b 


* Die Veliten begannen zuerſt das Treffen, md wenn 
Mini geitieben Wunden,” ſo retirirten fe ſich entweder 
Ah ) die: Ziptfchenräinne ver Glieder‘ (per, intervallaiordi- 
num), oder an dem Slanfen der Armee, und beunruhigten 
soon hinten deu Feind. ; ; Hierauf rüften die Haftati an, und 
wenn ſie gefchlagen . wurden, fo retirirten ‚fie ſich angfam 
‚(presso pede) in die Zwiſchenraͤume der. Glieder der Prinei- 
Ber. oder, wenn fie ſehr ermattet Many. hinter diefelben. \ 
un» ©» 
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Sodann’ Falten die Principes zum Gefecht, und wenn auch 
dieſe unterlagen, fo erhoben ſich die Triarii (consurge- 
bant *); heim dieſe hatte bisher eine gebuͤkte Stellung an⸗ 
genommen (subsidebant, hinc dicti svasınıa, Feſtus); 
fie lehnten fich auf ihr rechtes Knie, fireften ihr linkes Bein 
ang, (Triarıi considebant siniftro crure porrecto,) deften 
ſich mit ihren Schilden, und fieften ihre Sp eſe vor fih hin 
in bie Erde... Daher: Ap Trıanıos ventvm Ess, 
die Sache iſt aufs Aeuſſerſte gefommen. Liv. VII, 8. 


Die Triarii, welche die Haftäti und Principes in bie 
feeren Räume zwiſchen ihren Manipeln aufnahmen, erneuer⸗ 
ten mit veſt geichloffenen Gliedern (compressis ordinihus), 
ohne einen Pla; bazwifchen ju laffen, in einem gedrängten 
Haufen (uno continente agmine) dag Treffen wieder **). 

Und fo mußte der Feind verfchiedene friſche Angriffe aughal« 
ten, ehe er den Sieg gewinnen konnte. Menn die Triarii 
unterlagen, fo war der Tag verloren, und es wurde zum 
Nüfzug gebfafen (receptui cecinerunt). Liv. VIII, 8. 9. 


Dieſes tmwar"die gewehnliche Art des Angriffs vor ber 
Zeit des Marius, Nachher wurden verſchiedene Abaͤnde— 
rungen getroffen, wovon wir aber. feine ganz genaue Bien 
Toten haben. 
" ” ⸗ * Die 
+) Sie erhoben ſich auf dad Kommandowort des Generofa: Con- 

furgite! - Triarii genu dextiro inuixi antum, Confulis ad 
sonfurgendum ex[pectabaut, Liv, vil,.g. 


Slie bedienten Eh beim Angriff, den fie mit allem FJeuer vers 
fuchter und feiſcher Truppen auf den Beind machten, zuerft ih⸗ 
rer Sgieſe und dann des Schwerdts. Bisweilen ımarfen jie 
ihre Sdieſe nletih im Anfang weg oder fteften fir in die Erde, 
um zum Schwerdt zu areifen, menn das Gefecht ſehr hizg mar, 
— Mars eſt atrocifbmus, wie Livius ſagt). Liv, u, 46, 


19 Rdwiſche Alterchämer, 
Die Legionen zogen bisweilen das Loos, um. gu, beſtim⸗ 


men, in welcher Ordnung fie marfchieren, und. welchen Plaz 
fie im Feld einnehmen folten. Tac. Hif. I. Ab ed 


Die Roͤmer veränderten .bie Schlachtlinie indem ſie 
einige Korps bald vorwärts, Bald ruͤkwaͤrts ruͤken lieſſen. 
Gewoͤhnlich fochten fie in gerader Fronte (recta fronte, Fe- 
flus; vel aequatis frontibus, Tibull. IV, 1: 103.5; acıEs 
»ırecra). Bisweilen rüften die Flügel über das Cen⸗ 
trum hinaus (acıEs simvara) Senec. de Beat. vit. 
4.; Liv. XXVIII, 14., oder hinter das Centrum zuruͤk 

(acızs GIBBERA ve flexa), welches Hannibal in dee 
Schlacht Bei Kannd thun lieg. Liv. XXI, 47. Biswei- 
len ftelften fie fich felbft in Geftalt eineg Keils (CVNEVS, 
wel trigonum, ein Triangel) , welches. die Soldaten C a- 
evt rorcınvm, ben Saufopf, nannten, und dem 
IN, 4 aͤhnlich war *). Liv. VIII, 10.; Quinetil. 

‚ II, 13.5 


_ Wunens druͤft, wenn von Voͤlkern die Rede iſt, melde In bee 
Taktik gebt waren, ein volles Dieref aus, Liv. XXXIL, 17.3 
Tac. Hilft, IV, 20. Bon einem folchen Cuneus reden auch 
die Stellen: Liv, u, 50,5 xKXil, 50,5 Cael, B. G, VI. 40.3 
daher auch die — * Kohorten und Manipel Kelle ge» 
nannt wurden. Liv. VIl, 24,5 VIII. 10. Bei Voͤlkern, die 
in der Kriegskunſt unerfahren waren, drüft es ebenfalls ein 
zeſchloſſenes Vierek oder eine Art von Phalanx aus, wenn 
bon = anfänglichen Stellung die Rede Il, Cael BG. 
34 52.5 Hirt. VII, 14. Hingegen, wenn es ind Treffen 
a % verdnderte fich ihre anfänaliche Gtelung in eine Urt 
von Kell, weil fie nicht die Geſchiklichkeet beſaſſen, in gerader 
Bronte vorwärts zu marschieren. Das Mittel, dem feindils 
chen Cuneus zu mwiberfichen, war die Stellung, melde man 
Me Zange (Forlex) nannte, da man die auserleſenſten Sol⸗ 
daten geſchloſſen in. Geſtalt eines: V Aellte, den Keil darin aufs 
nabm und von beiden Seiten umſchlos. Siehe Naft im an» 
‚af. Bush ©. 369, D. Ueberh 
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1, 13.; Virg. XII, 269. 457.; Caef. VI, 39. Ebeh fo 
die Teutſchen, Tacit. 6. , und Spanier, Liv. XXXIX. 31. 
Her Cuneus wird auch für jeden dichten Haufen, wie der 
maſedoniſche Phalanx, gefezt. Liv. XXXU, 17. Biß 
heilen nahmen fie felbft die Stellung in Geflalt einer Zange 
FORCEPS, oder eines V an, um ben Cuneus darin 
ufumehmen. Cell. X, 9.; Veget. Il, 19. 


Wenn fie von dem Feind umrungen wurden, fo Bildes 
tm fie oft felbft einen Kreis (ORBIS ve GLOBVSK*); 
daher: Orbes facere vel volvere; in orbem fe tutari vel 
conglobare). Sallufl, Zug. 97.; Liv. IV, 28. 39. XXI, 
27,; Caef. B. G, IV, 37.; Tas. Am. II, ıı. | 


Wenn fie in abgefonderten Haufen anrüften, oder fich 
zuruͤtzogen, ohne einen veſten Standpunkt zu behaupten, ſo 
wurde dieſes SERRA genannt. Fefus 


Wenn bie Roͤmer einen Sieg erfochten hatten, fo bes 
größten die Soldaten unter lautem Freudengefchrei ihren 
Seldheren mit dem Titel IMPERATOR. (. 1 2. ©. 
29%6.). Die Liktoren beffelben ummanden ihre Faſces mit 
korbeeren. Er fchifte unmittelbar Briefe, mit Borbeeren ums 
känt, (literae laureatae) an den Senat, um ihn von ben 

erhal⸗ 


Da ein Zirkel den Möglichkeiten der Taktik am weniaſten 
entfpeicht , fo darf man unter dem Orbis feine zirfelförmiae, 
oder elrunde Stellung verſtehen. Vielmehr kommt der Orbis 
mit dem Agmen quadrartum, als ein Vierek von vier Bronten, 
überein, nur mit dem Unterſchied, daß jener gewöhnlich ein 
volles , dieſes aber ein holes Vlerek ausmachte. Man vırs 
gleiche noch Caef, B, G. II, a5. 26.5 Bell, Alex. 40, — 
Globus. fcheint keine taktifhe Stellung anzuzeigen, fondern 
blos einen Haufen, oder das, was mir Erupp nennen. Sall, 
Fag. 35.;Liw1V, 29 Gihe Naka.a.D. 

D. Ueberſ. 
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erhaltenen Sieg Nachricht zu ertheilen, und wenn derſelbe 
betraͤchtlich war, um einen Triumph zu bitten. Liv. XLV, 
u 67 Cıc. Pif. 17.5 Att. P, 20.5 ' Fam. Il, 10.; Appian.. B, 
Mithrid. p. 223. Dergleichen. Briefe wurden ‚unter dei 
Kaiſern felten abgeſchikt. Dio, LIV, ı1.; Tac. Agric. 18. 
Wenn es der Senat für gut hielt, fo-orbnete er den Goͤttern 
ein Danffeft an (Supplicatio, vel supplicium, vel gratula- 
tio, Cie, Marc. 4., Fam. II, 18.) und beftätigte dem Öe- 
neral den Tittel Imperator, welchen er bis zu feinem Triumh 
oder big zu feiner Rüffeht in die Stadt, behielt. Cic. Phil, 


UN: 
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i 2 Militairiſche Belohnungen. ” 


Nach erfochtenem Sieg verfammelte der General ſeine 
Armee, und theilte in Gegenwart derſelben unter diejenigen 
Belohnungen aus, welche fie verkient hatten. rt u. 
nungen waren von verſchiedener Art. 


Die hoͤchſte Belohnung war bie Birgerfrone (60- 
RONA CIVICA), melde derjenige ‚empfieng;; ‚welcher 
einem’ Bürger das Leben gerettet hatte. Gell. V, &.;, Liv, 
XI, 20.5 X, 46. Sie hatte bie Auffchrift os cıvem 
SERVATVM, vel — es, — 05, Senec. Clem. I, 26., und 
war aus Eichenlaub gemacht (e fronde querna; baher fie 
Quercus civilis genannt twurde.- Virg. Aen. VI, 772. Sy; 
Derjenige, welchem das Lehen erhalten worden Mar, über- 
reichte fie auf Befehl. des, Generals feinem Netter, welchen 
er hernach immer wie einen. Vater verehrte. Cic. Aanc. 30. 
Unter den Kaifern wurde fie immer von benfelben ertheilt 
(imperatoria manu). Tac. Ann. III, ar.; XP, ı2. Es 
waren damit noch befondere Ehrendegeigungen verbunden. 
— — — Krone empfangen hatte, trug fie 

bei 
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be ben Schaufpielen umd ſas zunächft beim Senat. Bei 

feinem Eintritt ſtund die ganze Derfammlung, zum Zeichen 

bet Hochachtung, auf (ineunti etiam abfenatuassurgebatur), - 
Pin. XXI, 4. Unter den Chrenbegeigungen, welche der 

Senat dem Auguſtus zuerfannte war auch diefe , daß auf 

dem; Sipfel feines Haufes zwifchen zween Loorbeerzweigen, 

die in dem Vorſaal vor der Thüre aufgeftellt wurden, eine 

virgerkrone aufgeſtekt werden ſollte, zum Zeichen, daß er 

der beſtaͤndige Erhalter ſeiner Buͤrger und Ueberwinder ſei⸗ 
ner Feinde wäre. Dio. LIII. 16.; Val. Max. II, 8. fin.; 

Ovid. Faß. 1,614.; IV, 953. Eben jo Klaudius Suet. ı7. 

Daher fich auf einigen von den Münzen des Auguſtus 

eine. Bürgerfrone mit der Aufſchrift. befindet: 0B cıvzs 

SERVATOS). 


4 Derjenige , welcher den Wal des Feindes zuerft er 
ſtieg, oder in dag Lager beffelben eindrang, erhielt von dem 
General. eine goldene Krone, Corona VALLARIS vel 
Castrensıs, . Val. Mar. I, 8. Demjenigen, welcher 
zuerſt die Mauern einer: Stadt bei einem Sturm erſtieg, 
wuthe die Corona. Mvrarıs, Liv XXVl, 48, 
und demjenigen, welcher zuerft an den Bord eines feindlichen 
Schiffes fam, die Corona Navanıs ertheilt. Felus; 
Geil, V, 6. 


Auguſtus gab dem Agrippa, nachdem derſelbe 
den Sextus Pompejus in einem Seegefecht bei Eiji- 
len: überwunden hatte, eine goldene Krone, welche mit den 
‚ren; von Sciffefchnäbeln gefhmüft mar, daher fie 

©: sTrAara genannt wird. Virg. VIII. 684. Eine fol» 
de Krone fol fonft niemand jemals erhalten haben. Liv, 
129.5 Paterc. II, gı1.; Dio. XLIX, 14. ber dem 

5 us, in voc. wavarı, und dem Pliniug, VII, 
30.5 XVI, 4., zufolge, wurde fie auch dem Barro vom 
mM Bad H Pom⸗ 
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- der zu verwechſeln, welche andere Sant anteiſce— 
ben. Suet. Claud. 17. — 


Wenn eine vom Feind umrungene Armee oder eine be⸗ 
lagerte Stadt befreit wurde, fo Haben die € Soldaten ihrem 
Erretter, (ei duci, qui liberavit, Gell. V, 6.) eine’ ‚Krone, 
die aus Gras gemacht war, welches an dem Ort wuchs, 
wo der Feind ſie eingeſchloſſen hielt; daher ſie graminea 
ctorona OBSIDIONAL 18 genannt wurde. Liv. PIH, 
37.; Plin. XXII. 4. 5. Diefe wurde‘ unter allen militati⸗ 
ſchen Ehrenbezeugungen fuͤr die hoͤchſte gehalten. Man lieſt 
nur von wenigen, welche das Gluͤk hatten, fie gu erhalien 
Ibid. 5. und 6. 


Goldene Kronen erhielten auch diejenigen Officiere und 
Soldaten, welche eine ausgezeichnete Tapferkeit bewieſen 
hatten, wie. z. B. T. Manlius Torquatus und M; 
Valerius Korvus, welche beide einen Gallier im Zwei⸗ 
kampf erlegten. Liv. VIL 10.06. ferner P. Des 
zius, welcher verhinderte, daß die roͤmiſche Armee von den 
Samnitern nicht eingeſchloſſen murde/ Id. 37.1 und — 
X, 44-5 XXVI 21.5 AAN. 15. 3 } 


Es wurden auch geringere Belohnungen (praemia n mi- 
nora) von verfchiedener Art ertheilt; als: ein: Spies, an 
dem fein Eifen befindlich war (H AS TAPVR A) Virg. 

Aen. VI, 760.; Suet, Claud, 28. — eine Heine ‚Sahne auf, 
einem Spieß oder eiher Lanze (VEXLLLVM, ‚quasi par- 
vum velum, Serv. in Virg. Aen, vl, i.). welche ver⸗ 
ſchiedene Farben hate, und mit Gold gefüft mar, oder nicht 
(auratum vel purum), Sall. Qug, 85. uet. Jug, 25. — 
ein Schmuk (PHALERAE) für Pferde, Virg. Aen.- * 
310.; Liv. XXL, 52., und für Menichen, Liv. IX, 46 
Cic. 
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Cie. Att. XVI, ı7,; Verr. III, go. IV. 12. — goldene 
Setten (aureae TVRQVES), Tac. Ann. I, 9.; II, 
21.5; Fuwv. XVI, &., welche um den Hals berumgiengen, 
ba bie Phalerae auf die Bruft berabhiengen, Sit; Ital. XV, 
52 — Armbänder (ARSMILLAE), Liv. X 4 — 
CORNICVLA, ein Schmuck auf dem Helm, in hornfoͤr⸗ 
miger Geſtal, Ibid —CATELLAE vel Catenulae, aus 
Ringen zuſammengeſezte Ketten, da im Gegencheil die Tor- 
gues wie ein Strif gedreht (tortae) waren y Liv. XXXIN, 
3. — FIBVLA, Haften oder Epangen, um ein Ge— 
häng oder Kleid zuſammen zu beften. Ibid. JE 
A ı i J 

Dieſe Geſchenke ertheilte der General in Gegenwart der 
Armee, und Siejenigen, welche fie empfiengen, wu: den zu⸗ 
naͤchſt bei ihm hingeſtellt, nachdem ihr Verhalten oͤfentlich 
geruͤhmt worden war, Sal jug. 54.; Liv, XXIV, 16. 
Cic. Phil. V, 13. 47. SEie bemwahrien dieſelben nachher 
immer ſorgfaͤltig auf, und trugen ſie in den Schampielen 
und Bei allen oͤffe lichen Gelegenheiten. I iv, X, 47. Die 
Dee (SPOLIA wel Exuviie), mel! e fie dem Gemb 
abgenommen hatten, wurde an ıhre Thürpfoften, oder in dem 
vornehmfien Theil ihrer Haͤuſet aufgchangen, Virg. Aen. 
II, 304. ; Liv. XAUlI, 23. 


Wenn ber romifche Feldherr den feintlichen Heerfuͤhrer 
mit · eige ner Sand erlegte (certamen, pugna singularis), ſo 
wurde die Beute, bie ser bemilben abnahm (quae dux duch 
leiraxit), SPOLIA OPIMA (abopevel opibus; Feflus) 
gtnannt, Liv. IV, 20: und in dem Tempel des Jupiters 
Feretrius, welchen Romulus erbaut und Auguſtus 
auf den Rath des Attikus, wieder hergeſtellt hatte, Nep. 
in vit 20., aufgehangen. Dieſe Beute wurde in den Zeiten 
der Kenige und tes Freiſtaats nur dreimal gemacht. Die 
erſte vom Romulus, welcher den Atron, Koͤnig der 
Laͤninenſer, toͤdtere, Liv, J. 10.3 die zwote vom M. Kor⸗ 

* | 2a | nelie 
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nelius Koffug, welcher den far Tolumnius, König der 
Vejenter, A. V, 318,, erlegte, Liv. IV. 20., und bie dritte 
vom M. Klaudius Marcellug, der den Viridos 
marus, König der. Gallier, A. V. 530., tödtete. Liv. 
Epit. XX.; Virg. den. VI, 859.; Plutarch. in Marcel 
lo; Propert. IV, 11. 


Florus nennt die Beute Ba — Scipio 
Aemilianus, der eine untergeordnete Charge bekleidete, 
dem König von Turduli und Baccdi, in Spanien ab» 
nahm, nachdem er ihn mit eigener Hand erlegt hatte, II, 
17. Aber die Spolia Opima fonnte eigentlich nur der Feld» 
herr machen, welcher dag hoͤchſte Kommando hatte. Dio . 
LI, 24. 


Bisweilen erhielten die Soldaten wegen. ihrer bewieſe⸗ 

nen Tapferkeit eine doppelte Portion Getraidt (duplex fru- 

mentum), welche fie geben fonnten, wem fie wollten; da⸗ 

ber fie DVPLICARII hiefen, Liv. II, 59.; VII. 37. 

Auch empfiengen fie einen doppelten Sold (duplex ftipen- 

dium),. Kleider ıc.. Caef. B. C. 1, 533., weiches Cicero 
Diarıa nennt, Att. VIII; 14. 


VI. Der Triumph. 


—Die hoͤchſte militärifche Ehre, die man im roͤmiſchen 
Staat erlangen Fonnte, war bee Triumph (TRIVM- 
PHVS), oder ber feierliche Einzug, welchen der fliegende 
‘ General mit feiner Armee durch die Stadt auf das Kapi⸗ 
tolium bie. Er hat feinen Namen von Spıaußos, den 
sriechifchen Namen des Bachug, welcher für den Erfin- 
ber folher Triumphzuͤge ausgegeben wird. Varr. L, L. V. 
2.; Plin. VII. 56. f. 537. In Rom bat er feinen Urfprung 
vom Romulus erhalten, welcher die Spolia Opima ing 
feierlihem Pomp auf das beachte. Dionyf. IL, 
+ 34° 
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34. Der erfie,. welcher in einem -förmlihen Triumph in 
Kom einzog, war Tarquiniug Priskus, Liv. I, 38.; 
der nächfie P. Valeriug, Liv. H, 7.; und ber erfie, 
welcher nach dem Verflus feines Amted (acto honore) 
kiumphirt, war D- Publilius Philo. Ad. VII, 26. 


Der Triumph wurde von dem Senat, und bisweilen 
von dem Wolf, gegen den Willen bed Senats, Liv. II, 
63.; VII, 17., dem General zuerfannt, welcher in einem 
fürmlichen Krieg mit auswärtigen Feinden (jufto et hottili 
bello Cic. Dejot, 5.), und in einem Treffen über 5000 
Feinde der. Nepublif getoͤdtet, und durch den erfochtenen 
Sieg das Gebiet des Reichs vergröffert hatte.e Val. Max, 
U, 8. Daber ein Triumph, auf welchen ein Feldherr ge- 
bührende Anfprüche hatte, juftus genannt wurde. Cic. Pif. 
19.; Hor. Od. I, ı2. 54. Und von hem General fagte man: 
Triumphare, st agere, vel deportare triumphum de velex 
aliquo; triumphare aliquem vel alıquid, Virg. Aen. VI, 
856.; Plin. V, 5.; ducere, portare vel agere eum in 
triumpho. | 


In einem bürgerlichen Krieg fonnte niemand wegen 
eines erfochtenen Siegs gebührenden Anfpruch auf einen 
Triumph machen, Val. Mar. 11, 8. 7.: Flor. IV, 2; 
Dio. XLII, 185 daher: Bella geri placuit nullos habitura 
triumph®s, Lacan. I, 12., obfchon dieſes nicht immer bes 
obachtet wurde. Liv. Epit. 115. 116. 138.; Plin. Auneg. 
2,; Dio. XLIIL, 19. Ferner fonnte derjenige feinen Tri⸗ 
umph erhalten, der zuerft eine Niederlage erlitten hatte, und 
nachher blog den erlittenen DVerluft wieder gut machte, Orof. 
I, ; auch derjenige in frühern Zeiten nicht, welcher mit 
einer aufferordentlichen Gewalt bekleidet war, wie Scipio 
in Spanien, Liv. XXVIII, 38.; XXXVI, 20. End» 
lich mußte derjenige, welcher zu diefer Ehre gelangen wollte, 
feine Provinz; in einem ruhigen Zuſtand verlafien und feine 

N 3 Armee 


j ' 


8 Roͤmiſche Alterthuͤmer. 


Armee von daher mit nach Rom gebracht haben, um bei 
dem Triumph gegenmärtig zu ſein. Liv. XXVII, ar; 
XXXT, 495 AXXIX, 29.5 XLV. 38. Uber dieſe 
Geſeze wurden bisweilen übertreten, mie dieſes ingbefondere 
der Fall beim Pompejuswar. Val Max a 83 
Dio. XXVI, 25. 


Man findet Beiſpiel⸗, daft Teiumphe ohne den Willen 


des Senats und ohne der Befehl des Volks, Liv. X, 374 


Orof. V. 4; Cic. Coel. 14.5; Suet. Tib. 2.; Val. Max, 
Y, 4. 6., und auch aujfer Keſegszeiten (nullo bella gesto), 


m ÄL, 38. ’ gehalten worsen imd. 


Diejenigen, welchen ein Triumph in "Rom vom Siaat 
verweigert wurde, hielten ihn bisweilen auf dem Albaniſchen 
Berg. Dieſes that zuerſt Papirius Maſo, A. V. 522 
Val. Max. III, 6. 5., welchem verſchiedene in der Folge 
nachahmten. Liv. XXVL 2; AAAUI 24;  ALIh " 


21.; XIV, 38. 


Da niemand, der mit bem Kontmando kei der Armee 
bekleidet war, in die Stadt gehen durfte, ſo wurden bie 
Generale am Tag ihres Triumphg, durch eine - befondere 
Verordnung des Volks von diefer Einfchränfung frei ges 
machts (Vt iis, quo dieurbem triumphantes inveherentur, 


Imperium essel). Liv. XLV. 35. Cie 1. B. S. 96.) 


Der Zug des Triumvhs begann von dem Campus Mäte 
tius, gieng von da durch die Via Triümphalis, über ben 
Campus und Circus Flaminius, nach derPorta Triumphalis, 


und von da durch die vornehmſten Plaͤze der Stadt auf dag 


Kapitellum. Die Straffen wurden mit Blumen beftreuf und 
die Altäre bampften vom Weihrauch, Ovid, Trif. IV, 2. 4. 


Zuerft kamen verfchiedene Mufiei und Sänger, melde 
Triumphgeſange ſangen und Be Nach ihnen wurden 
die 
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die Ochſen gefuͤhrt, welche zum Opfer beſtimmt waren, md 
die ihre Hoͤrner vergoldet und ihren Kopf mit Binden und 
Kränzen gefchmüft Hatten. Sodann wurde die dem Feind 
abgenommene Beute, Statuͤen, Gefäffe, Gemälde, Mafs 
fen,’ Gold, Silber und Erz, ferner goldene Kronen und ans 
dere Sefhente, welche bie verbündeten und tributbaren 
Staaten geſchikt hatten, auf Wägen gefahren. Liv. XXXIIT, 
24.5: "XXXVI, 58; XXXIX, 5 7; XL. 43-3 
XLV, 40.; Pirg. Aen. VII, 730. Die Namen der 
aͤberwundenen Voͤlker, die man auf hoͤlzerne Tafeln ſchrieb, 
Suet. Jul. 37.; Cic. Of. I, 36., und Abbildungen von den, 
eroberten Städten ıc. wurden mit getragen. Liv. XXVT, 
21.; Quinct. VI, 3.; Plin. V, 5.5 Ovid. Pont. II, 1. 37; 
Fior. ID, 2. Hierauf famen die Hefangenen Generale in 
Ketten mit ihren Kindern umd ihrem Gefolge. Nach den 
Gefangenen folgten die Liftoren, melche ihre Kafces mit 
?orbeeren umwunden hatten, in Qegleitung einer grofen 
Menge Sänger und Tänzer, die wie Satyın gekleidet mas 
ren und goldene Kronen trugen. In der Mitte derfelben - 
befand ſich ein Pantominift, der mit einer meiblichen Klei— 
bung angerhan war, und deſſen Gefchäfte darin beſtund, 
die Ueberwundenen durch Blife und Gebärden zu verhoͤhnen. 
Zunaͤchſt folgte ein langer Zug von Perſonen, welche Nauchs 
merf (Luffimenta) hatten. — Sodann fam der General 
(DVX) in eimem purpurnen, mit Gold geftiften Kleid 
(toga picta et tunica palmata). Auf dem Haupt trug er 
eine Krone von Lorbeeren, Liv. V, 7. Plin. XV, 30.3 
V. 39. in der rechten Hand einen Lorberzweig, Plut. in 
Aemil., und im der linfen ein elfenbeinerneg Mer , auf 
deffen Spize fid) ein Adler befand. Juv. X, 43. Sein Ge 
fiht war mit Mennich Überzogen , wie eine Statue des Ju⸗ 
piters an feſtlichen Tagen. Plin. XXXIII, 7. J. 36. 
Von ſeinem Hals hieng auf die Bruſt herab ein goldenes 
94 Ange⸗ 
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Angehäng (aurea hulla), in welchem ein Amulet, ober ein 
magiiches Praͤſervativ gegen den Neid, befindlich. war, 
Macrob. Sat. T, 6. Er ftund in einem vergolbeten Wagen 
(ftans in curru aurato), Liv, V, 7., der mit Elfenbein 
eingelegt war, Ovid. Pont. III, 4. 35.; Juvenal. VIII, 3.; 
und, wenigſtens nach den Zeiten bes .e Liv, 
V, 23., von vier meiffen Pferden, Ovid.. Art. I, 2144 
bisweilen auch von. Elephanten, Plin. VIII, 2., gezogen 
wurde. Seine Verwandten, Suet. Tib. 2.; Domit. 2,5 
Cic. Mur. 5., und ein grofer Haufe Bürger, alle in weiſſer 
Kleidung, begleiteten ihn. Juw. X, 45: eine Kinder 
pflegten in dem Wagen mit ihm zu fahren, Liv. XLV, 40.; 
Appian. de Punic., und damit er fich nicht, folgen Empfin- 
dungen überlaffen möchte (ne sibi placeret), fo fund ein 
Sklave, mit einer goldenen Krone, welche von Ebdelfteinen 
ſchimmerte, in ber Hand, hinter ihm, der ihm beftändig 
die Morte ins Ohr flüfferte: "Bedenfe daß du ein 
Menſch biſt!“; Pin. XXXIII, 1. f. 4.; Juv. X, 41; 
Zonar. II,; Tertull. Apolog. 33.. Nach dem General. folg- 
ten die Konfuln und Senatoren zu Fus, wenigfteng nach 
der Anordnung des Auguſtus; denn vorhin pflegten fie 
vor ihm zugehen. Dio. LI, 21. Seine Legaten und Krieges 
tribunen ritten ihm gewöhnlich jur Seite, Cic. Pif. 25. 


Die fiegreiche Armee, wu Fuß und zu Pferd, Fam zu⸗ 
lezt, alle in ihrer Ordnung. Sie waren mit Lorbeeren be- 
kränzt, und mit den Ehrenzeichen, melche fie zur Belohnung 

ihrer Tapferkeit erhalten hatten, gefchmüft, und ſtimmten 
zu ihrem eigenen und zum Lob ihres Generals Gefänge. an- 
Liv. V, 49.; XLV, 38. Aber bisweilen flieffen fie an« 
züglihe Neden gegen denfelben aus, Suet. Jul. 49. 51.5 
Martial. T, 5. 3., und wiederholten immer dag: "Io Trı- 
vnene!” womit alle Bürger, welche dem Zug folgten, 
einflimmten. Horat. Od. IV, 2. 49.; Ovid, Trifl, IV, 2. 51. 


Wenn 
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Wenn ber Wagen des Generals von dem Forum nah 
dem Kapitolium fich zu menden begann, fo befahl berfelbe, 
daß die gefangenen Könige und feindlichen Offiziere ing Ges 
fängnis gebracht und getsdter werden follten. Cic. Verr. 
V. 30.; Liv. XXVl, 13.; Dio. XL, 41.; IXLIIT, ı9. 
Aber dieſes gefchah nicht immer. Appian. de Bell. Mithrid, 
253.5; Liv. XLP, 41. 42. Und wenn er auf dem Kapito⸗ 
lium angekommen war, ſo hielt er ſtill, bis er hoͤrte, daß 
dieſer grauſame Befehl vollzogen ſei. Jofeph. de Bell, Judaic. 
VII, 24. 


Hierauf verrichtete er zum Jupiter und zu dem andern 
Göttern ein Danfgebet für den erhaltenen Sieg, befahl 
die Dpferthiere, bie immer weiß waren, Ovid, ibid., und 
von dem Flus Klitumnus gebracht wurden, zu fchlachten, 
Pirg. @. 1, 146., und legte feine goldene Krone in den 
Schoos des upiterd (in gremio Jovis) nieder, Senec, 
Helv. 10., welchem er einen Theil von der Beute weihte. 
Plin. XV, 30.; XXXP, 40. Sodann gab er feinen 
Freunden und ben vornehmften Männern in der Stadt auf 
dem Kapitolium ein prächtiges Gaftmahl. Die SKonfuln 
wurden dazu geladen, aber nachher gebeten, nicht zu kom⸗ 
men (ut venire fuperfederent), damit fein Hoͤherer, als 
der. triumphirende General,. bei bem Feſt zugegen. fein 
moͤchte. Wal. Max. II, 8. 6. Nach dem Gaftmahl mwurs 
de er vom Volk mit Mufif und einer grofen Anzahl Fakeln 
und Lampen, Dio. XLIII, 22.; Flor. II.2.; Cic. Sem, 13., 
welche bisweilen auch beim Triumph felbft gebraucht wur⸗ 
den, Suet. Jul, 37., nach Haus begleitet. 


Das Gold und Silber wurde in ben Schaz nieberge, 
legt. Eine gewiffe Summe theilte man gewoͤhnlich unter 
bie Dffiziere und Soldaten aus, und entlieg fie fodann (ex- 
auctorati et dimifli), Liv. XXVII, 9.; XXX, 45, 

| £ 25 XXXVI,. 
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XXXVI, 40o. Das Triumphgepraͤnge dauerte oft langer 
als eimen Tag. So dauerte der Triumph des Aemilius 
Paulus * Tage. 9 Autarck. 


Wenn 


) tim ſich von der unbefchrefbfichen Pracht der roͤmiſchen Tri⸗ 


umphe in ſpaͤtern Zeiten eine Vorſtellung zu machen, dürfen 
nur die Triumphe des Seipho Afrifanus, Appian, B. 


Punic; de, Aemilius Paullus, XLV.40,;5Plutarch, 


invitaPaulli; und insbefondere die des Gulla, Edfars, 
Dio Call. XL, 19 — 21., und des Ppmpejus, Appian, 
B. Mithrid,, angeführt werden, gegen welche die Urmuth 
der Altern Triumphe nicht in Vergleichung zu ziehen if, wo das 
ganze Geprdnge in einigen Haufen Sriegsgefangener, in Ge⸗ 


traidt, Vieh und Waffenkäten beflund. Dee Triumph des GSuls 


Ta dauerte zwei Tage. Umerfen Tag wurden 15000 Pfund 
Gold und 115000 Pfund Gilber, und am zweiten 13000 Pf. - 
Gold und 7000 Pf. Silber vor ben Sieger zur Schau getras 
gen. Auf den u felbft folgten die prächtiaffen Schaufpiele, 
die man je zu Rom geichen hatte, — Bel dem Zriumph des 
Pompeius trug man bie Namen von. ı5 eroberten Königs 
reichen, von 800 eingenommenen, von 29 aufs neue eroberten 
Städten und. von 1000 beswungenen Feſtungen vor. Untet 
den Gefangenen, welche mit aufgeführt wurden, befanden fich 


die Abermundenen Könige, die Prinzen und Prinzeffinnen des 
- Mithridates und cine Menge anderer hoher Perfenen, Dis 


Gold, Silber und Ebdeigefkeine, die mit zur Schau getragen 
wurden, fliegen am Werth auf 20000 Talente, — Der Tris 


umph. des Edfars dauerte vier Tage. Am erfien Tag 
wurden wegen Befiegung Galllens die Namen von 300 Voͤl⸗ 


kern? und Seo Städten, und goldene und filberne Gefdffe, am 
Merh 65000 Zalente, ohne die von Fuͤrſten und Städten ge⸗ 


ſchenkten goldenen Kronen, deeen 1622 waren, welche zuſam⸗ 
men 15033 Pfund wogen, dem Sieger vorgetragen Don die⸗ 


‚fen erbeuteten Schaͤzen erhielten Edfars Soldaten nicht nue 
ihren ruͤtſtändigen Gold, ſondern jeder Gemeine bekam auch 
‚en, Geſchent von 900 ——— und jeder Centurio dop⸗ 

pelt 


Der Triumph. ‚n3 
Wenn der Sieg ur See erfämpft worben war, ſo hies 

ber Zriumpp TRIVMPHYS'NAVALIS. Diefe Ch 
re widerfuhr zuörft dem Duilius, welcher im erften pu⸗ 
nifhen Krieg A. V 493., die Katthaginenſiſche Flotte bei 
tipard fchlug. Liv. Epit. 17. Es wurde ihm auch noch 
eine Ehrenfäule, mit einer Innſchrift, auf dem Forum er 
rihtet, welche man CoLvmna ROSTRATA nannte, 


Quinetil. I, 7., und wovon noch ein Theil vorhanden iff, 


Wenn ber Cieg- ohne Echmürigfeit geivonnen worden 
war, oder wenn andere Ähnliche Umpände obwalteten / Gel. 
V. 6.; 


pelt fo viel. Auſſerbem ſchenkte Cadſar jeder Perſon aus dem 
Volk 10 Scheffel Getraldt, 10 Maas Del und 400 Denarien, 
bemirthete das Volk an 22000 Tafeln und ſtellte prächtige 
Kampf« und Goldatenfplele an ı. Giche Gatterers 
Abris der Untverſalgeſhichte. — Dem Triumph 
gieng gewöhnlich die Supplicatio (ſ. J. B. ©. 573. und oben 
©. 694.) vorher, und ein Feldherr fonnte auf feinen Triumph 
Anſpruch macen, wenn der Genat feine Thuten nicht eines 
Öfenttiben Dankſeſtes wuͤrdig erfannt hatte, fo wie diefes ins 
mer eine aunftige Worbebeutung mar, daß dem fiegreichen Ge⸗ 
ner! die Ehre des Triumphs mürde zuaeftanden werden, Sup- 
plicatio eft przerogativa Triumphi. Cic, Fam, XV, 5. (if. 
J. B. S. ı77.) vur dieſe Ehre festen die Roͤmer den höchſten 
Werth. Die größten und verdienteften roͤmiſchen Feldherren 
firebren nach berielden,, und fcheuten feine Muͤhen und Gefahr 
sen, um dası zu gelangen. Selbſt Männer von frengen und 
bewdhtten Grundſazen, en Kato, Cicero, rechneten fie 
mir zu ben hoͤchſten Gluͤkſeligkeiten des menſchlichen Lebens, 
Daher der Misbrauch derſelben im J. R. 691, ein befondercd 
Gefek (Lex triumphalis Porcia) veranlaßte, daß fie keinem 
ertheilt werden follte. der nicht wenigſtens 5000 Feinde erleat, 
und den Sieg ale tommandirender General (fuo aufpicio) ers 
fochren hatte (ſ. S. 699.) 
D. ue berſ. 
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V, 6., fo erhielt der Feldherr eine geringere Gattung von 
Triumph, welche man OVATAIO nannte. Hier gieng 
der General zu Fus in die Stadt, oder ritt zu Pferd in die⸗ 
ſelbe. Dio. LIV, 8. Er trug eine Krone von Myrten, 

nicht von Lorbeerzweigen, Plin. XV, 29. f. 38., und op⸗ 
ferte anftatt eines Ochſens ein Schaaf (ovis), woher wahres 
fcheinlich der. Name Ovatio fommt*). Flut, in Marcel. 
Dionyf. VIII, 9.; Liv. II, 10; AXVI, 21; AXXZ, 

20.; XXXII, 28.; XLI, 28. 


Nach dem Auguſtus mar bie Ehre des Triumphs 
gewiſſermaſſen auf die Kaiſer ſelbſt eingeſchraͤnkt, Dio. 
LXII, 19. et 23., und bie Generale, welche als Abgeord⸗ 

| nete 


*) Feſtus fagt: Ovantes. i. e, laetantes, ab eo clamore dicti, 
quem faciunt redeuntes ex pugna vietores milites, gemina- 
ta O litera, Uebrigens war der Dvirende bei feinem Eins 
zug nicht mit der Trabea oderToga picta, fondern nur mit 
der Toga praetexta, betleidet. -- Zu den Ebrenzeiiyen der 
Sieger muͤſſen auch gerechnet werden die Trophden, Trlumph⸗ 
bögen und Säulen. Das Tropaeum war in ältern Zelten ein 
Siegesdenkmal, das in einem abgefusten Baum befund, der 
mit Helmen, Schilden und endern den Ueberwundenen abge⸗ 

nommenen Waffen bebangen mar, nachher aber auch aus Mar» 
mor oder Era gemacht wurde, melde Gewohnheit Plutarch 
Quaeft. Rom. 36. misbiligt, weil "Dentmale des Haſ⸗ 
fes nicht ewis feon follen.” Cic, Pi, 38,5 Tacı Ann, 
XV, ı8; Serv. ad Virg. Aen. XI, 6.; Suet. Cael, ır. 
Auch wurden anfatt der Tropbden Säulen und Thuͤrme als 
Siegesdenkmale errichtet. Flor. II, 2. Bon benfelben find 
vorndmlich die Columna Trajana und Antoniana berühmt, 
Dieſes waren nämlich runde Thuͤrme, die auffen mit prächtls 
gen Ginnbildern des Sieges getiert waren, und auf welche 
man vermittelt eines fchnefenförmigen Ganges Ries. Siche 
Schwarz ad Nieup 

®. ueberſ. 
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nete von ihnen in ihrem Namen handelten, empfiengen blog 
die Ehrenzeichen des Triumppg (ORNAMENTA TRIVm- 
PHALIA); eine Art von Ehrenbezeugung, welche Augu⸗ 
ſtus erfunden hat. Suet. Tib. 9.; Dio. LIV, 24. 31. 
Daher fhikte 2. Vitellius, nachdem Terracina mit 
Sturm eingenommen worden war, feinem Bruder einen 
Lorbeerzweig zum Zeichen des Siegs (lauream profpere ge- 
ftae rei). Tacit. Hifl. Il, 77. So wie die Kaifer zu grog 
waren, um Triumphe ihrer Würde angemeffen zu halten, 
Flor. IV, 12. 53., fo betrachtete man biefe Ehre über dag 
Loos eined Privanmannes erhaben.*) Diefe fchlugen fie 
daher gewöhnlich aus, wenn fie ihnen gleich — wur⸗ 


be, ' 


N) Don einigen ber erften Kaffee wurde der Triumph zu einem 
Spielwerk herabgemuͤrdigt, und fchon dieſes mar eine lrfache, 
daß die. vernänftigern diefe Gewohnhelt nicht mehr beobachten 
weiten. Schon Auguſtus hielt, mac feinem Sieg über 
den Antonius, gegen bie die eingeführte Gitte, einen Triumph, 
da er doch mit Bürgern, nicht mit Auswartigen Krieg geführt 
batte. Val, Max. II, 8.4. (f. 699% Der Kalſer Klaus 
dius Bieng einmal nach Britanien und war 16 Tage das 
ſelbſt. Und als er zuruͤk kam, bielt er einen Triumph. Ne 
eo bielt einen Triumphum citharoedicum, weil er unter den 
Sitherfchlägern der gefchiktefte fein wollte, Dio. Caff, LXIIT, 
1., und einen Triumphum periodonicum, meil er in allen 
Arten der Fecht⸗ und Steitkunſt Gieger geweſen war. Ibid, 
20. Eben fo feltfam mar der Triumph des Domitians, 
welchen er deswegen anfleßte, weil er von den Martomans 
nen geichlagen worden war, und darauf mit dem Descha 
(us, König dee Dazier, Friede gemacht hatte. Id, LXVIL 
7. — Auſſerdem verdienen der Triumph des Weſpaſians, 
ofeph, Bell, Jud, Vil,5.$. 4—6., und bed Hurclians, 
Vopife, Hi. — 0, 35., wegen — Vracht 
bemerkt zu werden. — 


D, ueberfs _ 
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Ber wie. Vinizius, Dio. AI, 26.; Agrippa, Id, 


LIP, ı1. 24; Plautiug, Id, LX, 30. Demungeach« 
tet hielt Belifar, der Feldherr des Jufiiniang, wiegen 
feiner, in Afrifa erfochtenen Siege, einen Triumph in Kon⸗ 
ſtantinopel, welches dag lezte Beitpiel ff, ‚wovon. in der 
Geſchichte Meldung gefhieht, „Lrocop. Der lejte Triumph 


in Rom. wurde vom. Diofletian und Marimıan, am 


20 Nov. A. D. 303. Eutrop. IX, 27., kurz zuvor, ehe Pr. | 


ſich des Throus beiaben Ib. Per er 


vn. Muitiiſche Strafen. — 


Dieſe waren von verſchiedener Art, gelindere und 


ſtrengere. 

Die gelinden Strafen, oder ſolche, welche Unbequem⸗ 
lichkeit, Verluſt oder. Beſchimpfung mit fich führten, waren 
vornämiich. folgende: 1) Entziehung des Solds, entweder 
ganz oder zum: Theil (itipendio -privarı), Liv. XZ, 4. 
Mit diefer Strafe wurden biejenigen belegt, melde oft ven 
ihren Standarten abmefend waren (INFREQVENTES, 
Piaut, Truc. II, 1. 19.). Ein Soldat, der auf. di.fe Art - 
beſtraft morden, war, hieg Arne Dınvres, Felus. 
Daher wendet Cicero diefe Benennung fcherzhaft auf dies 
jenigen an, welche ihr Geld im Spiel verloren, Verr. 7, 
13., oder anf irgend eine andere Art Banquerot gemacht 
hatten, Phi XII, 12. — 2) Berluft ihrer Spiefe, Cr v- 
sıo Haszagıa, Fefus. — 3) Enifernung - aus ihrem 
Zelt (locum, im quo tenderent, mutare),, Liv. XXV, 6, 
fo daß fie bisweilen aujfechald dem Lager und ohne Zelt, 
Liv. X, 4, oder eine Strete von ven Winterquarti ren 
entfernt bleiben mußten Liv. RAXEL, 1; Fal, Max. 
1, 7. 15. — 4) Sie durften bei den M ahlzeiten fich mit 
den übrigen mi ——— (cihum ftantes- eapere). Liv. 

— AA, 


Mititärifhe Strafen - or 


XXIV, 16. — 5) Gie mu“ten in einem: weiten Kittel 
deu ganzen Zag vor dem Prätorium fiehen, Suet. Aug. 24; 

Val. Max, 1I, 7. 9., und die Genturionen ohne ihren Guͤr⸗ 
tel “difcincti), Liv, XXVil,.13., ober in diefer Klei⸗ 

dung ſchanzen. Flut, in Lronll. — 6) Sie befamen- su: ih: 

rem Deputat ‚Gerfte, anſtatt — (hordeo pafci). Liv, 

ibid, ; Suet. Aug. 24. — 7) Degradarion ( gradus dejeetio), 

d. i. fie wurden unter ein niebrigeres ‚Korps verfest, oder 

mußten geringere Dienfte than (militiae mutatio), . Val, 

Max. ibid,, — 8).®ie mußten aus dem Lager fort (a 

caftris fegregari) und allerlei Geſchaͤfte, Veget. IIT, 4., 

und Arbeiten (munerum indictio) verrichten, oder fie wur; 

den mit Schimpf entlaffen (ignominioſe mitt), Hirt, de. 
Beil. Afr. 54., vel exavcrorartro. Plin. Ep. VI, 

31. 9 Gelblius gedenkt einer befonderh Strafe, melde 
im Blutlaſſen beftimd: (ſanguinem mittendi). X, 8. Fi 
weilen wurde eine ganze Legton ihres Namens beraubt, wie 
a. ‚ welche Avavsıa hies. Dio, LIV, 11. 


Die ſtrengern Strafen waren ) Streiche mit Ruthen 
(virgis caedı), oder mitder Weinrebe (vite). Val. Max. IT, 
75 4.5 Juvenal. VIII, 247. — 2) Geifelung und Verfaus 
fung als Sfläven. Liv. Epit. 55. 3) Stotfchläge Bis auf 
ben Tod, melhes FVSTVARIYM genannt wurde, 
Liv. V, 6.; Cic. Phil, III, 6.; Polyb. VI., und. dag ges 
wöhnlich die Strafe für Diebſtahl, Entweihung, Meins 
eid ꝛc. war: » Wenn diefe Etrafe an einem Soldaten volls 
zogen würde, fo berährte ihn ber Tribun zuerſt mit einem 
Stab, und auf diefes Signal fielen Ale Soldaten der Legion 
mit Stöfen. und Steinen. über ihn her und tödteten. ihn, ‚ges 
wöhnlich auf der, Stelle: Wenn-er fih: mit-der- Flucht; ret⸗ 
tete, fo. konnte er doch nicht wieder in fein Vaterland zuruͤk 
kehren, weit: ihn niemand, und feldft feine Verwandte nicht, 
in fein m aufnehmen bunfte, Pol: yb. ibid. — 4) Ders 

& Vers 


4 ‚tr 
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Verbrecher wurde mit Steinen apidibus cooperiri) unter 
r Slechte getödtet (lub crate necarı), Liv. IV, 30.5 
, 51.5) Enthauptung mit dem Beil (lecuri percuti);, *) 
EA, Epit. XP, XXVIII, 29.; bisweilen wurden die 
Schuldigen gefreuzigt, Liv. XXX, 43., und unbegraben 
gelaſſen. Val. Max. I. 7. 15. — 6) Sie wurden auch 
son den Soldaten mit den Schwerbtern erſtochen, Tac. 
Ann, 71. 44. , und unter den Katfern den wilden Dieren 
vorgeworfen oder lebendig verbrannt c. 


Die Strafen wurden von den Tribunen der Legionen 
und den Praͤfekten der Bundsgenoſſen, mit Zuzie hung des 
Kriegsraths ; auferlegt; oder es geſchah von dem General, 
non welchen man nicht weiter appelliren fonnte. 3 


Wen. mehrere ſich eines Verbrechens theilhaftig ges 
ma hatten, wie i B. bei einem —W ſo wurde im⸗ 
mer 


*) Die Enthauptung war die — Eodsäffrafe, mit 
welcher Verraͤther, Ueberldufer und vorfezliche: Uebertreter der 
Kriegs geſeze beleat wurden. Und die roͤmiſche Geſchichte ſtellt 
ſehr auffallende Beiſpiele von der Strenge der Römer in die⸗ 
ſem Stuͤk auf, Die Roͤmer ſchikten einmal eine Legion von 
4006 Mann nach Rhegium zur Beſazung. Dieſe bemdchtigs 

ten ſich der Stadt und drmordeten die Haupter derfelben. Zur 
Strafe wurde nachker die ganze Pegton auf dem Markt zu Rom 
mit dem Bell enthauptet, Schauervoll iſt das Beiſpiel von 

unerbittlicher Strenge, melde der Konful Manlius me 

Aufrechthaltung der römtichen Kriegszucht an feinem. eigenen 
Sohn aufſtellte. Er lies ihn enthaupten, weil ce gegen ſei⸗ 
nen Befehl auffer der‘ Ordnung (extra ordinem) einen felnds 
Hichen Haufen angeiff, ob er fchon al? Sieger mit der Beute 
"des Beindes zuruͤkgekommen war. Liv. VII, 7. — Eine ans 
dere Todesſtrafe war die Straſe ber Kreuzigung, die aber nur 
an Sklaven vollgogen murde, wenn man fie als Ueberldufer 
oder Solonen ertappte. Gtoſe Desbrecher wurden auch vom 
tarpeſiſchen Fels herabgeſtuͤrzt. | 

D. Heberf. 
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mer den zehnte Mann durchs Loos ausgehoben und Kefraft,. 


welches DECIMA TIO hies, Ziv. I, 59. Cic. Cluent, 
46.5; Suet, Aug. 24.3 Galb. ı2.; Tac. Hifl. I, 37 ; Plut- 
ürch. in Craf.;, Dio. XLI. 35.; XLViiI. 42.; XLIX, 
27. et 38., oder man verurtheilte blos die ſchuldigſten. 
Liv. XXVIII, 29. Bisweilen wurde nur der zwanzigſte 
Mann (Vıczsimarıo), oder der hundertſte zur Strafe 
gejogen (Centesimarıo), Capitolin. in Macrin, ı2, 


‚ VIII. Sold der Armee und Entlaſſung aus dem 
Kriegsdienft. 


Die roͤmiſchen Armeen erhielten anfänglich feinen Eold 
(fipendium) vom Staat. Ein jeder diente auf feine eigene 
Koiten. 


Zuerſt wurde den Fusgängern, A. * 347. ein Sold 
abgereicht, Liv. IV, 59.. und drei Jaͤhre nachher, nähe 
rend der Belagerung von Veji, auch den Reitern. Id. F,7. 

Der Sold war in den Zeiten der Republik ſehr gering. 
Ein Fusgaͤnger erhielt zwei Oboli oter drei Affes(2 Gr) 
des Tags; ein Centurio das Doppelte, und ein Nitter dag 
Dreifache. Wlyb. VI, 37.5; Plaut. Moft. Il, ı. 10.3 Liv. 
H 12. Julius Cäfar verdoppelte denjeiben. Suet Zul. 
26. Unter dem Auguftus war er zehn Affes (6 Gr. 
EP) Suet. Aug. 49.; Tacit: Ann. 1,17. Domitian 
erhöhte ihn noch mehr, indem er jährlid; drei Goldſtuͤke 
hinzuthat. Suet. Dom. 7. Wieviel die Tribunen erhielten, 
if ungewis; ihre Sold ſcheint aber benächtiich geweſe. zw 
fein. Juvenal. 111, 132. Die prätorüd,en Kohorten erhielien 
noch kinmal fo viel, als die gemeinen Soldaien, Dio. LIV, 
25.; Tacit. ib. 

Auſſer dem Sold erhielt jeder Soldat noch Kleider und 
eine gewiffe Portion Getraidt (dimenlum), gewohnlich vier 

1, Band, S | Schet⸗ 
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Scheffel des Monats, die Centurionen doppelt und die Rit⸗ 
ter dreimal fo viel. Polyb. Aber für dieſe Dinge wurde 
ihnen ein Theil von ihrem Sold abgezogen. Tac. Ann. I, 17. 


Die Bundesgenoffen erhielten dieſelbe Duantität Ges 
traidt, ausgenommen, daß die Reiter nur boppelt fo viel, 
ale die Fusgänger empfiengen, Sie wurden von ihren eis 
genen Staaten gekleidet und bezahlt. Zolyb. 


In ältern Zeiten wurden bei ber römifchen Armee feis 
ne Köche verftattet. Die Soldaten bereiteten fich felbft ihr 
re Speifen, ie affen zweimal des Tags, zu Mittag und 
am Abend. Zur, beiden Mahlzeiten wurde ein Sfentliches 
Zeichen gegeben. Die Mittagsmahlzeit war fehr geringe, 
“und wurde fiehend eingenommen. Aber am Abend pflegten 
fie fich etwas gütlicher zu thım. Das gewoͤhnliche Getränk 
ber Soldaten war Waſſer mit: Effig. vermifcht, welches 
Posca hies, und welches auc das Getränf der Sklaven 
war. laut. Nil. III, 2. 23. 


Wenn die Soldaten ihre Zeit ausgedient hatten (flipen- 
dia legitima fecilfent vel meruillent), welche bei den Fuss 
gängern zwanzig und bei den Reitern zehn jahre war‘ fo 
erhielten fie ihren Abfchied. Diefes nannte man MISSIO 
HONESTA ve JIvstra. Wenn ein Soldat wegen 
eines Förperlichen Gebrechens oder wegen übler Gefund« 
heitsumftände entlaffen wurde, fo hies diefeg Miſſio cA v- 
sarıA; wenn die Entlafung durch Vergünftigung des 
Generals vor der gehörigen Zeit erfolgte, fo nannte man eg 
Miſſio orartıosa. Liv. XLIII, 14. Wenn aber einer 
um eines Vergehens willen verabfchiedet wurde, fo hies es 
Mifio ı16nomınıosa, Hirt. de bell. Afr. 54,; I, 13. 
D. de re milit. | 

Auguftus führte eine neue Art von Verabſchiedung 
ein, welche man Exavcrorarıo nannte. Es wurden 
‚nämlich diejenigen welche ſechehn öeldige mitgemacht hats 
ten, 
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ten, von allen Kriegsdienſten, ausgenommen das Fechten 
vor dem Feind, frei gemacht. Sie blieben daher bei der 
Armee (temebantur), aber nicht mit den übrigen Soldaten 
unter den Standarten (sub signis et aquilis); fondern fie 
formirten. ein eigenes Korps unter einer befondern Fahne 
(sub vexillo seorsim, Tac. Ann. I, 36.; daher fie VEXIL- 
LARII ober Veterani, bisweilen auch Subsignani, Tac, 
Hif. I, 70., genannt mwurben (f. ©. 688.), big fie ihre 
völlige Entlaffung und die Belohnungen für ihre Dienfte 
(praemia velcom moda militiae)empfiengen, die entweder in 
Feldern oder in Geld, oder in beibem beftunden, Suet. Aug. 
49.5 Cal. 44.; Cic. Phil. IT, 40.; Virg. Ecl. I, zı. IX, 


o--5.; Horat. Sat. II, 6. 35., bie fie aber bisweilen nie 


mals erhielten. Tac. Ann. I, 17.; Swet. Tiber. 48.; Dio. 
LIV, 25. Exavcrorarg bedeutet eigentli, von 
dem Solbateneid frei fprechen, den Abfchieb geben. Liv, 
VIII, 34; XÄXV, 20.; Suet. Aug. 24.; Pit. 10. 


IX. Die Art, wie Städte überfallen, Sag und 
vertheidige wurden. 


Die Nimer fuchten einen Ort entweder durch einen 
plözlichen Sturm (oppugnabant), oder, wenn diefer nicht ge⸗ 
lang. (si subitoimpetu expugnarenon poterant), durch eine 
Viele zu erobern. Caef. B. G. VII, 36. 

"Zuerfi umringten fie die Stadt mit ihren Truppen 
— eingebant, vel circumdabant, Liv. VII, 27.; 
XXIII, 44, XXIV, 2.; moenia exercitu circumvene- 
runt, Sallufl. Jug. 57.), und fuchten mit ihren Gefchoffen die 
Mauern von- den Vertheidigern zu reinigen (nudare muros 
‚defensoribusvel propugnatoribus). Sodann fügten fieihre 
Schilde in der Form einer Teftudo, oder: Schildfröte, zus 
fammen — faeia, v. acta), Liv, V, 9.3 Dio. 

| J 42 XLIX, 


J 
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XLIX, 30., um ſich vor ben Gefchoffen des Feindes zu 
defen, rüften gegen die Thore (luccedere portis), und. droh⸗ 
ten die Mauern entweder zu untergraben (lubruere vel ſub- 
fodere), oder zu befleigen. Liv. X, 43.; XXVI, 45.; 
XXXIV, 39.; XLIV. 9.; Caef.. de B; G. II, 6.; Tac. 


Hiſt. III, 28. 31-; Salluſt. Jug. 94. 


Nenn ein Drt richt mit Sturm erobert werden Fonnte, 
fo wurde er blofirt. Liv. II, 11. Man ſchlos ihn mit zwo 


Fortifikationslinien (ancipitia munimenta vel munitiones), 


in einiger Entfernung von einander, ein. Diefe Linien hie- 


‚fen die Contravallationd» und Eircumvallationslinien, davon 


die ‚eine gegen bie Ausfälle der Belagerten, und die andere 
gegen bie Angriffe von auffen diente. Liv. V. ı; 


AZZPUN, 4. 


.« Diefe Linien beſtunden aus einem Graben und einem 
Wall ‚ der mit einer Bruſtwehr und mit Mauerſpizen, bis— 
weilen auch mit einer flarfen Mauer von beträchtlicher Hoͤ— 


he und Dike, und an den Geiten. on durch Thuͤrme 


oder Forts beveſtigt war. 


Am Fus der Bruſtwehr, oder da, wo ſie mit dem 
Walt in Verbindung ſtund, (ad commissuras pluteorum at- 
que aggeris) wurde bisweilen ein. Palifadenwerf von difen 
Pfaͤhlen, die in Geftalt eines Hirſchhorns zugefchnitten wa⸗ 
ren, (daher man fie CERVI nannte), angelegt, um dag 
Hinaufiteigen des Feindes zu verhindern. Vor demfelben 
befanden fich verfchiedene Reihen von Baumſtaͤmmen, oder 
difen, obem zugeſpizten (praeaculis cacuminibus) Aeſten, 
welche man CIPPI nannte, und uͤber fünf Fus tief in Graͤ⸗ 


‚ben (fossae) einrammelte. An der Vorderſeite derſelben mas 


ren drei Fus tiefe Gruben, die ſich einander in der Form ei⸗ 


Zu Ze = 
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Diefe Gruben wurden mit ſehr fcharfen”"Pfählen LILIA 
genannt, dik befezt, und mit Gefträuch bedeft, um bem 
Feind zu bintergehen. Bor denfelben wurden allenthalben ſpizi⸗ 
ge, mit eifernen Hafen (Stimvıı) verfehene, gegen fünf 
Fus lange Höher (Tarere) in die Erde gefteft (om- 
nibus locis disserebantur). An der Vorderfeite aller diefer 
Beveftigungsmwerfe lies Caͤſar zu Alefia, 400 Fug von 
dem Wal einen Graben, zwanzig Zus weit, machen. Der 
Wall war mit zween Gräben umgeben, von welchen jeder 
funfzehn Fus breit und eben fo tief, einer davon aber mit 
Waſſer gefüllt war. Aber diefed war eine blofe Blofade, 
wobei. Fein Angriff auf die Stadt geſchah. Carf. B. G. VII, 
68- 69. 72 J99. 


Zwiſchen die Linien wurde die Armee ber Belagerer 
gefteilt, von welcher man fagte: Vrbem obsidione claudere 
vel cingere, umgeben, einſchlieſſen. 


Das Lager wurde fo aufgefchlagen, daß, es mit den Li⸗ 
nien in Verbindung ſtund. 


Von der innern kinie an wurde ein Damm aus Erbe, 
Holz, Flechten (crates) und Steinen, errichtet (AGGER 
exftruebatur), welcher der Stadt nach und nach immer naͤ⸗ 
her. geräft (promovebatur), und immer Höher gemacht wur 
de, big er den Mauern gleich war, oder über diefelben hin⸗ 
ausragte. Der Damm, welchen Caͤſar gegen Auaria 
fum oder Bourgeg — war 330 Fus a und 
go Fus dor. Ku B. G. VII, 23. 

t re, Fe . Auf 
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. Auf dem Agger oder Damm wurden Thuͤrme geſtellt, 
welche aus verfchiedenen Stokwerken beftanden (turres con» 
tabulatae), und von welchen vermittelft ber Wurfntafchieren 
(tormenta), bie Catarvuraz, Bauıstaer, und 
‘ Scorpiones hiefen *), Pfeil» und Steinregen auf die Bela 
gerten 


*) Dleſer Wurfmaſchienen, ober groben Geſchuͤze, bedlente man 
ſich ſowol bet Belagerungen, als im ofenen Felde, wie 3. B. 
Cdfar. Die beiden Hauptarten derfefben waren nach Veget, 
AV, 224 die Balifta und der Onager (His duobus generibus 
nulla tormentoram fpecies vehementior invenitur), Die 
Baliſta wurde‘ mit. Striken und Sehnen gefpannt; fie trieb lh⸗ 
re Pfelle um fo weiter, je groͤſer ſie mar, und durchbohrte als 
(ed mas fie antraf. Der Onager ſchleuderte Gteinmaflen nach 
Beſchaffenheit feiner Gröfe und der Dike feiner Galten. Die 
Sforpionen waren Handbaliſten, mit melden Heine, - fein 

zugeſpizte PBreile geworfen wurden, welche tödtlich vermundeten. 
Die Catapulta mar fa eben dad, was die Balifiä war, und 
wurde zum Merfen grofer Steine gebraucht, Man wechſelte 

mit der Zeit die Namen, und nannte Balifta mas vorhin Ca- 
tapulta hles, und wiederum Onager, was man vorher Balifta 
nannte, Diefe Maſchienen waren cine Art von groſen Do: 
gen; aber ihre Einsichtung fennt man nicht genau. Die Mafs 
fen, welche eine geofe Schleudermofchlene marf, mar, nicht nur 

im Stande, Menfchen und Pferde zu zerfchmettern, fondern 
auch die feindlichen Werke zu zerträmmern, Mit ‚den -grofen 
Baliſten fchleuderte man auch Feuerlanzen (Falaricae vel 
Phalaricae), d. i. Wurfipiefe, welche man mit Werg inme« 
wand, mit Pech, Schwefel und Harz befirich, und fo 'angezün« 

det aut die Kunſtmaſchlenen der 'SBelagerer warf, Liv. XXI, 
283 8511. l. 360, und eine Urt; brennender. Pfeile, ‚oder Büns 
del von Werg an Murffpieien (Malleoli), die auf die Haͤuſer 
der Belanerten, oder auf Me Werke der Belagerer geworfen 
wurden. Liv. XXXVIN, 6,5 XLIT, 64., Hirt, Alex, ı4. 
Dieſe feurigen Gpieie drangen durch die Bedekungen durch / 
blengen ſich am das Holzwerl und ſtekten es in Brand. 


u 
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gerten abgefchoffen wurden, um die Beveftigungswerfe und 
bie Arbeiter zu ſchuͤzen (opus et adminiftros tutari), Sall. 
Jug- 76. Caͤſar fol bei feinen Linien um Alefia 1561 
feihe Thuͤrme errichtet haben. Caef. de B. G. VII, 72. 
Die TIhätigfeit und Unverdroffenheit der römifchen Truppen 
iſt eben fo fehr zu bewundern, als ihr Muth. 


Man hatte auch bewegliche Thuͤrme (Tvrrnes mo- 
BILES vel AMBVLATORIAE), welche auf Rädern 
(rotis fubjectis) vorwaͤrts (admovebantur vel adigebantur) 
und ruͤkwaͤrts (reducehbantur) bewegt wurden. Caef. B. G. 
I, 31.;, V. 42.5; VI, 24; Hirt. de Beil. Alex. 2.; 
Liv. AXL, 11. 


hi 

Um zu verhäten, daß diefe Thuͤrme von dem Feind 
nicht in Brand geſteckt wurden, ſo bedekte man ſie mit rohen 
Haͤuten (coria), und Stuͤken von grobem Tuch und Mate 
ten,..oder Deden aus Ziegenhaaren (centonesvelcilicia). 
Caeſ. de Bell. civ. II, 10. Sie hatten eine ungeheure Groͤ⸗ 
fe; bildeten bisweilen Vierecke von breifig, viergig oder 
funfzig Fuß, und waren höher, als die Mauern oder fogar 
als die Thuͤrme der Stadt. Wenn fie an die Mauern ges 
bracht werden fonnten, fo war es unmsglich, den Ort lan⸗ 
ge zu vertheidigen*). Liv. XXL II. 14; AXZIl, 17.5 
XX XII, 17. 


I 4 Aber 


") Die Thuͤrme hatten unten einen Mauerbrecher, in ber Dritte 
eine Bruͤke, die man auf die Mauer niederlies, und oben 
fkunden Soldaten, die mit ihren Wurfgefchoffen die Vertheidl⸗ 
"ger von der Bruſtwehr zu vertreiben fuchten. Die an den 
Thürmen befindlichen Brüfen dienten zur Erftelgung der Maus 
ern, und waren entweder Zugbräfen (Sambucae), bie aus 
Balken und Brettern gemächt waren, und durch Geile auf - 
die Mauer berabgelaffen murden, odee Schiebbruͤken 
(Exofirae), bie man aus den Thuͤrmen auf die Mauer nn 
m 


pr 


\ 
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Aber die fuͤrchterlichſte Maſchiene unter allen war der 


| Mauerbreher (ARIES). Dieſes war ein langer Baum, 
‚gleich dem Maft eines Schiffes, der an dem einen Ende, 


mit einema Eiſen, im Geftalt eines Widderkopfs, verſehen 
war, woher er feinen Namen bat. Diefe Mafchiene wur⸗ 
de in der Mitte mir Selen oder Ketten aneinem Baum, der’ 


quedr über zween Pfählen lag, ım Gleichgewicht aufgehan⸗ 
‚gen, und fo von hundert oder mehr ‚Perfonen (die immer 
abgeloͤßt wurden) mit völliger Gewalt vorwärts und ruͤck⸗ 


waͤrts, und wieder. vorwärts geftoffen big fie duch die oft 
wiederholten Stöffe mit ihrem eifernen Kopf die Mauer er⸗ 
fehüttert, oder über den Haufen ge vorfen hatte. Veget. 
IV, 14, Liv XXI, 12.3 XXXI, 32. 46; AXXAU, 
23-5; AXXVUI, 5 ; Jofeph. de Bell. Jud. UI, 9. 


Der Mauerbrecher war mit einem Schupdah, VI- 
NEA genanut, geveft,, welches eine aus, Hol; oder Flecht⸗ 


wert zufammengefegte, und mıt Erde oder rohen Haͤuten, 


wie auch. mit andern Materien, die nicht fo leicht Feuer fin⸗ 
gen, bedefte Mafchtene war. Sie wurde auf Rädern, die 
unter derjelben angebracht wa eu, vocmwärisgetrieben (rotis 
fubjectis agebatur veliimpellebatur). Unter derfelben ſchwan⸗ 
gen die Belagerer entiveder den Mauerbrecher gegen. die 
Mauern, oder fuchten bdirfelben zu wütergraben. -Liv, IT, 
37:5. V,7., &, 34; AAl, 7. 61.; XXIII. 18. 

. Den 


Um, die Gefahr abjnmerden, ſuchten Die Belanerten die Thuͤr⸗ 
me durch die Malleoli und Phalaricae in Brand zu ſteken. 
Zur Erftelaung der Mauern bediente man fich auch der Zichs 
‚eörbe (Tollenon), da man einen grofen Korb oder Behaͤlt⸗ 
nis, in welches man Soldaten ficlte, an einen Schnellbal⸗ 
ken bevefligte und fo auf die Mauer bob. Zu gleichem Zwek 
gebrauchte man auch die Sturmleitern (Scalae murolcs). 
Siehe Nuf im angefı Buch ©. 360. fi. 
D. Ueberf. 
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Den Vineis waren die TESTVDINES in Anfehung 
der Form und des Gebrauchs ähnlich. Sie Faben ihren 
Namen daher, weil man unter denfelben fo ficher war, wie 
eine Schildkroͤte unter ihrer Scaale.*) Liv. P, 5; 
Caef. B. G. V. 41. 50.,; de B.C. II, 2. 14. 


Mon eben diefer Art waren auch die PLVTEI, Li. 
KAT, 61.; XXXIV, 17.5: Caef.. pam; und: der MVS- 
CYLVS, Ibid. cet, 


Diefe Schuzdächer wurden zur Bedeckung ber Arbeiter 
beim Ausfüllen der Gräben und zu verfchiedenen andern 
Zwecken gebraucht. Caef. B. G. VII, 58. 


Wenn die Befchaffenheit des Bodens es nicht erlaubte, 
biefe Meafchienen zu errichten oder fie gegen die Mauer zu 
bewegen, fo führten die Belagerer bisweilen eine Miene 
(CVNICVLVM agebant) bis in dag Herz der Stadt, 
Liv. 7, 19, 21., oder fchnitten auf diefe Art die Waſſerka⸗ 
näle ab. Hirt. de Bell. Gall, VIII, 41. 43. 


Menn fie blos den Grund der Mauern untergraben 
wollten, fo unterſtuͤzten fie den Theil, der umgeftürzt werden 
folre, mit hoͤlzernen Stüzen, welche dann mit Feuer vers 
brannt wurden, ſo daß die Mauer über den Haufen fiel. 

35. | 


*) Teftudo nannte man auch die dichte Gtellung der Golbaten, 
da fie ihre Schilde Aber den Kopf nahmen, und fich ver zur 
ſammenſchloſſen. Vermittelſt derſelben naherten fie ſich vers 
dert den Mauern und Wallen, oder fie erwarteten darunter 
den Feind bis auf eine gewiſſe Weite, da fie ſich unverſehens 
erhoben und auf denfelben eindrangen. Liv. XXXIV, 395 
XLIV. 9.5 Caef, B, 6. I, 6.; Taeit. Hift, Ill, 31.5 
Virg. Aem, IX, 505. Auf dieſes kuͤnſtliche Schildbach Riesen 
bei Belagerungen, wenn es der Mauer nahe gerüft war, ano 
‚dere Soldaten, und fuchten dieſelbe zu erfleigen. ſ. S. 131. f. 

D Herausg. 
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In der Zwiſchenzeit machten die Belagerten, um die 
Abſichten der Belagerer zu vereiteln, Gegenmienen (trans- 
versis cuniculis hostium cuniculos excipere), Liv, XXIII, 
18., welches bisweilen fchrefliche Gefechte unter der Erde 
veranlaßte. XXXVIII. 7. Die Hauptabficht dabei war, 
den Feind zu verhindern, fi den Mauernzu nähern (aper- 
tos, fc. ab:hoflibus vel Romanis, cuniculos morabantur, 
moenibusque appropinguare prohibebant), Caef. B. G. 
VII, 22. 


Die Belagerten fuchten auch durch Huͤlfe der Mienen 
die Belagerungsmerfe bes Feindes unmwirffam zu machen 
ober zu zerſtoͤten. Caef. B. G. IH, 2ı.; VII, 22. Sie 
zogen die Erde von dem Damm nach innen zurüf (teram 
ad se-introrfus fubtrahebant), oder vernichteten die Belage⸗ 
rungswerke durch unterirdiſches Feuer auf eben die Art, wie 
die Belagerer die Mauern niederſtuͤrzten. Caeſ. ibid,; SJofeph. 
de Beil. Jud. II, 12. . 


— Wo ſie befuͤrchteten, daß in die Mauer ein Loch moͤch⸗ 
te gemacht werden, da fuͤhrten ſie hinter derſelben neue 
Mauern auf, mit einem tiefen Graben vor denſelben. Sie 
wandten verfchiedene Mittel an, die Gewalt des Mauerbre⸗ 
erg oder. Sturmboks zu ‚fehmächen oder unwirkſam zu mas 
een, und fich ſelbſt gegen die Wurfmafchienen und Pfeile 
der Belagerer zu vertheidigen. Aber von bdiefen Dingen, 
fo mie von allen übrigeri dahin’ gehörigen: Umftänden, kann 
man fich durch das Lefen der Befchreibungen, welche. ung 
von alten Belagerungen aufbehalten worden find, die befte 
’ Kenntnis verfchaffen. Dahin gehört vornämlich die Bes 
ſchreibung der Belagerung von Syrakus durch den Mar 
jelus, Liv. XXIV. 33.; von Ambracia duch den 
Fulvius, Id. XXXVIII. 4; von Aleſia durch den 
Julius Cäfar, de Bell. Gall. VII, 68. Sag; von Mar- 
feils 


# 
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feille durch feine ‚Unterfeldherren, Casf. B. C. T,34. SI» 
und von Ferufalem burch den Titus Veſpafian. 
Jofeph de Bell. Ind, I 


Wenn bie Römer eine Stadt belagerten, und biefelbe 
gewiß zu erobern glaubten, fo pflegten fie unter feierlichen 
Umftänden(certo carmina) die Götter aus derfelben herauss 
zurufen (Bvocanze) unter deren Schu der Ort, ber 
Vermuthung nah, flund. Liv. V, 21. Als daher Troja 
‚erobert wurde, fo fagte man, die Götter hätten ihren Wohn⸗ 
fig verlaffen. Virg. Aen. II, 351. Aus eben biefer Urfa, 
che follen die Römer ihren Schuzgott und den Iateinifchen 
Namen ber Stadt geheim gehalten haben. Plin, IIT, z. % 
9.; XXVIH, 2. f. 4.; Macrob. III, 9. 


Die bei ber Uebergabe einer Statt gewöhnliche Formel 
finden wir Liv. I, 38.; Plaut. Amph. I. ı. 71. et 102. 


Das Seeweſen bei den Roͤmern. 


Die Schifffahrt war anfänglich ſehr unvollkommen, und 
der Bau der Schiffe aufferorbentlich einfach. Die älteften 
Völker hatten Fahrzeuge von ausgehöhlten Baumſtaͤmmen 
{ex singulis arboribus cavatis),. Virg. G. 1,1126, 262.; 
Pün. XVI, 41,; Liv. XXVI, 26., die man ALVEIL, 
LINTRES, SCAPHAE vl MONOXYLA nannte, 
Paterc. II, 107.; Ovid, Fafl. II, 407.; Liv. 1;4.; XXV. 
3.; Plin. UI, 23.; ober fie wurden von Bäumer und 
Dielen zufammengefegt, und wit Streifen oder hölzernen ° 
Nägeln zufammengefügt, welhe RATES hiefen, Fefus; 
‚ober man verfertigte fie aus Schilf, und nannte fie CAN- 
NAE, Juvenal: V. 89., oder theils aus fchlanfen Hoͤlzern 
(carinae ac ſtatumina, ber Kiel und die Rippen, ex levi 
materia), und theils aus Flechtwerk von Weiden (reliquum 

cor⸗ 


— 
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eorpus navium viminibus contextum), und bebekte fie mit 
Haͤuten, wie die Fahrzeuge der alten Britten, Caeſ. B. C. 
. 54.; Lucan, IP, 131., und anderer Nationen, Herodot. 

I, 194.; Dio. XLVIII, 18.; daher fie NAVIGIA 
VITILIA, corio circumfuta, Plin. IV, 16.; VII; 56., 
und naves futiles, XXIV, 9. S. 40., genannt wurden. 
In Beziehung hierauf nennt Virgil den Kahn bed Cha 
ron Cymba sutilis, Aen. IT, 414. Sie glichen den indie 
anifchen Kanoes, welhe von Baumrinden gemacht werden, 
oder den Booten der Eisländer und Esquimaux Indianer, 
welche aus langen Stangen, die man kreuzweis legt, ver⸗ 
fertigt, mit Mallfifchfehnen sufammengebunden und mit den 
Häuten von Seehunden, die mit Sehnen anftart des Fa⸗ 
dens genäper find, gedekt werden. 


J ö Die Phoͤrihier, oder die Einwohner von — 


und Sidon, werden für bie erſten Erfinder der Schiffs 

fahrt, fo wie der Schreibefunft und der Aftronomie aus: 
gegeben. » lin. V. 12. Denn’ Jaſon, melden die Poe: 

ten biefe Erfindung zufchreiben, Ovid. Met. VI, verf, ult., 

und die Argonauten, melde unter dem Jaſon zuerft 
von Griechenland nach Kolchis auf dem Schiff Argo fe 
gelten, um dag goldene Flies zu holen, d. i. aus Handels. 
abfichten, lebten lange nachher , als die Phoͤnizier ſchon eine 
mächtige Nation waren. Aher wie es fich auch damit vers 
Halten mag, fo ift ſoviel gewis, daß die Schifffahrt vor 
den Phoͤniziern ihre größte Vollkommenheit erhalten hat. 


Die Erfindung der Segel wird von einigen dem Ae o— 
ug, dem Gott der Winde, und von andern dem Daͤda— 
lus zugefchrieben; daher man von ihm fant, daß er, wie 


"ein Vogel, durch die Luft geflogen ſei. &ie fcheinen zuerſt 


von Häufen gemacht worden zu fepn , dergleichen fich die 
Veneter, ein galliſches Wolf, noch zur Zeit dveg@äfarıg 
bediene 


TEEN 
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bedienten, B. G. IIT, 13. in der Folge machte man fie 
aus Flachs oder Hanf. Daher Iintea und carbasa (Ging. 
— us) für vela, Segel, ‚gebraucht werden. Bisweilen 
murden audgefpannte Kleider (veftes, fagula) anftatt, der 
Segel gebraucht. (Tac. Ann. II, 24.; Hifl. V, 23., Juv, 
XII, 66.) 


Es vergieng eine lange Zeit, big die Roͤmer fih auf 
das Seewefen legten. Sie hatten anfänglich nichts, aig 
Boote von Dielen (ex tabulis crassioribus, Feflus), deren 
fie fich auf der Tiber bedienten, welhe NAVES cavpı-. 
CARTAR genannt wurden. Daher Appius Klaubiusg, 
der. die Roͤmer zuerft beredete, eine Flotte augzurüften, 
a, V. 489, den Zunamen Cavpex erhalten hat. Senec. 
de Brev. vitae 13.; Varr. de Pit. Rom. ı1. Sie follen 
das ModeH zu ihrem erfien Kriegsfchiff von einem far 
thaginenfifchen Schiff, welches an ihren Küften. firandete, 
genommen, und auf dem Lande Feute zum Seedienſt abge- 
richtet Haben. Zolyb. I. Aber diefes laͤßt fich ſchwer mit 
dem in Bereinigung bringen, was Polybius an andern 
Deten fagt, und wag wir bei dem Livius von der Aus. 
ruͤſung und den Operationen einer römifchen Flotte leſen. 
Liv. IX, 30. 38. ie erbauten ihre erſten Kriegsfchiffe 
mahrfcheinlich nach dem Modell der Kriegsfchiffe zu Ans 
tium, welche, nach der Eroberung diefer Stadt, nach Rom 
gebracht wurden, A. V. 417. Liv. VL, 14. Inzwiſchen 
erlangten fie erft zur Zeit des erſten punifchen Kriegs eini- 
ges Anſehen auf der See.*) 

Die 


*) Einen umtis von ber Geſchichte der römifchen Seemacht ent: 
hatt folgende kurze Neberficht, Untus Martius, der vis 
„te römtiche König, baute zuerfi die Stadt und den Hafen 

. Dita, jum Ausflus der Tiber, Liv. I, 33,5 XXl1l, ıı, 
and legte dadurch dın Grund zum Gecbandel, Er beſtimmte 
zum 
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Die Kriegsſchiffe wurden NAVES LONGAE ge—- 
won weil fie eine längere Geftalt hatten, als die Laſt⸗ 
ober 


sum Schiffbau eigene Waldungen (Glvas ad ulum navium 
‚publicavit), welche Li vis Glvas publicas nennt, XX VIII, 
45 Im Jahr Koms 245 fihloffen die Römer mit den Kars 
tbaginenfern einen KHandlungsvertrag, vermdge deſſen den roͤ⸗ 
miſchen (Kaufleuten erlaubt wurde, In Sizilkten, Gardis 
nien, Karthago und bis auf eine gewiſſe Streke in Ufris 
ta zu bandıln. Im Jahr 402 wurde dieſer Traktat erneuert, 
um welche Seit die Nömer nicht nur Handlung , fondern auch 
Geerduberei auf dem mittellandiſchen Meer trieben. Dielen 
Handeldverteag mit den Karthaginenfern erneuerten die Roͤ⸗ 
mer nachher noch verfchtedenemal Im Jahr 416 eroberten 
die Römer von den Untiaten a2 Schiffe, mworunter 6 mit 
Schndbeln verfehen waren, melde an der Hebnerbäbne zu 
Kom aufgebangen wurden. Im Jahr 472 freusten in der Ges 
"gend ber tarentinifben Käfen roͤmiſche Schiffe, bie 
von den ZTarentinern geplündert wurden, moraus der Krieg 
mit denfelben und mir dem Pyrrhus entftanden ff, Doch 
waren diefed noch blos einzelne Derfuche, bie oft lange unters 
brochen wurden. Selbſt während tes eptrotiſchen Kriegs, 
da die Roͤmer das Bündnis mit Kartbago wieder ‚erneuerten, 
mwurbe im Zraftat bedungen, daß bie Karthaninenfer den Roͤ⸗ 
mern mit Transport- und Kriegsichiffen aushelfen follten. 
nd auch bel dem Ausbruch des criten puntichen Kriegs ſegel⸗ 
te bie roͤmiſche Urmee nicht auf eigenen, fondern auf erborgs 
ten Schiffen nad Sizillien über, melches beweiſet, baß die Roͤ⸗ 
mer um dieſe Zelt das Seeweſen wieder vernachldffiget. haben. 
Uber dennoch faßte ihr beroifcher Geiſt drei Jahre nachher dem 
Entihlus, mit der größten Seemacht damaliger Zeit ‚einen 
Seekrleg anzufangen,‘ Gie erbauten In 60. Tagen eine Flotte 
von 100 Quinqueremen und 20 Zriremen, mit welcher K. 
Dutllius die Karthaginenfer fchlun. Demungeachtet: blieb 
das Geeweien der Roͤmer noch lange Seit unvolllommen, und 
durch die unbequeme Bauart ihrer Schiffe und die Unkunde 
Ä . der 
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oder Transportfchiffe (naves ONERARIAE, oAnades; 
über barcae, Barlen. Ifidor. XIX, 1.). welche mehr 
rund und tiefer waren. Caeſ. B. G. IV, 22. 25. Die 
Kriegsfchiffe wurden vornämlich durch Ruder getrieben, die 
Transportfchiffe aber durch Segel. Caeſ. B. G. IV, a5; 
Cic. ad Div. XII, 15. u bie leztern ſchwerer (graviores) 
waren und langfamer fegelten, fo wurden yie bisweilen mit 
Seilen hinter den Kriegsfchiffen nachgezogen. (remulco 
tractae). Liv. XXXII, 16. 


Die Kriegsfhiffe wurden von ihren Reihen Rudern oder 
Nuberbänfen (ab ordinibus remorum) verfchiedentlich benen- 
net: Diejenigen, welche zwo Reihen von Rudern hatten 
hiefen Biremes (Dicrota, Cic. Att. V. ı1n; XVI, 4; 
vel Dicrotae, Hirt. Beil, Alex. 47.); diejenigen, welche 
mit drei verfehen waren, hiefen Triremes; mit vier Quadri- 
remes; mit fünf Quinqueremes vel Penteres. 


Die Nömer hatten ſchwerlich groͤſere Schiffe, als von 
fünf Nuberbänfen, und baher wurden diejenigen Schiffe, 
| wel 


Ä 


der Fuͤbrer derfelben giengen oft ganze Blotten verloren, bis fie 
durch Längere Erfahrung diefen Maͤngeln nach und nach abhels 
fen ernten. Nach der Belegung der Karthaginenſer, 
der Illyrier und des Antiohus mar Ihre Seemacht 
fchon fehr anfehnlich ‚geworben, und ſtleg unter den bürgerli- 
den Kriegen, melche mährend der festen Triumphirate auffer 
Itallen geführt wurden, immer hoͤher. Die Kaifer unterbick 
ten zwei ſtehende Flotten, wovon Augufins eine zu Kavens 
na und die andere zu Mifenum anlegte (fiebe unten). Man 
vergleihe Gatterere Abris der Univ. Geſchichte 
© B., und die vortseflichen Abhandlungen des Hrn. Hoſft. 
- Henne über die Buͤndniſſe der Karthbaginenfer und 
Römer, woraus man bie Beſchaffenbeit der roͤmiſchen See⸗ 
macht in den Zeiten der Republik vollſtandig kennen lernen 
kann | D. Herausg. 
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welche mit ſechs und ſieben verſehen waren, mit den grie⸗ 
chiſchen Namen Hexeres, Hepteres, ide. AXXVM. 23.5 
und diejenigen , welche noch mehr hatten, durch eine Unis 
ſchreibung Naves octo, novem, decem ordinum vel ver- 
suum, Flor, IP, 11., genannt. Livius nennt ein Schiff 
von ſechzehn Reihen Ruder ixkaudennpys, Polyb.) navis 
ingentis magnitudinis, quam [exdecim verfusremorum 
agebant. Liv. XLP, 34. Die:- un..bure Schiff fegelte 
ingwifchen doch auf der Tiber nah Rom Abid. Die 
Schiffe des Antonius (welche Florus mit ſchwimmen⸗ 
den Kaſtellen und Städten IP, 11., und Virgil mit 
(hmwimmenden Inſeln oder Bergen, Aen. VIII, 691 vers 
gleicht ; eben fo Dio. L. 33.) hatten nur fechs bis neun 
Kuderbänfe, Flor. IV, 11. Dio fagt, vier bis zehn. L. 23. 


An Anfehung. der Art, wie die Ruderer faffen, giebt 
es verfchiedene Meinungen. Die allgemeinfte Vorſtellung 
ift diefe, daß fie an der Seitedes Schiffes auf verſchiedenen 
Bänfen (in tranftris vel jugis) einer über den andern, nicht 
in einer perpendifulä:en Linie, fondern in der Form eines 
Duinfung gefeffen find. Die NRuder der uuterften Bank 
waren kurz, und die Ruderer ber übrigen Baͤnke nahmen, 
nach Maasgabe ihrer Höhe über dem Waffer, an Fänge 
immer zu. Diefe Meinung wird durch verjchiedene Stellen 
bei den Klaffifern beftätigt, Virz. den. V, 119.; Lucan, 
III, 536.; Sil. Italic. XTF, 424., wie auch durch Abbils 
" dungen, welche man noch von alten Baleeren har, bejon= 
ders durch diejenige auf der Säule Trajans in Nom. 
-(f ©. 124. Anm.) Inzwiſchen ift fie doch mit Schwuͤrig⸗ 
feiten verbunden, welche nicht leicht zu vereinigen find, 


Es gab drei verfchiedene Klaſſen von Muderern, welche 
«die Griechen Thranitae, Zeugitae, oder Zeugivi, und Tha- 
Namitae, oder — ioi, von ben verchiedenen Theilen des 
Sch hins, 
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Schiffs, in melchen fie angefiellt waren, nennen. Die erfte 
fas in dem hoͤchſten Theil des Schiffs, zunächft am Hinter 
theil deſſelben; die zwote inder Mitte, und die lezte in dem 
niedrigften Theil, zunaͤchſt dem Vordertheil. Einige glauben, 
daß fiir jede diefer Klaffen von Ruderern fo viele Kuder da 
waren, als von dem Schiff Nuderbänfe nahmhaft gemacht 
werden. Andere halten dafür, daß bei jedem Ruder fo viel 
Nuderer waren, ald das Schiff Bänfe hatte, und einige 
technen die Anzahl der Bänke nach der Anzahl der Ruder 
auf jeder Seite. Auf, diele Art entfernen fie die Schwuͤrig— 
feit, acht oder zehn Ruderbaͤnke, eine über der andern, und 
fogar vierzig, annehmen zu müflen; denn Plutarch und 
Athenaͤus erzählen, daß Prolemäug Philopator 
ein Schiff von fo viel Nuderbänfen erbauet habe. Eben fo 
ius VII, 56. ber diefe Meinungen find« mit noch 
aAfloͤslich eren Schwuͤrigkeiten verbunden, 


Die Schiffe, welche zu leichten und ſchnellen Verrich⸗ 
tungen eingerichtet waren (naves ACTVARIAE), hat 
ten nur eine Reihe Ruder aufjeder Seite (simplice ordine 
agebantur, uovypeis, Tac. Hifl. V, 23.), oder aufs hoͤch⸗ 
ffe gwei. Caeſ B. G. V, 1.3 Lucan. II, 334. Sie waren 
bon verfchiebener Art und murben verfchieden benenne als; 
Celoces, i. e. naves celeres vel curforiae, Lembi, Phafeli, 
Myoparones cet. Cic. et Liv. Aber bie merfwärdigfien uns 
ter denfelben waren die naves LIBVRNAE, eine Art 
von leichten Galeeren, beren fich bie Fiburner, ein Volk 
in Dalmatien, welches fih auf die Seeräuberei legte, bes 
dienten. Diefer Gattung von Schiffen hatte Auguftug 
groſentheils feinen Sieg über den Antoniug bei Aftıum 
ju verdanten. Dio. L. 29. 32. Daher man in der Folge 
alle leichten und ſchnellſegeladen Schiffe naves LIBVR« 
NAE nannte, und es gab wenige Schiffe, — nicht 
ſo gebauet waren. Veget. IV, 33. 

1. Band, g 8 Die 
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Die Schiffe wurden auch nach dem Namen bes Pan- 
des genennet, wohin fie gehörten, Caeſ. B. C. III, 5.5 
Cic. Verr. V. 33., wie auch nach dem verfchiedenen Ges 
brauch, welchen man von ihnen machte, ald: waves 
MERCATORIAE,frumentariae, vinariae, oleariae; Pıs- 
CATORIAE, Liv. XXIII, ı., vel lenunculi, Sifherboos 
te, Caef. B. C. 1I, 39.; SrecvLartorıae et explora- 
toriae, Schiffe, um Kundfchaft einzuziehen, Liv. AXX, 10.; 
XXXVI, 4%; PIRATICAE vel praedatoriae, Id. 
XXXIV, 32. 36,; HyrraGcocar vel Hyppagines, 
worauf Pferde und ihre Reiter gefahren wurden, Liv. 
' XLIV, 28., Gel. X, 25.5: Feflus; TasELLARIAE, 
Dafetboote, Senec. Epifl. 77.; Plaut. Mil. Clor. IV, 1.39:, 
VECTORIAE GRAVESQOVE, Transport» und Laſtſchif⸗ 
fe; ANNOTINAE PRIVATAEQVE, welche im gegen 
mwärtigen oder vergangenen: Jahr zum Privatgebrauch gebaut 
wurden. Einige lefen annonariae, d. i, Schiffe, worauf 
Mundprovifion gefahren wurde. Caef. B. G. V, 7. An 
jedes Schiff wurde ein langes Boot angehängt (Cymbulas 
onerariis adhaerefcebant). lin. Ep. VIII, 20. 


Ein groſes aſiatiſches Schiff wurde von den Griechen 
Cercvrvs genannt. laut. Merc. I, ı. 86.; Stich. 
Il, 2. 84. IIT, 1, 12. Man leitet den Urfprung derfelben 
von der Inſel Korcnra ab. Aber Plinius ſchreibt ihre 
Erfindung den Cppriern, su, VII, 56. 


Die Schiffe, welche Fürften und groffe Perſonen zum 
Vergnuͤgen gebrauchten, hatten verſchiedene Namen: Tri- 
remes ceratae velaeratae, lusoriae et cubiculatae vel tha- 
lamegi, Fahrzeuge zum Vergnügen (Jachten, Jachtſchiffe). 
Senec. de Benef. VII, 20.3 Suet. Caeſ. 52.; privae i. e, 
propriae et non meritoriae, eigenthuͤmliche, nicht gemiethete. 
Hor. Ep. I, 1. 92. Sie waren oft von ungeheurer Groͤſe, 
Deceres vel Decemremes. »Suec. Cal. 37. 


Jedes 
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Jedes Schiff hatte -feinen befondern Namen, der auf 
das Vordertheil deilelben gefehrieben oder gemahlt wurde, 
ale: Prarstıs, ScyLua, GCentavVevs ce For 
An. ‚U, 116. cet Man nannte dieſes PARASEMON, 
das Zeichen des Schiffs, Herodot. in Vran. Liv. XXX VIE, 
92.5 eder INSIGNE, 'Tae. Ann. VI, 34. Auch hatte 
jedes Schiff feinen Schuzgott (tutela vel tutelare numen), 
der fich auf dem Hintertheil befand, Ovid, Tri: I, EL 
v. 110. et El. 9. v. 1,; Heroid. XV; 112 ; Perf. FI, 20% 
Sil. Ital. XIV, 411. 439.; daher diefer Theil des Schiffe 
TVTTELA genannt, und. von den Geelcuten für: heilig 
gehalten wurde. Lucan. III. &10.;.Senec. Epifl.. 76-5; 
Petrom.. €. 105. Hier wurde. den Bittenden Nitdienz ertheilt 
und Unterhandlungen gepflogen Liv. XXX, es % Re 
Ital, XIII, 76: 


In einigen Schiffen war die Futela und apacyıov | 
einerlei. Serv. ad irgi. den, 82 116.; ‚det, 44 
XXVII. I» er aa ar N 


Die Transportfchiffe“ häften gerne anſtatt ihres 
Zeichens (pro signo), an der Spize des Maſſs einen Korb 
hängen. Daher fie Corsirär, genannt wurden. Fe- 
Rus, Cie, Att, XVI, 6.; Plaut. / den. III, 1ı—4 und 40... 


Auf dem Hintertheil ,. und — auch auf dem Vor⸗ 
bertheil, befand ſich eine gewiſſe Verzierung von Holz, in 
Geftalt eines Fiſchſchwamzes, APLVYSTRE, vel Plur, 
— ja, genannt, worauf ein Erab oder eine Stange mit 
einer Binde oder einer Hleinen lange (fascıa vel'taenia) ges 
fieft war. Juvenal. X, 136.; Lucan. UI, 67%: 


Das Schiff des Admirals der Flotte (navis praetoria) 
hatte zum Unterſcheidungsze ichen eine rothe Flagge (vexillum 
— Be Tacit, Hifl. V, 22.; Min. XIX. 

;_ Caef: B C, 1, 6. , und ein Licht, Flor. IV, 8. 

K 2 Die 
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1. Die. Haupftheile’ eine Schiffs und die jur demſelben ge, 
hoͤrigen Stuͤte waren» CARINA, der Kiel’ oder untere 
Theil, Caef. B: Ci Jy54.; B. G. Ill, 13. Liv XXI, 20.; 
Statumina,.die Nippen oder Stüfen Zimmerholz, welche 
die: Seiten bevefligten, Caefi=B.:C. I,.54.; PRORA, 
das Vordertheil, und PVPPIS,. das Hintertheil: AL- 
VEYS, ber Bauch oder Leib; SENTINA, die Pumpe, 
Caef. B. C. III. a28., ‚oder vielmehr der Grund oder Bo⸗ 
‚ben des Bauches , worin das eingedrungene Waffer fo lan- 
ge blieb, bis es ausgepumpt wurde (donec peranttıam 
exhäuriretur), Cic. ad Div. IX, 15:5 Mart. IX, 19. 4,; 
Suet. Tib! 51.5 oder dag Waſſer ſelbſt, das ſich auf dem 
Boden des Schiffs ſammelt, Juv. VI, -99.; Senec. Ep. 30. 
welches man eigentlich navTea nannte. — — 
V, 2. 44.; Nonius 1. 25. 


An den Seiten (latera)' befanden fich — a: 
fir-die Ruder (REM I, welde: yon: den Poeten auch ton- 
[ae und der breite Theil oder dag Ende derfelben palma vet 
‚palmula, genannt werden), und die pie nn veltran- 
ftra) für die Ruderer (Remıces). — 


Jedes Ruder war an einen Pflok —* vel lignum 
teres), SCALMYVS genamit, mit Niemen oder Bändern, 
welche, Sraorrı wel ftruppi, .Afid. XIX, 4.; — ge⸗ 
bunden; daher Icalmus für ein. Boot gefezt wird, Cic Of. 
Li, 14- ‚Navicula duerum [calmorum, ein Boot mit zwei 
Rudern. Cic. Orat, ‚II, 34. Actuaria, fc. navis, decem 
fcalmis. ld. . Att. xvi. 3. Der Ort, an welchen die 
Ruder hingelegt wurden, wenn die Ruderer zu arbeiten 
aufgehoͤrt hatten ‚bieg — TERIA,  Plaut. Afi, 111, 

I. 16. & 
Auf dem yoiriektheit far dag Sienbrier —X ER- | 
DNACVLVM vel clavus), 'und der Steuermann (G V- 
BERNATO 2 welcher daſſelbe regierte. J 
| Eini⸗ 
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Einige Schiffe, hatten; zwei Steuerruder, an jebdem En— 
eines, und zwei Vordertheile, ſo daß ſſe ohne Wendung 
nach jeder. Gegend. hin bewegt werden konnten. Tacı Annal: 
IL. 6. Dieſe Schiffe ‚maren bei ‚den Teutfchen häufig 
im: Gebrauch, Ad. de MorG, 44, wie auch auf dem Pon⸗ 
tus Euxinus, oden dem ſchwarzen Meer. Sie wurden 
GAM.ARAE ‚genannt, ‚weil fie bei dem Anſchwellen der 
See mit Brettern, wie daB gewoͤlbte Dach ‚eines Hauſes 
(Camera), gedekt wurden. Id. Hif. III, 47.;; Gell. X, 25: 

Daher Camaritae, der Name nnd zen am . 
ner Euftath. ad: Diayyf...7o0. . 


In der Mitte des Schiffs war⸗ Me Maſtbaum (M Ä- 
LVS), welchen man in’ die Höhe ‚richtete, attollebatur vet 
trigebatur); | Cie." Vers. V, 34. , wenn das‘ Schiff aus 
‚dem Hafen lief, und nſedetlies (rclinabatur vel 'ponebatur), 
wenn es ans Land kam. Virg. Am. V, 829.;, Lücan. 1IT, 
45- Der Drt, wo berſelbe fund, ed. Mopıvs, Ifid, 
Ax 2. Die‘ Schiffe der alten hatten nur einen Maft 


| Im, hm. Maſt waren die —— (ANTEN- 
NA EB vel:brachia) ‚und, die Segel»(VELA) mit Stri⸗ 
fen (funes' vel rudentes) beveftigt.: \kmmittere rudentes; 


alle Strife nn Panda die er -—.n 
Plin. Ep. VII4.. >: 


Die Segdl waren — weiß ‚ teil diefe Farbe 
für — * gehalten wurde, als bie übrigen, Ovid. l'er. 


U, 11. Catull. LXV, 225, cet., Maweilen — Nin. 
XIX, 9* u 5, 


2. Ende der Geokiungen wurben CORNVA- ge⸗ 
nannt. An denſelben waren zwei Strike, PEDES genannt, 
beveſtigt / vermittelſt welcher, wenn man fie gegen das Hin, 
tertheil zog, ‚die Segel zur Rechten oder zur Linken gedreht 
werden konnten. Wenn der Wind ſchraͤg ven der linken 
20 83 Seite 


bo ee Roͤmiſche Are: F 


Seite blies ſo gea! man das Seil zur rechten. Hand, und 
umgekehtt. Daher lacére pedem, den "Segeln die, rechte 
Richtung geben, fie" auf! die Seite tbenden, woher ver Wind 
fonmt Vyrg. AenbV. 830."ObH ıtatlaevo pede carha⸗ 
ſa, er dreht diett Segel! ſo daß ſie den Wind von der rechten 
Hand anftaftgen. Iuecan. V, 438. Eben ſo Obliquot sinus 
in ventum! Färg!AönıV, 10. Cürreföutröque pede. fegeln, 
wenn der Mind.’ gerade von hiaten zu bläßt. Casull M. 
21x In contrarium navigaré prolaus pedibus, wenn man 
dag. Schiff bald auf dieſe, bald auf jene Seite' lenkt, oder 
lavirt. Plin. II, 37. f. 48. Anitendere!brachia \velis, i. e. 
vela brachiis, die Segel poes, fie, nad) den Urs 
men der Segelſtange ‚Augdehnen,. Virg, den. 0,829. Dar 
re vela ventis, die, Segel aus bannen. . Virg. Aen. IV, 
546. Eben fo, Vela ‚facere, Cie, ‚Derr, A 34, da 
te yela, die Segel berunferlaffen., ih, UA, 325. ' Miniitre- 
re velis, vel- ee As i. 9 atıı ‚ndere,, tegieren, f indem man die 
Stifte auf ber ‚eurgegengetgäten Seite anzieht, amb nachlaͤßt 
(adducendo etremittendovelp pr -oferendo pedes). Virg.Aen. 
U1N362.,?X, wrgin"Vehs) remisitfeiiee)ti. ee. ſumma vi, 
manibus pedibusdue, ömaıbuüs rievvis mit aller Macht, aus 
allen: Kräften: Cic. au Qr' Fra. INurgız' Tufeodil) ur%5 
Of. Lil, 33. Aber in ver: fejtern Stelle Haben »bie veſten 
Ausgaben: viris equisque, wie Phil. MAIL! 7. Eben ſo 
remigio veloque, Aaut. Afın, I Te Bun. Melher, vales 
pedes, für: reiniges. et nautae, era ra Men. Ih,2: uit. 


— Die oberſten Se ur dem RAN ART wurden SYP- 
PARA velorum genannt (da8 Segel des Cipfelialies 
er das Blamſegel) «Lacan.? I 9. ER * 
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niet — — und; (eye: "Trabi;sein Balfe, erde 
von den Dichtenn off. für das ganze Schiff gefesen7;Aber nie⸗ 
wald wird, Velum. in dieſem Verſtand gebraucht/ ‚fo wie wir 
F Segel 
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Se gel fuͤr Schiff zu fagen pflegten; z. €. eın Segel, 
hundert Segel; eine Flotte von hundert Segeln. 


‚Die ‚gonze Zuräftung und das Thauwerk eines Schif« 
feg, die Segel, Segelfiangen, Ruder, Strike ıc. wurden 
Armamenrta genannt. Plaut. Merc. I, 62. Daher 
arma für die Segel: colligere arma jubet, i.e. velacon- 
trahere, Vırg. Aen. V, 15., und für das Steuerruder: 
(poliata armis, i. e. clavo VI, 353, , gefezt wird. 


Die Kriegsſchiffe (naves longae vel bellicae), und nur 
biefe alfein, hatten ihr Vordertheil mit einem fcharfen Schnas 
bei (Rostavm, und Sfter im Pur. Roftra) gemafnet. 
Caef, B. C, Ill, 13.; Sit. Ital. XIV, 480., welcher ge 
woͤhnlich drei Zähne oder Spizen hatte. Virg. Aen. V, 
142; VIRL 690. Daher die Schiffe ROSTRATAE, 
Tar, genäht wurden. Caef. B. GC, II, 3.; Horat, Od. 
Il, 16. 2r.; Dlin, XXXI, 4; 


Man errichtere auf den Schiffen, wenn bag Treffen fei« 
nen Anfang nehmen follte, Thuͤrme, von welchen vermits 
telt der Wurfmaſchienen Steine und Gejchoffe geworfen 
wurden, Caeſ. B. G. III, 14.; Flor. IV, ı1.; Plin; 
XXXI,. 1; : Plutarch. in Ant, und melde man 
Prorvöwacvıa nannte. Flor. II, 2.; Hor. Epod. 
l,.2. Daher turritae 'puppes. Virg. Aen. VIII, 693. 
Agrippa erfand eine Arı von Thuͤrmen, welche fehr ges 
ſchwind 'aufgerichtet werden fonnten. Serv. in Virg. Thuͤr⸗ 
me pflegten auch bei 'Belagerungen und andern Gelegenheis 
ten auf'den’ Schiffen errichtet zu terden. Liv. xXIV, 
345 Tacit. Ann, XV, 9%; Sil. Ital. XIV, 418. 


Einige: Kriegsſchiffe waren ganz gedett (tectae vel con- 
tane, xarappanroı, quae xaraspwuara, tabulata vel 
4 con- 
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conftrata habebant, Verbefe); andere waren ungebeftapertae, 
apparrar). -Cic, Att. V, 11. 12.5 X, II, Ausgenommeit 
am Vorder s und Hintertheil, wo die Fechtenden funden. 
Liv, XXX, 43.; XXXVI, 42.; Caef. paſſim; Cic. 
Verr. V, 34. 


Die Dielen oder das Bretterwerk (tabulata), worauf 
die Schiffleute ſaſſen, oder von einem Theil des Schiffes 
zu dem andern giengen, wurden FORI, Gänge (ab eo, 
quod inceflus fuerant), Serv. ad Virg. den. IV, 605.5 
VI, 412., Cic. Sen. 6., und Öteigleitern, vermittelſt welcher. 
man am Bord flieg, Pontes vel Scauae srußaspar). 
vel xAıuarss) genannt. Einige nehmen forı für, das Ver⸗ 
det (SEGA, ae, Haut. Bacch. II, 3. 44. Stich. IL 
I. 12.), andere für bie Size. So viel ift wehigſt ens ge⸗ 
wis, daß fie ſowol oben auf dem Schiff, als unten befind⸗ 
lid waren. Sil. 14. 425.; Lucan, ul, 630, Dan. finder, 
ae den En forus. Gell. XVI, u \ 


- Der Anfer (ANCHORA), mit welchem man die 
Ecife veititehend machte (fundabat vel alligabat), mar ans. 
faͤnglich von Stein, bisweilen von Hol; und mit Blei gefüllt, 
in der Folge aber von Eifen. Er wurde vermittelft. eines 
Seils vom Vordertheil geworfen (jaciebatur), Virg. Aen. 
VI, ul, und im Boden beveftigt , fo lange das. Schiff vor 
Anfer lag (ad anchoram vel in anchora ftabat), Caeſ. B: 
G. V, 10., und aufgezogen (tollebatur vel vellehatur), 
wenn es abfegelte., Id. IV, 23. Bisweilen wurde dag 
Seil (anchorale ve} anchora). abgehauen (pratcidebätur), 
Liv. XXU, 19.; Cic. Verr. V, 34. Die Beneter 
— — aee anſtatt der Seile. — B. G. 

13. 
| "Das 


1 2 re 
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Das Bleiloth, womit man die Tiefe des Waſſers er⸗ 
forſchte (ad altitudinem maris Fa SC RO)IMENEE BO- 
LIS oder Catapirates genannt. Jfid. XIX, 4 


Die Seile „ womit bie Schiffe ang Land gebunden mur- 
den, biefen RETINACVLA, Virg, A IP, sgo., 
Orıiz, Liv XXI, 19.; XXVIIl, 36., oder ſchlecht⸗ 
fm Fvnes,' Virg. Aen. III, 639. 667. "Daher: Oramı 
lolvere, unter Segel gehen, Quinctil, Ep. ad. Tryph. et 


IP, 2 41. 


Die aAlten Betten Seile: —— die — in einem 
Stirm umbunden mwurden,';Hovat. Od. 1, 14:5 Act, Apofl. 
XXVIJL sı7., welhe ‚man noch gebraucht. Sie hatten 

“auch lange Staugen (conti, Perticae, fudes vel trudes); 
womit fie die Schiffe von Klippen und Sandhänfen abfties 
ſen. Virg. Aen. P, 208. — 

Dear’ Sand, oder wa⸗ man 1 fonft in die Saif⸗ legte, 
um ſie Am’ Gleichgewicht zu erhaften;; twurde SABVRRA, 

Ballafj genannt. Liv, ZÄXKUL, 14; Ping. & IV, 
i85. 


Die ‚Schiffe wurden von Tannen Cabies), ‚Virg. G. 
11,:68., .Etlen (alnus), Lucan. III. 440, , Cedern, Fichten 
und Cypreſſenholz, Veget. IV. 34-, gebaut (aedifigabantur). 
Die: Veneter bauten fie von Eichenhol; (ex. rohore), Caeſ, 
B. G: ıIIT. 13., bisweilen von grünem Holz, fo daß in Zeit 
von 45. Tagen, nachdem das Zimmerhol; im Wald gefällt 
worden ‚tar, eine Anzahl Schiffe gebaut (positae), voͤllig 
ausgeruͤſtet und vom Stapel gelaſſen wurde (inſtructae vel 
ornatae armatae 'equein aquam deductae sint), Liv, XXVIMH 
45. Cäfa ar lieg zu Arles in dreiſig "Tagen eirte Anzapl 
Schiffe gegen die Marfeiller bauen und‘ eueräßen: ‘de Bell 
civ. I, 36. Man fehe Plin. XV, 39.74 


85 Es 
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Es war gu: Rom, jenſeits ber Tiber, ein Ort, wo die 
Schiffe lagen und. erbaut wurden, welchen man NAvVA- 
LIA, — — — die Schiffswerfte nannte. Liv. ILI,26. ; 
VI, 14; 51. 


So er die Noͤmer Flotten erbauten; 1 ‚eben, fo ſchnell 
bemannten ſie dieſelben. Freigelaſſene und Sklaven wurden 
zu Matroſen ‚oder. Ruderknechten (nautae, vel rewiges) ge⸗ 
nommen, welche man auch socıı. ‚NAVALE s, Li. 
XXI, 49. 50.; XAIL, :1.; XXVI., 27., und Crassı- 
cı, XXPI, 48.; Curt. IV, 3. 18., nannte. Die Buͤr⸗ 
ger: undi Bimdesgenoffen mußten) . nach Beſchaffenheit ihrer 
Vermoͤgensumſtaͤnde, . einen gewiſſe Anzahl-derfelben ftellen, 
und ‚ihnen, bisweilen auf eine gewiſſe Zeit Lebensunterhalt 
und Sold abreichen. Liv.: XV, 115 AVI. Bi 


Die legionariſchen Soldaten pfiegten anfänglich ſowol 
zu Waſſer, als zu Land zu fechten. Als aber die Roͤmer 
anfiengen a, prdantliche. und beſtaͤndige Flotten zu unterhalten, 
fo. wurden zum Seedienſt beſondere Truppen geworben (mi- 
lites in classam. scripti), Liv; XXIL 57,1, welche CLA S- 
SIARII Dder Erızarar hieſen. Laef. pafım: Suet. 
Galb. ı2.; Tacit. Annal. XV, 51. Aber diefer Dienft 
wurde für: weniger ehrenvoll "gehalten, als der Dieuſt der 
legionariſchen Soldaten, Suetibid. Liv. MBII, 23.6 
Tacit! HIRÄL, 87. und bisweilen /von freigefafferiem Sklaven 
verrichten Suet Aug.) 16. Die Ruderknechte wurden nisch bei 
Gelegendeit bewafnet. Liv, XRVI, 48; XXXVIN46. | 


Die ‚Bundedgenoffen und, ⸗ roherten Stdaten ı mußten in 
foätern, ‚Zeiten eine gewiſſe Anzal l Schiffe, volltommen us- 
geruͤſtet und bemannt, ‚fielen, Cic. Derr, y, 17. cet. 
Liv, XKXUI, 433.; LH A Einige, burften blos 
Munitiong., ee, RR und, —— abi 
XXVIII 77 Sa Kr ET TER. 


} . 
RR Aus 
da 


— — 
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Aug uſtus aunterhielt auf dem Doskaniſchen Meer bei, 
Miſe num eine Flotte wo Agrippa, durch Vereini⸗ 
gung des Lukriniſchen und Averniſchen Sees mit 
dem’ Bajifchien Meerbuſen Einus BajanusſaSuct. Ner. 
A., vel lacus Bajanus, Tacit. Ann XIV, Kr einen ſchoͤ⸗ 
nen Hafen, Portvs Ivwrv&gehännt; Fuet. Aug. 16., 
anlegte, Dio. XEVIM, 30:15" Virg."@.. M. 1634 und eine 
andere auf den Adriatiſchen Meer zu Navennaiusue 
Aug. 49:5‘ Tatit. Anm. IV, "5 Veget. Ws 31.Dieſes 
m er auch in amern Sbeitehe des Reichs Taöis, :Hif. 

I, 38.; II, 83., IV, 79., und auf Släffen, wie z. 3. auf 
dem Rhein und auf der — Tac. Sun 30; ; 
I duh Nr. N 


Der. Admiral der. sangen * wurde or PRA: E- 
FECTYSQVE.CLASSIS genannt, Cie, Ver, V. 34, 
und fein Schi NAVIS PRAETORLA,. Liv. XaIX, 
25., welches ‚bei Nachtzeit drei Lichter zum Unterſcheidungs· 
zeichen hatie Gignum nocturnum), Ibid, 4. S. 147. R 


| Anfänglich" fommahbirten> die Konſuln und‘ ‚Nrätoren bie 
diu der Republit oder jemand unter ihnen; wietäliu * 
unter dem Scipio. Liv: AXVH,. 42.5. ' AXIX, 25: 


“Die, . Abmirale eine. jeden. Schiffe. hiefen N A YA R- 
C HE-Che, Ver. 1,8045.) V. 24. „pden,. Taıeaamnch, 


ie Praefectitrieris vel triremis nayis, Cic, Verr. 1, 20; 
Tacit. Hiſt. Un 9,5 Such, : :Ner.. 34.3. ober Masasıaı 
kavıvm. Liv. XXIX, 25. Der Herr oder. Eigen, 
thimer eines a helefehifg, hies NAVCLERVS, ‚Plant. 
Mil. 1V,, 3. NayIcvLaror vel — ARIıVS. 
Cic.ad Div. xy 9; Att. IX, 3.;, Verr. IL 553 ; Manil. 5. 
Benu derſelbe ‚mcht. ſelbſt zur Eee. ‚gieng,, fondern, einem 
andern die Fuͤhrung feines Schiffs uͤbertrug, fo ſagte man 
von ihm: Naviculariam, fc. rem, facere. Cic. Verr. V, 18, 


Ders. 
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Dexjenige, welcher den Lauf des Schiffs-regierte, wurde 
GVBERNA-TOR;,: ber: Steuermann, bisweilen auch 
° Muaersst an, genannt, “Virg. den. V. 176.; Si. IV, 
719: Erfaß am Steuereuder, auf. dem Gipfel des Hinter⸗ 
theils/ und war auf eine beſondere Art gekleidet. Plaut. 
Mil, V. 4. 412 45. Er, gab ‚Befehl, wenn die Segel aus⸗ 
geſpannt oder eingezogen (expandere wel contrahere vela), 
die Ruder; angeſtrengt oder angehalten —— (in⸗ 
eumbere remisivel eos ınhibere) cet. Fürgı Va2; 3, ° 
218.5; — Orat. J 33.5 Akt. — si ** Un 
Ju rn Jade 0 TEE VR 

ann mußte: — Witterums 
— mit den Häfen und Plaͤzen bekannt fein, und, 
insbefonbere bie Winde und. Geftime ‚beobachten. Ovid. 
Met. Il, 592. Lucan ri, 93; ‚Pre, Hin. Nr; "201. 
369. 313. Denn da die’ Alten von beit Gebrauch 33353 
Hajles” nicht wußten, ſo richteten fl fle ſich auf den Waffer 
bei der Vacht bornaͤmlich nach dem Lauf der Getue und 
Bei Tag nach den ihnen bekannten Kuͤſten und Infein. Im 
mittellaͤndiſchen Meer „auf; welſches die Schifffahrt damals 
hauptſaͤchlich eingeſchraͤnkt war, konnten ſie das Land nicht 
langezaus deu Geſicht werlieren. | Wenn; fie von einem 
Sturm ergriffen wurden, fo trieben fie ihre Schiffe gewoͤhn⸗ 
lich an das Land (in terräm geredet ejieere),; und werm 
die Gefahr‘ voräber wari;"fo brachten fie diefelben mit: der 
Stärfe ihrer Arme und“ mit Hebeln wieder⸗ins Waͤſſer. Auf 
bemi Weltmeer kreuzten f e blos langſt der Kuſte ‚hi 

“ Sei einigen ehiſen or zwei Srehektkahil, äh 
‚IX, 49. welche einen Gehulfen hatten, der PR ORET A, 
‚Plaut. Ru. IV, 3:75. , ie. Cuſtos et tu eif prörae, hies, 


und "af "dem Hoi ‚wa Er Haben Hgee. 
Ovid. Met, IL, 617. Ro 


“ - . ‘ j Ben: 
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Derjenige, welcher uͤber die Ruderer den Befehl fuͤhrte, 
wurde HORTATOR und PAYSARIVS (neAtusys), 
Plaut. Merc. IV, 2.4.; Senec. Epifl. 56. Ovid,: ibid, over 
Porriscvuvs, Plaut. Afın: 1II, 1. 15;; Feftus, ge⸗ 
nannt, welches auch der Name von dem Stab. oder Ham 
mer war, mit welchem er diefelben anfeuerte oder zuruͤthielt 
(celeufmata vel hortamenta dabat), Ifid. Orig. XIX, 12. 
Er that dieſes auch mit einem -mirfifalifchen Laut feiner 
Stimme, damit die Ruderer in ihren Bewegungen das rechte 
Tempo hielten.k) Serv. ad Virg. Aen. I, 128.; Sil. 


*) Als eine beſondere Perſon auf den Triremen muß noch bet 
Tibicen nauticus bemerkt werden, welcher von dem Hortator - - 
unterſchieden war, wie Scheffer de Re navali Veter. 
umſtandlich gezeigt hat. Das Gefchdite deffeiben beſtund darin, 
daß er den Ruderern auf der Klüte einen Schiffergeſang vors; 
blies. Daher erzählt Duris GSamtus beim Plutarch 
ud Athendus lib, 12, dab Chryſogonus, in einer 
Pothiihen Stola, auf dem Schiff des Wlcibiades, als 
derielbe aus dem Exilium zuruͤk kehrte, ein Schifferlled geblaien 
(GvAe 70 Tpıypınov', carmen nauticum canebat), und 
die Hände der Kuderer mit einer folchen Kunft regiert habe, daß 
der Stos der Ruder, In Begleitung feiner Zlöte, die lieblichſte 
Harmonie hervorbrachte. Heraus erldutert fih die Gtelle 
Cic,de N, Deor, Il, 35. Die Tibıa, welche zu biefem Zwek 
gebraucht murde, hies Inöbefondere Tpıypınov dvAov, Maxi» 
mus Tyxius Dillert 33,, und derjenige, melcher fie auf 
den Teiremen biies, TpıypavAys, Polluxl, 9., und bei den 
Römern Symphoniacus, [ymphoniaei fervi, j. B. Cic, in ı. 
v Verr,: Ab hacpraefectus Antonii quidam [ym phoniacos 
fervos abducebat perinjuriam quibus fein clafle uti velle 
dicebat, Diefe Mufit mit dem Schall der Blöte auf den Triremen 
bei den Ulten- diente den Ruderern zum Signal, die Ruder ges 
ſchikt und übereinfimmend zu regieren, uud. den #echtenden 
zum — beim ah um avi 0. Hev »pEooovV, . 
& 
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V,386:5° Val Flace. 1, »490.; Martial. II. 67.; IV, 
64.3 Quinctil, 1; 10. 16.; Stat. Theb. VI, 800.; Aſcon. 
in Cic. divin. ‘17. . Diejenigen, welche ein Geil josen, eine 
Laſt hoben oder etwas dergleichen thaten, hiefen HELCIA- 
RII, und pflegten gleichfalls durch ein lautes Geſchrei ſich 
einander zu BEIN: Martial. ibid. | 
| Ehe eine Fiotte (CLASSIS) in bie See — ſo 
wurde ſie gewoͤhnlich, wie eine Armee, unter feier ichen Um⸗ 
ſtaͤnden gemuſtert (luſtrata eſt). Cic. Phil. XI, 3. Es 
wurden Gebete verrichtet, Opferthiere geſchlachtet, Liv. 
XXIX, 27.5 XXXVI, 42.; Appian. Bell. cv. V.; 
Virg. Aen. III, 118.3 V, 772.; Sil XVII, 48., und 
die Aufpizien gehalten. Val. Max. I,; Hor. Epod, X, ı. 
XVI, 24. Bei ungläflichen Anzeichen, z. B. wenn jes 
mand auf der linfen Seite nießte, oder Schmwalben auf die 
Schiffe herabflogen zc., wurde die Abfahrt aufgefchoben- 
Polyaen. LI, 10.; Frontin. I, i2. 


Nenn 


Ö: Euaxovro: dvinov dt Auow, ad Tibiaemodosremi- 
‚  gabant alii, alii pugnabant;; utrique vincebant, Max, Ty- 
‘  rius21%und23. Das lezt rebeikdtigr aub Alcon, Paedianus 
im,ı Verr,, den Gebrauch der ldte aber um die Ruder ges 
horig zu regleren, Euripides!phig.inTauris Derltebliche 
Wohlklang dieſer Muſik ſollte den Raderern auch ihre. Arbeit 
vergeſſen machen und ihnen das Muͤhevolle derſelben eteich 
teen und verſuͤſſen; Siquidem et remiges cantus hortatur, 
ad 'tolerandos quoque labores mufica animum mulcet, et 
fingulorum operum fatigationem modulatio vocis [olatur, 
IRd, Orig. Il, i6. Quo facilins’ [uperent laborem, wel iu 
naris motu a vectore [ymphonia adhibetur. Conferinuscap, 
49. KB. BARTHOLON, de Tibiis Vererum,. (ji. ©. 

33. fh). OD. Herausg. 
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Menn die Schiffe unter Segel giengen, oder im Hafen 
anlangten, fo ſchmuͤktten die Seeleute das Hintertheil mit 
Blumenkraͤnzen. Virg, Aen. IV, 418; G. I, 303. 


Es koſtete ‚viele Arbeit, die Schiffe in die See zu brin— 
gen (deducere), Virg. IV, 397. Denn da die Alten im 
Winter felten fegelten, fo zogen fie ihre Schiffe während dies 
ſer Zeit aus Land (lubductae), Hor. Od. I, 4.; Virg. 
Aen. I, 555., und liefen fie am Ufer ſtehen. Virg, Aen. 
Il, 135. 277. - . 


Sie wurden mit Seilen, Hebeln (vectibus) und unters 
gelegten Walzen (cylindris lignisque teretibus et rotundis 
subjectis) , ind Waffer gezogen. Die leztern nannte man 
PaLAanGes, vel—gae, Caef. B. C. II, 10., oder Scv- 
TvLaE, Ibid. III, 40., und nad) einigen lapsus rotarum ; 
aber andere nehmen dieſe Redensart eigentlicher für: rotas 
labentes, Räder. Virg. Aen. II, 236. 


Arhimed eg erfand eine bewundernswuͤrdige Mas 
fchiene zu diefem Zwek, Herıx genannt. Athen. V.; Plu- 
tarch. in Marcell. — Sil. Ital. XIV, 352. 


Bisweilen wurden Schiffe eine beträchtlihe Streke 
Wegs zu Lande fortgeführt, Liv. XXV, ır.; Sit. XII, 
441.5 Suet. Cal 47., und zu diefem Zwek waren. fie bi 
weilen fo gemacht, daß fie zerlegt werden konnten, Curt, 
VII, 10.; Jufin. XXXIL, 3.; eine Sache, welche noch) 
agewoͤhnlich if. Auguftus fol einige Schiffe auf einer 
Art von Mauer, welche mit rohen Ochfenhäuten bedeft war, 
von ber offenbaren See nach dem Ambraziſcheu Meer 
buſen, bei Aktium, haben bringen laffen, Dio. Z. ı2., des- 
gleichen auch über ben Iſthmus bei Korinth, Id. LI, 5. 
Eben fo lies Trajan einige von dem Euphrates nah 
dem Trtgrig bringen. Id, XLVIU, 28, 


ı 
a% 


Das 
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Das Zeichen zum Einfchiffen wurde mit einer Trom- 
pete gegeben, Lucan. II.690. Man gieng in einer. ges 
wiſſen Ordnung zu Schiff. .(confcendebant), zuerft die 
Schiffleute und dann die Soldaten. Liv. XXIX, 25.; 
XXIT, 16. Eben fo fegelte man auch in einer gemiffen 


Ordnung. Virg. Aen. V, 833. , Buerft famen gewöhnlich 


die leichten Schiffe, dann die Flotte oder Kriegsſchiffe, und 
nach denfelben die Kaftfchiffe. Aber biefe Drdnung wurde 
‚oft verändert. Liv. paſſim. | 


Wenn fie fih dem Ort ihrer Beſtimmung —— 
ſo waren ſie ſehr aufmerkſam auf die Gegenftände welche 
ihnen zuerſt ing Geſicht kamen, eben fo, mie auf die An 
zeichen bei der Abfahrt. Virg. Aen. II, 537.5 3 Lin. 
aa 27.5; AÄXX, 25. 


Wenn fie dag Ufer erreicht (terram Be und 
die Truppen ans Land gefezt hatten (expoluerunt), fo 
wurden wieder Gebete verrichtet und Opfer gefchlachtet. 
Liv. XXX vu, 14.47. 


| Wenn das Land feindlich und fein bequemer. em vor» 
handen war, fo machten fie ein Seelager (caftra navalia vel 
nautica), und zogen ihre Schiffe ang Land (lubducebant). 
Liv. XXX, 9. 10.5; XXIII, 28.; Caef, B. G. V. 11. 
. PD; 22. Diefes gefchah insbefondere, wenn fie daſelbſt 

überwintern wollten. Liv. XXXVI, 45.; XXXVIII, 8. 
Wenn fie aber nur eine furze Zeit da zu bleiben gefonnen 
waren, fo wurde die Flotte an irgend einem bequemen Ort 
ſtationirt (ad anchoram ft bat, ıelin ſtatione tenebatur), 
nicht weit von dem Lund. Liv. XXXL, 23.; AXKVI, 
1%; AXIP, 17.; Caeſ. B. C. Il, 6.3 B. Aler. 25. 


Die Haͤfen PORTVS) wurden eht ſtart beveſtigt, 
beſonders am Eingang (aditus vel introitu, os, ofium, 
vel 


Das, Ges; De imefen | bei ben, Römern. ı6ı 


vel fauces),., Virg. Aem I, 40%; Cic. et Liv. Die bei 
den Seiten von benjcfbeit, wurden CORNVA, Cic. Att. 
IX; 14.5 Lucan. A, 615: 706. . ber BRACHIÄA, Plim 
. Ep. #1, 31.; Sud. Claüid. 20.; Liv, XXX1, 26., genannt, 
und. an den Aufferften Enden Bollwerke und Thuͤrme erriche 
tet. Vitruv, A i. Es befand ſich auch gewoͤhnlich ein 
Wachtthurm (Puarös, plur.— i). Ibid,, mit fichtern, 
daſelbſt, um den Schiffen bei der Nacht zu Teuchten, wie 
„B. zu Alexandrien indlegypten, Caef. B. C. LII, ult., 
Plin. AXXVI. 12., zu Oſtia und Ravenna, Ibid.; 
ju Kapred, Brundufium und an andern Drten.. Suet, 
Tib. 74-; Cal, 46.; Stat. Sy. III, 5. 100. Bisweilen 
wurde; eine Kette, als ein Schlagbaum, (clauftrum) in die 
Setre gezogen. Frontin. Stratagem. I, 5. 6. 


Häfen wurden an der Muͤndung der Fluͤſe von der’ Na⸗ 
tur gebildet. . Daher der Name Osrıa bei der Mündung 
der Tiber. Serv. ad Virg. Aen, V, 281.3 Liv. I, 33., 
XXVI. 19. Ovid nennt die fieben Mündungen des Nils 
Poarrvs, Her. XIV, 107.; Amor. II. 13. 10. 


Die Häfen, ; welche durch Kunſt (manu vel arte) ge« 
macht wurden, hieſen Cornonks, vel — NA, orum- 
Serv. ad Virg. Aen 1, 431.5; Feflus. 


‘ Bei den Häfen befanden fi "Werften (NAVALIA, 
— jun), auf“ welche. die "Schiffe ‚gelegt (lubdüuctae): und 
ausgebeffert wurden (refectae).! Cic, Off. II, ı7.; Liv. 
XXXVII, 10, Caef, B. C. 11, 3- * Virg. IV 593-5 
Ovid, Amor. 11; 9. 2I» 


Wenn es zum Treffen gieng, fo wurden die Flotten auf 
eine ähnliche Art in Schlachtorbnung geſtellt, wie die Ars 
meen zu Land. Gewiſſe Schiffe famen in dag Wentrum 
(media acıes), einige auf den rechten. Flaͤgel (dextrum 
cornu), und andere auf den linken Shügel zu ſiehen; einige 

U, Band. x dien⸗ 


16. Mömifche Alterthuͤmet. 

| dienten zur Reſerve ([ubsidio, naves fubsidiäriae). Hirt 
die Bell, Alex. 10.; Liv. XXXVI, 23, 29.; XXXVI, 44 
Man findet, daß fie bisweilen in ber Form eines Keils, ei 


ner Zange (sorceps) und eines Zirkels geftellt wurden 


Palyb. I, Polyaen, I, Thucyd. 11,; aber meiftentheil: 
in ber Form eines halben Birfelg oder eineg halben Mondes 
Veget. IV. 45.; Sil. AV, 370. . | 


Bor dem Treffen wurden ; wie auf dem kande, * 
und Gebete verrichtet. Der Admiral ſegelte in einem leich 
ten Schiff (navis actuaria) rings um die hlotte/ und er 
mahnte ſeine Leute. 


Die Soldaten und — ſich zum Treffei 
fertig (fe expediehbant), mifelten die Segel zufammen. un 
brachten alles übrige Schiffsgeräthe in Ordnung. Denn fi 

fochten niemals, auffer bei ſtillem Werter. Liv. XXVI. 39 


+ Auf dem Schiff des Admirals wurde eine rothe Flagg 
auggefteft , welches das: Zeichen zum Angriff war. Hierau 
ertoͤnten auf demfelben, twie auch auf allen übrigen Schii 
... fen, die Trompeten, Sil. XIV, 372., und alles Schiffsvol 
erhub ein lautes Gefchrei. Lucan. IL. 540.; Dio. ÄLIX, < 


Die Fechtenden ſuchten die feindlihen Schiffe wehrlo 


—zu machen, oder zu. verſenken, indem fie entweder die Nude 


derſelben gerbrachen: (deterger>), oder. ihnen mit den Schud 
beln ihrer Schiffe, insbefoudere in die Seiten, Stöffe veı 
ſezten. Dio. L, 29. Sie fuchten dieſelben vermittelt gi 
wiſſer Mafchienen, CORVI genannt, mit eifernen Hände 
ober Hafen (FERREAE mAanvs), und mit Inflrumen 
ten, welche mit eifernen Hafen verſehen waren, (HARP+ 
GONES i.e.asseres ferreo unco praefixi)xc. zu pafen, un 
fochten, wie zu Land. Flor. II, 2.; Liv, XXVI, 39. 
AXX, 10; Caf. B. G. IL 52,; Dio XXXIX, 43. 
| XLI> 
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XLIX, 1. 3. cet Man. gebrauchte bisweilen auch Feuer, 
fchiffe, Hirt, B. Alex. ır., oder warf Feuerbrände und 
Gefäffe, die mit Kohlen, Schwefel und andern brennbaren 
Mäterienangefüllt waren : Stuppea flamma manu, telisque 
volatile ferrum fpargitur, Virg. Aen. VII. 694. Diefe 
— in der Schlacht bei Aktium von dem Auguſtus 

mit fo gutem Erfolg ‘gebraucht, daß der größte Theil der 
Slorte des Antonius dadurch zu Grunde gerichtet wurde. 
Dio. L, 29, 34. und 35. Daher: Vix una folpes navisab 
ignibus, Horat. Od. I, 37. 13. 


Bei Belagerungen reihte man bie Schiffe aneinander 
und errichtete auf benfelben verfchiedene Wurfmafchienen, 
Curt. IV. 13,5 Liv XXIV, 34.5 XXVI, 26.: Caef. 
B. C. III, 34., ober verfenfte einige, um bie Häfen zu vers 
fperren.  Ibid. et Liv. XXXV, ıt. 14. 


:- Wenn die Flotte ſiegrech nach Haus kehrte, ſo behieng 
man die Vordertheile der Schiffe mit Lorbeeren und lieg die 
—— ertoͤnen. Dio. LI, 5. 


Die Belohnungen, welche nach einem erfochtenen Sieg 
zur See ausgetheilt wurden, waren mit denen auf dem Lan⸗ 
de beinahe einerlei. (f. S. 112. f.). Eben diefes gilt auch 
von ben Strafen, dem Gold, ber Mundprovifion u. em. 
Liv, XXI, 21. 48: 


Die Handelsfchiffe der Alten twaren in Anfehung der 
Groͤſe überhaupt viel'geringer , als die in nenern Zeiten. 
Cicero redet von. einer Anzahl gaftfchiffe e, von welchen 
feineg unter 2000 Amphorae hatte, (guarum minor nulla 
erat duum millium amphorum) d.i. ungefaͤhr 56 Tonnen, 
welche er für groſe Schiffe gehalten zu haben ſcheint. Cic. 
ad Div, XII, 15. Doch hatten fie auch Schiffe vom auſ⸗ 
ferordentlicher Groͤſe. Ptolemaͤus lied ein Schiff — 

L82 we 
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BA 280 Ellen, 1 $- i. 420 ug, „fang, — fein, „eo, 
und ein andereg von 300 Fus. Dag erſte hielt 7182, and 
dag lestere 3197. Tonnen. ‚Athenagus. Das Schiff n worauf 
der grofe Dbelisf, der zur Zeit, des Kaligula im, Crcus 
des Vatikans ſtund, aus ‚Aegypten, | gebracht, wurde hatte, 
auſſer dem: Obelisk, 120,000 modn Lnſen (lentes), eine 
Art von Huͤlſenfruͤchten, fuͤr wilat gegen 1138 Fowen. 
- Plin. XVI. 40.f 75.. — | 


Gemopnpeiten.den.Rämen, 
add tun siurbi,se deu 
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Der unterfheibende Theu der kömifchen Kleidung, war 
die TOGA, oder dag Oberkleid „wie bei den Griechen 
das Pallium, Suet: Aug" >98, und bei'den Galliern die 
Braccae, oder! Beinkleider, Suet. Jul. go. Claud A5 Min. 
Epiſt. IV, 11.; daherẽ die Roͤmer GENS FOGATA, 
Virg. Aen. 1, ‚286-5, Suet, ‚ug. 49. , oder OGATI, 
Cic. Rofe. Am. 4, Ver. I, 29.; H, 62.; Ovat. I, 24; 
IM, ı1,; Sallufl. Jug. 21.5" Tacit. —9 IT, 20. und die 
u Grie hen, oder uͤberhaupt N melde. feine Roͤmer 
waren, PALLIA TT, Suet 2 4.78, Cie. Rabir. 
Pof. 9.3 Phil. V, 5., genannt’ wurden Daher erhielt 
. auch Gallia Cilalpina, nachdem es das roͤmiſche Bürgerrecht 
- „erlangt hatte, den; Beinamen‘ Tosara, Cic. Phil VUN. 9. 
MDaher auch habulae Togatae , et. ‚Palliatae. (. 50.). 
Da die Toga dag Sridendtih mar, ſo wird togati oft on 

E armati entgegengeſezt. Liv. IP, .ı9.; Cic. „Caecin, 15. 
-, Of. I: 3>5: Bf 3a And, weil fie, voxnaͤmli ich in der Stadt 
getragen wurde (ibi, 5 xure, nulla neceſſitas togag, I lin. 
1 Ep: V. 6.). ſo ficht togati ‚biomgilen im Gegenſaz mit 

VETICI. Plin. VI. 30. 

Die 
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Dig Römer fahen vornämlich in — Laͤndern dar⸗ 

auf, immer in der, Toga zu erfheinen, Cic. Rabir. 10.; 

ya thaten fie dieſes nicht immer. Einige trügen die grie- 

eidung,. wie Scipio in Sizilien, Tac. Ann. 

r 59. , und der’ Kaifer Klaubins in — Dio. 
I, — 6. 


Die TOGOA (aꝰtegeudo, quodcorpus tegat, Varro) 
war ein weites (laxa)/ herabflieſendes (fluitans) wollenes 
Gbertteide welches den“ ganzen Koͤrper bedefte. Sie war: 
unten CABPERO) rund "uni zugenaͤhet, aber oben , "von der’ 
ruft big zu dem Gürtel (ad incturam)', offen und öhne 
Epmmel, fp daß der rechte Arm frei. heraughieng, und. den 
* ein "heil derſelben (acinia, Rappen oder Stüf) dekte, 
welcher in bie Höhe gefogen (fubducehätur) und ruͤkwaͤrts 
über, bie Tinte, Schulter gefihlagen wurde, wodurch der st- 
NVS, ‚eine, Falte oder, Hoͤlung auf der Bruft, fich bildete, 
worin En "allerlei Sachen tragen, Plin. XV, ıg.; Gel. 
17° 18, {md womit man das Geſicht oder den Kopf bede⸗ 
ten’ Fonnte Stel!" Tal, 82.5 Liv, VIII; 9. Daher von dem 
romiſchen Gefandten Fabius, als er in dem Senat * 
Karthago? Krieg ankuͤndigte gefagt wurde, Nere habe "den 
finus feiner Toga ausgeſchuͤttet (Sinum effudisse), af 
AX LA 80 poder-anggefchüttelt,(excuflisse logae gremium). 
Flor‘- IEks%.' "Daherjinjsinwgaudere,. ſich im Stillen freuen; 
a sinu geſtare aligtiem; ‚eines Buſenfreund fein: ‚Diode 
fing ah die — der — ei — pelsptefäenig geweſen, 
— .. 'IT/Y%LI 


Die Toga hatte, fpäterhin verfchiebene Falten, aber in 
ie N ri oder gar feine (v eteribirs null sinus). 
h Wenn diefe Falten’ in einen Knoten! oder 
Sen nt fü genommen wurden (Firg: den.'I. 
324), [0 nannte man dieſes V MB'O, welches — 
Zuge, ſelbſt geſet wird. — v 33. 


— Wenn 


166 Römiſche Alterthuner. 


Wenn jemand. eine Arbeit verrichtete, fo (härzte er ſei⸗ 
ne Toga in die Hoͤhe (luccingebat), und guͤrtete fit gang 
um fich herum (adftringebat, Daher: Accingere fe opert 
vel ad opus, oder Sfter im Pafliv accingi, ſich ie ten, | 
zurecht machen ſ. 1. 3.68.1490 


Die Toga der Reichen und, Nornehmen war feiner und 
weiter (laxior), als die der weniger Beguͤterten. Horat. 
Epod. IV, 8.; Epifl. I, 18. 30. Eine neue Toga wurde 
Pzx a, und eine alte, abgetragene TRITA genannt, ci 
Ep. 1,93.; Martial, Il, 44. 58. 


Die Römer waren forgfältig darauf bebact ‚Ihre £, 
ga gehoͤrig zurecht zu machen, (componere), damit ſie gut 
am Koͤrper ſizen (ne impar diſſideret) und nicht ee 
möchte, (nec deflueret). Horat. Sat. II, 3. 77. I, 3. ‚31-3 
Epiſt. 1, ı. 95. Quinct. XI, 3.5 " Macrob Sat. u, 9. 


Die Form der Toga war in verſchiedenen Zeiten ver⸗ 
ſchieden. Die Roͤmer hatten anfaͤnglich kein anderes Kleid. 
Geil VII, 12. Gie war damals enge (arcta) und zuge⸗ 
naͤhet, bedekte die Arme und gieng big auf die Se, 
Quinctil. ibid, 


die Toha wurde anfänglich eben Hort. ‚von: — 
ale von Männern gerragen. Aber in ben folgenden Zeiten 
trugen die Matronen einen verfchiedenen Rof, Ss TO LA:ges 
wann, der mit einer breiten Borte oder Franje (limpus), 
INSTITA genannt, befegt war, Hor. Sat, I, 2.!29),. wrib 
bis. auf die Füfle reichte. Ovid, Art. Am. 1, 32.;; Tibull. 
L. 7. 74. Auch trugen fie, wie einige ſagen, ment fie aus⸗ 
giengen, ein weites Ueberfleid, welches, wie ein Surtouf, 
Mantel oder Ucherrof, über bie Stola geworfen und pP AL- 
L:A. oder Peplus genannt wurde. Hor. ib. 99. „Aber der 
alte Scholiaft über. den Horaz erflärt hier Palla file eine, 
lei mit Inftita, und nennt fie Peripodium und Tunicae 32 


lum, 
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maß. ;: :. Mia. 
hums Einige glauben, daß fi fi & die Stola von ber Toga 
blos durch diefe Frange unterſchieden haben. Inzwiſchen iſt 
es gewis, daß der Ueberrok der Damen «PrArıza genannt 
wurde, Virg. Aen. 1, 648.; XI. 576. (quod palam et fo- 
ris .gerubene, ‚Varr, de Lat...Ling, IV. a0.) 


Huren amd Ftauensporſenen die wegen Ehebruch ver⸗ 
* worden waren, durften die Stola nicht fragen; das 
2 ‚fie | OGATAE hieſen, Horat. Sat. I, 2. 82; Juven. 

2 Tartial. II, 39.; VI, 645 X, 52.; Cic. Phil.. 
* 18 „und bie Sittfamfeit ber. Srauenzimmer nannte man 
Stolatus. ‚pudor. ‚Marl, J 46. 8; | 


Die Damen trugen — — Rok, von oa 
förmiger- Geſtalt, Ewıca as, =) adıs, genaunt. Jnenal, 
* RB; Suet. a ak 5 2 Be Ta Ne DL LEE 


RKiem ind, ehmifche, Bürger, durfte die Toga tra⸗ 
on und” dei a wurde der Gebrauch derſelben 
unterfagt. Pin. Epiſt. IV, ı1. Daher Toga für die Wüte 
dedeines Roͤmers gereht' bitte! Hör. "Od, 111, 5. 10. 


Ir IR 2 . ß '$ 319 7 
e 58 a war weiß und an den Feſten 


bie, —* a ich eine rein gemachte an. Daher: 
€ ae Be: celebrant, Horat. Sat. II, 2. 61. | 


. Die Raubitaten,. ‚welche, fich um Yemter bewarben, tru⸗ 
gen eine vom Walter weiß gemachte Toga, Toca' CAsm 
DıDA (f. U 3. ©. 167.) 

" Die Toga bei der "Trauer war von ſchwarzer ober dunk⸗ 
let —— TOGA PVLLA vel’atra. Daher biejeiti, 
get, weiche in Trauer verſezt waren, Pvunarı, Suet. 
Äug. 445 “Iwvenat. IT, 213.; ober Arrırı, Cic. Pat. 
12, genatmt wurden. ‘Uber auch diejenigen bieffen Püllati, 
welche einen Suͤrtout ober ueberkleid (lacerna) anſtatt der 

— Suet. ee 40.) — ein ſchlechtes, jerriſſenes — 
4 Ri, 


ee 
a68 ömifibe Alterehämer 


* 


135 19a EC aid *9 —XR vᷣduonlp Wit LTE 
Piin.: Epin. ν, a zer Pie ober, das 
arme Volk (pullatys piroulus; mennin walaiaꝛ Quinctils,. 4 
ME. 12, 5.' 21 44 PER 456 pP}. d72 4 3 BERN ed sur gr J —V 


Das Trauetkleid der: Daͤmen hies oin IV:M, vet‘ 





—NVS, v IRıc EN duoa pofttergn rejiceretur)) „ee 
ches den Kofi ü nd, 34 ulteen —9 PR, "Lege % H,23. * 
oder Avontes — * vel Ar, Sn Le, “ 
An J 268. 3 id. FIR, 25, Melk; Ki e et 
ſchled dene ‚von “Benfelgeh“ übereinän ee 

fie auf den "Sheiterhaufen abge b a — 3— 


fen zu koͤnnen. Die zwaͤlf T — eje a u "bie Ynza * 

derſelben auf drei ein ICic. ibid. won mens Sir? 
Die! Roͤmer derſchienen ſelten ober niemald her den Gaſt⸗ 

mahlen, Cic. — 12., it den oͤfentlichen ——— ⸗ 


Mart. IV, 2, eſttagen ie b N Seh Seh in —* 
Kleidern. ‚Ovid, m 4 1.79: J Be Fan. 
3° 1orät, „Od, Er: Ad sn 
Il,. * 

——— EHER? AT r ah 


Bei den Gaftmablen legten bie: reichern Römer die Toga 
ab und zogen ein, —— N ae ‚Apart 
ai, Martial. Pr 80. 51 D igen 
fie die ganze Zeit, der Fi irmalien pin n Klik ; weil fie ie Me Ä 
ſtaͤndig Gaſtmaͤhle hielten. lartial. XIV, ı. 1416 — 
ER: KENNER trug * elbe SC erh —RE ge⸗ 
wohnlich· > Suet. FID syhanme Ma 1oilndk mau sun sion 

(AT. & I Mıosa 
Magifiate ‚und. geruiffe: Peisfken. frugen ging mit 

Die;, 
gi ; Defekte &oga, (limho purnupep cirammgatgj; ‚daher, 
roch 1% RA E} EXT, A, BAR age Die 
—3 Ir Zr 
Truenal,..K,99;;, di, Ponte, En — Ba 31.694 
bie D ‚Läu..& —* 24 
8 —— — wenn * e. Era pi gab ei. 


Wenn 


u iq mar) ? Min, 229 
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= „Wenn die Generale einen, Sriumpf bferfen 41° ſo frugen | 
fie, eine geftifte, 9 BIcTA ve ‚rar umada A gendntt. > 


wa guuta x. 
vll, 
Martial, REITS —* on Tr ‚ar 0 ne Au 


Die. Augben teugen bis ing ſi ebangehnte, und die Mäb : 
der: ‚bis ſie heiratheten, eine; mit; Purpur beſezte Toga, 
TOGA PRAETEXTANG Mu AKKIF, Zunrkich. 
Vern. 1,443 Can Iho.; .Propett. IVe Wananı; baher- fie. 
PRAETEXEA TE genaunt mwen, -dvniRH 5 
Cic. Muraen. 5.; Suet. Aug. 44. 94. Daher ‚Amiciia praes 
textata, i. e. ateneris annıs, die in der Jugend gemacht 
wordeũ iſt. ‚Mestiäl.: A ao⸗ Aber xerha⸗ rapie ata ſteht 
für obſeoena/ Suet: Vxſp. a2· ſquoq nubenübas, depozitis 
praetextis) a multtudine: ‚puerorum«ohleoena.glamargn- 


tur, Feſtus), Gel; X,110,;.Magrob, Sat. M. Lu. Mmdmpres, 


—— für impudici wel, corrypti; Juuenal 


Unter den Kaiſern kam die Dga grofentheils “Äulfer! 
Gebrauch Sie wurde nur son wen" Klienten Ugetragen⸗/⸗ 
Venn Nie ihre" Patrouen behleſteten Cöffichufn Käciehakty‘ 
Suet. Aug. 60.; Martial, 1,109. IR, zAraX, Er 
Scholiaft. in Sfuvenal. X, 45-, ſo wie auch von den Red⸗ 
uzrn; daher. man fe Tore nantıte. Benerol⸗ —õD 9; ; 
Tacit Ana. XL, 7. TR SEA KU N ten 


Die Knaben trugen gleichfalls eine hohle goldene Kugel 
(AVREA BVYLLA*#*) melde vom Hals auf die Bruft 
£ er⸗ 

ana AD tan) N Lager “ni 2 er m) b 
* unter * uUrſachen wurde den Knaben ber Behr der 
; Hope, praetexta / vorndmlich much deswegen verſtattet, um’ fie 
Dadurch zu exinnern, daß fie ſich bemühen mäßten,,, den hoͤch 
mir — Magiſtraten, welche dieſe Taga als ein. Ehrenzeichen Ihrer 
Dr ROTOR ahnlich zu merden. ©. Erueft: De * 

Ba prixot⸗ Romanorupa inOpule, Philoh... 1 


EL bifdtingen der Bulta’von alten —* er⸗ 
Vnewinde⸗ oder Baldutond{beniihe Kapfel "gemer 
Kae a 


N ‚ ’ . . 
u N en 
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herabhieng, und, bie, tie einige glauben, bie Geftalt eines 
Herzens Aal ‚um fie sur Weisheit anzufpornen. Nach der. 
Meinung anderer war fie rund und bie Figur eines Herzeng Y 
auf diefelbe —— — Verr. I, 58. et Aſcon. in loc.: 
Liv. XVVU 36. Rud. IV. 4. 127 Macrob. 
Sat. I; 6. Die 2 * Freigelaſſenen und armen Buͤr⸗ 
ger trugen. nur eine lederne Bulla (bülla ſeortea vel si-. 
gnum de paupere loro), Juvenal.5. 165.3 Alm. XXXII, x. 
Hullae wurben · auch als ein‘ Zierrath uf Surteln gettagen. 
Virg. ‚Abt; zn, 942 a. 2 mern ar 
Wemn die — — — — ihres alters 
— * hatten, ſo legten fie gewoͤhnlich vie Toga Praͤ⸗ 
tern ab’ {ponebant vel'deponebant); und zogem([umebant; 
vel indutbant) die männliche Toga (TO GAVIRIEIS): 
ar; ’ welche "Topa Pvna, Cie. Alt Di: 96. IX, 19:5; 
weil fje gang, weiß. war, und;ı era, Ovid., Triſt. IV, 
KO. 28. genangt wurde, wei lie ie, dann von ss inſchraͤn 
fung. ihrex Gebieter frei wurden und ne edle re BSH 
genoflen. . zPek. Vs 30. fe. ] > 
3 s my. mr 
die Zeremonie ber. —— der RR — mu- 
iabeier Hor. Od. I, 36. 9.) wurde mit groſen deierlich⸗ 
eiten 
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fen fei, in melde man awas einſchlleſſen konnte. Es wurde 
uber eine Res turpiculä (ardoiov) ia dieſeſde geſchloſſen: 
wberis turpicula res Ci. o. Faſcinum, Veterram), in leollo 
2 'quaedam fulpenditur, Varr, Li LAVIIS. als“ ein Mittel 
"gegen die Zauberer, Der Vater hleng fie dem: : neugebbrnen 
Kind am Tag der Geburt um Piaut, Rud, IV,4i07. "Huch 
die Feldherren trugen die Bulla, wenn fie triumphirten: Falci- 
‚aus Imperatorum ‚gquoque, non folum infantium, cufios, 
Plin, XXVIM, 3. J. 7 (1.6. 213,), Da; uirſyruns dieſer 
Gewohnheit iſt N: | 
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keilen vor’ den Bildniſſen der Laren vollbracht, Propert. IV, 
I. 132. HF, welchen man die Bulla weihte (larıbusdonäta pe- 
pendity. Perf. ibid. Bisweilen · wurde fie auf dem’ Kapito⸗ 
lium vollgogen. Val Max. V, 4. 4., ober man gieng uns 
mittelbar nach derfelben dahin, oder in einen Tempel, um 


den Göttern die fehuldigen Opfer der — zu — 
Sack Claud, * NR a 


Pr 

z m LE 

3 inne’ i 1 1 Die 
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win 


—* unter pe Bro andere vorttefiiht Einrichtungen und Omepe 
heiten bei’den Nömern,, in’ den Gemöthern junger Petite grofe 
„ „Empfinditfgen ju erweken und fie zu grofen Thaten un 
gehört auch jene feierliche Handlung "(Tarocımıvm), da 
die tdiniſchen JAuglinge, wenn ſie ih die Jahrt dee Mannbar 
keit aetteten waren, von ihren Vatern, Anverwandten und 
— Sreunderr auf das Forums geſuͤhrt wurden; um von dem Pra⸗ 
tor die Toga virilis zu empfangen, wobei man es an irdf⸗ 
tigen. Ermimterungen derſelben "on num an wir dig ei⸗ 
ned Räanmeb und eines: Roimer⸗hu denkend nicht 
| Kan lied. Nach zurukgelegtem -Janglingsaften erſchien end⸗ 
——— etc dieſe⸗ feſtlich frohe Tai (Dia c Dianocmnan);n der 
von jedem edlen Roͤmer ſo innig gewunſcht wurder Der jun⸗ 
"ge Mann begann denſelben mit bruͤnſtigen Gebeten, Libatlo⸗ 
nen und Gbfern von Welhrauch, weiche er den Paren“ mit 
ſeinem Am̃ulet ¶ Bulla) welhte. Syn Ben: Verbof⸗ des Hauſes 
GEGu Atrio) verſammelten ſich indeſſen WE diejenlgen, melche 
‚mitt ben“ Eltern des nunmehr mannbar gewordenen Kuaben In 
einiger Verblndung < Kunden /Blutsverwandte, Klienten, 
 geeimde ) wanſchten dem jungen Mann Gluk, und führte ihn 
aus den Umarmungen der Mutter und unter den Segens⸗ 
wanſchen der Hanzen Familie mit allgemeinem Freudemubel 
auf das Forum ab. unter dieſer ‚Begleitung: von einem Hau⸗ 
fen von Freunden und Buͤrgern betrat cr daſſelbe, wobei cr 
"zum leztenmal mit der Practexta bekleidet war, Hier ſtellten 
ſich dad Rathbhaus, die Comitla, die Roſtra, das Teibunal, 
die Tempel; als die geheiligten Size der römifchen Majeſtat, 
feinem unblik dar. Hierauf wurde er zu dem Su des Pra⸗ 
* tor6 


J 


b3 
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Die · gewoͤhnliche Zeit im Jahr zum Anziehen, —— 4 
virilis waren „bie; Halte» des Bacchiu s im März. (Liberab- , 
bus —— Cicadtts, V, DE I.). Ovid, Faſt. HL, AR eq 
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tord gefährt, fegte die Praetexta (deren Gebrauch hmbisher 
Hflets das Ziel vor Augen ftellen follte, wornach er zu fircben 
hätte) ab, und empfing aus den Händen deffelben die Toga 
pura ober virilis, Die Handlung ſelbſt wurde mit: einigen 
Ermahnungen des Praͤtors, mit Gelübden von Gelte ded Bas 
tens? mit Gluͤtmuͤnichen Dean Verwandten, und‚mit dem Zur. 
Soaufsbee verfammelten ‘Römer, bepleitgt,.@odann; „chteng, „der 
asgugrder begleitenden, Menae, melche die ; — ‚und den 
Ruhm · ıder: Borfahren ‚erzählten, ‚aufı:das Fapitoſſum, wo vor 
: dem. Alta des. grofen Aupiters Geluͤbde und Dpien.v 9* tet, 
—** der nunmehr unter. die Zahl ber Manneraufgenio ene 
dyguoͤmolins adieſem machtigen Beſchũ zer der Gtabt, und bed hits 
Ortstnspfohten. wurde Mach ugoſllhrach ter Seierlichtelt rkehrte man 
hun wa Meer Gaſtmahle Ras 
aneuta: Mann Geſchenten me Diefer , Tag; MAL m ern 
ſtets unvergealiche are. apa, 54; e re ie eben, fien⸗ 
2 sen ſie / an tdmiſthe Bürger zu Jein/ una Fe 
die ° 


— wenn 1:fie; ‚wei ER —* 


voten #2 Wan biefer Zeikan hielten, eh —— 
aruhuten⸗ Mannh in⸗ Deſſen Amaqns Nee, 
ah. Erfahrung: zu arwer ben uchten; e wohnten Den. Bere 
ndt Handlungen der Diechtsfachen in, dio, Gerichten „bei zunb s Rells 
erte taslich · milit driſche Hebyngen an. ,,Vegget. I. a0 — Dier 
enge Sutte wurde ühnigcns;.non den Sriechen ‚mach, Rkalien 
gebrtutht Bomihnem;mahmpns fie die Hetrugker und ‚von, dies 
h ofemidie, MR welche fie maß, ben; „damii.ngghündenen, aber⸗ 
2: ldubiſchen· ·¶ Gebeauchen teiniaten, an. Man fihdet hen in 
‚open. Altehen Zeiten Spuren:idanpn „und, fe Heint ſchon „unter 
2, Dich BEE RENN, xelundeanau baben.:,, —— in 
LRemmlonns um 33 em Tennia nd Win mus 
bs: D. Serandg. 
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— Edodann Hürde ber ju⸗ ge Mann von’ feinem Vater 
oder naͤchſten Blutsverwandten auf das Zorum heführt, wo⸗ 
bey ihn ſeine Freunde begleiteten, Cie. Att. IX, 22, ; Aug. 

e 26.⸗ duet. Ner. 7.; Tib. 54. (deren Begleitung Orrrcı- 

vn SOLEN NE TOGAE ‚VIRILIS hies. Suet. Claud. 2.; 

" Plin. Epiß. 1, 9.). Daſelbſt' wurde er einem berühmten 
Redner empfohlen, ‘dem er nachzuahmen ſtreben ſollte. Cic. 
Am. 1.; Tacit. Orat. 34. Daher ſagte man von ihm: Fo- 
rum atungerg,, vel ın forum venire, menn er anfıeng, ſich 
„deu öfentichen Gefehäften zu widmen (forenisia ſtipendia 
uſpicabatur), Senec. Controv. V, 6.; Cic. ad Div. V, 8.; 
XIII, 10.; XP, 16. Diefer Tag hies DIES TOGAE 

VIRILIS, Suet. Aug 66.; Cal. 15.; Claud. 2., oder Di- 
es’ Tirocınsı, Süet. Tib. 54. Die Begleiting eines 
jungen Mannes auf das Forum nannte mn TIROCI- 
NIVM;'ld. Aug..26.;' Cal. 10., und: die jungen ‚Leute 
TIRONES, junge oder.neue Soldaten, weil fie von der 

Zeit an zuerft anfiengen, Kriegsdienfte zu tun. Cic. Phil. 

AI, 15.5‘ ad Div. VII, 3.; Suet. Ner.7.; Liv. XL, 35. 

Daher Tımro für einen Schüler oder Anfänger gebraucht 

“wird. Cic. Orat. I, 50. Ponere tirocinium*), den Kas 
rafter eines Lehrlings ablegen und Beweiſe von fich geben, 
daß man die Anfangsjahre überfianden habe. Liv. XLV, 37. 

Wenn 


>: 


‘ 


*) Diefe- Redensart muß and. der Gewohnheit erldutert merden, 
verindge welcher die jungen Römer (Tirones) anfaͤnglich ſich 
eine Zeit lang in den Schranken der Beſcheidenheit halten 

‚ mußten und nicht ſelbſt oͤffentlich redeten, fondern blos zubdrs 
ten. * Wenn. fie aber bernach das Stillſchweigen ablegten und 
ſelbſt als Redner in den Gerichten auftraten, fo bies dieſes 
Tirocinium ponere.. Daher dieſe Redensatt Überhaupt: ie 
viel heißt, als die erſte Probe als Redner ablegen. 


D. Ueberſ. 
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Wenn alle Seierlichkeiten dieſes Tages geenbigt waren, 
fo wurden bie Freunde und Angehoͤrigen der Familie zu einem 
Gaftmahl geladen, und feine Gefchenfe, 'SPORTYVLAE 
genannt, unter diefelben ausgetheilt. Plin. Ep. X, 117. 118. 
Die Kaifer pflegten bei diefer Gelegenheit dem Volk ein Ge⸗ 
ſchenk (CONGIARIVM, welcher Name von. conglus, 

einem Maas flüffiger Dinge herkommt), zu geben Suet. 
Tib. 54. Tacit. Annal. IL, 29. | 


Serviug verordnete, daß diejenigen, welche die ‚Tg 
virilis anzogen, eine gewiſſe Münze in den Tempel der Ju⸗ 
gend ſchiken ſollten. IV, 15. 


Die Eltern und Vormuͤnder lieſen jungen Leuten die 
maͤnnliche Toga fruͤher oder ſpaͤter, als in einem Alter von 
17 Jahren fo wie fie eg für gut hielten, anziehen (dabant, *) 
Cic. Att. VI, 1.; Suet, Aug. 8.; Cal. 10,; Cl. 43.; Ner. 7. 
Unter den Kaifern gefchah es, wenn fie dag vierzehnte Jahr 
. erreicht hatten. Tacit. Anu. XII, 41.; XIII 15. Ehe 
diefe Handlung vorgenommen murde, mwurben fie als Glie⸗ 
der der Familie (pars domus), nachher aber alg Glieder 
des Staats (reipublicae) —— Tacit. de Mor, 
Germ. 13. 


Junge 


9 Die Meinung derjenigen, welche das funfzehnte, oder ſechzehn⸗ 
te oder fiebenzehnte Jahr ald die veſtgeſezte Zeit zum Anziehen 
der männlichen Toga angeben, fcheint nicht mit binreichenden 
Gründen unterfüst werden zu innen. Vielmehr mar dazu 
fein gewiſſes Jahr durch die Geſeze vorgefchrieben, fondern es 
bieng von dem Willen und den natürlichen Faͤhigkeiten ber 
Kinder ab, diefe Handlung früher oder fpdter vorgunchmen, 
wie fchon Hr. Prof; Schwarz in Obfl. ad Nieup, bemerkt 

' D. Ueberſ. 
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unge. Leute vom ‚Stand lebten gewöhnlich, nachdem 
fie die männliche Toga angezogen hatten, im einer eigenen 
- Wohnung , von ihren Eltern abgefondert. Suet. Tib. 15., 
Domit. 2. Inzwiſchen pflegten fie, zum Zeichen der Ber 
fcheibenheit, ein ganzes Jahr hindurch ihren rechten Arm in 
der Toga verborgen zu halten (cohibere), Cic. Coel. 3., 
und bei ihren Uebungen auf bem Campus Martiug diefelden - 
niemals ganz nafend. herauszuftrefen, wie bejahrtere Römer 
es bisteilen thaten. 


Die alten Roͤmer hatten feine andere Kleidung, als die 
Toga. Gell. VII, ı2. Pad) ihrem Beifpiel pflegte Karo 
auf biefe Art gekleidet oft auszugehen und bisweilen fogar 
auf feinem Tribunal, als Prätor, zu ſizen (campeftri ſub 
‚ toga cinctus). Afcon. in Cic.; Val, Max. IU, 6. 7. 
Daher: exigua toga Catonıs, Hor. Ep. I, 19. 13., hirta, 
Lucan., weil fie enge (arcta) und grob (crassa vel pinguis) 
.war. Hor. Sat. I. 3. 15.; Juvenal. IX, 28.; Martial. 
IV, 19. Auch die Kandidaten, welche um ein Amt an 
hielten, trugen nichts, als die Toga. ſ. 1.23. ©. 167. 


An fpätern Zeiten trugen die Römer unter der Toga 
ein weiſſes wollenes Unterkleid, TYNICA genamnt, twel« 
ches vorne ein wenig unter die Kniee, und hinten big in bie 
Mitte der Beine reichte, Quinctil. XI, 3., und anfänglich) 
ohne Ermel war. Tunicae mit Ermeln (CuUIRODOTAX, 
vel Tunicae manicatae), oder die big zu den Knoͤcheln reich" 
ten (tulares), wurden für weibifch gehalten. Cic. Cat. II, 
10.5; Virg. Aen. IX, 616.; Gell. VII, ı2. Aber unter 
den Kaifern kamen die Tunicae auf, welche vorne an ben 
‚Härten mit Franzen beſezt maren (ad manus simbriatae), 
wozu Caͤſar dag erſte Beifpiel gab, Suet. Jul. 45., und 
die nach DVerfchiebenheit des Gejchmafs länger oder fürger 
tvarem Horat. Sat. I, 2. 25.; Fop. 1V, 2. 28. Dieje- 

nigen, 
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nigen, welche biefelben ugen⸗ Pan man * — 
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Die Tunifa wurde mit einem Gürtel (CINGV 1. Vin, 


B ER Zona, vel Balteus) in’ der Gegend des Uns 
terleibs gegurtet und beveſtigt, welcher anſtatt einer 
Boͤrſe (pro.marsupio vel erumena) diente, Worin die Roͤ⸗ 
mier ihr, ‚Selb tragen. Eell. XP, 2.3 Plaut. Merc. V,'2. 


84:5 Suet. Vıt, 16.; Hor. Ep. II, 22 40. Die Boͤrſe hieng 
gewoͤhnlich am Hals, Plaut. Truc. III, 2. 7., und man 
fagte decolasse; wenn fie weggenommen wurde; baper decol- 
lare, beirügen. Id. Capt. 1, 137. | 


Es wurde für meibifch geholten, auſſer den Haug mit 
einer nachläffig ’gegürteten Tunifa zu erfcheinen. Daher 


Sulla zu den Dprimaten, ale fie fir Cäfars Leben ba— 


ten, ſagte: Vr MALE PRAECINCTVM PVERYM 
CAVERENT. Suet. Jul. 46.; Din. 43. 44: Um biefer 


Urſache willen wurde auch: Mäcenag  getadelt. Senec. 


Ep 14. Daher cinctus, praecinctus und fuceinctus für in- 
duftrius, expeditus;“gnavus, forgfältig‘, thätig;; betriebſam, 
gefezt wird, Hor. Sat. I, 5. 6.; II, 6. 107., weil man 
die Tunika bei der Arbeit zu gürten pflegte, Id. Sat. IT, 8. 
10.; Obid. Met. VI, 59. , und.discinctus für iners;;mojlis, 
ignavus; }. E. difcinctusinepos, ein liederlicher Verſchwen⸗ 
der. Hor. Epod. I, 34: So auch Perf, IH, 31. Discincti 
Afri, Virg. Aen. V1ll:724:, weibifch,: oder ſchlechthin 


ungeguͤrtet; denn die: Afrifaner dedienten fich keines 


Buͤrtels. Sil. III, 236.5: Zlaut. Poen. V. 2. 48. 


Die Roͤmer ſcheinen den Gürtel zu Haus nicht getragen 
zu haben; daher: discincti ludere, i. e. domi, mit ungeguͤr— 
teter» Tunika. Hor. Sat. I, 1.73. Denn. fie trugen die 
Toga niemals zu Haus, fondern nur ein Hausfleiv (velis 
Yamaics, vel velimenta). Suct, Aug. 73.: Vit. 8. 

Cic. 


” 
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Cic. de Fin. II, 24.; Plin. Ep. V. 6. Daher tie Toga 
und andere Kleidungsftücke, welche fie nur auffer dem Haug 
amogen, FORENSIA, Suet, Aug. 73.; Cal, 17., oder 
Vestırvs FORENSIS, Cic. ibid., und VESTIMEN- 
TA FORFNSIA, Colum. XL, 45., genannt wurden. 


Die Tunifa wurde fowol von Frauenzimmern, ald von 
Männern ‘getragen; aber die weiblihe Tunifa gieng immer 
bis auf die Füffe herab umd bedefte die Arme: Juvenal. 
VI, 445: Die Frauenzimmer trugen : auch Gürtel vor. und 
nad) ihrer Verheirathung. Feflus in c ınsvıvm. Mar 
tial. XIV, 151. 


Die Römer fcheinen feinen Gürtel über der Toga ges 
tragen zu haben. Aber über diefe Sache wird fehr geftritten. 


Wenn Juͤnglinge die Toga virilis anzogen, und junge 
Frauenzimmer heiratheten, fo erbielten fie von ihren Eltern 
eine Tunifa, die auf eine beiondere Art gearbeitet war, und 
TVNICA RECTA over REGILLA genannt wurde. 
Feſtus. Plin. ViIl, 48. J. 74 | 


Die Senatoren hatten eine breite Yurpurftreife (oder 
vielmehr zween Streifen, (falcıe vel plagulae, Varr. de 
Lat. Ling. PIII, 47) auf die Bruft ihrer Tunika genähet, 
Hor. Sat. I, 6. 28., welhe LATVS CLAVVS, Ovid, 
Trif. IV, 10. 29. et 35., genannt mwurbe, welcher Aus— 
druf bisweilen die Tunika felbft, Suet. Jul. 45., oder bie 
Würde eines Senatorg, Id- Tib. 35.; Claud. 24.; Vefp. 
2. 4.5 bezeichnet. Die Nitter trugen eine ſchmale Purpurs 
fireife, Anavstvs c.avvs ſ. J. B. S. 11. und 44. 


Auguſtus ertheilte den Soͤhnen der Senatoren das 
Recht, die latus clavus zu tragen, nachdem fie die männli- 
che Toga angezogen hatten, und machte fie zu Tribunen und 
Bräfeften bei der Armee; daher fiir Trızvnıet Prae- 
aecrı LarıcLavzsıgenannt wurden Suet. dug 38. ; 

u, Band, I M Ner. 
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Ner. 26.; Domit. 10. (f. ©. 28) Die aus den Rittern 
gewählten Tribunen hieſen Ans vsticLavın .Suet, Oth. 
10.; Galb. 10. Sie fcheinen die männliche Toga und dem 
latus clavus an einem Tag angezogen iu haben. Plin. Ep. 
VIII, 23. 

Die Generale trugen bei einem Er nebft der To- 
ga picta eine geftifte Zunifa (Tvnıca PALMATA) 
Liv. X, 7.; Martial, VII, 1:; Hin. IX, 36., J. 60%, 
die auch Tunica Jovis genannt wurde, .mweil das Bildnis 
diefeg — auf dem Kapitolium damit bekleidet war. Ju- 
wenal. X, Dergleihen Tunifen pflegten vom Senat 
fremden — zum Geſchenk geſchikt zu werben. Liv, 
XXVIl. 4.; XXX, 155 XXXI, IL 


Der arme Theil des Volke, welcher feine — kaufen 
fonnte, trug blos die Tunifa; daher er Tvnıcarvs . 
. poreııvs, Hor. Ep. I. 7. 65., oder Tvnıcarz, 
Cic. in Rull. II, 34. , genannt wurde. Die Fremden in 
Kom fcheinen auf eben diefe Art gekleidet gemefen zu fein; 
baher homo tunicatus für einen Rathaginenfer, laut, Poen,; 
V. 3. 20, für einen Sflaven, Id, Amphit. I, 1. 213. 
Senec. Brev. vit. 12., wie aud) für einen Gladiator, Juve- 
nal. Il, 143., gebraucht wird. 


Auf dem Sande trugen Perfonen von Bermögen und 
Stand nur die Tunifa, Fuvenal, 111,179. Im Winter 
trugen fie mehr, als cine Tunika. Auguſtus pflegte vier 
ju tragen.  Suet. Aug. 82. | 


Unter der Tunifa’ trugen die Roͤmer noch eine andere 
tollene* Bedecfung auf der Haut, die unfern ‚Hemden gleich 
fam, und INDVSIVM oder Sysvevra, Hor. Ep- 
I, 1. 95.; Surt, ibid., und von fpätern Schriftſtellern in- 
terula und Camisıa genannt wird. Leinene Kleidungsftüfe 
lineae, Plin. XI, 6). waren bei den alten Römern 

| KR nicht 
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nicht gebräuchlich, und werden bon ben. Klaffifern felten er. 
mwähnt. Der Gebrauch der Leinwand twurde unter den Kate 
fern aus Aegypten eingeführt, Plin, Praef.; daher Sindon 
vel votes Byflinae, feineg Leinenzeug. Die Diädchen trugen 
eine Leinerne Weſte oder Leibchen, Svrranvo vel—us, 
en Piaut, Rud. I, 2.91.; Lucan, 1l, 363. Feſtus. 


gIn ſpaͤtern Zeiten trugen die Römer über ber Toga eine 
urt von Mantel, LACERNA genannt, Juvenal. IX,29., 
ber vorne offen und mit Schnallen oder Heften (FIBY- 
LAE, womit man. größtentheils alle die verſchiedenen Arten 
von .Rleidungsftüfen, ausgenommen die Toga, veflmachte, 
Verg. Aen.: IV, 139.; Ovid) Met. 'VIII, 318.) beve« 
figt wurde Gie trugen denfelben insbeſondere in den 
Scaufpielen, Martiak XIV, 137., um- fihivor dem 
Wetter zu fchüzen, daher er auch mit einer Bebefung deg 
Kopfes und der Schultern (capitium, quod capit pectus, 
Varr. IV, 30). CVCVLYVS genannt, verfehen war, 
Juvemal; VI, ı18. 329.5; Martial. XI, 99. Wenn ‘ver 
Kaiſer erfchien, fo pflegte man die Laacerna- abzulegen. 
Suet. Claud. 6. Sie wurde zuerft blos im Krieg getragen, 
Putere: LI. 80.; ‚Ovid, Faf. Il, 745.5; Prop. III, 10. 7.; 
aber in der Folge auch in der Stadt. 


Da während der bürgerlichen Kriege die Toga anfleng 
auffer. Gebrauch zu Fommen, fo wurde die Lacerna anftatt 
berfelben fo haufig getragen, dag Auguftug, ale er eineg 
Tags von feinem Tribunal eine Anzahl Bürger in der Ver 
ſammlung mit der Lacerna , welche gewöhnlich von ſchwar⸗ 
ger Farbe war, Martial. XIV, 129., bekleidet (pullati veb 
lacernati) ſah, mit Unmillen die Worte des Virgilg 
ausfprach: „Romanos rerum dominos gentemque toga- 
tam!“ und den Nedilen befahl, niemand zu geflatten , in dies 
ſer — auf dem Forum oder im Circus zu erſcheinen. 
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Suet. — 40. Sie wurde blos von den Männern getra⸗ 
‚gen, y Scholiaſt. in Juvenal. J, 62. und anfaͤnglich in der 
Stadt fuͤr unanſtaͤndig gehalten. Cic, Phil, II, 30. Sie war 
bisweilen von verfchiedener Farbe und. von verfchiedenem 
Gewebe Juvenal. 1, 27.5 IX, 28; Martial. Il, 19. 


Aehnlich der Tiäckrna war" die LAENA (xAaıvy) 
ein geiechifcher Rok oder Mantel, der über das Pallıium ges 
worfen ‚wurde, Serv. ad Vi irg. Aen. v 262.; ker 
‚Martial. XH, 36,5 XI IE: — 


Die Römer ‚hatten noch eine‘; andere Art ‚von n Mahid 
‚oder Suͤrtout, welcher der. Lacerna: ähnlich, aber fürzer und 
‚enger war. Man: nannte benjelben PEN -V LA und; g0g 
ihn über die Tunika an. Suet.: Ner. 48. Er war mitein 
Kopfbedekung verſehen (caput: vel capitium), Plin. XX1P, 
15., und wurde vornaͤmlich auf Reiſen und bei der Armee 
Cic. Att. XIII, 33.; Mil, 10.; Sext. 38.; Juv. V, 78,; 
BSenec. Ep. 87. N. Q. IV, * wie auch in der Stadt, 
Suet. Cal. 52.; Lamprid. Alex. Sev. 27., geträgen.: "Biss 
weilen war, er, der: Wärme wegen, mit. einem: groben- häres 
nen Zeug, CAVSAPA, fing: et plur. vel — e, .Petron. 
28.; Ovid, Art, Am. II, 300. ; Perf. VI, 46., oder Gauſa- 
“ pina paenula, Martial, VI. 59.; XIV, 145.147 , genannt; 
überzogen, uud hatte verfchiedene Farben. Es trugen ihn 
fowol Mäntter als Frauen , Ibid., und man verfertigte ihn 
bisweilen aus a ; SCORTEA, u, Martial. AV, 
130. 


| Das Kriegskleid der Roͤmer — SAGVM — 
welches ein offener wollener Rok war, den man uͤber die 
andern Kleider anzog, und vorne mit Hefteln beveſtigte. 
Suet. Aug. 26.; Sil. XVII, 531. Wenn der Staat ſich in 
Gefahr befand, fo trug jedermann diefes Kleid auch in: der 
Stadt, ausgenommen Perjonen von tonſulariſchem Rang, 
| | 2 Gic. 
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Cie. Phil. VIII, II., wie dieſes z. B. in dem italiaͤniſchen 
Krieg zwei Jahre lang geſchah. Liv. Epit, 72. et 73.; Pr 
terc. 1I, 16. Diftento [ago impositum in [ublimejactare, 
auf einem ausgefpannten Sagum in die Höhe werfen, oder 
fehnellen. Suet. Oth. 2.; Martial. I, 4. 7. 


Die Römer trugen weder Strümpfe noch Beinfleider, 
fondern ummifelten bisweilen ihre Beine und Schenfel mir. 
Binden (FASCIAE, vel — iolae, Bänder, Binden), 
welche von den Theilen, welche fie bebeften, TIBIALIA 
und FEMINALIA,oderFemoralia,i.e.tegumenta tibiarum 
et femorum, genannt wurden. Suet. Aug. 82., Diefen ets 
was Achnlihes wird Exod. XXVIII, 42.; Levit. VI, 
10.; XVI. 4; Ezech. XLIV, 18., angeführt. Sie wur⸗ 
den wahrſcheinlich zuerft von Fränflichen, Cic. Brut. 60.; 
Horat.. Sat, IH, 3. 255.; Quinctil. XI; 3., nachher von 
mweichlichen und mweibifchen Perfonen, Cic. Att. II, 3.; Har- 
rejp. 21.; Suet. Aug. 82., gebraucht, welche gleichfallg 
Binden um den Hals trugen, um denfelben warm zu halten, 
diemmFOCALIA vel Focale, sing., (a faucibus) nann⸗ 
te, Horat. et Quinct. ibid., Martial, IV, 41.; VI, gu; 
AIV, 142., und deren ſich vornämlich die Redner bedien» 
ten. Zbid. et Gell. XI, 9 Einige gebrauchten ein Schnupf- 
tuch (SVDARIVM) zu diefem Zweck. Suet: Ner, 5. 


Die Frauenzimmer trugen Zierathen um ihre Beine 
(ornamenta circa crura), PERIS c EL 1 DES genannt, 
Hor. Ep. I, 17. 56. ‚ 


Die Römer hatten mancherlei Bedekungen fuͤr die Fuͤſ⸗ 

ſe (calceamenta vel tegumenta pedum, Cic. Tuſc. V, 32.). 
vornaͤmlich aber zwei Gattungen derſelben. Die eine 
(CALC EVS, vroöyua, ein Schuh) bedefte den ganzen 
Fus, war unfern Schuhen ähnlich, und wurde oben mit 
Riemen t ai oder Schleifen (CORRIGIA, Lo- 
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‚avm vel Lısvua) gebunden. Cic, de Divin. II, 40.5 Har- 
tial, II, 29, 57. Die andere Gattung (SOLEA, cam 
Sdalıov, ein Pantoffel oder eine Sandalie, quod folo pedis 
fubjiciatur. Feflus), bebefte blog die Sohle des Fuſſes, 
und wurde mit [edernen Riemen (teretibus habenis vel ob- 
firigillis vincta, Gell. XIII, 21.5 amentis, Plin. XXXIV, 
6. f. 14.) beveftigt, daher man fie Vıncevıa nannte, 
Ovid. Faft. II, 324. Don diefer Gattung gab es verfchier 
dene Arten: Crerıpaz, ve — DVLAE, Ibid. Cie. 
Rabir. Pofl. 27.; Horat. Sat. L 3. 127.; G4LLICAE. 
Cic. Phil, II, 30. cet., und -diejenigen, welche fie trugen, 
nannte man dilcalceati (davvroöyro:), pedibus intectis. Tac. 
Ann. II, 59. 


Die Griechen trugen eine Art Schuhe, welche Praz- 
eAsıa genannt wurden. Senec. de Benef. VII, ai. 


Die Calcei wurden immer mit der Toga getragen, wenn 
man ausgieng, Cic. ibid.; Hin. Epif. VII, 3.; Suet. Aug, 
73.3 baher man diefelben auszog (calceos et veitimenta mu.» 
tare), und Pantoffeln anlegte (induere vel inducere), wenn 
man eine Reife antrat. Cic, Mil. 10. Kaligula gab 
denienigen, welche es thun wollten, Erlaubnig, Pantoffen 
im Theater zu tragen, Dio. LIX, 7., jo wie er fie ſelbſt 
auffer dem Haus trug, Suet. 52. 


Die Pantoffeln (loleae) wurden ‘bei den Gaftmahlen 
angezogen, Plaut. Truc, II. 4. 13.; Hor. Sat. .II, 8. 77, 
Ep. I, 13. 15.; aber man legte diefelben beim Effen wieder 
ab, Martial. III, so. Man hielt es für mweibifch, wenn 
eine Männsperfon öffentlich in Pantoffeln erfchien (loleatus). 
Cic. Har. Refp. 21; Verr. P 33., Pif. 63 Liv. XXIX, 
19 Suet. Cal, 32. Die Frauenzimmer trugen Pantoffeln 
auffer dem — Maut. Truc, II, 8. 


Die 
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Die Schuhe der Senatoren reichten bis an die Hälfte 
ber Beine. Hor. Sat. I, 6. 27. Auf der Epije derfelben 
war ein goldener oder filberner Halbmond (luna vel lunu— 
la, i. e. litera C). Juvenal, VII, 192. Daher der Schuh 
Lunata pellis, Martial, I, 30., undder Zus Lunatı plan- 
ta, Id. Il, 29., gendnnt wurde. Aber dergleichen Echube 
feinen nur die patriziichen Senatoren getragen zu haben. 
Scholiafl. in Juvenal, 


Die Schuhe der Frauenzimmer waren inggemein weiß, 
Ovid. Art. Am. III, 271., bisweilen roh, fcharlach oder 
purpurfärbig (rubri, mullei et purpurei), Zerf V, 169., 
Virg. Ecl. VII, 32.; Aen. J, 341.; gelb (lutei vel cerei), 
Catull, LIX, 9. cet. und, insbefondere die obern Keder oder 
Theile derfelben (crepidarum obftragula), mit Stifarbeit 
und Perlen geziert. Plin. IX, 35 J. 56. 


Die Mannsſchuhe waren insgemein ſchwarz. Einige 
trugen ſcharlachfarbige oder rothe, Martial. II, 29. 8., 
wie Julius Caͤſſar. Dio. XLIII, 43. Man zierte fie 
auch, beſonders unter den Kaiſern, mit Gold, Silber und 
fofibaren Steinen. Plaut. Bacch, II. 3. 97.5 Senec. II, 
12. Pim. AXXVIH, 2. Die Spizen berfelben waren 
bisweilen in Geftalt des Buchftaben F in die Höhe gebogen, 
welche man calcei repandi nannte. Cit. de Nat. D. 1, 29. 


Eie Senatoren follen zum Binden ihrer Schuhe vier 
Nieten gebraucht haben, und die Dlebejer nur einen. Ifid. 
AIX, 34.; Senec. de Trenquill, Anim. 2. 


Die Einwohner des alten Ratiums trugen Schihe 
von imgearbeitetem Leder (ex corıo crudo), welche PE- 
BONES -hiefen, Virg. Aen. vl, 90. , wie aud) die 
Marſer, Hernicier und Veſtiner/ welche ſich 
gleichfalls in Thierhaͤute kleideten. Juvenal. XIV, 195. cet, 
Es vergieng "eine lange Zeit, bis fie den Gebrauch des 
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gegerbten Leders (ALVTAE, ex alumine [von -alum], 
quo pelles subigebantur , ut molliöres ferent), welches 


von verfchiedener ‚Farbe gemacht wurde, lennen ernten. 
Martial. II, 29.; VII, 34. 


1684 


Die Armen unter dem Volk trugen bisweilen hoͤtzerne 
Schuhe (soleae ligneae), welche denjenigen, die wegen des 
Vatermords verurtheilt worden waren, angezogen zu werben 
pflegten. Auct. ad Herenn. I, 13. ; de Invent, II. 50. 


Diefen war eine:andere Gattung Schuhe ähnlich), mel- 

che dag Volk auf dem Lande trug, und welche man SCVL- 
PONEAE nannte. Cato de re R. 59. . Mit benfelben 
ſchlugen fie einander bisweilen in das Gefiht (os batue- 
hant), Plaut. Caſ. II, 8. 59., tie diefeg die Huren ihren 


giebhabern zu thun pflegten (commitigare sandalıo caput). 
Terent. Eun, V, 8.4 


Die Schuhe der Soldaten hiefen CALIGAE, bie 
bigmeilen mir Nägeln befchlagen waren (elavis suffixae), 
ſ. S. 79.; die Schuhe der Komoͤdianten, SOCCI, Yans 
töffeln, welches Wort oft für Soleae gefezt wird; und bie 
Schuhe der Tragsdienfpielr, COTHYRNIf S. 5 


“ Die. Römer. trugen bisweilen Soffen oder Bede kungen 
für die Füffe, die aus Wolle oder Ziegenhaaren gemacht 
| wurden r und V DONES biefen. Martial, XIV, 140. 


Die Roͤmer häften auch eiferne Schuhe SOLEAE 
FERREAE) für Maulthiere und Pferde, melche nicht, 
wie bei uns, mit Nägeln an dem Huf beveftigt, ſondern 
an den Fus anpaffend' gemacht wurden, fo daß fie nach Gele 
genheit an und ausgezogen werden Fonnten, Catull. XPIIE 
26.;-.Suet. Ner. 30.; Vefp. 23:; Plin. XXXV, ır. f: 4% 
Sie waren bisweilen von Gold oder Silber (Poppaea, con- 
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jax Neronis, delicatioribus jumentis suis soleas ex auro 
quoque indueba:). Id. XXXIII. 11.f.49-; Dio. LXII, 28. 


Einige glauben, daß die Alten feine Handichuhe (chi- 
rothecae vel manicae) getragen haben. Aber es gefchicht 
fowol bei griechifchen, als roͤmiſchen Schrifrfichern Ermäf- 
nung davon, Homer. Odyff. 24.; Plin. Ep. III, 5., mit 
Singern (digitalia, — um), Varr. R. R. J. 55./ und ohne 
Finger. 


2 

Die alten Roͤmer giengen mit bloſem Kopf (capite aper- 
to), tie man aus alten Münzen und Statuͤen erfieht, aus 
genommen bei den heiligen Gebräuchen, Schaufpielen, an 
Feſten, auf Neifen und im Krieg. Daher fagt man, daß 
dem EAfar unter allen Ehrenbezeugungen, die ihm vom 
Senat zuerkannt worden find, diejenige am angenehntften 
geweſen fei, für immer eine-Krone von Lorbeeren zu tragen, . 
weil dadurch feine Fahle Glaze bedeckt wurde, Suet. Zul, 45., 
welhe man bei den Römern, Ovid. Art. Am. lil, 250.; 
Tacit. Annal. IV, 57.; Suet. Domit. 18.; Juvenal. IV, 38., 


wie bei den Juden, 2 Kön. II. 23., für eine Verunſtaltung 
hielt. 


Inzwiſchen pflegten die Homer doch in der Stadt, um 
fih vor der Hize oder vor dem Mind zu ſchuͤzen, den Zips 
fel von ihrer Toga über den Kopf zu werfen (lacınıam vet 
sinum togae in caput rejicere), welchen fie wieder wegnah— 
men, wenn fie jemand begegneten, dem fie ihre Hochachtung 
bezeigen mußten, tie 3. B. den Ronfuln xc. Piutarch, in 
Pomp. et Quaefl. Rom. 10. ſ. 1. B. ©. 211. | 


Die Nömer bebeften ihr Haupt bei allen heiligen Ges 
bräuchen, ausgenommen bei denen bes Saturnug. Serv, 
in Virg. Aen. III, 405. Ferner bei plözlichen und grofen 
Ent Plaut, Mofl. Il. ı. 77.; Petron, 7. 90., it 
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Gram und Verzweiflung, 3. B. wenn fi) jemand felbft ing 


. 


Waſſer flürzen wollte, und dergleichen. Horat. Sat. II, 
3. 37. So verhüllte Cäfar fein Haupt, als er auf dem 


Rathhaus “erfiochen, Suet. Caef. g2., und Pompejus, 
als er in Negypten getödtet wurde. Dio, X/.1I, 4. &o mad). 
ten e8 auch die Verbrecher bei ihrer Hinrichtung. Liv. I,26.; 
Sal. XI, 259. 


Bei den oͤfentlichen Spielen und an Feſten trugen die 


Roͤmer eine wollene Muͤze oder einen Hut (PILEVS, 


vel— um). Hor. Ep. I. 13. 15.; Martiel. XI, 7.; XIV. 
1.; Suet. Ner. 57.; Senec. Epiſt. 18. Diefen trugen auch 
bie Sflaven, wenn fie in Freiheit gefest worden waren; 
daher fie PıLeartı hiefen, Liv AXIV, 16.; Piaut. 
Amph. [, 303., oder wenn man fie verfaufte, Gel. VII, 
8. (f. 1.8. ©.76.); daher Pıleus für die Freiheitgefezt wird. 
Suet. Tib. 4 ; Martial. II, 48, 4. Alte nnd franfe Perfo- 
nen trugen gleichfalld einen Yut. Ovid. Art. Am. I, 733. 


Auf Reiſen bedienten ſich die Roͤmer einer runten Haus 
be, gleich einem Heim (GALERVS, ve — um), 
Virg. Aen. VII, 688., oder eines Huts mit einem breis 
ten Rand (Perasvs). Suet. Aug. 82. Daher -Peta- 


‚ Satus, zur Reife gerüjter. Cic. ad. Div. XV, 17. Kali⸗ 


nal. VI, 120. 


gula erlaubte einen ſolchen Hut im Theater zu tragen, um 
fich, vor der Hize zu fihüzgen. Dio. LEX. 7. 

Die Krieger bedienten fich ebenfalls eines folchen Huts, 
Sil. I, 404., und bisweilen auch einer Haube von unzube— 
reitetem Leder (CVDO, vel — on). Sil. VIII, 494; 
XVI, 59. 
Die Frauenzimmer pflegten ihre Haare in der Form 
eines Helms (galerus), durch Beimiſchung falſcher Haare 
(erines fictt vel ſuppositi), aufzuſezen. Scholiaſt. in Iuve- 
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Der Kopfpuz ber Frauenzimmer, fo wie ihr uͤbriger 
Anzug, mar zu verfchiedenen Zeiten verfchieden. Anfäng- 
lich mar berfelbe fehr einfah, Sie giengen felten aug, und 
wenn fie es thaten, fo hatten fie faft immer das Geficht 
verhält. Als aber die Meichthümer fich vermehrten und 
der Luxus höher flieg, fo wurde die Kleidung ein Haupte 
gegenftand der Aufmerkſamkeit. Daher das Toilet und der 
Schmuf eines Frauenzimmers MVNDVS MVLIE- 
BRIS, ihre Welt, genannt wurde, Liv. XXXIV, 7. 


Sie falbten ihr Haar mit den koſtbarſten mohlriechen« 
den Dingen, Ovid. Met. V, 53.; Tibull. IIL, 4. 28., 
und bisweilen mahlten fie baffelbe, Tib. I, 9, 43.; Ovid, 
Art. Am. Il, 163. (comam rutilabant ve/ incendebant, 
machten es hellgelb, mit einer gewiffen Kompofition oder 
Schminfwaffer [lixivium, fauge]; lixivo, vel — va, ci 
nere vel cinere Iıxivii, Val. Max. Il, 1. 5,; Plin. XIV, 
20.; [puma Batava vel cauftica, i. e. [apone, mit Seife, 
Martial, VII, 33. 20.; XIV. 26,5; Suet. Cal. 47:5 
Plin. XXVDI, 12. f. 51). Aber niemals gebrauchten 
fie Puder, der erft in neuern Zeiten erfunden und zuerf 
in Frankreich, um bag Jahr 1593., eingeführt worden ifl. 


Die römifhen Srauenzimmer fräufelten ihr Haar mit 
heiſen Eifen (calido ferro, vel calamiftris vibrabant, cri- 
fpabant, vel intorquebant), Virg. Aen. XII, 100.5; Cie. 
Brut. 75. Daher coma calamiftrata, gefräufeltes Haar. 
Cic, Sext. 8, Homo calamiftratus, im verächtlihen Sinn. 
Cie. pofl. red. in Sen. 6.; Plaut. Afin. III. 3. 37. Bis. 
weilen machten fie ihre Friſur durch mehrere Reihen oder 
kagen von Loken fehr hoch. Juvenal. VI, zor. Daher 
ALTVM CALIENTRVM i. e. capillitium adulterinum 
velcapillamentum, Suet. Cal. 11., in galeri velgaleae mo- 
dum luggeftum, Tertull. de. Cult. Fem. 7., die hohe Erifur 
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von falſchem Haar, Hor. Sat. ne. 48:5 fuggeftus, vel 
— um, comae, wie ein Gebäude, Stat. Sylv. I, 2. 114, 
Coma in gradus formata, in Stokwerke. Suet. Ner. 51.5 
Quinctil. XII, Flexus cineinnorum, vel annulorum, bie 
Kruͤmmung der Loken; fimpriae vel cirri, die Ertremitäten 
oder Ende der ofen. Cic. Fiſ. ı1.; Juvenal. XIII, 165. 
Es fcheint , daß die Loken mit Haarnabeln (crinales acus) 
geheftet worden find. Propert. Al, 9. 53. Dio. LI, 14. 


Die Sklaven, welche zum Kräufeln und Zurechtmachen 
der Haare (in crine componendo) gebraucht murben, nann⸗ 
te mann CINIFLONES ober Cınerartn Horat. 
Sat. I, 2.98. Diefe mußten immer einer Strafe gemwärtig 
fein, wenn eine einzige Lofe nicht ihre gehörige Page hatte 
(si unus detoto peccaverat orbe comarum annulus, incer- 
ta non bene fixus acu). Sie befamen aufder Stelle Schläs 
ge mit der Beifel(Tavrea, i. ©, flagrum vel fcutica de 
pene taurino), Juvenal. VI, 491., ober es wurde ihnen der 
Spiegel (Srecvuvm), der aus polırtem Erz oder. 
Stahl, aus Zinn oder Silber gemacht tar, Plin. XXXIV, 
#7. f. 48., an den Kopf geworfen. Martial. II. 66. Eine 
Anzahl weiblicher Perfonen mar dabei zugegen, welche nicht 8 

thaten, ale daß fie Anmweijung gaben. . Fuvenal. ibid. 


Die Haare wurden mit Gold, Perlen und fofibaren 
Steinen. Ovid. Her. XV, 75.; XXI, 89.; Manil. V. 
518., bisweilen auch mit Kronen oder Blumenfränzen (co: 
ronae 'et ferta), Plaut. Afın. IV, ı. 58., gefchmüft, und 
mit Bändern: oder Binden von verfchiedenen Farben (crina- 
tes vittaevel fafciae ‚gebunden. Ovid. Met, I. 477.; IV, 6. 


"Der Kopfpuz und bie Kopfbinden ber Frauen waren 
von denjenigen, welche die: Jungfrauen trugen, unterſchieden. 
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Die Kopfbinden ſcheinen ein eigenthuͤmlicher Kopfput 
ſittſamer Frauenzimmer geweſen zu fein. Daher: -Vittae te- 
nues, insigne pudoris. Ovid. Art. Am. I, 31. Nil mihi 
cum vitta, i. e. cum muliere pudica et cafta, Id, Rem, 
Am, 386. s 

Unfittfame Frauengperfonen pflegten ihren — mit 
Muͤzen zu bedeken (Mırraz vel Mitellae) Juvenal. IIT, 
66.; Serv.. in. Virg. — 216.; Cic. de W. Ha- 


rufp. 21. 


Diefe Mizen wurden ebenfall® von ben Männern ge 
fragen, ob man fie ſchon für weibij hielt. Cic. Rabir. 
Pf. 10, Auch trugen fie, welches noch mweibifcher war, 
Bedefungen für die Wangen, welche mit Bändern (redi- 
micula vel ligamina) unter den Finn gebunden wurden 
Virg. ibid. et IX, 616.; Propert. Il, 29, 


- 


Die Haare am Hintertheil des Kopfs wurden in ein 
mit Gold geſtiktes Nez (reticulum auratum) gebunden, Ju- 
venal, II, 96., welches man von feiner Dünnigfeit Vxsi« 
eı namnte. Martial, VIII, 33. 19. 


Die Frauenzimmer gebrauchten verfchiedene Schoͤnheits⸗ 
twaffer(medicamina vellenocinia), und Geifenfugeln (Imeg- 
mata), um ihre Gefichisfarbe zu verbeffern. Ovid. Med. 
Tac. 51. cet.; Senec. Helv. 16. Sie überzogen ihr Geficht 
mit einem dıfen Teig (multo pane veltectorio), welchen fie 
zu Haufe trugen. Juvenal. VI, 460. cet. | 


Hoppäa, die Gemahlin des Nero, erfand eine Art 
von Pomade oder Salbe zur Erhaltung ihrer Schönheit, 
die von ihr den Namen POPPAEANVM befam, und 
son Efelsmilch gemacht wurbe, Ibid. et Plin. XI, 41.3 
XXVIII, ı2. f. 5o., in welcher fie fich auch zu: baden. 
pflegte. Fuuf hundert Eſel ſollen alle Zage zu dieſem Zwek 
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gemolken worden fein. Und als fie aus Rom verbannt 
turde, ſo nahm fie fünfzig Eſel mit fih. Ibid. et Dio. 
LXH, 28. - Einige Manngperfonen befchmierten, mie bie 
Frauenzimmer , ihre Gefichrer mit Teig; z. B. Otho (fa- 
ciem pane madido linere quotidie confuerit).  Suet.Oth. 
12.; Quvenal. II, 107. Um die Haut glatt zu machen, 
wurden Bimfenfteine gebraucht. Zlin. XXXVI, 21. J. 42. 


Die Schminfe (FVCVS) wurde von’ ben römifchen 
Damen fchon zur Zeit des Plautus gebraucht; nämlich 
Bleiweiß (cerussa), oder Kreide (creta), die Haut weiß zu 
machen, und Mennig (minium, purpurissum vel rubrica), 
fie roth zu färben. Plaut. Moſt. I. 3. 101. et 118.5; True. 
IL, ı1. 35.; Ovid, Art, Am. 111, 199.; Horat. Epod. 
12. 10,; Martial. II, 41.; VII, 33. 17. Daher: fu- 
eatae, cerussatae, cretatae et minionatae, gefchminfte, Ibid. 
worin fie ebenfalls von den Männern ‚nachgeahmt wurden. 
Cic. Pıf. ı1. | ! 


Die Frauenzimmer gebrauchten ein gemiffes Pflafter, 
womit fie die Fleinen Haare von ihren Wangen megnahmen ; 
oder fie rauften diefelben, vermittelit gemwiffer Inſtrumente, 
welhe VOLSELLAE, Zängelchen, genannt wurden, 
mit der Wurzel aus, (radicitus vellebant), Martial, IX, 
28, welches die Männer ebenfalls thaten. Id. VIII. 47.; 
Suet. Caef. 45.; Galb. 22. Oth. 12.; Quinctil, I, 6.; V. 
9.; Prooem. VII. Die Raͤnder an den. Augenliederz 
und Augenbraunen bemahlten fie mit einem ſchwarzen Pus 
der oder Rus (Fuligine collinebant): Tertull. de Cult. foem. 
5. Juvenal. II, 93.; Hin. Ep. VI, 2. | Ä 


- Um Berunflaltungen im Geficht zu verbergen, gebrauch⸗ 
gen fie Schönpfläfterchen (SPLENIA vel emplaitra), 

Martial. II, 29. 8., die bisweilen halbmondförmig (lunata) 
waren, Id. VII. 33. 22., und auch oft blos zum Staat 
| . - | aufs 
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aufgelegt wurden. Hin. Ep. VI, 2. ‚Daher spleniiatus, mit 
einem Schönpfläfterchen verfehen. . Martial. X. 22. Negus 
lus, ein beruͤhmter Kechtsgelehrter unter dem Kaifer Do— 
mitian., pflegte fein rechtes oder linkes Auge mit Salben 
su beftreichen (circumlinere), und auf der einen Seite der 
Stirne ein weiſſes Schönpfläfterchen zu tragen, ſo wie er 
entweder die Parthei des Anklaͤgers oder des Angeklagten 
vertrat (dextrum, si a vel pro petitore; alterum, si a 
possessore esset acturus). Plin. Ep. VI, 2. 


Die Römer mandten beim Wafchen und Pujzen ihrer 
Zähne grofe Sorgfalt an. Plim. Ep. VIII, ı8. lin. 
AXXI, 10.; Martial. XIV, 22. 56. Wenn fie Zähne 
verlohren, fo erfezten fie bdiefelben durch andere von Elfen- 
bein. Hor. Sat. 1,8. 48.; Martial. I, 20. 73.; II; 41.; 
V,44;5 XU, 23. Die lofen Zähne beveftigten fie mit 
God, Cic. Legg. II, 24. Man legt dem Nesfulapiug 
die Erfindimg , die Zaͤhne aussureiffen (dentis evulsionem) 
bei. Cic. Nat. Deor. Il, 57. 


Die römifhen Damen. trugen Ohrenringe (INAV- 
RES) von Perlen (margaritae, baccae vel uniones), Hor. 
Epod. VIII, 14.; Sat. U, 3. 241., an jedem Ohr drei 
oder vier, Plin. IX, 35. f.56.; Senec. de Benef. VII, 9., 
die bisweilen einen aufferordentlichen Werth hatten, Suet. 
Jul. 50.; Plin. IX, 35.f.37., daher: Vxor tua locupletis 
domus auribus censum gerit. Senec, Pit. Beat. ı7. Sie 
wurden auch von Fofibaren Steinen gemacht. Ovid. Art. 
4m. I, 432. Cie trugen auch Halsbänder oder Halsge⸗ 
fhmeide (MONILIA), die von Gold gemacht und mit 
Edelfteinen bejegt waren, Virg. Aen. I. 658.; Ovid..Met, 
X, 264.5; Cic. Verr, 1V, 18., dergleichen auch die Mäns 
ner trugen: ſSuet. Galb. 18.; Ovid. Met. X, 115; Pin. 
IX, 35. Aber des Halsſchmuk der Mannsperfonen war 

ge⸗ 
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gewoͤhnlich eine gedrehte Kette (torquis, vel ⸗esVirg. 
Aen. VII, 351., oder ein goldener Halsring (circulus auri 
vel aureus), Virg. Aen, V, 559., oder auch. eine aus 
Ringen zuſammengeſezte Kette (catena vel catenula), die 
ſowol Mannsperſonen, als Frauenzimmer trugen. Liv. 
XXXIX, 31., Horat: Ep. I, 17. 55. Die Armgeſchmei⸗ 
de wurden ARMILLAE genannt. | ur 


Ein gewiffer weiblicher Schmuf, welchen nur die Ma» 
tronen trugen, Val. Max. V, 2. 1., hies SEGMEN- 
TVM. Einige-halten denfelben für eine Art -von Halsband, 
Serv. in Firg. den. I, 658.; Ifid. XIX, 31.5 aber andere 
richtiger für. eingeſtiktes Band, (faseia, taenia, vel vitta 
intexta auro), oder für eine Purpurfrange (purpurea fimbria 
vel inftita)- die auf ‘die. Kleider genähet wurde. Scholiafl. 
in Juv. II, :24.; VI, 89.; Ovid. Art. Am. III, 169. Da» 
‚ber Veftis fegmentata, ein geftifreg Kleid, ober ein ſolches, 
dag mit einer Purpurfrange befeztift (a crehris fectionibus). 
Plaut. | , 


Die remifchen Frauenzimmer trugen ein breites Band 
um die Bruſt, STROPHIVM genannt, welches anflatt 
eines Miederg oder einer Schnürbruft diente. Catull. LXIT, 
65. Auf der linfen Schulter hatten fie eine Spange ober 
ein Gefchmeide, welches SPINTHER oder Spinter hies. 
Fefus; Plaut. Men. III, 3. 4. | | 


Die gemöhnliche Farbe der Kleider in ben Zeiten der 
Republik war meiß. Aber in fpätern Zeiten trugen bie 
Frauenzimmer Kleider von fehr verfchiedenen Farben‘, wo⸗ 
kei fie entweder der herrfchenden Mode, oberfihrem befons 
deren Gefchmaf folgten. Ovid, Art, III, 187. 


Seibenftoffe(veltis serica velbombycina)waren ben Roͤ⸗ 
mern bis gegen das Ende der Republik unbelannt. Aber 
F bei 
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bei den Schriftſtellern nach dieſer Zeit geſchiehet von den⸗ 
ſelben Häufige Erwaͤhnung. Virg. G. U. ı21. Hor. Epod. 
VII, 15.; Suet. Cal. 32.; Martial, III, 82.: VIII. 33. 
68.; IX, 38.; XL, 9. 28. 50.; Juvenal. VI, 259. Der 
Gebrauch — wär den Rändern verboten. Tacit. 
Aunal. 11, 33:5; Vopife. Tacit. 10. 


Heliogab alus ſoll zuerſt ein Kleid von purer Sei⸗ 
de (veſtis holoſerica) getragen haben. Von ſeiner Zeit wur⸗ 
de die Seide mit anderem Stoff vermiſcht (ſubsericum)- 
Lamprid. in Elagab. 26. 29. Die Seidenfloffe, welche in 
Indien. dicht gewebt wurden, wurden aufgetrennt, leichter 
und durchſichtiger umgewebt, und mit Gars vom Flachg 
oder. Wolle ee ‚ Plin. VL, 20., daß man ben Leihb 
ducchfehen fonnte (ut transluceret), Ibid. Dergleichen Zeus 
ge wurden zuerſt aufder Inſel Cos verfertigt. Plin. XI, 22, 
f. 26 Daher Veftes Coae für lericae vel bombyeinae, te- 
nues vel pellucidae. Tibuil. II, 3. 37.5: Propert. I, 2.2.5 
Horat.: Sat. 1,.2. 101. Ventus textilis, vel nebula, Petron. 
55. Der Kaiſer Aurelian fol feiner Gemahlin ein Kleid 
vor purer Seide verweigert haben, weil es um einen zu 
bepen Hreis zu ſtehen kam. Vopiſc. in Aurel. 45. a 


Einige Schriftſteller machen einen Unterſchied wiſchen 
veſtis bombycina und ſerica. Nach ihnen war dag erſte 
ein Produkt des Seidenwurms (bombyx), das lejtere aber 
das Produkt eines Baums in dem Lande der Seres (fing. 
Ser) in Indien. Aber die meiſten Schriftfteller verwech⸗ 
feln beide miteinander. Inzwiſchen Bleibt. die Sache zwei⸗ 
felhaft, wenn fericum ganz das nämliche ift, was wir it 
Seide nennen. Plin. XI, 22, f. 25.; XXIV, 12. er. 
66. ce. 


Die Seibentwärmer — ſollen — —* 
ſtantinopel von zwei Mönchen, zur Zeit des Juſtinians, 
It, Band. R 4. D. 
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AD. 551., eingeführt. worden. ſein. FBrocop. de. ‚Bell. 
Goth IV, ‘17. . Die, Yılmer waren lange, mit der Wr wie 


bie Seide nibercutft wirt, unbekannt. y 


Die Kleider unterfchieb n man nicht aur nach — “— 
ſchiedenen Gewebe und nach ihrer Farbe, ſondern auch 
nach den Orten, wo ſie verfertigt wurden. So gab es eine 
Veſtis aurea, aurata, picta, mit Gold’ geftift; purpurea, 
eonchyliata, Cic. Phil. 1, 27 , oſtro vel murice tinctä, 
punicea, TyriavelSarrana, Sıdönia,' Assyrıa, Phoenicia, 
Spartana, Melihoea, Getula, Poena velPunica cet.;purs 
purfärbig, welche mit dem- Saft von-einer Art von Mus 
ſchelfiſch, Pvarvaa oder Mvrex genannt, "gefärbt 
wurden. Diefe Gattung von Fifchen. fand man vornämlich 
zu Tyrug, in Afien, in Meninx, —gis, einer Inſel bei 
ber Syrtis minor; auf der Getuligchen Küfte des Atlantiſchen 
Meers, in Afrifa, Lakonika und Europa. Plin. 1X. 36. 
S 60. Der Eoftbarfte Purpur glich: der. Farbe eines geron⸗ 
nenen Bluts, welches ein ſchwarzbraun glänzendes Anfehen 
bat; baher das Blut beim Homer :purpureus heist. Plim: 
IX, 38. S. 62. Unter dem Auguſtus wurde die Viol- 
farbe (violacea- purpura) fehr geſchaͤzt; ſodann die rorhe 
rubra Tarentina), und die Tyrifche, welche man zweimal 
eintauchte oder färbte — dibapha, i. e. his fincta). 
Plin. 1X, 39. f. 63.; Hor. Od. 11, 16. 35. Veltis cocci- 
'nea, vel Cocco tincta, fa: lahfärbig, Martial. V, 24., 
svelches auch für Purpur geſezt wird, Hor. Sat. VI, 102. 
et 106. Melitensis, egolfypiö vel xylo, Kattun. ‘Cie. Verr, 
U, 72.; Plin. XIX, 1. Cox, i e, Serica vel bombycina- 
et purpura, feine Ceide und Purpu:, w Iche auf der Jnſel 
Eos oder Coos verfertigt wiütden, Hor. Od. IV, 15, 
13.; Sat. ], 2. tor.; Tib. 11, 4. 29,; Juvenal. VIII, 101. 
Phrygiana, vellona, i. e, acu contexta.et aureisfilisdeco- 


zer Es Daet- oder Stikarbeit. Plin, VIII. 4, S5.74, An. » 
| : dere 
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dere leſen hier Phryxiana, und halten es fuͤr ein grobes, 


haariges Tuch (Fries), welches dem glatten, das keine 


Haare hat (rasa), entgegengefest iſt. Virgata, geſtreift. 
Virg. Aen. VIII 660. Scutulata, geſprengelt, ſchekig, 
oder figurirt, Juvenal. 11, 97., gleich einer Spinnenwebe 
(araneargimtelä), welche p liniug rete scutulatumnennt, 
xl, 24. Gulhani; vel — ina, grün ober — Iuve- 
sornämlic von Frauenzimme tn getragen wurde. Daher 
Galbanatus, ein Mann, der ſo gekleidet iſt, 1d. III. 82. 
&., und Galhani mores, weibiſch. I,.97; Amethyliina, von 
Biol» oder Weinfarhe,; Ibid, et II, 57,; XIV, 154.5; Juve- 
nal, VII. 136., welches von dem Nero verboten murs 
be, Smet. 32., fo wie. Cäfar den Gebrauch der veltis con- 
ehiljata , einer befondern Art yon Purpur, unterſagte, und 
diefelbe nur gewiſſen Perſonen und Altern und an gemiffen 
Tagen erlaubte, Swet, Jul. 43. Crocota, eine Kleidung von 
Safranfarbe (crocei colarıs), Cic, Reſp. Har. 21. Sindon, 
feine Leinwand pon Aegypten und Tyrus. Martial, 11, 16.; 
1P, 19. 12; XI, 1, Veſtis atra vel pulla, ſchwarz oder 
eifengtau , das in ber Trauer angezogen wurde x. 


In einer Privat» und oͤfentlichen Trauer legten bie 
Römer ihren Schmuf, ihr Gold und ihren Purpur ab. 
Liv. IX, 7.3 XXXIP, 7, 


Kein Schmuk mar bei den Römern allgemeiner, als 
bie Minge (ANNYLI) Diefe Gewohnheit ſcheint von 
ven Sabinern entlehne worden gu fein, Liv. I, 11. Die 
Senatoren und Nitter trugen goldene Ninge, Liv. XXI, 


12.5 XXVI, 36., wie auch die Jegionarifchen Tribunen. - 


Appian. de bell. Punic. 63. In Altern Zeiten durften nur 
die Senatorra und ur goldene Ringe tragen. Dio, 
XLPIll, 45 


; Na Ä Die 
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Die Plebejer trugen eiſerne Ringe, ausgenommen, eng 
fie für ihre bemiefene Tapferkeit im Krieg, Cic. Verr. IIE, 
g0., oder um anderer Verdienſte willen, Suet. Jul. 39.5 
Cic, ad Div. X, 31.; Macrob, Sat. Il, 10./ mit einem gol⸗ 
denen beſchenkt worden waren. Unter den Kaiſern wurde 
das Recht, einen goldenen Ring zu tragen, freigebiger er⸗ 
theilt, und oft um nichtswuͤrdiger Urſachen willen. Plin. 
XXXII, 1. et 2.; Suet. Galb. 14.; Vitell. 1%; Tac. Hiſt. 
W, 3. Zulezt wurde es von den Juſtinian allen Buͤr⸗ 
gern zugeſtanden. Novell. 78. Einige trieben die Ausſchwei⸗ 
fung in dieſem Stuͤt ſo weit, daß ſie leichtere Ringe fuͤr den 
Sommer und ſchwerere für den Wiiter hatten. Juvenal, 1, 
28.; daher fie Semeſtres genannt wurden. ‚Id. VII, 89 


Die alten Roͤmer trugen gewoͤhnlich nur einen Ring 
an der linfen Hand, an dem Finger, der zunächft am lezten 
iſt, und welcher daher DIGITVS ANNYLARIS genannt 
wurde. Gel. X, 10,; Macrob. VII, 15. Aber in fpäteren 

Zeiten trugen einige Perfonen mehrere. Ringe, Horat. Sat. 
1I, 7. 9.; manche an jedem Finger einen, Martial. V, 
62. 5., ober mehrere, Id. V, 11.; XI, 60., welches ins 
mer für ein Zeichen von Weichlichfeit gehalten wurde. 


| Die Ringe wurden ber der Nacht und wenn man fich 
badete, abgelegt. Ibid.; Terent. IV, 1. 42. Diefes ges 

fchah auch von den Supplifanten, Liv. XLIII, 16,5 Vab, 

Max, VIN, 1. 3., und in der Trauer Liv. IX, 7.; Suet. 

Aug. 101.; lfidor. XIX, 31. | | 

Das Behältnis (capfula), worin die Ringe aufbehal⸗ 

- ten wurden, hies Dacryıiorurca, Martial, XI, 59 


Die Ringe wurden mit foftbaren Steinen (gemmae) 
von verſchiedener Art befegt, mit Jafpis (jafpis), Sardonyx, 
Diamant x. Martial, Il. 50.; V, 11., Auf biefelben pfleg- 
ten die Römer bie Bildniſſe ihrer Vorfahren oder Freunde, 


\ 
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zas Bildnis Eines Kaiſers oder ‚eines groſen Mannes, Cic, 
Cat. III. 5.; Fin, V, 1.5 Ovid. Tri. 1, 6. 5.; Plin. 
Ep, X, 16.; Suet. Tib. 58.5; Senec. de ‚Benef. Ill, 26., 
oder die Borftellung einer merkwuͤrdigen Begebenheit, Suet 

Galb; 10., ‚oder fonft etwas von ähnlicher Art, Plim 
XXXVII, 1.; Plaut. Curc. III, 50o., eingraͤben zu laſ⸗ 
ſen. So waren auf dem Ring des: Pompejus drei 
Trophaͤen, Dio. XLII, 18., als Sinnbilder feiner brei 
driumphe uͤber die drei Theile der Erve, Europa, Aſia und 
Afrika, eingegraben. Cic. Sext. 61.; Pif. 13: ;. Balb. 4. et 
6.; Plin. VIL 26.. Auf: dem Ring des Caͤſars befand 
fih eine beivafnete Venus, Dio. XLIII, 43., und auf 
dem Ring des Auguſtus zuerft ein. Sphyng, nachher 
das Bildnis Alexanders, des Groſen, und zulezt ſein 
eigenes Bildnis, welches die folgenden Kaiſer e oa 
fortführen.” Plin. 37: T.; Suet. Aug. 50.; Dio. LI 3. 


Nonius, ein Senator, ſoll von dem Ant onius in 
bie Ahr. erklärt worden fein, weil er in feinem. Ring. einen 
35 ‚ber 20,000 Seſterzien am Werth hatte. Zn, 

1. 6. f. 21. ä 


Die Ringe wurden vornaͤmlich zum Beſiegeln der Brie⸗ 
fe und Papiere (ad tahulas obsignandas, ANXVLVS sı6- 
naronxvs), Macrob. Sat. VII, 13.; Liv. AAVII. 
28.; Tacit. Annal. Il, 2.; Martial... IX. 89., wie auch 
um Befiegeln der Keller, Kiften, Fäffer ꝛc. Zlaut. Caf. IE 
1. 137ad Div. XVI, 26., ‚gebraucht. Sie wurden an ges 
wiſſe Marken (fymbola vel — i) ald Wahrzeichen gehängt, 
und ‚bei Kontrakten anflatt Berfchreibungen oder Handſchrif⸗ 
ten, Plant. Bacch. II, 3. 29.; Pfeud, I, 1. 53.; U, 2. 53.5 
IV, 7. 104., oder fonft für irgend ein Zeichen, HJuflin. IT, 
I2,:gegeben. Ringe wurden auch von. denjenigen, melde 
fh, miteinander verabrebet u Geld: zu einer Mahl 

| geit 
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zeit. zuſammen zu ſchieſſen (qui icoierunt, ut dei symbolis 
essent, i.e.qui com muni fumtu erafit una coenatufi) der 
Derfon gegeben, «welcher man die Veranftaltung derfelben 
übertrug (qui-ei.tei praefectus eſt), Ter. Eun. III.4. 1.2 
‚Blaut. Stich. Ws; 1. 28:.et 34.5 von ymbola, die Zeche: 
Daher: ſymbolam dare, ſeine Zeche bezahlen Ter: And, 
1.1. 61. Aſymbolus ad coenam venire, ohne etwas zu be⸗ 
zahlen. Id. Pharm. 11, 2. 25.3 Gell, VI, 131° Die Roͤ⸗ 
mer nannten in aͤltern Zeiten einen. Ring Vienaevuvs, 
von unguis, der Nagel, ſo wie die Griechen danrulroz: 
von daxrudas,öder Finger; im: der Folge aber nannten ihn 
beide ſymbolus vel = um. Pina XXX do gr © 


‚,. Wenn ein Stetbender jemand, einen. ing übergab. fo 
titde dieſes file ein Zeichen, eines ‚befonbern Wohlwoliens 
angefchen,, Curt. X, 3.5 Jufis. XL. 1545 Veh, Mazı 


vIl, 88. 
Slterbenden wurben genbähtlich'bie Ringe wohl’ den Fin⸗ 


gern genommen. Subt. Tib. 83:5 Cal’ rat Aber es ſcheint, 
daß ſie den Toden bisweilen wieder angeſtekt wurden, ehe 
man ben Leichnam verbrannte. Prop. II, gg 5 
Dinge wurden ſowol von Frauenzimmern, als Manns 
perſonen, vor und nach ihrer Verheirathung, getragen. Hor: 
Od. I. 9. 23.. Terent. Hec. V., 1. 59.3 V, 3. 30. Es 
ſcheint, daß alle freigeborne Frauenjimmer einen goldenen 
Ming: tragen durften, Plaut. Cuſ. III. 5. 63., ind Yfidos 
rus legt. dieſes Recht, andern Schriftſtellern zuwider / al⸗ 
len freigebornen Maunsperſonen bei, XIX; 32. Die Manns 
perfonen gaben dem Frauenzimmer, "welches: fie heirathen 


—wollten, einen King, als ein Unterpfand ihrer kuͤnftigen Wer 


bindung (Amnvnvs rnonvevs) Juvenal. VL, 27.) 
der, dem Pbhinrus XAXI, ni zufolge, blos von Eifen 
war (ferrens sine: gemma). Aber nach ander Schriftſtel⸗ 
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lern war er von Gold. Tertull. Apolok. 6,; Id. XIX; 32. 
Diejenigen, welche einen Triumph hielten , trugen ebenfalls 
einen eiſernen Ring. Zlin. XXXIJ; 1. f. 4 


Die alten Roͤmer fieffen,. gleich andern —— | 
Biltern, den Bart wachſen, Ziv. V, 41, (daher fie barba. 
U ‚genannt, wurden, Cic. Mur. ı2.; Coel. 14.; Fin. IV, 
23.5 Juvenal, IV, 103.3 aber barbatus wird ah für einen 
wii: erwachſenen Mann gebraucht, Horat. Sat. II. 3. 

; Juvenal. X. 56.; Martial. VIII, 52), bis um dag 
—* der Stadt 454. ein gewiſſer P. Tizinius Maͤnas, 
oder Mäna, Barbierer von Sizilien nah Nom brachte, 
und die Gewohnheit , den Bart zu fcheeren, daſelbſt zuerft 
einführte- Plin. VII, 59. Diefe Gewohnheit dauerte bis 
auf die Zeit des Hadriaus fort, welcher die Sitte, dem 
Bart mwachfen zu laffen, wieder aufbrachte, um einige Ges 
waͤchſe an feinem Kinn zu bedefen, Spartian, Adrian. 26. 
Aber man fehrte bald wieder zu der vorigen Gewohnheit zu⸗ 
ruͤt, und lied ſich den. Bart abnehmen. 


Die Roͤmer trugen ihr Haar gewoͤhnlich kurz, und 

richteten daffelbe mit groſer Sorgfalt zu (caesarıem, crines, 
capıillos, cömam vel. comas, pectehant vel comebant), bes. 
fonders in fpätern Zeiten, mo die Sorge für diefen Theil deg 
Auszugs bis: zur hoͤchſten Ausſchweifung getrieben wurde. 
Senec. de Brev. vitae 12. Salben und wohlriechende Sachen 
wurden ſogar bei der Armee gebraucht, Suet. Caef. 67. 
+ Wenn fi) junge Leute zum erftenmal den Bart abnehs 
men lieſſen (cum barba resecta eft, Ovid. Trifl, IV. 10. 
58.), fo ſagte man von ihnen: ponere barbam. Suet, Cal. 
10. Der Tag, an melchem fie diefes thaten, wurde tie 
ein Feſttag ‚gefeiert, und ihre Freunde ſchikten ihnen Ge⸗ 
ſchenke. Juvenat, III, 187.5 Martial, III, 6, 
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- Der Bart wurde zum erfienmal früher ober ſpaͤter, wie 
es einem .jeden beliebte, abgefchoren., Bisweilen geſchah 
es, wenn die jungen Roͤmer die maͤnnliche Toga anzogen, 
Suet. Cal. 10.; aber gewoͤhnlich gegen dag ein und zwan⸗ 
zigſte Jahr. Macrob. in Som. Seip. I. 6. Auguſtus 
lies fich denfelben erft im fünf und zwanzigſten Jahr abreh⸗ 
men Dio. XLVIII. 34. Daher junge Leute, welche lan⸗ 
ge Barthaare (lanugo) hatten, Juvenes barbatuli,:Cic, Att. 
I. 14, oder bene barbatı, Id. Cat. II, i0., ‚genannt: wurden.’ 


Die erften Barthaare (prima: barba vel lanugo)), wur⸗ 


den einen Gott geweihet. Petron. 29. So weihte Nero feis 


11 


nen erſten Bart in einer goldenen Buͤchſe (pixide autea), 


die mit Perlen befezt war, dem Jupiter Kapitolinus. Suet. - 


Ner. ı2. Zu gleicher Zeit wurden jungen Leuten auch die 


Haare auf dem Kopf abgeſchnitten, und gleichfalls einem 


Gott, gewoͤhnlich dem Apollo, geweihet, Martial. J. 32, 
bis ſie dieſelben unabgeſchnitten, entweder offen, Horat. Od. 
II, 5. 23.; III, 20. 13; IV, 10. 3. .oder hinten in ei⸗ 
nen — geſchuͤrrt — vel nodo religabant), 
trugen. Id. Epod. X], 42. Daher man fie ee 
nannte. Petron. 27. 


Bei. den Griechen ımd Kömern pflegten Kim und 
Frauen, nicht nur in der ugend, fondern auch nachher, 
ihr Haar zur Ehre einer Gortheit wachſen zu laffen (pafce- 
re, alere, nutrire, promittere vel fubmittere), Virg. Aen, 
‚VII, 391,; Stat. Silv. III, Praef. et carm, 4. 6:5. Thebi 
II, 253.; VI, 607.; Cenforin. de D. N. 1.; Plutarch. in 
Thef., wie bei den Juden die Nafirder. 4 Moſe v1 5. 
Ss Paullus A XVIII, ıg 

Die Britten fcheren zur Zeit des Cãſars den ganzen 
Körper, ausgenommen ben Kopf ımb die Oberlippe (omni 
parte a rafa, praeter caput et labrum fuperius). 
Caef, B, G. V, 14. 
| Im 


— 
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: Im. Schmerz -und. in_ der Trauer lieffen die Roaͤmer ihre 
Haare und. ihren Bart wachſen (promittebant vel fubmit- 
tebant), Liv. VI, 16.; Suet. Jul. 67.; Aug. 23.; Cal. 24., 
oder lieffen es zerfireut fliegen (lolvebant), Liv. T, 26.; 
Terent. Heaut. II, 3. 45.; Virg. Aen. III. 65.; Ovid, . 
Faſt. II, 813., oder jerrauften es (lacerabant vel evelle- 
bant), Cic. Tufc. III, 26.; Curt. X, 5., ober beftreuten 
es mit Staub und Afche. Virg. Aem. XII, 609.; Catull, 
XLIPV, 224. Die Griechen hingegen fchnitten im Schmerz 
und. Betrübnig ihre Haare ab und fchoren ihren ‚Bart, 
Senec, .Benef. V, 6.; Plutarch. in Pelopid. et Alexand,, 
welches. gleichfalls einige barbarifche Voͤlker thaten. Suet. 
Cal. 5. Bei ben. Juden wurde es für fchimpflich gehalten, 
fih feinen Bart ſcheeren zu laffen. 2 Sam. X, 4. Bei 
den Ratten, einem teutfchen Volk, war es jungen Leuten 
wicht erlaubt, den Bart zu ſcheeren, ober die Haare abzus 
ſchneiden, bis fie einen Feind getoͤttet hatten, Tacit. de 
Mor. Germ. 31. So Eipvilig zufolge eines Geluͤbdes. 
ld. Hiſt. IV, 61. z | 


Die Philofophen lieffen ebenfalls ihren Bart wachſen, 
um ſich ein ehrwuͤrdiges Anſehen zu geben. Horat. Sat. I, 
3. 133.5 II. 3..35.; Art. Poet. 297. Daher barbatus 
magifter für Sofrates. Terf. IV, 1. ber liber bar- 
batus, i. e. ‚villofus, taub. Martial. XIV, 84. Barbatus - 
viyit, ohne fich zu fcheeren, Id. XI, 85. 18. 


Auguſtus pflegte bisweilen feinen Bart abzuzwiken 
{tondere forfice), und bisweilen zu fcheeren (radere nova- 
cula, i. e. radendam curare,vel facere). Suet. Aug: 794; 
Martial, II, 17. Einige pflegten die Haare, vermittelft 
eines Infleumense9, V-oLserza, Bängelhen, genannt, 
mit der Wurzel auszureiffen (pilos vellere). Plaut. Curc. 
IV, 4, 22.;-Suet. Caef. 45., und zwar nicht nur im Ges 
fiht, fondern auch an ben — x. Id. Jul. 45.; Aug. 

5 68.5 
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63; Gälb. 22.; Oth. 12; Martial. V, 62.5 rırr, — 
IX, 28.; Quinctil. 1, 6.5 V, 9.3 VII, prooem., ‘oder fie 
mit gluͤhenden Nusſchaalen (fuburere nuce ardenti), fSuet. 
Aug. 68. , ober mit gluͤhenden Welſchnusſchaalen (adurere 
eandentibus ;jüglandium putaminibus)fie der Tyrannd io⸗ 
ny ſiu 8, "Cie, Tufe. V. 20., Of. II, 7., oder mit einer 
gewiſſen Salbe, Psırorurvm vel DroFax genannt; 
Martial. 111, 74.5; 91. 93.58, 65.5 oder mit heifem Pech 
ober Harz / welches Senat L"calıdr fafcia vifcı nennt, 
IX, 14,, weggubrennen, Mozut gewiſſe Frauensperſonen / wel⸗ 
he Vstnicvrar hieſen, gebraucht wurden. Tertall. de 
pall 4. Daos Ausreiſſen der Haare wurde inzwiſchen im⸗ 
mer fin ein Zeichen: einer grofen Meichlichkeitangefehen. 
Gel. PN. 12.; Cic. Rofe. ' Com, 75 Pin. Ep! 29.1. 
8. ausgenommen dag Ausreiſſen der Haare aus den Ach— 
Ä ſelhoͤlen (alae vel axillae), Horat. Ep od. XI, 53 Senec, 
Ep. 114.; Jnvenal. XI, 1357., ſo mie * der Gebrauch des 
Spiegels beim Scheeren des Barts, Juvenat. "IL, 99.; Mar- 
tial. VI, 64. 41 wenn —— —— ein zu ver⸗ 
richtte. 


unter den —* fingen die —* an, ehr Art 
von Peruͤken zu tragen, um die fehlenden Haare zu ergaͤn⸗ 
zen, oder die kahle Glaze zu bedeken. Man Hnaimte fir C A- 
PIELLAMENTVM, Suet. Cal. 11. oder GALERVS, 
Juvenal. VI, 120., oder GaLerievLvm, Suet. Oth. 
12. Die falfchen Haare (crines: ficti vel ſappositi) ſcheinen 
auf eine Haut geheftet worden zu fein. Martial, XIV, 50. 
Diefe. Erfindung fcheint in den : Zeiten des Julius Edr 
fars nicht befannt gemwefen zu fein. . Suet. Jul. 45. 

In grofen Familien hielt man einige Sklaven zum Zu⸗ 
rechtmachen ber Haare und zum Scheeren de Bart$ (TO N. 
SORES), Ovid, Met. XI, ı82.; ‘Martial, VI, 52:, 
wie auch zum: de * Naͤgel. Flaut, Aul. II, 4. 

33.3 
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33.5 Tibull.1,>8. 11.5; Vak Mar. 111, a. 15. Biswei⸗ 
len thaten diefes weibliche Sklaven er 
Cie. Tuſc. V, 20.5 Plaut. True. IV, 3. 59, 


guͤr den drmeren Theil des Volts gab es Sfentliche 
Barbierbuden (TONSTRINAE), welche ſehr ſtark be 
fucht wurden, 'Ter. Phorm. 1, 2..39,; Horat: Ep. 1, 7. so., 
und wo auch weibliche Perfonen ſervirten. Martigl. Al, 17. 


| Die Sklaven waren faft eben fo getfeibet,, wieder ar⸗ 

mere Theil des Volts (f ©. 178.). Sie trugen ‚Kleider 
von dunkler Farbe (pullati) und Pantoffeln (erepidati). Das 
her veftis fervilis. Cic. Pif. 38. Servilis habitus.‘ Tacit, 
Hifl. IV, 36. 


Von den weißgekleibeten Sklaven geſchiehn mit Heufes 
gungen der Mißbilligung Erwähnung. Plaut Caſin. II, fc. 
ult. Suet. Dom. 12. Sie trugen entweder eine enge Tuni⸗ 
ta, Exomıs ober Diestnena genannt. Gell, VII, 
ie. Hefych. 16., oder einen: groben Mantel (lacerna et 
cucullus), Horat. Sat. II, * 54; Juvenak II, 170.; Mar. 
tial, X, 76. 


Es wurde einmal im Senat der Vorſchiag gemacht, 
daß man die Sklaven von den Buͤrgern durch ihre Kleidung 
unterſcheiden ſollte. Aber es ſchien gefährlich, ihre Anzahl 
zu entdeken. Senec. de Clem. I, 24; Epifl. 18. 


Die Sklaven trugen ihren Bart und ihre Haare las: 
Wenn fie iin: Freiheit gefegt worden waren, fo fehoren fie 
ihren Kopf und trugen: eine Muͤze oder einen Hut (pileus): 
Juvenal. ‘V, ‘171.5 Plaut. Amphit. I, 1. 306. f. 18. ©. 76: 

Auf gleiche Weife fehoren diejenigen ihren Kopf, welche 
aus einem Schiffbruch errettet worden waren. Plaut. Rud. 
V. 2, 16.5 Juvenal, XIL, 81,5 Lucian. in Ermotim. Bei 
fillem Wetter ſchnitten die Seeleute weder ihre Haare, 
noch ihre Nägel ab. Petron, 104. Eben fo fehnitten dieje⸗ 


nigen, 
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nigen, welche megeneined Kapitalverbrechens angeklagt wor⸗ 
ben. waren, nach, erlangter Losſprechung ihre Haare ab, 
ſchoren ihren Bart, und giengen auf das Kapitolium, um 
| dem Jupiter zu danfen. Martial. II, 74-; Plin. Ep. 7.27- 


Die Alten betrachteten das Abſchneiden ber Haare als 
eine fo wichtige Sache, baß fie glaubten, daß niemand tod 
fei, bis Broferpina, entweder. felbft, ober durch den 
Dienſt der Atropog, ein Haar vom Haupt abgefchnitten 
hätte, welches man als eine Art der erſten Fruͤchte von der. 
dem Pluto gefchehenen Weihung — Virg. Aen. 
IV. 698-; .; Horat. Od. ], 28. 20. | . 


Il, Die, Mahlzeiten, eibesübungen, Biber, gef 
ſchaftliche Spiele ıc. bei den Römern. 


Die alten Römer lebten bei einer ſehr einfachen Koſt. 
Kornämlich. affen fie Brei (puls), oder Brod und Ruͤ⸗ 
cheufräuter (daher man in der Folge alles, was man mit 
oder ohne Brod ag, PVLMENTVM over Pvımen, 
Tarıvm [öYwvıov, opfonium] nannte. Plin. XVII, 
8.; Varr. de Lat. ee IV, 22.; Horat. Sat. II, 2. 20.5 
Ep. I, 18: 48.; Senec. Ep. 87.; Phaedr. I, 7. 23; Je 
venal. VII, 185.; XIV, 171. Vneta pulmentaria, i. e. 
lauta et delicata fercula, niebliche, belifate Gerichte. Perf. 
Ik 102... Ihre vornehmſten Magiſtrate und berühmte- 
fien Generale bauten, wenn fie Feine Aemter ‚befleideten, 
. das: Feld mit ihren eigenen Händen, fezten fich :mit ihrem 
Sefinde an dem nämlichen Tiſch und affen mit demfelben 
die nämlichen Speifen. Sie bereiteten fogar ihre: Mittags» 
mahlzeit bigweilen felbft zw, wie Kurius, Pln. XIX, 
1. & 26.5 Juvenal, X1,,79. , oder ihre Frauen ——— ſie 

ihnen — das _ Bus v1, 2% | 


vor 


s 


> * 


Die Mahlzeiten, Leib esuͤbungen e 208 


Als aber das Reich an Ausdehnung gewann, und durch 
die vielen Eroberungen Reichthuͤmer nach Rom gebracht 
wurden, fo änderten ſich die Sitten des Volts. Der Luxus 
ergriff alle Stände; Saevior armis luxuria incubuit, victum- 
que ulcifcitur orbem, Juvenal. Vl,291. Die Vergrüguns 
gen an der Tafel wurden nun ein Haupigegenſtand der Yufs 
merffamfeit. Man plünderte Erde und Meer, um die außs 
ſchweifendſten Arten des Appetit zu befriedigen (vefcendi 
caufa terra marique Omnia exquirere cet, Sall. Cat. 13.). 


Die Hauptmahlzeit bei den Roͤmern war die COENA, 
oder Abendmahlzeit, welche, nach der Meinung einiger, ih 
re einzige Mahlzeit in Altern Zeuen geweſen jein foll. Lidor, 
xXX, 2 | 

Die gewöhnliche Zeit zu Coͤna war im Sommer bie 
neunte Stunde, oder 3 Uhr Nachmittags, Cıc. ad Div. IX, 
26.; Martial. IV, 8. 6., umd die zehnte Erunde im Wi 
ter. Auct. ad Herenn. IV, 5ı.; Flin Ep. II, 1. Es 
wurde fir fehmelgerifch angefehen, bie Coͤna früher zu hal 
ten. Juvenal. 1, 49:; Plin. Pan. 49. 


Eine Mahlzeit, die vor der gewoͤhnlichen Zeit anfieng, 
und fpär in die Nacht dauerte, wurde CONVIVIVM 
INTEMPESTIVVM, und mwenn fie bis an den Mor- 
gen- währte, COEMA ANTELYCANA, genannt.‘ Cie, 
Cat. II, 10.; Cic. Arch. 6.; Mur, 6.; Verr. III, 25.; 
Sen. 14.; Att. IX, 1.; Senec. de Ira II, 28.; Suet. Cal, 
45. Bon denjenigen, welche auf diefe Art fchmauften, fag- 
te man: Epulari, vel vivere De DIE, Liv. XXV, 23.; 
Cat. 47, 6; Suet. Ner.27.; Curt. V, 22., und ın vıem 
vivere, wenn fie ohne Sorge fir die Zufunft waren, Cie, 
Phil. I, 34; Taufe. V, 11.5 Orat. II, 40.; Plin. Ep. 
V. 5., eine Sache, welche bes Beſtrafung bes Genforen 
unterworfen war. | „u: a SE 

Gegen 
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Gegen Mittag hielten: die Romer eine andere Mahl⸗ 
‚ PRANDIVM, Mittagsmahlzeit genannt, welche 
‚ in ältern Zeiten COENA (xoıvn i. e. cibus communisg, 
a pluribus. fumptus, Plutarch, Sympof, VII, 6,; Ifid, 
XX, 2., quo Plinius alludere videtur, Ep; II, 6.) hies, 
weil fie in Geſellſchaft von mehreren eingenommen wurde, 
und bie Abendmahlzeit (cibus velpertinus) nannte man 
Vespenna. Feſtus in Coszna Als aber die Roͤmer 
bei der Vermehrung ihrer Meichthümer anfiengen, eine Lin» 
gere Zeit auf die Coͤna, oder gemeinfchaftliche Mahlzeit, zu 
verwenden, fo hielten fie biefelbe am Abend, sum nicht durch. 
Gefchäfte dabei unterbrochen zu werben, und bag, was fie 
zu Mittag affen, nannten fie Praanpıym. 


Um die Stunde der Mittaggmahlzeit wurde dag Volk - 
aus dem Schanfpielen entlaffen. Suet. Claud. 34. ; Cal, 56, 
58.  Diefe Gewohnheit wurde zuerſt A.V. 693. eingefuͤhtt. 
Dio. XXXVII, 46 (f. ©. 2). 


| Zu Mittag genoſſen ſie nur ein wenig leichte Speife, 

(cibum levem et facilem fumebant, velguftabant, Plin. Ep, 
UI, 4., ohne alle förmlihe Vorbereitung, Celf. I, 3; 
Hor. Sat. 1, 6. 127.3 I, 4. 22.; Senec. Epifl. 84.; 
Martial. XIII. 30.; aber dieſes gefchah nicht immer fo, 
Plaut.. Poen. III, 5. 14.; Cic. Verr. I, 19; Horat, Sat, 
u, 3. 245.5 Suet. Claud. 33.; Domit. 21 


Bisweilen gaben die Kaiſer den ganzen roͤmiſchen Volt 
öffentliche Mittagsmaplzeiten. Suet. Jul. 38.; Tib. 20. 


Eine Mittagsmahljeit, wobei fein Wein getrunken wur⸗ 
de, nannte man PRanpivmcanınvm, vel blend, 
(quod canis vino caret), Gell, XIII, 29. 


Bei der Armee hies jede Mahlzeit, zu welcher Zeit * 
andy ahigeniuumen wurde, PRANDIVM bin. XXVIH, 
4 14, 


. 
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14. „ und bavon nannte man dic Armee PRANSYS PARA- 
zvs Gel. XV, 12. 


Auſſer der Mittags⸗ und Abendmahlzeit war es bei ben 
Römern auch gewoͤhnlich, des Morgens ein Fruͤhſtuͤt 
JENTACVLVM) eingrehmen. Plaut. Curc. 1, ı. 
72., Suet. Vitell. 13.; Martial. XIII, 31.5; XIV, 223. 


Einige affen auch zwifhen ber Mittags» und Abende 
maßljeit etwas, welches man MERENDA ‚(quia vulgo 
dabatur iis, qui aere merebant, i.e. mercenariis, antequam 
labore mitterentur, a domino feu conductore), Plaut. Moſt. 
> 2. 50., Oder ANTECOENA, — Ifidor. XX, 

2., nannte. 


Die Römer foffen anfänglich bei ihren Mahlzeiten, Serv, 
in Virg. An. VII. 176., fo wie auch die Griechen. Die 
Helden bes Homers ſaſſen auf abgeſonderten Sigen ($povor, 
folia), um die Mauer, und vor ihnen fland rine Heine Tao 
fel, worauf die Speifen u d Getränte gefezt waren. Odyff, 
1. UL ce Pi. et VIIL Eben fo die Teutfchen, 
Tacit. 22. \ | 


Die Gewohnheit, fih auf Nuhebetten oder Speifefos 
pha's (LEC TI vel Torı) miedergulegen (accumbendi), 
wurde von ben orientaliihen Nationen angerommn. Ans 
fänglich bedienten fich. nur die Mannsperfonen berfelben, 
Val. Max. Il, ı. 2.; aber nachher wurden fie auch den 
Srauenzimmern verftattet. Diefe Gewohnheit war jur Zeit 
bes aͤltern Scipio Afrikanus in Afrika eingeführt. 
Liv, XXVIII, 28. 


Die Bildniffe der Götter pflegten bei einem Lektiſter⸗ 
nium (f. 18. ©. 573.) fo auf Nubeberten gelegt‘ zu were 
ben. Das Bildnis des Jupiters lag auf einem Ruhe 
bette, und die Bildniffe der Juno und Miner va wurden 
auf Size aufrecht geficht: Val. Max. II, 1. 2. 

Die 
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Die Knaben und jungen Leute unter ſiebenſehn Jahren 
ſaſſen am Fus der Muhebetten ihrer Eltern und Freunde 
(in imo lecto vel fublellio, vel ad lecti fulera aflidebant), 
Suet. Aug. 64., bei einem frugalern Tiſch (propria et par- 
ciore menfa). Tacit. Ann. XUI, 16. Diefes thaten big» 
mweilen auch die Mädchen, Swet, Claud. 32., und Perfonen 
von niehrigem Stande. Plaut, Stich. II, 2. 32.5 V, £ 
2.; Donat. in vit. Terent. : 


- Die Gewohnheit, fih auf Nuhebetten niederzulegen, 
fond nur. bei der Cöna ſtatt. Dei den übrigen Mahlzeiten 
wurde feine Zeremonie. beobachtet. Man verzehrte dieſel⸗ 
ben allein oder in Gefelfchaft, ſtehend oder fizend. Suet. 
Aug. 78. 


Der Ort, wo bie Coͤna gehalten wurde, hies in Altern 
Zeiten COENACVLYVM, und mar in dem oberen Theil 
des Haufes befindlich. Varr. de Lat. Ling. IV, 33.; das 
her der ganze obere Theil oder das hoͤchſte Stokwerk eines 
Haufes eben fo genannt wurde. Liv. AXXIX, 40. Suet, 
Vit, 7. Sin der Folge nannte man dieſen Drt COENA- 
TIO, Suet, Ner. 31.; Juvenal. VII, 183., oder TRI- 
CLINIVM Cic. Att. 52.; Suet. Caef. 43.3 Tib. 72. 
teil drei Ruhebetten (zpeıs xAıvan, tres lecti, triclinares, . 
wel difcubitorii), auf welche fich die Säfte wniederlegten, um 
die I herum geſezt wurden (fternebantur). Serv. in 
Virg/ Am. 1, 698. N a | 


Auf jedem Ruhebette lagen gewöhnlich drei Perfonen. 
Wenn fie lagen, fo lehnten fie den obern Theil des Körpers 
auf den linken Arm, hatten den Kopf etwas in die Höhe ge- 
richtet, den Nüfen mit Kiffen (pulvini, vel — illi) unter» 
fügt, und die Beine nach völliger Länge ausgeſtrekt, oder 
ein wenig ‚gebogen. Der erſte hatte feine Füffe hinter dem 

Küfen des zweiten, und ber zweite hinter dem Ruͤken des 
| | drit⸗ 


AN 
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dritten, zwiſchen jedem aber war ein Kiſſen befindlich. Der 
Kopf des zweiten war der Bruſt des erſten entgegen gekehrt, 
fo daß derſelbe, wenn er mit dieſem, beſonders eiwas Ge⸗ 
heimes, ſprechen wollte, fih auf den Buſen deffelben Pau 
beugen mußte (in sinu recumbere, Plin Ep. IV, 22.), wie 
z. E. Johanneg,: XI, 23. Bei Gefprächen richteten 
fi) Diejenigen, welche rederen, ‚beinahe ganz in die Höhe und 
ſtuͤzten ſich auf Kiffen. Wenn ſie aſſen, fo erhoben fie fich 
auf ihren Ellenbogen, Hor. Od. I, 27. 8.; Sat. II: 4. 39., 
und bedienten fich dazu ihrer rechten, bisweilen beider Häns 
de. Denn man findet nicht, daß die Roͤmer Meſſer oder 
a gebraucht ar Daher Manus unctae, Hoc, Ep. 
I, 1 24. 


= Derjenige, welcher auf dem Nuhebette oben lag 7 
caput lectt); wurde‘SV MEM VS vel primus, ber oberfte; 
der ‚welcher unten lag, IMVS vel ultimus, der unterfte; 
und der swifchen beiden, MEDIVS genannt. Der mitte 
er Pla; wurde für den ehrenvollſten gehalten. . Virg. ib.; 
Horat, Sat. II. 8. ao. 1 

Wenn ein Konſul bei einem Gaſtmahl gegenwaͤrtig war, 
ſo nahm er den unterſten Plaz auf dem mittleren Ruhebette 
ein, welcher daher Locvs CONSVLARIS genannt wur⸗ 
de, weil er hier am bequemſten jeben Bericht empfangen 
fonnte, der ihm gefandt wurde. Piutarch. Sympof. II, 3. 
Der Herr des Gaftmahls lag auf dem oberfien Pla; des 
unterſten Ruhebettes, zunaͤchſt an dem Konſul. 

Bisweilen lagen auf einem Ruhebette mr zwo Perfo« 
‚nen, bisweilen vier. Horat. Sat, I, 4. 86. Man legie es 
als Geiz aus, mehr Perfonen auf einem Ruhebeite zu ha⸗ 
ben. Cic. Piſ. 27. 

Bisweilen waren nur zwei — in einem Zim⸗ 
mer; daher ‚man daſſelbe (BICLINIV M nannte, —— 
de Se Plaut. ‚Bacch. IV. 4 8 et 102. eg 

ik. Band. Die 
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Die Anzahl der Nuhebetten hieng von ber: Anzahl der 
Gaͤſte ab, won; welchen Varro ſagt, daß fie. nicht weniger, 
als die Anzahl der Grazien, und nicht mehr, als die Auzahl 
der Muſen fein durften. Gell. XEH, 11. So war zur Seit 
des Plautus die Anzahl derer, „welche auf Ruhebetten 
lagen, nicht. uͤber neun, Stick. ll; 2, 31.3 VW; 2. 12. Die 
Perſonen, welche die Geladenen mitbringen durften, Hiefen 
VMBRAE, auge adene Gy ‚Han — wi * 2m; 


Ep 1, 5. 28. ‚ch Ä — 


| Das Geſtelle der Ruhebetten (Sro NTAR) und die 
Fuͤſſe (Fvuora vel pedes), derfelben waren von Holz ge⸗ 
macht, Ovid. Met. VIN, 655.; bisweilen von "Silber oder 
Gold, Suet. Jul. 49., und mit Silberblech (bracteae vei Ta- 
| minae) beſchlagen. Swet. Cal. 32.5 Martiak VIA, 35. 5. 
Auf das Ruhebette wurde eine Matraze oder ein Polſter 
(Cvrcıra, Juvehal, V, 17. Blin.. XIX, 1, wel: Ma r- 
ra, Ovid. :Faft: VI. 680.) j der mit Federn. oder, Wolke, 
Cic, Tufe. HI, .19;, amd in aͤlteren Zeiten mit Heu oder 
Spreu (foeno vel acere aut palea),- Vayr. \de..L. L..IV, 
35., ausgefiopft war, gelegt. Alle Arten. von Stopfwerk, 
oder von Materienzum ausfüllen, (omnia fareimina) wurden 
TOMENTXÆM, quasi: tondimentum; — Smer. Tib. 
54 ; Martial. Xl, 22.; XIV, 150. : N J 
‚Ein Ruhebette. das mit groben Sachen —* war, 
(concila palus, ist. arundines paluftres), wurde tomentum 
‚CIRCENSE ‚genannt, „weil män dergleichen. im Circus 
. gebrauchtes » Sie. werden dem Tomentum Lınconıcvm 
vel Leveonscym entgegengeſezt. Martial, „AV, 160, ; 
Sen. de Vit, beat, 25. Te ae 


ae 


Unfängfich iheinen die’ Hußebeften kt mie‘ geclutern und 
Laub dedet Wörden zu ſein; daher LECTVS, ein Nüljes 
bette (quod herbis’et lronghus leclit incubäbänt 2) ‘Varro de 

* B. L. 


Die Matkpirens Sshhesühpngen ic. ara 
* a EIER ORNS(quia, yeteres ſuper herham 


— ——— 708.; 
388; ze utzalü. dieung,: qundilectns tovis, vie. foni- 


— NAor Epod. Xl. 12. der mit Stroh 
aus —— Pi ‚Pill, ‚48; ‚Hor. ‚Sat, I, 
12 Inu 2100 ih * 83. mie er * 


J — ya Dee, womit. a Suheberte bedekt 

a involuerum), hies TORAL, 

14.84: Ep. 1,.5..22, ‚und. beifpdteren 

. N 44 — Eu ur) D.EGE» 
2, ve ru 


„tz #123 


Meet fr. ein Berteuich, der eine "gerafe ger 
En VI, 194.5 ; vl, 66.; Martial, 
— 0 dicula, mar. eine leine date oder flas 
En um ben Körper jü defen. Suet. Aug. 83, 


Di Feiecitähen Site enheiten wurben die Ruhebetten 
Achtigen” 9— oder Teppiche en; welche mit Purpur 
bet 8 set, waren AStaAcvıa Vzstıs), 
ie. vorn IS; Liv XRKIn, yr H 


orat. 
| 14 tg piela Akkunı, Tibull 2 79. Texti- 
Ie hi ‚ein | h? fick Teppich inten mie einer, — 
ken To Ylker (Bülcherrimo” Rrato), Cic, fe. 9, 
‚21.5 aber einige lefen hier pulcherrime, wie z.B. — 
frabas oonony liato periſtromate mir eine putpurnen Deke 
een eu Arie x peripeläsma- 
u CR VAR Ta, Üfaft eben! das was Viargil 
ſuperba aulaea, koſtbare Deken 7 menht,Aeh.! J, 697.wel⸗ 
zuerſt Am Hof Xim Nana, nine he des Atta⸗ 
* Könige zw Mega) erfunden’ worben keih‘ ſollen, 
"Pkn\FWElag. Babylöniea'perittrömata confutäguetape- 
äa, Jon‘ Stilarbeit. Plaut Stioh, M2. * a 
or .$ a ya Se mau Be CU 


bay O 2 De⸗ 


ai 






\ 
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Deten vder Teppiche (Auldea) wurden leichfalte‘ über 
der Tafel Heveigt, damit Fein" Staub’ von vben in die S 
ſel herabfallen ſollteꝰ Hoy Od In? 29: 1515 Sal. “ 8.54 


y | 
| Unter den Ka wurde Anfait ber drei 
— MN ehe eine halb — * 
wie die Form des Buchſtabens C, hatte, und si 

von dem. griechijchen Buchſtaben biefes Namens , ‚genannt 
"wiirde, Es faßte daſſelbe gemähnlich fießen, Martial, IX, 
48 bisweilen acht Perſonen, und hies — 
"DIVM. 14. X1V,87. Aber in ätetengeit en 0 

Orient noch herkſchende ——— eingeführt, 

Mahlzeit auf der Erde) and zu Ban jun af — 
"(Accvsira), Schohaft. in Ju ideal. * Lamprid. 












"Hefioe. 19. et 25.} welche mit Do ——— Ir 
"reb.' Pollio in "Cloud! 14. "sah — * ni. en u 
fiegen. ' U tt —— 
Die Tafeln (MENSA), äner e älte» | 
roh ‚Zeiten bierelig/ und biefl we BImL A 
"Lat. Ling. IV, 25.5 Fefus,, Au ut. ei "Seiten, u en 
wurden Nubeberten, gefezt, die, Dierfe —— leer gelaſſen, da⸗ 
mit die Sklaven bie Gerichte auf 2 — fear n. 
Rach der Einführuns des "al zirtelfdr Ku ‚ 
„oder des Sig. may, Ti en ‚die Ei hund gem — Kon 
nal, J. 137. PEPRRR LEE TE GE Tl; idmnslss snirıy —* 


Die Tafeln ben ee wurden gewoͤhnlich von 
ee und, Ahornhplz gemacht: sundimirElfenbein: einge» 
legt.e Cie. lVerr. IVy,117.30'Martiak KR 8951.et 90-5 
dd, 435 Yin, XI, 1513 29s1ndnei ‚gasiun cds: ui 
Die Tafeln, wurden: bisweilen aiit den Speiſen beſezt 
„in, dag Bimmes, hinein aind hinauggetepgen Daher:  Mean- 
Sam ,Aar PO.NE RS Blaubı- Aſin 9,4. 8. nl. Mofudt3. 
150.5 Il. 1. ‚26:4 Cie: Att. XI Knien; Onsk „Niet. 
VIII, 570., et AURRÄRZ, Plaut, Amph. A, 2. 175., 


a vel 
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vel-Removere; Virg. den. I,,220. et 627. - Aber eis 
nige nehmen hier.mensae;für die Gerichte. Bigmweilen wur⸗ 
den die ‚Speifen auf.die Tafel getragen- daher: cibam, lan- 
ces, patinas vel coenam mensis APBONERE, Virg. Aen. 
IP, 602.; Cic. Tufe, V, 32.; Verr. IV, 22.; Att, VI, 

“ "Epulis mensas oneräre, Virg‘ @. IV, 388.; —* mE 
re vel roLLewe Plaut. Mil. II. ı. 155. cet. € 

Virgil gebraucht mensae für Kuchen und —— 
(adorea liba, vel cereale solum. SO LVM omne dicitur, 
quod aliquid suſtinet. Servo. m Virg. Fcl. VI, 35.; Aen. 
V, 199.; Ovid. Met. I, 73:), die unter ber Mahlzeit aufs 
gelegt wurden, und welche er orbes, wegen ihrer zirkelfoͤrmi⸗ 
gen Geftalt, und quadra nennt, weil jeder Kuchen durch 
zwo gerade Linien, melche durch das Centrum giengen, im 
vier Theile oder. Viertel yerheilt wurde. Virg. VII, 1. 6. 
Daher: ..liena vivere quadra, auf eines andern Koften, 
oder von eines andern Tafelteben. Juvenal. V. 2. Findetur 
quadra,s,e. fruſtumpanis. Stuͤk Brod. Hor. Ep. I, 17: 49. 
Sp quadra plaoentae vel u ‚Martial, VL 75.; XI, 
13. 18, 


. Eine Tafel mit einem — MONOPODIVM. 
Dieſe hatten eine sirkelförmige Geſtalt (orbes), dienten 
vornaͤmlich den Reichen zum Gebrauch und waren gewoͤhn⸗ 
lich mit Elfenbein und Schatzerdeit geziert. Juvenal. I, 138.; 
Xl, 123. | 

Ein Seitentifch hies ABACVS, Liv. XXXI. 6.3 
Cic. Verr. IW, 16. 25.; Tuſc. V, a1, ober Deurnı« 
ca, fc. menfa, Vet. Schol. in Juvenal. III. 204.; Mar 
til. XII. 67.; .Cic. Verr. IV, 59. Larıs a4auBVs, 
i,e, menfa marmorea. Horat. Sat. I. 6. 116. 

. Die Tafel des ärmeren Theils im Volk hatte gewoͤhn⸗ 
lich drei Fuͤſſe (Trıres). Horat. Sat. I 3. 13; Ovid. 
Met. VIII. 661.: PL. 

93 Die 
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Die alten‘ Roͤmer gebrauchten keine Tafeltuͤcher ieh: 
elta) ‚fondern wiſchten die Tafel’ mir einem Schwanim, 
Marbialı XIV, 447: oder mit‘ einent geeten Tuch zen: 
* ab. Horat. ‚Sat, IE, * 11. 


Ehe die Säfte su effen ———8 * ſie Immer. 
die Hände, und es wurde ihnen zum Abtrofnen derfelben in 
bem Haufe, mo, fie aſſen, ein Handtuch (ManzıLe, 
vel—tele, — telle, —um vel—ium) gereicht. Virg. Aen. 
I. 702.5. G. IV. 377. , Aber eg ſcheint, ‚daß jeder Gaſt ein 
ne Öerviette (MAPPA), vom. Haug, mit, fih gebracht 
habe, womit fie. ſich mährend dem. Effen den Mund, und die 
Hände * Martial, XII, 29,; Harat. 11,9. 63. 
ber dieſes gefchah nicht immer... Hor,, Ep. 1:5. 22. , Die 
mappa . mar bisweilen mit einer, purpurnen Orange laio cla« | 
vo). beſeʒzt. Mart. I V, 46, 17%, | | 

Die Gaͤſte wikelten bioweilen g mitl Ellaubnis des 
Heren des Gaſtmahls, - einen Theil: vom dem Eſſen in die 


mappa, und übergaben daſſelbe ihren. Sflaven, um eg nach 
Haug zu tragen. Mart. II, 32, du 


Tafeltuͤcher (intea villosa,’gausapa vet iiantilhiffien. 


gm. unter den Kaifern an ee — N, 
i 338. ; 1— XI, 29; 12, — — — 


In ſpaͤteren Zeiten pflegten die Römer ı vor der Fa | 

“immer zu baden, /laut. Stich. V. 2, 19. Die Reichen hat- 
ten Bäder BALNEVM; vet Balineum, plur, -neae, tea), 
folte und warme, in ihren eigenen Haͤuſern. Cir. le Orat. 

. 2, 55. :€8 gab Sfentliche Saͤder (GXuNEA),um alls 
gemeinen Gebrauch der Bürger, Cic.'Coel.'26.; Horat. Ep. 
I, 1. 92.,' ih welchen beſondere Badyifinter für Manns⸗ 
und Frauensperſonen (balnea virilia et muliebria) befind» 
lich waren; Varro de L. L. VIII, 42;;' Vitrw. V, 10,; 


Gel & — Jede Perſon beyahtte dem Aufſeher des Ba⸗ 
des 
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des BAr xATOB) eine kleine Münze (quadransı Ho- 
rat. Sat. I, 3. 137.5 Juvenal. VI, 446. Daher res qua- 
drantaria fürbalneum. Senec. Epifl. 86. Quadrantaria 
permutatio, i. e. pro quadrantecopiam sui fecit. Cic. Coel. 
26. So fieht quadrantarıa für eine gemeine Hure. Quin- _ 
ctil. WIN, 6. Minderjährige bezahlen nichiss. Yuvenal, 
Fl. 


- Die. gewöhnliche Zeit zum Baden war die zwote Stun⸗ 
de (hora oetava), im Sommer, und die dritte Stunde im 
Winter. :Plin. Ep. 11, 1.5; Martial, X, 48. 


Vor dem Baden nakmen die Roͤmer verfchiedene Lei⸗ 
besübungen vor (exercitationes campeftres, poſt decisa 
negotia campo, ‘fc. Martio, Hor. Ep. J. 1. 59.). Sie ſpielten 
mit.dem Ball (PILA), Hor. Sat. I, 5. 48., warfen den 
Wurffpies und Diskus (Discvs), eine runde Kugel von 
Stein, Eifen oder Blei, am welcher ein Rieme beveſtigt war, 
Hor.. Od. I, 8. 11., und ftellten Uebungen bei dem PA. 
LVS (Palaria), Juvenal. VL 246. (f. ©. 95. f.), wie 
auch im Reiten, Laufen, Springen ꝛc. an. Suet. Aug. 83-; 
Diortiah VH, 31. 


Es gab vornaͤmlich viererlei Arten von Baͤllen: 1) PI- 
LA TRısonaLıs vel TRıGoNn, welcher fo genannt 
wurde, weil diejenigen, welche mit demfelben fpielten, fich im 
einen Triangel (Tpıyovov) ftellten, und den Ball von dem 
einen zu bem andern flieffen;. derjenige, welcher ihn zuerft 
auf die Erde kommen lies, hatte vertoren. 2) FOLLIS 
vel folliculus, welcher, wie unfer- Fusball, mit Wind aufge⸗ 
blaſen war. Wenn er g'os war, fo wurde er mit den Are 

men getrieben und ſchlechthin PLEA, Prop. III, 10. 5, 
poor Pıra VELOX, Horat. Sat. 1, 2. 11., genannt, 
Wenn er Fein war, fo beivegte man: ihn mit. der Hand, 
—— mit: einer: Art von Panzerhandſchuh gewafnet war; 
O 4 daher 


* 
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baber er Foisıe evorLarorıvs hies. Plaud. Rud. 
III, 4 16; Martial, XIV, 47. 3) PILA PAGA- 
NICA, der Dorfball, welcher mit Federn geftopft, : und 
Eleiner, aber ſchwerer, als der Follis war. Martial: XIV, 
45: 4) HARPASTVM, (ab apradw, rapio), der, 
fleinfte von allen, welcher von dem einen zu dem andern ges 
trieben tvurde. Martial, IV, 19.; VII,31.; Suet. Aug. 93. 


Bon demjenigen, welche mit dem Ball fpielten, fagte 
man: Ludere raptim, velpilam revocare cadentem, wen 
fie denfelten fchlugen, daß er von bem Boden zurüfprallfe. 
Menn eine Anzahl miteinander in einem Kreis fpielte, und 
derjenige, welcher den Ball hatte, mac einem zu jielen 
ſchien, aber einen andern traf, fo nannte man diefes: Lude- 
re datatim,vel non sperato fugientem reddere geftu. Wenn 
fie den Ball von dem einen zu dem andern trieben und im 
die Höhe warfen, ohne ihn auf die Erde fallen zu laſſen, fo 
hies eg: Ludere expulsim, vel pilam geminare volantem.. 
Lucan, ad Pif. 173. 5 Plant. Curc, 11, 2. 193.1 dor. 1, 21: | 


Auf den Landguͤtern mar genähnlich ein Ballhaus, oder 
ein Dit zum Taljpielen uad zu andern Leibesübungen, der 
in der Form eines Circus angelegt war; daher man benfels 
ben SPruaERistensvm nannte. Suet. RR 20.5 'Plin, 
Ep. II, 17.; V, 6. a 


Juͤnglinge und — verſchaften ſich Kurzweil in⸗ 
dem fie einen Reif von Erz oder Eiſen, am welchem xrings⸗ 
herum Ringe befindlich waren, der Länge nach fortdrehten, 
wie bei ung die Kinder es mit hoͤlzernen Reifen zu machen 
pflegten. Diefer Reif wurde TROCHVS (a rpıxw, 
CUrEO) und ERAECHS THOCHVS genannt, weil er von 
den Griechen entlehnt war. Hor. Od. III, 24.57.; Mar- 
sial. XI, 22:5 XIV, 169. Der Kreiſel (TVRBO veß 
Buxum) mar nn: ein Spielzeug für die Knaben. 

Virg. 


ln ae A A 
X J 
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Mi-. AmVII. 378:5: Perf. HER xi. — 
— dieſe beide mit einander. 


Dieſenigen welche an dieſen uebungen nicht Theil 
—— konnten J gengſſen der freien kuft z FR Are Hder in ei⸗ 


nem Fahrzeug, oder in einer Sänfte, ' * I. ei 


Es gab: verfchiedene Orte, toelihe ; zu u 
beſtimmt waren (AMBVLACRA vd AMBVLA- 
TIONES, ubi spatiarentur). Diefes waren theils oͤfent⸗ 
liche Plaͤze, theils waren fie Privatperfonen zugehoͤrig, md 
entweder. unter freiem Himmel befindlich oder bedekt. Cic, 
Dom. 44.; Orat. Il, 20.3 Att. XIII, 29.; ad Q. Fratr, 
II, 17.; Gell. I, 2.; Harat. Od. I, 15. 16.; Ep. 1, 10. 
22.5; Juvenal IV, 5.; VI, 60. 


Bebefte Spaziergänge ober Gallerien (PO RTIC VS), 
waren an verjchiedenen Orten erbauet, hauprfählich um 
den Campus Martins und das Forum herum. Sie waren 
auf marmorne Säulen geſtuͤzt und mit Statuen und Gemäls 
den ausgefchmüft. Einige von denfelben hatten einen auf 
ferordentlichen Umfang, mie z. B. der Portikus des Klaus 
dius, Martial. de Spee. II, 9.; des Auguſtus, Suet. 
31.; des Apollo, Zrop. Il, 31. ı1.; Ovid. Trif. IIT, 1. 
59.5; des Nero, Suet. Ner. 31.5 des Pompejus, Cic. 
de Fat. 4; Ovid. Art. Am. I, 67.; ber Livia, lin; 
Ep. In 5. ce, 

Die Portikus bienten — daß man ſich daſelbſt 
koͤrperliche Bewegungen machte, noch zu verſchiedenen ans 
deren Zwefen. Bismweilen wurde der Senat in denfelben 
derfammelt und Gerichte gehalten. | 


Ein beſonderer Ort, wo mau ſich durch Reiten, Fah⸗ 
zen ober Tragen‘ Leibesbewegungen zu verſchaffen ſuchte, 
hies GESTATIO. Auf den fandgütern war berfelbe ins⸗ 

x O5 ge⸗ 
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gemein an dem Garten befindlich⸗ und im ber dorm eines 
Circus angelegt. Plin. Epiſt. I 3.3; HIy’ay. 

Eine verſchloſſene Galerie mit groſen Fenſtern, um 
ſie im Sommer. fühl —57 — hies Cryrror ORTI- . 
cvs, “Pin” p. Fn, 17 — i r und” war dewoͤhnlich 
mit einer doppelten Reihe Fenſter verſehen. ‘Id. VII. 21. 


Die «Gelehrten pflegten ‚' ‚ um fich’ eine toͤrperliche Be⸗ 
wegung zu machen (ſtomachi causa), lauf zu leſen — et 
intente legere). Plin. Ep. IX, 36. 

Da die Roͤmer keine leinene Hemder und keine Sträms 
pfe trugen, ſo mar das häufige Baden, der Reinlichkeit 
und Gefundheit wegen, nothivendig, insbeſondere ; weil fie 
fi fo viele Leibesbemegungen machten. 

In älteren Zeiten harten fie fein anderes Bad, als 
die. Tiber.; Sie harten auch fein anderes Wafler , als dass 
jenige, welches. fie aus diefem Flus ableiteren, ‚oder aus 
den. Brunnquellen in der Stadt und in der Nachbarſchaft 
. B. aus der Quelle der Egeria, am Fus bes Berges 
Aventinus, Liu. 1, 19.; Ovid. Faſt. IIl, 273.. Juvenal. 
IL. 13., des Merfuriug, Ovid. Fafl, V, 673. cet. 

Die erfie Wafferleitung zu Rom. wurde von dem Cen⸗ 
for Appius Klaudius, um das: Jahr der Stadt 441., 
gebaut. Sieben oder acht Wafferleitungen wurden nachher 
gebauet, welche aug einer Entfernung von vielen Meilen 
Waffer in einem folchen Ueberfiuß nach Rom brachten, daß 
keine Stadt beſſer damit verſehen war. 

Dieſe Waſſerleitungen wurden mit ungeheuern Koſten 
erbauet, durch Felſen und Gebuͤrge und über. Thaͤſer ger 
fuͤhrt, und mit Bogengemölsen von Steinen oder, Bigel« 
fteinen unterftüzt. Daher man glaubt, daß die Roͤmer niche 
wußten, daß das Waſſer, welches in Roͤhren geleitet: wird, 
bis zu feiner. Duelle in die Hehe treibt, fo gros die Diſtanz 
oder Unebenpeit des — durch welchen es gehen muß, 

auch 
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auch fein mag. Und es iſt befremdend, daß ſie auf dieſe 
Entdeckung nicht gekommen ſind, wenn man bedenkt, wel⸗ 
hen häufigen Gebrauch fie bey ihrem Wafferleitimgen von 
den Roͤhren :(siftulae) gemacht haben. Daß fie mit Biefer 
Sache nicht voͤllig unbekannt waren, erhellt Aus: dem Pli— 
nius, welcher jagtt: aqua in vel e-plumbo subit altitu- 
dinem exottus sui, dag Waſſer in bleiernen Möhren treibt 
bis zu der. Höhe feiner Quelle, AXNXL, 6. f. 31. Die 
Wahrheit if, : daß die Röhren ‚dag: Gewicht des Waſſers, 
welches durch die. Wafferleitungen: der Römer in bie: Stadt 
geführt: wurde r nicht tragen konnten. 


Das Waſſer wurde in Behaͤltniſſen, CAST BLLA 
genannt , gefammelt, und. aus, denjelben vermittelft ‚bleiete 
ner Röhren durch die ganze Stadt geleitet. Ain. XXXVI. | 
15.3 Horat. Ep. I, 10. 20. 


Ad die Stadt hinreichend mit’ Waſſer — war, 
fo- wurden fowohl von Privatperfonen, als zum Sfentlichen 
Gebrauch viele Bäder gebaut. Doch fah man anfänglich 
dabey mehr auf den Nugen, als auf das Vergnuͤgen (in 


usum, non oblectamentum. Senec. Ep. 86.) 


Es war unter dem Auguſtus, daß die Baͤder zuerſt 
ein prachtvolles aͤuſſeres Anſehen zu gewinnen begannen. 
Nann. nannte, fie THERMAE (Sepnau, calores, i. e. cali- 
dae. aquae, Liv... XXXVI, 15.), warme Baͤder, obſchon 
auch, kalte Bäder. darin befindlich waren. Eine unglaupfi 
che Anzahl derfelben wurde allenthalben in ber. Stadt ge: 
haut. Plin. Epif, IV, 8 ‚Die alten Schriftftelee rechnen 
über. 800, von. welchen die. Kaifer viele mit unglayblicher 
Pracht aufführen liefen. Die vornehmſten darunter ia. 
ren dag vom Ne Mid be bei dem Pantheon, Dio. LIII, 
27.; Martial. Ill, 20.; vom Nero, Martial. VII, 33.; 
Stat, Syt. T. 5. 61.5 vo Titus; Suet. 7; vom Do 

mitian, 


220; Roͤmiſche Alterehämer. 
mitiany Stel. 5.; vom Karafalla,. Antonin; 
- Digfleniauug.ic. Es ſind von. — noch — 
urberbleibſel vorhanden. —R 

Das Baſin (Iabrum aut — wo man boden 
wurde BAPTISTERIVM, NATATIO, over Pıs- 
C-IN A, genannt. :: Das Falte "Bad hies HERIGIDARI- 
V M, fe. ahenum. vel'balneum; daß warme CALDARI- 
VM, uud dag laulicht TEPIDARIVM..Dag falte 
Badzimmer "nannte man: CELLA:FRIIGLD ARILA, und" 
das warme Cerua caLvanınm.:'Pln.! Ep. V, 65 
Vitruv. V. 10. Das Dfenzimmer Bine: Hyrotavsrton. 
oder Varorarıvm, Cic Q. Fratr, I, 1. Man 
heizte daſſelbe vermittelſt eines Ofens (propigneum vel 
praefurnium) von unten, Plin. Ep. II, 17., und an dafs 
ſelbe fiefen die Schwizzimmer (SVDATORTLA, Senec. 
Ep. 52.; vel Assa, fc. balnea, Cic. Q. Fratr. III, 1.) 
Das Zimmer. zum Auskleiden hieg Aropyrerıvm. 
ei ibid;; Plin. Ep. V, 6.,.und dag Zinmer zum falben, 
den in der Bauart. der Bäder: viele Berbefrungen vorge⸗ 
nommen Epiſt 90. 

Die Roͤmer fiengen mit warmen n Waffer zu baden an, 
und endigten mit kaltem. Auf bas kalte Bad wurde ein 
groſer Werth geſetzt, nachdem Antonius Mufı a den’ 
Auguſtus durch den Gebrauch deſſelben von einer ge⸗ 
faͤhrlichen Krankheit wieder hergeſtellt harte. Suet. Aug. 
LIX; gı.; Plin. ‘29. 1.; Horat. Ep. I, 15. Aber man 
hielt nach dem Tod des Marzellus, welcher durch eine‘ 
unweiſe Verordnung eben dieſes Mittels veranlaßt worden 
war, wicht mehr fo viel von dem Gebrauch deſſelben, Dio. 
LIII, 30 

Derjenige, welcher die Auffi cht ker. daß. Bad hatte, 
wurde BALNEATOR genannt. Cic. Coel. 26.; Phil. 
XI, 
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"KIM. 13 Er Hatte: Sklaven udter:-fich PCAFSARII 
genannt / welche · die Kleider · der · Badenden in Werinahiing 
nahmen. 41 FR a ah a re +2 3* 


ALIPTAE, Cic ad Div, 1,9 ;’Fuvenal. I, 76.3" P, 
421., oder Vnctonzs. " "Martial. VI, 31. 6.5 XiL, 
ıı KA mut 
71. 3. Eu 


\ hjzenmun } 
F . Par ZrE> 2 


Art 


* 


‚fe. (AMPVLLA), ı Plaut. Stich, I, 3. 79:3. Perf. I, 
3. 44. , und ein kleines Gefäs, LEN TICV LA genannt. 


J De €, welcher, die, Galßen ju beforgen, hatte, 
NOV. Nr ARIVS. Serb, in, Virg. dm. E 697. 
Da fh das Volt im gröfet Anzahl’ in “den "ädern 
‚berfammielte ,_ fo efegie n die Dichtek bisweilen ihre Gedichte 
daſelbſt abjulefen , Horat. Sat. I, 4. 73.; Martial. III, 
44. 10., weiches ſie auch in’ den Portifus und an andern 
Deten thaten Juuenal. I, 12.5" VI, 39; Plin. 'Epif!l7, 
13:5, IR 18; DIR 17; VII, 12.; Suet. Aug. '$9.; 
‚ Cläud. gı.; Domit. 2., insbefondere in den Monaten Julius 
"ud Auguſtus. "Pin. Ep. Vıll, al.; Juvenal, IH, 9," 

r a 


RR a Moͤmiſche Alterchuͤmer. I 


SGelehrte Männenpfleaten waͤhrend ber Zeit, dea1Ba-- 
dens etwas auszuarbeiten zu hoͤren oder unse ‚Sugt. 
Aug. 85.; Plin. Epijt. III. 5.; IV, 14 msmdät 


Vor dem Baden pflegten die Roͤmer bisweilen ſich zu 
fünnen (fole uti). Plin. Epı IL, 5.5 PU, 16. ; ‚Sen, 
‚735, In Sole, si caret ‘vente, ambulet nudus, ‚£. Spurinna, 
"Plin. Ep. I, ı. 
Unter ben Kaifern wurden nicht nur Nebungepläe 
5 (Gymndia et Pildefträe), fondern Bibliotheken @iblio- 
"4Kecae) an den Sfeittfichen ‚Bädern ereicheet. | "Senhel, de 
"Tranguil, An. 9. 
I Math dem Baden’ tleibeten ſich die R Römer * — 
Sie zogen die SYNTHESIS(veftischenatoria Belackubilo- 
ria) und Panteſſeln an. (©. 168: und 182.) Dieſe trůg, 
Weng ein Nomer auffer dem Haus fpeifte, nebſt andern 
nothwendigen Dingen, ein Sklave an den Ort, wo er die 
ein hmen⸗ wollte. Perſonen von gemeinem Stähd 
rügen fie biswellen ſelbſt dahin. Uorat Ep 1365. 
Es wurde als ein‘ grofer Fehler gegen die eingefuͤhrte Sit⸗ 
ug Angeſehen ; went ' jemand bei einem Gaſtwahl ohne ‘die 
gehoörige Kleidung erſchen, Cie. Bi 12 foie Ber den Jus 
ven, Matth.' XXI, TI. NET En 550; 
Nach — u und nach . Baden 


ber Kbrper twabrfäeinlich 
R — ſich ——— as uhebetten über 


ESxyeiſeſopha niederzule en. Ehe ie, ſich le en; zo⸗ 
Be hie, die Bea el N. Hi m die Kath —* Mi 3 Ai e 
mußen. fi S. 182.) — au, Non Sat. 1 


Bei are Saftmahlen Ei J Bete mit 35 
men, Kia kaͤntern 0 ber ! au via, —— 
Bi Ge — hit —5 — — 


RN 


Die Mahlzpiteny Leibesuͤbungen c. 248 


I; Nr; dei T2enSat.. 1], 3. 256,5 Nirg. Bel. VI, 
16: ; Aavenal. V, 36.5: XV; ro; Martial, XIII. 127; 
Ovid..ıFafs Vi 337,5: Plin. XVL 14. Bonidiefen Kraͤn⸗ 
gen glaubte man, daß ſie den Rauſch verhütetew Daher: 
— Aaut. ee * * — IU, 
e Bo. air ; bier. mE DER a ır 


uch abi a" ihre ie mit alterlei — D— 
Salben (unguenta vel aromata), mit Narden oder Narden⸗ 
balſam, IN;a RW. vn; vehmmus, MALOBATHBRVMm AssY- 
Rı vm .. (Horat.ısbidi; Martial. HI; -42:;:Anmomvm, 
. VargiEck: IH 1695; Afras.; Barsamvm ex Judaea, 
Plin2: KU 25: 5. 54. et. Es iſt ungewis, ‚wann fremde 
Arten von Balſam oder Salben zuerſt nach Rom gebracht 
worden ſind. Das; Verkaufen derſelben wurde 4. V. 365. 
von den Cenſoren verboten. Pin. XIII, 3. $ * 


W tL43 eh. 

Die Mönter pegartnen: ihre Gaſtmahlen mit Gebeten und 
eibationen (deos invooahant, Quiactil. Rpr. Lihare Diis, 
dapes let beneiptecani, Live XXXIX, 430, Sie koſteten 
nichts ohne es den Göttern zu heiligen / Libull. J. 1. 19. 
Gewöhnlich warfen fie einen Theil: ing Feuer und weihten 

es fo den Laren, die daher Das p AFALAMRaI-geiyannt 
wurde »Plawt. Cifl. I. 1. 46. Daher Dares Lına- 
7 dk, Mo-an Sat. II. 6,,07« Und wenn ſie tranken, jo 
goſſen Pe einen Theil zut Ehre einer Gottheit auf die. Tafel, 
welche fuͤr ſo heilig ae wurde, als ein Altar, Ma- 
&rob;’Sdt: it, 41; Aen 7, 736.553. V 185.748. 
Piah. "Cave. I, 2. 3u,' wobei Me die Formel: Lino r- 
si, äusfprächen. Tatit; "in .9 0 7 ae 


Die "Tafel — —— geheiligt r daß man die Bild⸗ 
mſſe der Laren und die Salzfaͤſſer auf; vs feste: — 
— Amob. Aluon  ». | * 


147 803 9132: ei erg 


Das 


a erge Altercrhuͤmer· 


"Das Sal; wurde bei den Alten "in’grofer Verehrung 
— Es wurde immer bei den: Opfern gebraucht, HUp- 
"rat. Od. III, ag. 20.3 Dlin. AXXI. 7. Si 41, woruber 
man Auch beim Moſes eine. Verordnung finder, Levit. II, 
«73. Es war ein Haupteſſen, welches die alten Roͤmer mit 
Brod und Kaͤſe genoſſen, Plin. ibid. Horat. Sat. II,%-17., 
2 bei den alten perfern die N Cnafturtium). Fe — 

3 34 1497 IL oT use Al Immftz, 


Tech Das SL ( petermurk — EEE 
de mit groſer Sörgfalt aufbewahrt. :Horat. Od; II, 16 14. 
Das Verſchuͤtten des Salzes auf. der Tafel wurde fuͤr omi⸗ 
noͤs gehalten. Feſtus. Dan betrachtete. ses. ale ein⸗ Zeichen 
der Freundfchaftziwenn das: Sal; einem Fremden vorgeſezt 
wurde, wie u bei ee er 


NE m ze ze 


Megen der Schmothaftigkeit / 8 a ‚Salı den. 
“Speifen' ‚giebt, „und wegen der: Unfchmafhaftigbeit ungeſalze⸗ 
«ner Speifen ‚wild 'Sal “alıh von Eigenfhaften, der Seele 
gebraucht.- Ain. XXXI 7.. At. Daher S Als Wir, 
wizige Einfaͤlle; ſalſus, wizig; inſulſus, dumm,nalbern; ſa- 
"les, wizige Reden ſal atüoum. ſales urhani, Cic. ad. Diu. 
1X, 15: ' Sales ‘intra pomoeria inati, attige Scherzreden. 

HFuvenal IX Yı.’Salniger,i. ci amri ſales, beifende Scherzre⸗ 
ẽden oben! Satire): Horat. ‘Ep. II,’ 2‘ 60:3 aber «Sal. II, 4. 
74 bedeutet — ſchlechthin fonarı es Salz. 


4641 re u er gr ia 

F Sai mir ‚auch im ——3 — Sinn von ‚Sachen 
„gebraucht; 3. B. Tectum plus salis, quam . ‚fumptus. babe- 
bat, Nettigkeit, Geſchmat, Eleganz. Nep. Att, ‚43; ] Nulla in 


ar —— eft corpore | mica ‚falıs. Catull. 4 


Die Gewohnheit, die vudviſe ber Einer uf die Ta⸗ 

er zu fegen, war auch bei den‘ Griechen und MPerſern allge⸗ 
haehı eingeführt, ingbefondere das Bildnis deg Herkules, 
wel» 


Die Mahtjeiteh; Leibeshdungen ans 


daher Erırnadezivs genannt wurde, Stat. 
SEP, 5. 60; Mani: IX, 44, rd 
— Eibationen zu machen. Cart. V. 8. 


Wenn die Alten einen Eid ablegten, oder ein Geber 
sirriöteten, fo berüßrten fie die Tafel, wie einen Altar 
Ovid, Amor. I, 4. 27., und ed wurde für firäflich gehal, 
ten, fie durch unanſtaͤndige Worte oder Handlungen zu 
—— Javenal 1, 116: Birgit macht hierauf eine 
| ; den, ‚VI, TI4. 


{ — —— —— Safihdfe zu Be 
quemlichfeit ber Meifenden hatten, ſo pflegten die Roͤmer, 
wenn fie in fremden’ Ländern oder in einiger Entfernung 

Ba Bug fi) befanden, in den Haͤuſern gewiſſer Perſo⸗ 
nen zu logiren, welche fie hinwiederum in ihren Wohnun⸗ 
gen zu Rom beherbergten. Dieſes wurde als eine ſehr 
Zeaaue und innige Verbindung betrachtet, und HOSPI- 
Ti VM, oder Jus  Hofpitii, genannt. Liv. I, 1. Daher 
MWOSPES fowol für den Gaſtwirth, aber fr den, der 
im eherbergt , als auch für den, Bajt gebrauchte wird. 
X, 224,; Plaut, Mofl. Il. 2. 48.; Cic. De 

—* ‚Accipere hospitem non multi cibi, fed multi joci. 
Ci ad Div. IX, 26. Divertere ad holpitem, Divin.. J. 
—* 575 — V, 2. Hospitium cum aliqguo facere, 
La. ‚et Cie. Jungimus holpitio dextras, fc. in Pi irg. 
Aen, II. 83, Hospitio conjungi; Ci Q Fr Li Hospi- 
tio aliquem excipere et accipi, renuntiare hospitium eis 
Cic, Verr. Il. 36.; Lio. XXV, ıg. Amicitiam ei more 
majorum renuntiare, Suet. Cal, 3,; Tacit. Ann. 11,70, 
Dame ‚interdicere.: ld Aug, 66.; Tasit. Anm. VI, ag. \ 


Dieſe Verbindung wurde auch don dem ganzen roͤmi 
ſchen Volt, ober von einzelnen Perſonen mit Staaten eis 
rät Liv, V. 8; XXVN. 54; Öle, Verr. IV, 655 

u. Bandı P Belb. 






[er ce Aterthuͤmetr · 


Balb. 18,; ‚Cael, 1.31. „Daher, „Glientglae,hopspi 
Haus, —— Cic. Cat. LK; 11. ublici —— 


jura. in. Ina ‚han u monde dadoat· 


„mEinzelgg Perſonen pflegten ſich in aͤltern Zeiten einer. 
Mal⸗ oder eines Wahrzeicheng (TE SSERA, ee 
is), oder; eineg ‚Sujfchen Koleg,, Das in zwei gheile ge⸗ 
fehnitten, war· Br welchen jeber, giten,, Theil, ‚hebjelt , zu 
beti.nen, „um, ſie —— chen Branch 


Baftfreund daran zu rkennen. Vlaut oem, 
2. 92. Sie ſchwuren ſich einander Treue beim Jupiter, 


der daher Hio,&r ımarLıs-genanntiwurbell Gic.nQ. Fr. 
2,23. Daher man von: bemjanigen);s deu:die: Mechterstigr 
Saffeemdfchei- verlezt and ſich aufn dieſe Art ſelbſt den 
Zugang gu: einen Fauulie · verſchloffen hatte ſagtea awonw- 


ARECISeR DES BBA DLX —*2 Cſt. II. a. ug uan 
wind mo 


* Das Bndnig ‚der Sapfseunhicert, wurde ‚biöpeilen 
zwiſchen ‚entfernten Perfonen. — 587— indem, fie ſich zin · 
ander wechfſelſeitig Geſchente (hikten, ;,, Färg,, — m 


Das Verhalinis der Bospitbs"Hurde Für AR Ag 
16 dem zwiſchen Patronen und Klienten gehalten 

13. Die Vetlezung dieſes Bethan es betrat e$ mtän 
* das p et Bl N Ah *58 


Cie. Verr. — 
— Bi 6 od ei: aa ey F ui 


‚Be! —8 Fenden nannte man Ub Ph» 
= vom ‚' fo: wie na Haus oder Ziinmer, ie welcheni 
er bewirthet wurde ' Daher?*Bivisi-i in höspitiaf®} are) 
Ze. IH. VH ois$p ı a ® en bisehem s Gaſtz muer 
Lies 5 a Daher‘ For rn are ig 






tum J, f; und r il ra n Hospiti 
an —6 Tb, ur ‚n, je Mi aft F 
oh, ana —— tum hospı- 


Übeci inet er 





— EN ꝛc. YY- 


Ma lernen eo — no juma.hospitiinviohrta fueramm 
— neð md Br rom 2 zung Apc 


— —5 al an — 
onen, | ’ 
2 ie 5 3 * ‚Bau 
4x8 : 
Ä — 55— und 2 


—* > W) te 

r nie ng Tu a * 

ur Far x ion umag 
A & 8 2,19: Net Ang —* 28 ol 


Die Bee bet * BR) 
Ede Theilen, —— ae eigentliche 
Ahle, w dene Arten tra 
Bee — 


. Vürg. Art DENK 833: x a ü 

Ann & satin Ka IE 
8B denseigeurlichen Mahlfeit murbeseninseder — 2 
erznur wenig getrunken. Nachdem aher die! Gaͤſte geſaͤt⸗ 
ge Maren, ‘fo murde ber Tiſch mit den verſchiedenen 
t und Gerichten weggetragen, und ein zweiter Tiſch 
u ee re 
Gufrifchungen: aufgefejt- sa mie KL . 2 


nantei 2VT270 N ae SH 1 
—* zu —* Serränfen * 
a Rh et, Ja — 


—1— DiefeSchmauferei aber, ‚Lrinigefelle 
{haft ach der Coͤna wurde COMLSSA MIO. genannte 
Ben Damit; au, und dauerte ‚oft bis in die 
Se Morgen. Hor. Od. I11.19; 9:4 
ber ‚Gonviviaanienipeitiva und | 
arena "Daber OMPSARIn — 



















Re 


6 en 
‘ su li £ ji? 
228 ts | Ä 


ſchwelgen, ſchwaͤrmen —— NE EONR 8 xwurn, vicus. Fefiug, 
vol potius a Rouo⸗, Comus, dem Gott der nädılichen 
; es und Lufibarfeiten bei den Griechen), Hor, 
O4. IV, 1. 9— 11.5. Quinctil. XT, 3. 57.; COMMIS- 
SÄTIO, eite Schmauferei oder Luſtbarkeit biefer Art, 
das Schtwärmen nad der Cona, Cic. Cat. Il, 5. —— 
&.; Cosl. 15.; Martial. XIT, 48. 11.5; COMI $5 TOR, 
ein Teilnehmer oder Geſellſchafter bei nächtlichen Schm | f 
fereien und Luſtbarkeiten, ‚ein Nachtſchwaͤrmer. Ter. Adelph. 
P 3.9; Liv. XL,7.; Martial, IP, 5. 3.; IX, 62. 15. .; 
Patron. 65.; Gelt. IP, 14. Daher Cicero die Theilnehmer 
an der Verſchwoͤrung des Kat il ina Commissatores con- 
jurationis nennt, AH. J. 16. Die Römer pflegten biswei⸗ 
len an einem Ort die —* und an, einem anbern den Nach» 
tiſch zu halten. Liv. XL, 7.9; Plaut, ; Mof. 1,..4..5- 
Wenn fie genug geſchwaͤrmt hatten, dann zogen fie-oft mit 
Muſit und Fafeln durch die. Gaffen und vor die Häufer ihrer 
Geliebten, ſtimmten bafelbft eine. Serenate an, und wen 
ihnen die Thuͤren nicht freiwillig :gedftter wurden,/ Beine 
chen fie eh mit — Hor. O4; Bi, * — 8 









— am ‚Hhansamir nei ur — 
Er * —— genen: wurde vor der Cona oder eigentli⸗ 
chen Mahlzeit ein Voreſſen gegeben, welches man GVa 
STATIO, Petron. — 5 F ‚oder GVSTVS nannte. 
Es beſtand aus ſolchen welche, den Uppetit 
zeigten, Martial, IB 32: 53. —— Salaten /Auguen 
Oliven, Wuͤrſten, eingemachten Sachen ic., und We 
welchen man "it Waſſer vermifchte und“ mit ſae 
machte, und Mulsum nanute. Hoſ. Sut 184.086; ; Cie) 
Tuſc. 11, 19.3 Orat. ‘U, 763 FL RR Plim. 
XXH,' 24. Dahet wurde alles, ki man as unb trant 
(äntecoena) um den Apperit ji reizen ⸗ PROMVESIS; 
0. ad Die: 1X, 16. ab. Senn. Ey. — 


I 







Die Rabirum⸗ Wündienee w a 


0, obere Gußlatorium, Petron. 31.; Plın. En V; 6; 
Martial. XIV, 98.; Plin. IX, 12,, genannt, Weil bei 
Voreſſen quch Eier und bei dem Nachtiſch 
Srädte ‘gegeben wurden, fo ift das Sprichwort entftane 
dent Ab.ovo usque ad mala, vom Anfang bis zum En 
de Hor. Sat. 3.6.5 Cie, ad Div. IX, 20. 


Aber Guſtatio wird auch für jede Erfriſchung, bie 
man des Tags über zu fich nahm, oder für das Fruͤh⸗ 
— Nin. Ep. III. Hi VI, 16.; Suct. Aug. 

Vopiſc. Tae. rı. 

Das Sauptgericht bei ber * bied COENAE 
CAPVT vel Pomra. Martial, X, 31.; Cie. zw“ 
V, 34. Fin. Il, 8. 


” Die Speifen (edulia), welche die Römer am — 
liebten, werden Gel. VII, 16.; Macrob. Sat. II. 9.3 
Martial, V, 79.; IX, 48.; X1, 53. cet., ang-führt. 
Eie waren: Der Pfau: (vavo, vel — us), Hor 
Sat. I, 2. 23.; Juvenal. I, 143., welchen Hortenfiug, 
der Rebner, * bei einer Coͤna, die er gab, als er in 
das Kollegium der Prieſter aufgenommen wurde — 
coena facerdotii), aufſezen lies. FHin X, 20.[.25 ; 
Safan (Pnasıana, ex Phafi, Colchidis Auvio) 
Martial. IH, 58:; XII, 72.; Senec, ad. Helv. 9.; Pe 
tron. 79.; Manil. 9, 372.; ein Bogel aus Jonien oder 
Phrygien, Attagen vel — ina, genantit, Horst. Epod. II, 
54.5 Martial. XIII, 61.; das indianiſche Huhn (Avis 
Afra, Horat. ibid.; Gallina Numidica vel Africana, Ju- 
venal, XI, 142.; Martial. XIIE, 73'); der Ambrazifche 
Bor; Nachtigallen, lufciniae ; Krammetsvoͤgel, turdi; Em 
—* Gaͤnſe ıc.; Bratwuͤrſte, Tomaculum (a. reuvo), vo 

licium (ab infeco). Juvenal, X, 355.5 Martial, I, 43. 9. 


Atron. $ı. f — 
7 Bi 





27 ee 


Blswellen Würde em danger Eber aufgettagen daher? 
M rRorrer Convıv IA N ATYM, Tuvenät. 
I, ı4r., Poncvs!Taosanys, welher mit — 
anberer Thiere gehorſt war. Macrob. Sat. II, 9. NR 


n” Die Römer. waren änsbefonderentiebhaber — — 
Macrob. Sat. H; zi}, gr B.dem-Miullus, barbt} dent 
thombus, welches Die Meerbuttesfein (plk; der, munaena, 
Wurdie oder Lamprette; dem loarus; demacipenler, Stör.; 
FR ‚lupus, Hecht ac Aber insbeſondere von dan ESchaal⸗ 
fiſchen, pisces teftacei, pectines, pectunguli,. vel game n x⸗ 
LIA, oftrea, Auſtern, zc.weiche bisweilen, N) Britans 
tie,” Rutupinögne, edit fundo, J 1a ae 
in Rene kommen liefen, Judenal. IN 58 —85 wen iger 
vr Schnefen —— Plin. Ep. I, 15. 
Auſternhetie — 46 wurden uerſ von 
einem gewiſſen Sergius Arata, vor, dem warſiſchen 
Krieg, A. Y, 660,,,an dem Ufer, von Ba jd (ĩn Bajano) 
und an dem Sukrinife en See gefunden. Blim IX, 54 
5,79: Daher, die Lufsinifchen Auftern. berühmt „find. >; Ho- 
rat, Epod, 24, hige goben ;ägnep, won, Brunduſium 
ben Vorzug... Diele Verſchiedenheit i ſo gu, erklären, «daß 
von Brundufum ‚Yufoanıpflegten, ‚gebracht, und am, dem 
friniſchen Fer sinigengeit — + Plön; sibich 
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a *— ak ebene, Plim, IX. 174.J30.3 Senes 
Deinen: —8 A ineaifi ;.2pr ‚IK dom 
te Bere Sal Be" KR — 
DLARIA „genannt. Sie Beftu aus Fru 
point "vel"mala, ehe 1, "Birnen, Hr eigen, 
ven, Weintrauben; Piftachiae, se, Dialer amyg- 
5 dalae, 
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Die DAB ER NEen 1.» 51 

e, Maände ale Ba J—— Haben, Ro⸗ 
er 1 et. i tgen; a caryofäg,. 
RR: — chi, jet SR I * aums; boleti, 


die nucl ei ping), bi ünas; 
——— on HER) N melfit. a, del Aulcia- 


nr ruft u a, N acentae, artolaga anı, Kis, 
an gran, — fcrip! ıtae, Fre 
Baht 33 a dieſer Gepate, „ber ie 
—50 — Nor. velCohditor ‚dulciartus, p 
Ne 


tius uſulara cet. genannt wurde, . 


* ie — — Sklaven, welche die Speiſen zu⸗ 
bereite ten/ fie in Ordnung ar Auf oe Diſch na 







Eye ie a. 
In Altern Zeiten war ber Säter =. der En (itor 
ei dogiids'wer' a 
ta In») Fe te. de 2 Kir :: * 


* —— —— — —* 
Aul. II.A. 185.5 Meud. INyiarız..ewmp.asyhe Uni 
ſcheidungszeichen war ein Meſſer, welches ſieſtrugen. = 
Art. IU, 2. 3. ber nachdem die Befriedigung des Lus 
xus an shop Tafel nacheden / Regeln der Kuuſt geſchah, fo 
taufte uan die Köche um einen hohen - Preis. Lin AXIX. 
6:57 Hmm IK, 47% [31.5 Martin KhR, »220, Koͤche 
aus Sizilien wurden insheſondere ſeht hoch gefchägti Ather, 
SV, 233 Horat. Bei Alm. 18. * —— u *4 


ya —* P > 
bad, in 3m bel 2 f 


abr der Siabt 580. ** feine Bäter zu 
Nom Er Baken bat Säfte der Frauens⸗ 
— 8 XVII. 11, J. Virro de Re’ ruf. 
Fo:"älher een dt, ol BB” ineräfiche” Wer 
Pen BREI Ateken Betten ſich terermit: Ba⸗ 
noch mit RKochen abgegeben habe. Quäcft. Röm. % 


ge 







4 Der 


a Rbmie aAulerchan 


‚Der vornehnfte Koch welcher die Bireion, ‚über bie. 
Kuͤche füh'te (qui coquinae praeerat), hies ARCHIM A-: 
GIRVS. Quvenal. IX, 109. Derjenige, welcher. die Auf⸗ 
fiht uber den Mundvorrath ‚hatte, wurde PROMVS 
Conpvs, Procurator peni (Pz Nvs autem omne, quo. 
velcuntur homines, Cic, de Nat. D. II, 27.) genannt. 
Plaut. Pfeud. II, 2. 14.; Horat. Sat. II. 2. 16. Derje⸗ 
nige, welcher die Speifen in Ordnung feste, hieg STRV- 
CTOR, Martial. IX, 48.5 Juvenaf. VII, 184., ber 
fie auch bisweilen zerfchnitt, Id. V, 120; XI, 136,, wel · 


ches Geſchaͤfte der CARPTOR, Carpus oder Scissor, zu 


verrichten hatte, Id. IX. 110. Derjenige, welcher bie 
Aufſicht Über das Atrium führte, wurde Arnıznsısigen. 
nannt. Cic. Parad, V, 2. 


Das Borfchneiden wurde wie eine Kunft —— 
geſchah nach der Muſik; daher diejenigen, welche dieſes 
Geſchaͤfte zu. beſorgen hatten, Curnonomonres vei 
Geftieulatores genannt wurden. Id. 7, iai. XI. 1375 8 
Petron. 35- 36 i 


Die Sklaven, welche an ber Tafel auftoertetn } wur⸗ 
* eigentlih MINIST RI genannt. Sie waren mit eis 
ner Tunika leicht bekleidet, mit Servietten (linteis ſuc- 
einen, Suet. Cal 26.) um ben Leib geguͤrtet — 
alte eincti, Horat, Sat. II, 6 107.3 I, 8. 10), mb 
hatten ihre angemwiefenen Verrichtungen. Einige festen das 
Silbergeſchirr in Ordnung (argentum ordinahant), Senee, 
de Brev wit, 2.; einige reichten ben Gäften Waffer zum 
Wafchen ber Hände, und Tücher, um fie abjutrofnen, 
Petron. 31.; einige zeichten dad Brod herum; einige trugem 
die Speifen auf bie Tafel (opfonia inferebant), und ſezten 
die Trinlgeſchirre auf, Virg. Aen. I, 705. cet.: einige 
die Speiſen vor; einige — Vein — 8 
r, 56. 


+ Die Mahlzeiten, Leibesübungen ve. 
W,..56..59. et, Bei warmem Wetter: mußten einige das 


Zimmer mit Mebeln (Nahella) fühl machen, und die. Siie- 
gen wegtreiben. Martial, III, 82. 


Bisweilen verrichteten auch Aufwaͤrterinnen — 
Dienſte an der Tafel. Virg. Aen. I, 703.; Suet. Tib. 42; 
Curt. V, 1. 


Penn ein — Pe Sklaven — um iin et⸗ 
was zu bringen, fo machte er ein Geraͤuſch mit ben Fin. 
gern (digitis crepuit). Martial. Ib. et VI, 89; XIV, 
119.5; Atron. 27. 


Die Speifen wurden entweder fchon auf dem Tafeln 
oder häufiger auf Tragmafchienen (FERCVYLA vel nz- 
rosıronza), auf deren jeder verfchiedene Nrten von 
Gerichten befindlich waren, ing Zimmer. getragen. Petron. 
XXXV, 66.; Plin. XXVIII, 2.f. 5.3 XXXIIT, ıı. 
J. 49. et. 32. Daher: Prachere coenam trinis vel senis 
ferculis, i.e. missibus, eine Coͤna von drei oder ſechs Trach⸗ 
ten geben. Suet. Aug. 74; Juvenal. I, 94. Aber Fercula 
wird bismeilen auch für die Gerichte ober die Mahlteit ger 
fett. Horat. Sat. II, 6. 104.; Martial. III, so.; IX, 
83.5 XI, 32.; Aufon. Epigr. 8.; Juvenal. XI, 64. Eben 
fo Mensag, 5.8 Mensas s.e. lances magnas inflar men- 
farum , repositoriisimpönere. lin. 33. 11.f.49.; Petron, 
34. 47. 68. Mittere de mensa, ein Gericht, oder einen 
Theil von einem Gericht, einer abmwefenden Perfon fchicken, 
‚Cie. AH, V. ı. Dapes mensae brevis, eine furge oder 
frugale Mahlzeit, Horat. Art. p. 198. Bisweilen wur⸗ 
den die Speifen (patinae ve} catini) einzeln in bag Zim⸗ 
Mer getragen unb auf die Tefel geſezt. Horat. Sat. M, g. 
42.; II, 2. 39. 


Eine grofe Schade oder Schäffel (lanx wel scutella) 
mit verſchiedenen Arten von Speiſen wurde M AZONO« 
| 25 nv 


Se 1111272117. 1), 20 

PR vaio, tribuo, et "ae, edulium, ae e 
farina er Mcte) genannt Man reichte iejelße erum/ 
damit jeder von den Bäffen "nehmen Forte," was “ bes 
liebte , Id, VILL, 86, Vitellius lies eine Schuͤſſel von 
aufferordentlicher Groͤſe machen, Plin.,. XXXV, 19. 
46., welche er den Schild der Minerva nannte, und 


die wit einer unglaublichen Menge von den feltenften und 
| — eageſan ude· Suet; — — Li 


Bei einer ‚Cha justoelche. diefem Kaiſer ‚von "feinem 
Bruder bei feiner Ankunft in der Stadt (coena adventitia) 
gegeben wurde, follen 2000 von den vortreflichfteen Fiſchen 
und obVoͤgel aufgetragen worden ee flegte an 
chem And demfelbden ‘Tag "mit —— Perſbohen zu 
ftuͤhſtũten/ das Mittagsmahl und die Coͤna einzunehmen, 
und hrs "sont diefen — koſtete res Hetige, 
als 404,066 Seſtetzien, d. i. gegen 3220 Pfund © terting, 
3 Schilling und 4 Stuͤber. "Ihre. Auch oil er in Zeit von 
weniger/ ale einem Ahr, novies millies U. 8 u 
— terling verſchwendet hiben. Pio. 

——— —— * 


Ein dung ähnliches, Gericht, wurde En den Schar. der 
sl te * aufgerfagen, und die Aufwaͤrter waren dabei mit 
—— weſchaucn Macrob,, Sat. Ih; 12. 2 — 
N noe mann We om Bi J 
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hang ei 


3) ei er BPTIIZN ERLITT 


9 Beben "Satmabten der wiiten murbe. auch die Fiäte (Tibia) 
Pr Eure "za dieſem Zwetr Siötehrgfe 

erdhimeh CPibieines’ive PFibieinad) zugleich mit den 

* an auf dem Markt, wo man die Sbeiſen kauft, 


RN BAAR A 
FR Br " — EB, 7 Dane h lau tue cogũ 


Eh und 


Die wen ws 













ia ars | 
’ hi N 
NR — Kae * ER 
9; 5* Att. XIII. 14.; Suet. Aue 78.3 Plin. Ep. 
411,69; VI, 3%5\1.2X 86. jIn@dl.m 12 19.; 
AL sn; KK, 774; Martial. EIL,50. Ihr größtes: 
‚bei den ablen \füihten:(hebin freundfchaftlis 
— 8 Sen. 14 var 
DE - a} NEE Tr, BETT) .o RL 7% I; 
Um den ‚übe Folgen, der ueber ladung ‚vorzubeugen; 
| ige nach der Coͤna —— zu nehmen, wie 
N Ir .5 N inZ u ;.8 5 A 
er *3 Ä — ei nie ar ner 
und Tibicitine meidemdene etimn. — — Act. 37863. 
Wenn der Koch einen: Fehler machte/ i bekam der⸗ Tibicen 
1 —— — — 2— Lab, osnmlinger Be⸗ 
gleitung der Flöte wurden ko Soeiſen a ( au 
tragen. Macrob, —R 16. Äh — 
man Floͤtenſpielerinnen und ‚Tänze Be, um DBergnügen ber 
ss, le hftreten. —A — dur ar — ia 
— Awurdt endlich auch Bei den Galli das Bob der H 
und ⸗ groſer Mnner von dal beſtimmten Knaden — 
“di Miefes thaten auch —— — * 
er sonvivas u ni Tipipen 


„gbus m ic uae 7 ' ev. — at 
— — aten — Pa had ice, ar fl der 
J di Le ahlen beſa em van ir, Lib'N, 


‘ = "ein pe ad da’ Ümfiteida jüirchluten Aihetiorem red. 
a Uad diefe Gewohnheit murde ſowohl an Feſtt 
u ald an andern Tagen beobachtet. Horat. Od, IV, 15. Gicht 
Barıholin, de Tibiis Veterum, D. Neberſ. 
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286 nomiſde Alterthuͤmer. 
4 . ar — inerengv. agebat, i, €. — coe. 
nam vomere volebat, ideoque largius edebat). Cic. Att« 
zur, 52%; Dejot. 7. Dieſes .thaten fie auch vor ber 
Esna und ji andern —— Suet. Vit. 135 Cic. Phil. 41.3 
1, 3. Vomunt, ut edant; edunt ut vomant. Sense, 

| ed Helv. 9. Sogar. Srauenzimmer pflegten nad) dent Ba⸗ 
deu. vor ber Coͤna Wein zu trinken und ihn wieder von ſich 
zu geben, um ben Appetit zu reisen, (Falerni fextarius al- 
* ducitur ante — facturus org), 
s 427°, | 2 


Ein Säftmahl, y Sei welchem viel Aufwand Be 
| wurde (coena lauta öpima vel opipara), hies Avcv- 
narıs, Cie ad Div VOI,26.; PonriırtcaLıs vd 
Pontificum, Hor, Od. II, 14. 25.; Sırsakıs. Id. I. 
37.; Cie. Att. V, 9., weil biefe Priefter folche koſtbare 
Mahlzeiten zu halten pflesten; (ſ. J. B. ©. 555.) oder pv- 
87a, ubi tu. dubites, quid fumas potissimum, Ter. Phor. 
H,a. 28.; Hor. Sat. 1I, 2. 76. 


Wenn jemand fich felbft bei einem andern gu Gaſte lud 
(coenam ei condixit, vel ad.coenam), Cic. ad.Div. I, 9.; 
Swet. Tib..42., fo wurde ee Hosres ownarivs, Plin. 
Praef., und das Gaſtmahl svsıra tigen ide 
COENVLA genannt. 'Suet. Claud. 21. 


Ein Saſtmahl welches lemanden gegeben —** ber 
erft von der Reiſe angefommen mar, hies Coena apvzx- 
sırıa, vel — toria,' Suet.. Fit» 134 vel vIarıca, 
Plaut. 'Bacch. I, 1: 61. Dadjenige, welches Patronen ih⸗ 
ren Klienten gaben, nannte man Coena RECTA, im Ge⸗ 
genfa; der Srornrvua, Martial. VIII, 50.; und das 
jenine, welches jemand anftellte, ber ein Amt antrat, 
Coena sDETIAB18.00 ADJICIALIR Suet. Cland. %; 
| Ing But 

Die 


hıyr hi N —W Missa 4 , 2684 
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Die Klienten pflegten frühe Morgens ihren Patronen 
ti ihren Häufern aufjumarten, um ihnen ihre Höchachtung 
gu bezeigen‘ (lalutare), Martiäl. IL, 18. 3,; 14, 36.; 
IV, 8.; Juuenal. V, 19., und bisweilen begleiteten fie bier 
felben des Tags über überall, mo fie hingiengen;wobei fie 







mit-einer weiffen Toga angethan waren. Martial. I, 46. 13. 
Daher mannte man fi AnTzammvLomes, Id ‚AL, 
7.; Navsı Qvinitzs, und von ihrer Anzahl: ; vB 


BA TOGATA, el FRARGEDENTIA LONGE AGD 


NIS OFzIC iA, Juv. X, 44. Aus dieſer Urfache wurden 


fie bei feierlichen Gelegenheiten zur. Coͤna eingeladen, Jun. 
V, 24.; Suet. Claud. 21., und ın dem Atrium herrlich bes 
wirthetiv Diefes- : Gaftmahl : nannte: man -GOEINAT RE- 
ET A, ine. juſta et folemnis, adeoque lauta et opipära, eir 
ne foͤrmliche, mit: allem ‚ Ueberflus verfehene Eine: Da- 
ber: comvivariirecta, fc. eoena, Suet Aug, reois di 
dapsile, i.e. abundanter, eine gute Tafel halten. Id. Vefp. 
19. So Vivererecie, vel cum rectö apparatü, Senke. Epifl, 
3 5 SE ı > en ZZ led ; 4* 


Al aber der Luxus Höher: Meg, fo kam uilter dem 
Kaiſern die Gewohnheit auf B jedem Klienten, wenigſt 
den aͤrmeren unter denſelben, anſtatt der Cona, eine Poi 
tion Eſſen in einem Heinen Korb (SPORTYLA) nach 
Haus zu ſchiken. Da man aber auch diefes unbequem fand, 





en — — 


kei er, Öelbfihenfungeny-anfiatt 
je ex o ‚eingeführt, Suet. Nem 
Dt — inf —— — 
* ie förmlichen Coͤna zu trattiten .tpieder 
* * a —— sis oO — * 6‘ 
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Su Der Ort wo gan en 
w @ Po Lay Mhsundider/Hrt; wor; 
e WGetraͤnke eiwertäuifte 77) T wir R 
ibäk et Rud. I, 643 — — > 


Ay" mr, in —J wis Seien fe brruscde...a 
di; Zeiten, ſe bu lin Ara Br 
X an —X * dem Gottesdienſt. Es war jun 
gen m? unter dreiſig Jahren und ‚den. Frauen · 
TE 
soon een: Lei 
Ani 23, en 10.0 E IPBER € Fer —— 
e Ex is ab, „weibliche: Bermpandee a kuͤſſen, 
2 rim ‚Bein, gitrunten haͤtten —* 
Als man ber tkm 
üeber Aus an, Ko —— 
Nen aufgehoben, ‚auiink al," 
tAnrvidid eze rund: a WER 


Iae.yfo ach serien 























ing Jyalionomeue 
Leinßberge anzupflanzen, sound, befahl, ‚daß wenigſtens Die 
Hälfte von an ———— 


Die Wankheiemstäignälugsen ı 380 


| rtr Dom 7Abet dieſes Ehiffesourbe bald 
wie en hoben, , dd, Ay, De 2b we « 


r, „sogen, ihre, Meinfidte in Die, Höhe, i 
er — —— J * fr 
pel⸗ unt WM. ‚, ‚Daher. man, Yon; Die ” 

20 | — ‚wit ‚den, ‚Beinfieten osenzhle — 


ind bie ‚Veinfigte mi — 

AR Be 5 9 —* ——— BE 
a,bella priv: 1.5, 304); UM or 

| 3 —D ſie hut ihn ze Pi R 
Min ins aan na, Id., A 15 — 
Se Bein mie in üeren,Beifen ff, ar TH: 
ie jest. Mapıpflüftexdererpe ur) di f 

be aus Meidengerten (quali, quasıllı, Pag Ba velfiscel- 
ee yes uhren Der 
Er en 
Are, „U um, r z.aing eſſe, ‚ger 
nannt, ausge ET orcuar pop eigentlich die gar Digp 
ſchiene And Ynelum der Baym, womit na, bie Pr 
außppefite Gra na mıva puemitun)s... ‚Soyu, in ‚King, 


Urs @ABs lee ah) 9 Saft wurdeo Dusch -rinen 
Seiher (SaccevsvelcoLvm) gelaffen ( azmitze hatur 


Martial. XII,. 61, 3.; XIV, 104., und in eine grofe 
RE Ta ra ra kirche Er 
Ar 1% Ei —R Re 
* Qual Von vl „Serja dag, n 
EN gun Rats. 68. se Berge 
* uf} Daher V INYM-DOLIAR 
4,2 4 ‚Der. & Saft,.d ih — a Amy - 
er IBAN Op, mn YEPaURO. ‚Ph del ar 
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Der Moſt oder neue Wein (MVS TVM) würde von 

der Hefe gereiniget (defascabatur), indem man das Gelb 
son Taubeneiern damit vermifchte. Horat. Sat. II, 4. 56. 
Man gebraucht jest das Weiffe von den Eiern zu diefem 
Zivef. Sodann gos man denfelben (diffusum) in Heinere 
Gefäfe oder Faͤſſer (amphore vel cadi), die gewoͤhnlich 
aus Thon gemacht waren, und welche davon Testaz 
biefen. Horat. Od. III, 21. 4. Oben wurden fie mit 
Ye) oder Kalk vermacht (oblitae vel picatae et gypsatae) 
Und zugefpündet (obturatae). Daher: relinere vel delinere 
dolium veltadum, oͤfnen, anzapfen. Terent. Heaut. LIT, 
1. 51. Der Wein wurde auch in ledernen Schlaͤuchen 
(vrnes) aufbewahrt. Pln. XXVIII. 18. Bon dem 
Jeuen Wein nenne Pliniug ein Buch, das noch nicht reif 
jur Herausgabe if, mufteus liber, Ep. VIll, a1. * HR 
Auf jedes Fas zeichnete Man den Nianiett'derKonfuhr, 

oder das Jahr, in welchem es gemacht worden twati: Horat. 
Od. I, 28. III, 8. 12., und 28. 8.3 Ep. 1, 3.4 Das 
$er: Nunc mihi fumosos vetaris proferr& Faletnös (fe ei 
Los) consulis, Tibul. I7,'r. Der aͤlteſte Wein wurbe 
immer in den hinterften Theil des Kellers gelegt. "Düher: 

Interiöre'nota Falerni, mit einem Glas alten Falernerwein. 
t En a ul air 


Horat, 08. 11, 3. 420i2 fT 
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Wenn ein Gas ausgeleert mirde, ſo legte man es auf 
eine Seite, und gos den Mein heraus. "Die. Roͤmer be⸗ 
Öienten ſich Feiner Heber ober Zapfen, mie mit; daher 
vertere cadum, anzapfen, augleeren,. Id. TH, 29. 2. In: 
vertunt Aliphanis (/£. poculis) yinaria tota (fe. vasa'i. &, 
‚tados Del Yagenas), fie Mitten ganze Faͤſſer in grofe Vecher 
bie zu Allifa einer Stade ih Samnlum ,dewacht wurden 
Id, Sat. Il, 8. 39. ai hin. RIGMGC 


J 
Em um 


Die Moahteluen/ keibevũbungen eu. ah 


um ben Wein rif und mild zu Machen,’ würde er bis⸗ 
in den Rauch, Iu. Od. TER'Ei nr; Plin. XIW, 
1. [> 5; Martial: HI Br; X, 36. Soder in den obern 
des Hauſes gebracht (in ed vel apotheca editiore); 
te man. von demfelben: descendere, Hor. 0a. Il, 
Ei “wurde oft ſehr lange aufbehalten, 1d! Od. HI, 
Cie, Brut.. 286. Juvenal. V. 33; Perf. IV. "gl 
2, 7. Es gab. noch zur ‚Zeit des Pliuius Bein, 
| Pa unter, ‚dem Konfulat des Dpimius, A. V. 633, ger 
macht. worden war, alſo beinahe 200 Jahre nädiber. PM. 
ZU SS 6.; Martial. I, 27. 7.5 1, ‘40. 5. Um töh 
Wein dauerhaft zu machen,„.pflegte man den Mof,bis auf . 
die e einzufochen (desoquere, Virg. G. I, 295.) und 
daun hies er pernvrvm; oder big auf .ein Deitthrif, 
und nannte, ibn. Sara. Plin. XIV, 9. f. 11. Und um 
ihm, einen angenehmen. Geruch, und Geſchmak zu geben (ut 
“der vino contingat, et saporis quaedam acum ina), ſo pers 
miſchte wan ihn mit Pech und gewiſſen Kraͤutern, welches 
SONDERE, ‚MEDICARL vel concinnare ‚vinum hieg, 
Pln. XIV, 20. J. 25.;. Gele XIL, 19. a0. a —8 
A mer 144 et Akad: 


Y 
- 835 1): md 


"Sie, wi; wurden — ER den Orten, wo 
wuchfen ‚ anterfchieden. Die, ‚berühmteften Meine in Ami 
waren: ‚Vinum Fazer wm, Massicum, Calenum, ‚Cae 
cubum, Albanum, Setinum, Surrentinum cet. Plin. 23 I 
20., Und ‚unter ben. ausländifhen Weinen: Chium, Les- 
bium, Leucadium, Coum, Rhodium, Naxium, Mamertie 
num, Thasium, Maeonıum, t vel Lydium, Mareoticum g 
Pin. XIV, 6.5. 8. cet. Man unterſchied fie auch nach ihrer 
Farbe und ihrem Alter: Vinum album, nigrum, rubrum 
get, 16. 9f. a1,.22-.,Vetus„mpvum, zegens,:hornym, von 
dem ne dee geaenimÄrtigen Sr kimyum, — 

U, Vand. 
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“is; ; molle, lene, vetuftate edentulum, mild; — vel 
äußerum, herb; merum vel meracum, rein, ‚ungermifcht; 
meracius, i. #.fortius, ſtart. Cic. ‚Nat: D. IH, Ber 


Die Roͤmer festen den Wein 68 dem Nachtiſch (alta- 
ris mensis) mit. dem Defert (cum ‚bellariis) atıf, und 
machten von, bemfelben, ehe fe zu trinken anfiengen den 
Goͤttern Libationen. Firg. Aen. 1, 736.; VIII. 273 283.3 
G. IL, 101, Nach der Schlacht bei Aktium wurden au 
zufolge eines Delrets vom Senat, dem 72 us Ei 
tionen .gemaght. Die. LI, 19.; Horat. Od. 1 5. Ei 


Der Mein murde in itderien Gefaͤſen a —** 
RAE, vel Teftae), mit Handheben (anfataey, daher fie 
dıorae hiefen, Horat. I, 9 8.,’ oder in Kruͤgen oder 
Flaſchen, mit einem diken Bauch (A VLVAE) von 
Glas (vitreae), Leder (coriaceae), ‚oder Thon (sighiriae) 
‚aufgetragen. Plin. Epift. IV, 30.; Suet. Domit, 21;; 'MaP. 
Hal. VI, 35.3.5; XIV, 100, An jede Flafche waren Zet⸗ | 
tel, oder kleine Stuͤlchen Pergament (Tırvar'det Prr 
PACIA, i. &,schedulaee membrana excisae, veltabelläe) 
geheftet, worauf eine kurze Beſchreibung von der Guͤte und 
dem Alter des Weins enthalten war. Z. B. FaLennvm, 

PINMIANYM ANNORVW CENTYM. Petron. 34; Juve- 
fa KA Er Bleweilen wurden den Gaͤſten, nach ihtem ver⸗ 
ſchiedenen Rang / verſchiedene Gattungen von Weinen und 

rächen" vorgeſezt. Pin. Ep. II. 6.; , Martial, 11, 32 

86. VL, IT. 49; Suet. Cäef. 4%; Spärtian. Adriän, 
» Sauchal, V,.70. Daher Vınvm Domınicvh, 
* Wein, wegen der Herr eat trank, Prtron 3t. 

coenare eivi iter , ‚feine e au lei e 
BE oe Wh oe 

audi, an al re 
n2: ‚Der: Wein Re ‚An iten- green Gefäß oder Pokal, 


GRATER"vd — genannt / amit · Waſſer vermiſcht 
hir | Anstyaifce- 
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gg man denſelben 
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le &rintarfäfe Wurben nie ve Vamen 
nannt: Calices, phialae; paterae, cantharı, Carchesia, ciho- 
A feyphi, eymmibiaj0feaphia, batidlae,endilliieet Maıt 
veifernigte fie aus verſchiedenen Materie: aid Hol 18. 
“8 Durchenhon; Falun 3 Jerı pocula, "Virg. Eck IM, 
aus Der run; aid GlaByv Hr ea Mai 
tal 139, ; uenatsı ll, 95; welche went fie zerbrochen 
waren / gegen · Schwe folhoͤl chen — ramenta) dei» 
sanifahe ® zu werden pflegten, Martial" ga u; x, 3 
Tina V, 49. ;- Aus Bernſtein, svecaka, Id IR, So, 
dus Erz, Silber und Gold Bisweilen wurden ſchoͤne F 
nerungen von geſedchener Arbeit oder Schnizwerk an deuſel⸗ 
eg daher man ſie TOREVMATA . 
———————— ‘Cie! Vers. IP, 18 nl, 
27: Mich wurden fie mit Figuren (signa vel 
weiche man ’ani! dieſelben beveſtigte/ CRVSTÄR, 
BMEBE mA TA v genannt, Cie Vers, 1P, 23; Ju. 
veral, 1, 76; Martial; VE 50:09 und nach Belieben 
tum, wieder wegnehmen konnte (exemptilia), 
| . J ur 244, ober mit Ed ifeinen, bie man biswei⸗ 
„uiy bi Bivet von ben Fingern abj0g,; Hejient: 
ver — Sin bei, htern Hinſicht heiſen fie CA LI: 
GEM Art, vel AvayMm GEM An vm. Mars 







üah. XIV, 109: \ 
Myimre u: si mä:..n: — ui 
WR einfgefäfe wurben auch aus —— Steinen, My. 


&. Di 506 aus Kryſtall, Senec. de Isa.’ 111, 40:5 aus 
Amethyſt und Mürra, oder (Focvia Hy 


BEER a 


ss alsaor ar 4 ur N a 
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Bee i 

DE TE hüten von verſchiedenet Fakt · Eini⸗ 
deünärten” Hanheben N xv die BORKEN), Aeg Ee. 
Y1, 17.5 Juvenal, , 47.; daher fie re en 


ir — BE RT N 


din „512949189 — ine könnt. 29 ⸗ 
sr Dran;gebtauchte Gflaben ; gewoöhnlich Knaben von ſchoͤ⸗ 
‚ner Geſtat (pmerireximiia ſacie· Geil. KV, 12.) nimelhe 
den Wein mit Waſſer vermifchen und ferdiren mußten? Sie 
‚gebrauchten. zu dieſem Zwek einew r Heinen Beh YA- 
EU VS genannt, womit fie den Wein maaſen, Klautz Zerf. 
2 16. und der den zwölften Theil von einem Sextarius 
‚ohngefähr ein engliſches Dart, ıfaßter, Daher: die; Trintse⸗ 
ſurre von den Theilen des roͤmiſchen AS ,. mach werdiusahl 
‚bee: Cyathi,- mwelce:- it, Fahren „genannt wurden. Barg- 
SERT AN Sein Zrintgefaͤs von zween Kiyathaz Bpranp 
vel,Triental won drei; Q va Dina ss:mon; vier Gyathn.ac 
Guet. Aug· 77 Martial VIII. 51 —— HL, 
37:5. Perf. HL, 200. Alnd von denjenigen, o 
‚ferpirten, fagte man „An \Owa m ins nA 
— „AD Cyar ana smamva,i Hör JOB: m 26. 
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E ESie hätten "an, tin "Heities Midas’ zur auf 
Weins — *5* — * 
WE Aingula, ind OcHLEARNE ER 
te) Amd der Free einen Öfarklus A 
WB vni, 33. 23. XIV, Pat. dr 

861 * —* taun 


Der Wein wurde bisweilen mit Schnee, vermittelſt 
Seiher Cut mindern wm, MaPtial2XIV, 


* veil!SadeHs -miWanrusht Icio 1ogope fall ge 
3 alle 1a rm z ker 


Er 5 IL 


—E Könter pfleglen ol Serinbbre u it, Au pi 


auf dieſe Wei: Banz HERE BENB voBis, 8 
va > Plaußs 


/ 


Die Mahkgeisaw, Spihssähungen u. 245 
Plauts Perf. V 1,200 Bisweilen transen fie, auf die Ge- 
ſundheit eines Freundes oder einer, lichten .. ‚Ibid, et Ho- 
sata Od. I. 2749: 9 mund pflegten, ſo Siel Cyarhı zu nehmen, 
als. Buchſtaben in dem Namen berjelben ‚waren, Tıbull.; H, 
28 31.5. Martial. I, 72. ,..oder gls ſie ihnen Jahre: wuͤnſch⸗ 
tenz; daher man von ihnen fagte;.;,Ad mumerum bibere, 
Ovid. Faf. II, 531. Eine ‚gewöhnliche, Anzahl war drei, 
zur Ehre ber Grasien, ober neun, zur Ehre ber Mus 
ſen Borat: Od Ill, 19: 1657 Aufom Eidgll. XL, I. Die 
Griechemtranfen zuerſt zur Ehre ders Goͤtter, und dank 
auf das Wohl ihrer Freundee Daher: omiuiec6 work 
sh Bier ji Gie Verrickaa2biset:ibiAdfeon." Sie fiengeh 
mit Heinen Trinfgefäfen an und endigten mit grofen. : Ibid. 
Sie nannten die Perfonen mit Namen, welcher fie das Trink. 
gefaͤs reichten, auf bieſe Weiſe Proring' TısBı ‚cet. Cic. 
Tuf. A 40; : Plaut. "Stich, V, 4.26: 70. } Ter. Eun. v 
9. 47.5 Virg. Aen. ! 728.5 Mareidl. 1, 69. VL Pi 
Javenal. V. 127. 
\ — hi [3 den! aſtathien Ic dee 
Trinkens, ein Skelet von einem Tobten,\oder eine Ab 
dung davon Carva argentea), Petri” 34 nach de 

ſpiel der Aegypter, ! iHeroxlof. WIESEN futavch, *8 
viv. Sapient. 6., in das Simmer' gebracht Der Herr vbee 
Gaſtmahls pflegte dann, indem er auf daſſelbe blikte, zu ſa⸗ 
gen: Vıvamvs, pym. LICET EISSE,BENE,: Petxog. 
ib. Tivt re naı repmev, ‚eoacaı yap-azosaywv ToIWuros,: 
„Teint und fei glüflih, denn biefeg fell, da 
auch nach dem Tobe werben.“ Herodot. ib, 

1 Die, Alten. befrängten ihre Trinlgeſchirre bisweilen mit 
Blumen; mVirg. ‚den, II, 525.5 Tibull. II5. 98. Über 
coronare eratera, vel vina, iae. ꝓocula. bedeutet auch 
die Trintgefäfe mit Wein — Virg.. G. II. 
ges· A aa Te ar 5 x 
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Die Alten pflegten bei ihren Gaſtmahlen eine Nerfon 
gum Vorſteher oder Direfteur derſelben durchs MWuͤrfoln zu 
eiitefiten.' Sie nantiten denfelbeh ARBITER BIB EN. 
DI Magilter vel Rex cönvivit, ‚Mödiperatorvel modimpe- 
rator, (svurodiapxdr), dictätor; dux, ftrategus cet. Er 
virigirte alles nach Belieben. Hörat. Od! I, + 18, 1,7. 
25.; Cie. Sem 14-5 blaut Stich‘ vs 4. 20. 


Wenn fein Direlteur des: Gaſtmahls ernannt wurde, 
fo ſegte man von den Gaͤſten: Gulpr:potare: magiſtra. fo 
viel trinken als ihnen beliebte, (einlpabatur ille, qui multum 
‚aberet, nur nebermaas — — IL 
= gi Bu IE 23%} nn 


Einige leſen ya vol oupa, aber uneichtig. Denn 
un ‚bedeutet ein groſes Fas oder eine Tonne, morein ber 
au von. der MWeinprefle aufgefangen wurde, Oder es 
wird für * vel caupa, eine Weibsperſon, welche eine 
MBeinfchenfehatte (quae, Fauponam,, wel tabernam exerceret) 
Suet, Ner. 27. Ober. für bie, Veinſchenke ſelbſt, gefeit. 
„hielt. eg für. gemein, aus, einer. Weinichenfe, ober von 
einen, Weinpertäufer. (de propala, ‚vl, propala). ‚mit Bein 
ikea zu werben, „ig. Piſ. 27.; Suet. ‚Claud. „AM 


Waͤhrendder Zeit des Trinkens foidtten die Römer oft 
init Würfeln "EALEA), Plaut. Curc, IL 3. 75. vom 
2 es atyelerfet Arten gab —— und Ten Cie, 

16, 


2 — 4 N N —X 


Tim TEE SEITE ad — —* II. 
HE IV vV.’vi bezeichnet waren / wie unſere MWütfel. Die 
"PR DV Hatten vier ‚Seiten nach dir Lange; denn die bei⸗ 
den Ende kamen nicht in Betrachtung. Auf der einen Gei- 
be mar ein Punkt oder ein Auge Kunio, > ein As wie dag 
"WE in der Karte, ober der Wurf Eins, CANIS genannt); 

ar 


- 
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auf der entgegengeſezten Seite befanden fich ſechs Augen 
GeaG6. eine Sechſe). Auf den Beiden andern Seiten 
woaren drei und vier (ternio et quaternio). Beim Spielen 
gebrhuchte man drei Tesserae und vier Tall Sie wurden 
in eine Buͤchſe gelegt, welche wie ein Meiner Thurm go 
formt/ wit einem engen Hals verſehen und unten weiter, 
als oben, war, inwendig aber ringfaͤrbige Hoͤhlungen hatte 
{intus' gradus extiſos habehs), und FRITILLVS, pyr- 
&us, turris, turrieulä; phimüs, orea eet. genannt wurde. 
Man ſchuͤttelte dieſelbe und warf die Würfel aufs Spiek 
Brett (FORVS, älvens, veltabula luforia aut aleatbriä) 
heraus. Der hoͤchſte oder gluͤklichſte Wurf (jactus, bolus 
vel mänus), welcher VENVS, öder Jactus venereus, vel 
Basılicus hieß, wat, von den Tesserae, drei Sechs, und von 
sen Talı, wenn fie alle mit verfdjierenen Numern heraus 
Fam. Der fhlechtefte oder geringſte Wurf (jactus pek 
simus#seldarhnosius),‚ CA NE SvelCaniculae genannt, war, 
don den Tesserae, drei As oder Auge, und vonden Tali, 
wenn alle einerlei wären: Die andern Würfe murben nach 
den Nümmern gefdäzt Eic. Divin. I, 13.; II, 21. et 59.5 
Suet. Aug. 71:5 Otid. Art. Am. 11, 203.; Trif. 11,4745 
Propert: ır. 9. 18.5 Plaut: Afın. V, 2. s5.; Hor. ’Sd#, 
II, 7. 17.; Perf. Sat. IIl, 49.; Martial. XIV, 14. cet. 
Wenn einer von den Talisauf das Eude (in caput) fiel, fo 
ſagte Hält: rectis cadere vel aſſiſtere, Cic. Fin. IH, 16, 
iind’ der Wurf wurde wiederholt. Der Wurf, Venus ge⸗ 
nannt ; beſtimie die Direltion des Gaſtmahls (Archiposia, 
m eompotauone prineipatus, magiſterium, Cic.Senect. 14:, 
vel Hegnüth Vin; -Horat. Od.’ 4. 18.). Beim Wirfel 
fpiel pflegte man gewoͤhnlich für eine -Perfon feıme Wuͤnſche 
auszudruͤken, feine Geliebte beim Namen zu nennen und 
dergleichen. Plawt, Aſin. V, a. 5; ; ıW, 1. 35.; Captiv. L. 
15 '@uüre; 1, 3. 78: F | 


24 ie 


2... nem Alter ne ;) 5 


». Die Römer fpielten; auch» gerad oder ungerad 
(rar ımrar ludebant); Suet, ‚Aug, 71., und. ein 
Soiel, DVODECIM SC RIB-TA, jvel ‚Scriptula,obet 
bis .sena_pungta, ‚genannt. Cic, ‚Orat; L 50-3, Non. Mar- 
all. UI, 781.5. Quinctil. XI,-2,; Martial, AV, 17. Die 
fes gefchah auf einer. wierefigteen Tafel (tabula. vel ‚alveus), 
welche durch zwoͤlf Linien: (lineae wel feripta) abgethe ilt 
war, auf welche man Steine (CALCVLL Latrones vel 
Latrunculi) von perfchiedenen- Farben: ſezte. Dies: Steine 
wurden nach den Würfen (boli vel jactus) des Würfele 
fpielg bewegt (promovebantur). Die. Linien waren, durch 
eine Duerlinie, Linea saca.a genannt; durchſchnitten, 
über welche man nicht hinausgieng, bis:man dazu gezwun⸗ 
gen wurde. Wenn die Steine bie zu der lezten Linie fort 
gerüft waren, fo fagte man, fie feien inciti vel immoti, 
and von dem Spieler, ad incitas, vel. — a, redactus,, er 
fei aufs Weufferfte gebracht, Plaut. Poen. IV, 2. 86.5 
Trin. II, 4. 136 ; unam calcem non ‚posse eiere, i. & 
unum calculum movere, ſich wicht: bewegen koͤnnen. ‚Ib, 
In diefem Spiel hatte das Gluͤk und die Kunſt einen wei⸗ 
ten Spielraum. Ter. Ad. IV, 7. :21.; Ovid. Art. Am. 
U, 203.; III. 363.; Ur = 1, 25; * Morueb VIMI. 
71.; XIV, 2Q. | re a 


Einige fchlieffen die Tali ober, ——— von biefem 
Spiel aus, und halten es mit unſerm Schachſpiel für einer⸗ 
lei. Vielleicht wurde es auf, beide Arten geſpielt. RK. Ju⸗ 
lius war eben uͤber dieſem Spiel begriffen, als er unter 


dem Kalizula zu ſeiner Hinrichtung ba. wurde. 
Sense. Trang. du. 24, — 


Alle GSlatsſpiele nannte man ALEA, — 
durch das Korneliſche, Publiziſche und Tigifhe Ge⸗ 
ſez verboten, Horat. Od. III, 24 58. , ausgenommen im 

Die 


Die Mahlzeiten ;geibenubungen x. 49 


Monat: Deyember... Martial; AV„>14. 75 V. 85. > IV. 
Die Seſeze warden inzwiſchen nicht ſtrenge — * 
Alte Männer liebten vornamlich dieſe Spiele, weil ſie keine 
Anſtrengung des Körpers zforderlen. Cic. * Wi * 
ur 7% Auvenal XIV, 4. 


Die Glitsfpieler (ALEA Dort: der Afebhes] 
wurden zur Zeit des a für infam gehalten. Cie, 
F EWR 1; 27. Ip 2 mu nn} Y 


re kus, führte bei den Gaſtuahlen⸗ eine rt ie 
Kekreaniougfpiel, ein; welches -unfern- Lotterien ähnlich ‚war; 
Er verkaufte Looſe (sortes), oder verfiegelte Billets, die 
dem Anſchein nach von -gleichem Werth. waren, um- einen 
gleichen ‚Preis, . Wenn man dieſelben oͤfnete ‚oder, entſie⸗ 
gelte, foı gaben: fie den Käufern: Anſpruch auf, Dinge. vom 
dem verfchiedenften Werth (res iaaequalissimae); z. 2. 
dem einen auf Too Goldflüfe, dem andern auf - einen 
Zahnſtocher (dentiscalpium), dem dritten auf einen purs 
purnen Rok ꝛc Eben fo verkaufte er auch Gemälde, deren 
Küffeite der Geſſellſchaft zugefehrt war (aversas tabularumi 
picturas- in convivio venditare solebat), fo daß er eine 
ein Gemaͤlde vom Apelles, Zeuris oder Parrha— 
fing, und der andere den erften Verſuch cined Anfängers 
für den nämlichen Preis erhielt. Suet. Aug. 75. Eben fo 
Heliogabalus, Lamprid. in vita ejus 21. 


Es gab noch, ‚eine Art von Glüfsfpiel (weiches gegen . 
wärtig noch in Italien, doch vornaͤmlich nur bei dem Poͤ⸗ 

bel uͤblich iſt, und Morra genannt wird), das von zwei 
Perſonen geſpielt wurde, welche die Finger ploͤzlich aus⸗ 
ſtrekten oder zuſammendruͤkten, ſo daß in dem naͤmlichen 
Augenblik die eine Perſon die Anzahl der Finger der andern 
Verſon· errathen mußte: Man nannte dieſes: mıcarz 
s»ıcıras. Cic. Divin, I, 41.3 Oq. LI, »3.; Suet. 
ur 25 Aug. 


g. 13. Wa man dieAnjahl wer ausgeſtretten ei Finger 

— Dunkelheit nicht wiſſen konnte, auſſer wenn 
Spyie lenden ein umeingefehränktes "Fitftatieit ‚gegen — 
hatten, ſo fagte man dahet jum Lob‘ der Tugend und 
Redlichkeit eines Mannes: Drokvs' grıcvaı a8 
zenzanıs michs. „Ci. Of, Ill, 19; u) Il, 16, 
S. 52. Be PEIIBEERY 

Die Römer anbieten. ihre Wahlteiten auf eben ie | 
Het, mie fie biefelben begannen, mit Gebeten und Lie 
nonen. DIE'BÄRE tranfen Auf die Geſundheit deffen, der 
fie bewirthet Hatte, und unter den Caͤſarn auf die Ger 
fundpeit des Kaiſers. Petron. 60. Wenn es Zeit toarz 
weg zu gehen, ſo verlangten fie bisweilen einen Abſchieds⸗ 
trunk zur Ehre des Mer kur ius, daß er ihnen einen ges 
funden Schlaf ſchenken moͤchte. Martial. Deiphin, ka. 


Der Here des Haufes (herus, dominye, ——— 
eoenae magiſter, convivator, Horat. Sat. Il, 8. 35.3 
Martial, XU. 48.; Gel. XIII, 11.) pflegte ben Gäften 
beim Weggehn gewiffe Gefchenfe, APOPHORETA, 
Suet. Aug. 75: Cah 55:5 Veſp. 19.3 Martial, AV. 15 
Petron. 60., oder XENIA genannt, zu geben, welche 
man ihnen bisweilen auch nach Haus fehifte. Plin. Epif 
V 31; Vitruv. VI, ı0.; Martial. XIU, 3. X 21 vm 
wird auch für. das Gefchenf gebraucht, welches den - 
faten aus den Provinzen nach Rom gefchift, Plin. Ep. V, 
Di f ober dem Statthalter ‚einer Provu degeben — * 

ish. 


Da Me Geſchenke, welche man den Gäften 9% , so 
verſchiedener Urt: waren > jo wurden fie. bisweilen durchs 
Loos, Martial; XP, T. 5. — 404: 5441704 oder ſouſt 
Durch ein : ſinnreich ausge dachtes Mittel gu Sn een: 
— 48. untet . OR ***42 
2 Age 


Fr 
“ -. 
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a 


die im den Beiden. vorhergehenden aAbſchnitten aufpeftelten. cin 


seinen Data geben einen vollſtaͤndigen Wegeiff won der vers 
fchledenen Dentart und den verſchiedenen Gitten: der Abmer 


: 50 bſicht auf Kleidung, Tafel und geichichaftliche: Ergbzuns 


gen , wenn man bie: frühen Zabrhunderte mit den fpdtern in 
Vergleichung ſtellt. Ueber fünfbundert Jahre, Bis auf bie 
Beiten : des zweiten puniſchen Kriegs, waren die Römer cin 
arbeitfameds , maſſiges, fparfames und tugendbaftes Volk. vol 


| ee seen. 


Noch unbekannt mit den Bitten Schwelgerei und Pracht lie 


- Sender Wölker, und unerfahren in den Künfien des Gefchmals 


und der feinen trbanität, lebten fie während Diefes Zeits 


saums in- einer galäflichen Unwiſſenheit fo vleler Bequemlich⸗ 


keiten und. Vergnugungen des Lebens, welche nur überkriches 
ner Hana zur Ginnlichfelt, ausgearteteter kuxus, tcnpiglelt 


und Molluſt sum Beduͤrſniß machen. Simplizitat in 
—— Handlungen und MUinkalten, und Srusalitdt im 


Ergdzungen, bie fie fih nur ſparſam und 


lege darthun Läßt, daB fchon vor: bem zweiten puniſchen Krieg 
der: Natienalwohlſtand dee Römer nicht unbetrdchtlich gewe⸗ 
fen ſel, fo giebt ihre bis auf Diefe Zeit beobachtete Lebensart 


den Beweis, daß ein Volk reich und fimpel, Meberfiuf beflsen 
and doch durch Gchmwelgerei nicht verderbt feim koͤnne. Uber 


das zunehmende Glat der Römer wirkte auf Ihre Sitten, und 
diefe hatten wieder auf iht Privatleben, haͤusliche Einrichtuns - 


Denke⸗ und Handlungeweiſe den groͤßten Einfluß, Ep mie 


fie durch Ihre au⸗gehrelteten Stege und Eroberungen an Macht, 
Meicsthämern und Ländern, und buch Bekanntſchaft weit den 

Voͤlkern, welche fie: beficgten, imsbefondere mit den Griechen, 
an Kultur und Verſeinerung gewannen, ſo erlitten fir auf der 


andern Seite einen deſto empfindlichern, nicht allgemein und 


genug erkannten und gelühlten Beriuß, pre alten 


— diengen nunmehr: nach und nad In Srun⸗ 
De. Nachdem Karthano und Kosinsh nerhär, Mare 


do ni⸗ 


— 
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donten und Aſſt en er best machen fo ſchlich ſich au⸗ 

gemeines: Sutemerderben ker en Gtoßeh In Rom ein, und 
min werbiteitehe:fichı bald auch auf die, niederen Ständes Mit dem 
aus Wfien zuruͤllehrenden Heer des Maͤnlius kam die groͤtte 

Muth von Schwelgerei nach Rom. Liv. XXXIX, 9. Der 
u: ..., Dam yo tbelcher . lieppigteit bisher ‚won dieſer Hauptſtadt ent» 
fernt gehalten hatte; wurde gebrochen/ und: nichts war nuns 
mchr vermoͤgend, bein: ausfchweifendften . Luxud in Gebduben, 
ausgeſuchten Speiſen unb Getränken, ſchwelgeriſchen Gaſtmah⸗ 
2. ler und üubertriebener Kleiderpracht Einhalt zu thun. Die roͤ⸗ 
miſchen Jahrbücher: Tiefeen eine zuſammenhaͤngende Geſchichte 
won dem ſchnellen, beinahe ale: Begriffe uͤberſteigenden, Ans 
wachs deſſelben, nachdem bie griechiſchen Schoͤnheiten und 
Taſiatiſchen Koftbarkeiten die relzendſten Anfmunterungen und 
Gelegenheiten einmal. dazu gegeben hatten. An bie Stel⸗ 
Ale der vorhin geprieſenen Tugenden traten Weichlichkeit, Wol⸗ 
NaAluſft und uubegraͤnzte ‚Eitelkeit, “und das Koſtuͤne der Zeiten 
uind Sitten erlitt eine ganzliche Berdnderungson.um ſich eine 
anſchauende Vorſtellung davon zu machen, ſo denke man ſich 
A einen alten Römer in feine xaube wollene Toaa ſimpel getleidet, 
und einen weichlichen und ſtuzerhaften Hoctenhl ug in den 
nachmaligen Zeiten. Man verſeze ſich in die HZeiten Moms, 
wo der. Hausvater, mit ſeiner Famille am Feuerheerd fisend, 
‘vw. „vor!den Familiengoͤttern feinen Brei (. S 202} verehrte, 






aund wo die vornehnſten roͤmiſchen Magiſtrate und Generale, 
zaach vollendeter Feldarbelt, mit ihrem Geſinde am einem Tiſch 
V einldndliches Mahl genoſſen, das fie entweder ſelbſt hereite⸗ 
Vten, vder das ihnen ihre Frauen aufs Feld beachten Ci, S, 
207.), nd vergleiche damit bie ſchwelgeriſchen Tafeln eines 
Lukullus. Man werfe einen Blik auf die Sittſamkeit und 
Häustihe Geſchaftigkelt der alten Roͤmerinnen, welche ſich Imit 
Ahren Dleuſtmaͤgden mit Spinnen und Weben beſchaſtigten, 
WA län, Villia8. 0.744 Ovid Faſt. 1.742; Liv. Il, 57.), 
' ‚wozu aſie das Utrium, als ben, Öfentlichlien Theil des Hauſes, 
——ã ihr Fleis geſehen und bewundert werden moͤch⸗ 
te auud deren Tugenden: uns; ein Schriftſteller alſo beſchreibt: 
ns!) Probiih, forma, fides, fama; pudieitiagj laniſeaequo manus, 
au: AwfoßuParent,: iii 3:5 xvi. und * ſich Dazu eine 
ee he Varia kr Kr, —W RN sehmf- 
TER 


Die Mahlzeiten selbiehbäihgen c. abB 


edmniſche Dame“ in fpdterm Zelten ber ihtem eelch aushäffirten 
Soilet Kihrer Welt, mundus, ſoa 19%); zu ⸗beren Pus Ka⸗ 
9° zw” feiner Zeit Purpur Gold,‘ Perlen," goldene Aconen. 
Diademe, kin roth gemahltes Geſicht mir rothem Staut Aber⸗ 
ehrt Haare 16 hlſt (dgl. ©. 137. ſ.), und von weichen Kos 
"7 pamelfa in ſeiner Vorrede ſich alſo vernehmen laßnz Nune 
- Pleräeguie he daxu er inertia deduunt, ut ne dan ittein qui 
"dem curam (welches Geſchafte münden Sklaven Abrrin ſſen wur⸗ 
pe) suschpere dignenrur, anfaaglich war" eine· wollene Toga 
” IE eimtee l idung der Männer und Frauen (ſ. Sam66lod75.), 
er Fortgang der: Zeit brachte der buxus die manuich fal⸗ 
* "tlaften Urten von Stoffen,’ Moden und Berduderungen in den 


ven abe gab dor Nedner Hortiewftins der roͤmiſchen? Zus 
ae Beiſpiel. Er wuſch feinen Körpet mit 
Mwohlelechenden Waſſern, fülbte fein Haar mir den "tofßrfien 
" Wet iwete ich Aeis wor dem ı Eplepel }-cimbifchärkte fein 
I gie mit einer ſolchen Gorgfalt , daß es in ſchoͤnen gaiten 
nd’ Beugungen an "feinen: Leib berabtes. Er verklagte ſogar 
inern ſeiner Kollegen wegen veradter· Gewaltthatigkelten weil 
Mer ihm ſa einem ! Bedednge valten am ſeinem Gewanden ver» 
dorben batte. Caſar zeichnete ſich eben ſo ſruh durch ſeinen 
weichlichen Und gewahlten Anus‘, Ad durch ſeine auffäedidents 
uchen Talente aus, und: dab dadurch dein Dittatde "Giulia 
ju dere Sopoͤtterei⸗ gegen feine: greunbe Veranlaſſung: Pdaß 
gig een nerhaften Kuaben ſich haten 
en. Suet. Quehi ill 176), Die Kleiderſamm⸗ 
= jungen der vornehmen Römer überfiegen ale ihre Beduͤrfniſſe 

eben 
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sehen: fo ſehr, als Ihn belges Housgerathe · Lu kullug mar 
im Stande, einen greund, der ha um hundert koſtbate Klel⸗ 
der zu einem Schauſpiel, das er geben. wollte, erſucht hatte, 
anſhundert anzubieten. ‚won welchen er, nicht einmal: ‚wußte, 





3» Dagegen gab ieh! während, des ateiten ‚ punifchen 
bdie auf dem: Syeiſemarkt ausſtunden und ſich wie 
dingen lieſſen. Cl & 234. unm.). Die 
Bali an der Tafel fieg bis: zut Kunſt, Frund der Koch, vorhin 
An unwichtiger Sklave, ſieng nun an ‚u eine wichtige zu 
verden, welche man oft um einen hohen Preis tauſte. E. ©. 
235): abo kongute daher bald mit Recht den. Misruf thun : 
„Eine Stadtrtanninihe,befiehenn in welcher ein 
oe Biber theurer dezahlt wind, als xin Ds Run 
wurden ſchon in: einem, kurzen Zeitraum nauf ‚einander; mehrere 
Seſeze zur Sinſchrankung ‚des übermäfigen: Auſwands bei den 
Gaſtmahlen Wegeben » das Orch i ſche, das Banntfhen das 
DSidiſche, das Liziniſche, das. Kormeltiche,und das 
Seſen des Unttus Reſtio ı vom melden Matrobius Sa- 
Rn Al) ig. , und Gelifiu⸗ ih 245 Nachricht ertheilen, Sie 
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And im I. Band dieſes Handbuchs «im Abſchnitt von den 
Seſezen der. Römer „unser den. Kubrifen: Lex One. 
lan Eamnıa, Dıpıa, Liosmia,-Leges Con nz 
mutiann lex Amrıa. Ihrem Hauptindalt nach angeführt und 
“ns enlduterg worden. Gulla entbrdftete die, Belege, melde er 
0a) um der Schwelgerel feiner Mitbürger. Einhalt, zu, tyun, 
ourech ıfehn ‚eigenes, Beifpiel., Plutarch. III. p 1545. Ma 
u @zab. eu,Gell; Tl,.o0. Muh waren fie gar nicht forabgefaßt, 
deoes dieſer Hwek dadurch, batte erteicht werden können, fendern 
verordueten nur, daß die Dellkateſſen und Lekereien um geringes 
Ina 86 Vteiſe verkauft werden follten. - Heberdich murbden ſowol 
vos Diele Gefene des Suhla, als das, melches bald. nachher Aug 
u Relie.gab, ſelbſt darch den ‚üppigen Genius der 
Seit unwirtſam gemacht: Quam legem (Antü Refionis), 
"Saab Mabrobiua a. q. D., quamvis eſſat optima, ‚obftina- 
ttio temen luxurias er Ya firma opnsensio , nullo ab- 
njszagente, iritam, fecit, „Nun folgte bie, Berlode in Xom, 
on welche Vart o, dieſer io gelehrte Alterthumsſotſcher „feines Ba- 
erlaudehrı sale. beichreibt; „Bil, man, föflich, eſſen, fo 
ut der Mau aus Gamps,,fommen , Hühner, aus, Yhrpgien, 
Acraniche aus Melos, lein,, aus getolien, „der, Thunfiſch 
eus Chalcedon, Murdoen qus Tarteſſus, Hechte aus. Peflinus, 
Auſtern von Tarent, Muſcheln ons. Ebio, andere. ı Gecfiiche 
aus MRbodus, andere aus Klicken, Mille, aus. Thaſus Data 
vierten, Eicheln aus Goanien. „Varr. ap. Gell, 
WU 5866 Geol. S. 2a8. Man ſieng zu dieſem wet an, 
ceiche. für. allerlel Arten, von, giſchen, undr Hauſer für allerlel 
cten von Bögeln zu erbauen, Varro.lll,a 3.3 PIa. IX, 
u 66 und die Zucht von⸗ beiden wurde bald. die befte 
ein Mebanbandgüter zu nüsen... Ulle umliegenden - Gegenden von 
sukom wyurden baber WWesfftätte oder Micherlagen ‚und. Behdits 
te von· Goſtbarteiten, die auf die Tafeln der Groſen kamen. 
nun hatte ſich nicht weniger, mit, der Kun, Fiſche von allen 
Eten aus allen. Wallern und, Meeren, und, Bägel aus allen 
2 @raenden azu allen Zeiten zu ‚erhalten, als „mit, den Seheim⸗ 
a Schneten,  Uuficen, Fiſche, Vdgel, befonders Mfauen, 
) or Ja ſelbſt Haaſen, ‚wilde Schweine und ‚Spismduje, zu wäßen, 
X ver⸗ 





Be ee 


nr Ben hf. Plin. Lie’ er vll, 57., Madre, 4 
“" Yarro il, '6. Die Tiſche der Groſen waren "ierbit' er 
— wenn ſie allein ſoeiten mit" ailen nur erfifinlicheh * Lekereien 
"und Konbäkkeiten bereit. kut u llub dab deswegen feinem 
BE ‚als 5* an einem Tag da er keine Ge⸗ 
e ein —— — Abendeſſen vörftzen led," einen 
Verwels barüber "don ee nicht bedahbtYätte, 
OraR Yarullar beim eutullus fFpeife” Eben ders 
Felde Nadte Fu Bin "Griegen,“ welche über "die Pracht) mit 
Wwelcher er fie bewiithete pre Beſremdung "und Verlegen⸗ 
heit merken Ueſſen: ER geſchiebt fretlich etwas 
eurentwegen, meine lieben Freunde aber das 
2  wetfte eſchlebt doh um LFutuflüs“ willen.” 
"Plütarch, Ul, p. 318 Ein einziges Gaftmahl das Ph tuts - 
fen Pompejus und Eteero gab) und or die 
Aetern Nich erſt am * en ſelbſt eingeladen Hatten) kam 
hm über ge chen. Plutarch, iwwifltejus 
— out der Römer war um dieſe Zelt ſo ckel, 
ER woblſchmetendſten und “ausgefuchtelens)@pciien 
* „und ſolche Kl die weiter uichts, als 
‘ erg ar’ eſswegen Sentoao "ileräbiles, 
—2828 — ii ad —* cibos uon e citaturi Pre» 
Aſor autem uon exinihsfapor, aut aliqua färiciämdülcedo, 
“drehe paran at tatit Co i FolWUH EN IX, 
Daher "Die" Bedarſniſſe der Dafel um die ungehenerſten 2. cife 
* vertauft vurden. Ein einziger: Krametsvogel koftete drei Des 
* natien en piatt funfiig , und‘ ein Paar’ Tauben 266 Seſler⸗ 
ien °Ci3? She, AGr.), und wenn ſie ———— 

' 2000 Geftetifen KEG“ THlt: 10° Gr.) Mai’ fing fogar am, ⸗⸗ 
ws für " Kargneit hir balten, wenn man’ feinen)" kreunden nicht 
a 28 daß man um hrentwillen groſe Summen zu verſchwen⸗ 
"den bereit ſel. So kaufte der Schauſpieler deſo die ſchon⸗ 
fe "Singudget” auf, um ſelne Freunde damio'gwW bewirthen⸗ 
an“ a Ya ax. ix, hy "und fein! Sohn fol’. fo raſend geweſen 
gehn Ndaß te feinen” vn 'syerlen zu teinken vorteſezt bat, 
Ein in ER, 35: Demiungeachret’ finder ı mon m dieſen hoͤchſt 
bn ohiarteten VBeiten oh Beiſſpiele von Mañſigkeltz atrikus 
brauch» 
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brauchte für feine Tafel monatlich nicht mehr, als 3000 Ws 
(83 Rthle. 8 Gr,), welches als das eingeſchrankteſte Maas 

„ einer Sparſamkelt betrachtet werden kann, welche den Uniand 
‚ beobachtet. Go, wie die Lekerhaftigkelt und der überrriebene 
Auſwand dee Römer bei ihren Gaſtmablen In fpdteren Zeiten 
Ale Gränzen uͤberſtieg, eben fo übertraten Ihre efelbafte Ges 
fraſigkeit, vichiiche Wöllerei und ſchaamloſe Lufbarfeiten ade 
Schranken der Anſtandigkelt und Gittlichteit, In den Zeiten 
des Cicero gehörte es zu den VPflichten der Hoͤllichkelt eines 
Bates, ſich dutch ein Brechmittel zu einem Gaſtmahl vorzubes 

. zeten, (ſ. S. 235.), melches ſelbſt Männer thaten, die ſonſt 
. Keine ‚Schlemmer waren, wie 3. B. Cdfar. Es wurden danze 
‚ Gerichte aufgetragen, blos. um ben Appetit zu relzen (ſ. S. 228. a 
und ſelbſt Zrauenzimmer pflegten vor der Coͤna zu dleſem 
Zmet Wein zu trinfen und ihn micder von ſich zu geben 
C. S. 236.). ber noch allgemeiner war die Gewohnheit, 
den ‚überfülten Magen durch ein Brechmittel au erleichtern. 
she, ebend.).. Der Ausgang von den Gafimablen mar oft, 
nie Cicero ſagt, dem Ausgang eines Trefiens gleich, mo 
einige, gleich toͤdtlich Verwundeten, meggetragen wurden, 
bie. allermeſten aber ohne Bewußtſeln auf dem Schlachtfeld 
lleaen blieben. Itaque erant exitus ejusmodi, ut alius inter 
. manus e eonvivio, tanguam e proelio, auferretur; alius, 
tanguam occilus, relinqueretur; plerique fufi line menie ao 

‚ site ullo fenfu jacerent, quivis ur, cum adſpexiſſet, non fe 
Praetoris convivium, fed ut Cannenfem pugnam nequitiae 
.;widere arbitraretur, Cic, in Verr. V, ı1, Bisweilen kam 
es auch zu Schlägereien und Balyereien: Nonnunquam etiam 
res ad manus. atque ad pugnam veniebat Cic, ibid, Truns 
kenhelt und Voͤllerei waren jo wenig fchimpfich, daß Ant oe 
--atus: ein Werk über feine eigene Trunkendelt ſchrieb, und 
ſich nichts ‚daraus machte, als er elnfens in einer dfentits 
chen Volksverſammlung von den Wirkungen eines nächtlichen 
Rauſches überfallen wurde, und fi im ünaeficht der Kömer 
‚übergeben mußte. Cic, Philipp. I, 25. Dieſes Laſter war fo 
‚ollgemein, daß viele der vornehmſten Roͤmer als mächtige 
Trinker berübms waren, und Kato dem Edfar das Lob 
I Bande X ertbeiltes 


* MRbwiſche Alterthumer. 


erthellte: Vnirm ex omnibus Cheſarem ad evertendam benö 


"  publicam lobrium accelhfle, SuetinCaef. 53. Die Shlem⸗ 


⸗ 


merei und Voͤllerel, welche das Heer des Sulla aus Aſten 
mitbrachte, und durch ganz Stalich verbreitete, Sa II. Bell. 


Cat, 14. et 37., die ſelbſt im "Anfang des bürgerlichen Niegs 


fortdauerte, Ciſc. Att. IX, 13., und bie ihre Stlaven ſogar | 
bis ins Lager des Pompejus verfolgte, Tae f, B, Civ.lft, 96,, 
mar aber doch. nicht fo verderblich, als“ die Abrigein Vetgnu⸗ 
gungen, wodutch man die Freuden der Tafel zu‘ erhöhen 
ſuchte. Man unterhielt (wozu Sulla das erſte DBelintel 
gab) ganze Banden von Gängern, Tänzern und Schau— 


"fpieleen, oder von Sängerinnen, "Tingerlünen und ’ Gfhaus 
ſpielerinnen CF G. 235.) , welche bie @dfte' nicht mie mit 


ihren unfirtlichen Künſten, fondern oft auch mtr hetn Gchöns 
peiten ergdien mußten. Die Tänze waren oft ſo unfittiicy, 


“daß die Tanzenden nakend auftraten. Cie, in Pif. io. Da- 
"per die vernanftigern Roͤmer fich oft feflichen '&a Filählen 
entzogen, und über dergleichen Unarſtandigkeiten he Mies 


folen zu erfennen gaben, Plin. Ep. IX, ı7,, Mart, IX, 78. 
Wenn die Gaftmable fpdt im“ die Nacht dauerten, "fo Lies 
man ſich mit Mufit und Fakeln nach Haus begtelten ,’ mie 
4. BR. Düiltus, Cic, de Senect. 13.; Val, Max. lit, 


"6: Serv. ad Virg. Aen.l, 731. (N S. 34. f. Yin). — 


Die Römer waren anfänglich Im! Gebtanch des Weins sche 
fparfam fund firenge, fo lange man feinen grofen "LIleberflus 
von demfelben batıe (f. ©. 235.). Romulud machte Pils 


bationen von Milch, nicht von Wein' Clacte, nah Yind’Tiba- 


wir), und Numa verordnete, daße kein Scheiterhaufen ' mit 
Wein befprengt werden ſollte. Plin. XIV, 13. "Den $räuen 


als einen Mörder. Zabius Pi 


war er gannich verboten (ſ. chend.) Plinius Ma! D. 
fagt: "Weln durften die Frauen nicht trinten: "Mir "finden 
unter den Belipicten, daB Ennarius Mezetifuf feine 
Srau erſchlagen babe, meil fie aus dert" Faſſe Wein Getruns 
fen batte, und Romulus el ihn deswegen nicht 
ktor ſchretbt in ſeinen as 

nalen, daß cine Matrone von deir ihrigen aezwungen wotden 
fe, Hungers, zu ſterben, weil fie das Schraukchenn, worin 
— . | - 
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Be» &chläfel zur Weinkeller lagen, erbtach⸗Kato ſagt, 
daß die roͤmiſchen Frauen von Ihren: Berwandten det wegen 
getußt worden ſeien, um zu erfahren, od. fie gach Weinrd 
en Eſ. ebend.) An, Domitiuds veructheilte eine Rd⸗ 
merin, doß fie Ihe: Eidgebrachtes verlieren ſollte, weil fie 
dhne Vorwiſſen Ihres’ Mannes mehr Mein getrunken hatte, 
als ihr die ſtur vorſchrieb⸗ „Inwiſchen erlaubte: man Ihnen 
doch, beſonders betagten Frauen, vielerley Urten von Getraͤn⸗ 
Ben bdie dem eigentlichen Wein ſehr nahe kamen, und vors 
namlich durſten fie aus Roſinen werfertigten Wein trinken. 
Sdterhin wurde dieſe Einſchraukung aufgehoben Eß. ebendna.) 
Zu Ovids Zeiten fand fie gewiß necht mehr ſtutt. Es war 
nichts ungewoͤhnllches, am Feſt dee Anna Perenua Be— 
—trunkene auch von dem andern Geſchlecht zu ſehen. Der fo 
eben: genannte Dichter ſchreibt von dem, mas er bei dieſer 
Gelegenbeit bemerkte, im Entbufiasmus: „ Hier fab ich el⸗ 
nen, Yuftpitt, welcher ‚der, „Aufzeichnung — Einen 
Berceunfenen‘ Gret Tßlenpnte die vetrunkene 
„Battin in grauen Haaren.” Ovid. Fast. 11], 540, 
Im Fortgang der Zeit wurde der Wihiben in Itälien und 
An den’ Provinzen ſehr ſtark geteleben, und Domitlan fa 
ſich genoͤthiget; ein Edikt dagegen ergehn zu laſſen (ſ. ©, 239.) 
Zur Zeit des Kato gab ed ſchon acht Sorten italidniſcher 
Meine, Plain, XIV m 30 Die: toͤmiſche Erfit dſamtelt werfich 


...vermehren, indem. man ous Allen „Urten des D 6, de 
Erdfrühte, Wurzeln, Rinden und Blume —A au⸗ 
“probe Und mir Wein vermiichte Cugl. ERBE 
das Jahr 633. begnuͤgten ſich die Römer’ mie Unlandiſchem 
Wein. In der Bolge: aber: fchafte man ſich auch auslandiſche 
Weine, Insbeiondere griechiſche,an. Plım.X1V, 4.10 
tv9l. S. 241. ). Der,geischiiche Wein ſtund anfdugiich bei dem 
Römern in fo bobem. Werth, dab bei den Waltinablen den 
Gaͤſten nur cin Trunk davon herumgereicht wurde." über 
auch hierinn Aberſtieg die Schwelgerei ſehr balbedie Granzen 
der Ordnung Lukullus brachte nach feinen aſiatiſchen 
Siegen fo viel griechiſchen Wein nach Mom, daß er dem 
a EUR KR WVolk 
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Wolk ao0ä, 000 Elmer Maaswelſe austheilen Tick Morten 
— ftus, der Zeitgemofle des Cicero/hlntetlies ſeinen Etben 
— blos an Chierwein 10,000 Eimerzu Caſar theilte nach ſei⸗ 
nen erſten Triumphen jeder Tiſchgeſellſchaſt, die ver ſpeißte, 
einen Eimer Falerner und ein Bas Chierwein aus. Bei dem 
grtoſen Gaſtmahl, Welches er in ſeinem dritten Konſulat an⸗ 
Afellte Messern) Kolerner, ChierLesbiſchen und Mametrtini⸗ 

schen Wein herumgeben. Bis jezt waren noch bei. keinet 

Tafel vier GSorten Wein zugleich erſchienen; aber vondieſer 
Zeit an kannte die Schmelgerel keine Graͤnzen mehr. Siehe: 
Maier otto rüber Sitten und Bebensart der Röͤ⸗ 
mer, Mi Eher und. Meiners Geſchichte des Ver⸗ 
falls der Sitten und der Staatsverſaſfung 
u der Römen: Tin wet en Tun tust 
3:19 er 137 ‚u 2a Don: dem Herausgeber. 


‚. UM. Die Hochzeitgebtäudhe bei den Romern. 
7. Eine gefimäfige Ehe Gum mairtinöntlm) RE ei 
den Römern auf drei verſchiedene Arten geſchloſſen, welche 
man Vfus, Cönfarreatio und Coemptio nannte. :; 


er —— 624 01 a *38 
Sing Vs VSi. oder Beſignehmung durch verſaͤhrten Ge- 
brauch / war / wenn ein Frauenzimmer, mit Bewilligung 
ihrer ‚Eltern, poer Vormuͤnder ‚mit einem Man ’eit ganzes 
Jahr zufammenlebte (matrimonii caula), ohne. drei Raͤchte 
abweſend zu ſein, und auf dieſe Art feine gefezmäfige Frau 
oder ſein Eigenthum durch Verjaͤhrung wurde (ulu capta 
fuit), Gell. III. 2. Wenn ſie drei Nächte (trinoctium) 
gbweſend mar, fo ſagte man von ihr: esse ulurpata,' über 
isse ulurpatum, fü. jus fuum, fie habe, die Verjährung inter» 
brochen und fa:die.,(sefezmäfige) Che verhindert, ). lur- 


kulusayı une: Paulo 
On . . y J Br. DV 
in SR RER EN ie NR a 0 mn 
IM — 


„Dt. fie verhinderte" dadurch , daß fie nicht in die Gewalt 
. (in manum) des Mannes kam. Denn durch die drei ver« 


ſchiedenen Arten von cheliben Verbindungen bei den Römern 
kam 


\ 
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patio eft enim ufacapionis"interruptios Gell, I, 2.;D. 
41. 5.2. 2 B. ©. 97.): ' 
2. CONFARREATIO mar, wenn eine Manns⸗ 
und eine Frauensperfon von dem Pontifer Maximus oder 
Flamen Dialis, im Beifein von menigftend zehn Zeugen, 
als Eheleute zufammen gegeben wurden. Diefe Zeremonie 
wurde, mit einer, gewiſſen Formel verrichtet, umd die neuen 
Eheleute mußten dabei von einem. Kuchen, (FAR ober 
Pınısrarrevs, vel farreum libum) foften, ber aus 
Salz, Wäffer und Mehl befiund, und welchen man nebſt 
einem Schaaf den Göttern opferte. Dienyf. TI, 35. Serv. 
ad Virg. G. 1, 31.; Aen. IV, 1045 Plin. XVII, 2. 


Dieſes war die feierlichfte Form der ehelichen. Verbin» 
dungen, melche nur durch eine andere Art von Dpfer, DIF- 
FARREATIO genannt, wieder aufgelößt werden konn⸗ 
te, :Feflus. Kraft. derfelben fagte man von einer Frau, 
daß fie, vermoͤge der heiligen. Geſeze, in den Befiz oder in 
die Gewalt ihres Mannes lomme (kara vouous itpov⸗ 
avbpı ouveAferv, in manum, i. æ. poteſtatem viri oonveni- 


R 3 |  T& 


9% 


fam die Frau aus der Gewalt des Baters In bie Gewalt des 
Mannes, wie aus Cic, proFlacce. 34 deutlich echelke. Y en 
fie daher durch die Vlucapio nicht In die Gewalt ihres Mans 

‚ a8 fommen wollte (convenire in manum , mariti), ſo hielt 
ſie ſich drei Nachte lang von. demſelben ‚entfernt, Sie blieb 
nun in der Gewalt ihres Vaters oder unter dem Schuz Ihrer 
Merwandten, und murbe nicht ‚Materfamilias (acjesmäfide 

« . Beau) ſondern Matrona. Gell, XVlll, 6. Uus eben dleſer 
Yrfacbe: wurde fie auch nicht Erbin obne ein Teftament (ab 

‚ Intefiato), und der. Mann enipfieng nicht ‚alle ihre Guͤter 
ats: Morgengabe. Siehe Heineec,adinsulusu I. Tist 


v9.14. —— 
D. Herauss. 


ab ch Roͤmiſche Alterthuͤmer. 


re x), Sie trat dadurch in Gemeinfchaft mit allen -feinen 
Gütern und heiligen Gebräuchen, ſowol mit den heiligen 
—— — — — der Laren itn) IB. ©. 
J vi nn 


9 Sie fam aus der Gewalt ihres teen in die Gemelt ihres 
"Mannes, und murde 'Materfamilias (aeſezmaſige rau, Frau 
im Haufe, Domina domus) ‚uit, mie eine Zochter „ feine 

ebin, : Dee: Mann trat \dotis nomine) ın den: Beſiz aller 
u Güter, ‚Die Sanunng diefer Ebe war. fiber ſchwer, 
und daher fehr.telten, und fonnte mahrfcheinlih nicht obne 

Einwilligung der Pontlifiees geſchehen. Daher man auch vis 
auf das Jahr Roms 320. "cin Beiſpiel von einer Ebefchels 
dung hat E. unten.). Plusavch, in Romulo r 39. ex 
'in,Numa p. 77. 


# 


) Diony f. Hal. Il, p. 05. yuvaıza yaucenv xara vo- 
Hr ı nous iepous HuveAdodcanv. advöpi Koıv@voV ANAvTWv 
‚slvan Apyuarwv Te naı iep@v, Mulierem nuptam, 
quae juxtz Leges (acras convenerat ‘cum viro, Romaulus 
participem efle voluit oMmnium bonorum et facrorum Dader 

ſagt Modeſtinus L.1ä. D de ritynupt.: Nuptiae funt 
eonjunctio maris ac feminae, conlortium omnis vilae, 
DIavidi ELHVMANI Jvaıs communicatio, Vornehme 
Geſchlechte und Familien in Rom: hatten ihre eigene Faml⸗ 
lienopfer und, heiligen Gebraduche, die fie idhrlich für das 
Wohl der ganden: Famtlie'feterten, und die, wie Guͤter, fort⸗ 
geerbt wurden (EBD SD BY4 Und jeder Hausvater bats 
te feine Zamiliengdtter CPenates) und Hauspdtter 
ares), die er für ſich verehrte, und die dadurch unterfchter 
den waren, daß jene jeder Familie eigenthuͤmlich, dieſe aber 
allen gemein waren, (f. 1. B. S, 126. f. und 150). -Un allen 
diefen heiligen Familienfeſten und Gebrduchen nahm. die Con- 
farreata Anthell. Serv. ad Virg, Aen, IL:514. So wie: 
nus au diefen beillgen- Familiengeorduchen niemand. zugelaſſen 
wurde/ als die künftigen Erben derſelben, eben ſo war auch 
keine 
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z11.) „Wenn der Dann ohne ein Teftament und ohne Kine 
der ftarb , fo erbte fi ie, tie eine Tochter, fein ganzes Ders 
moͤgen. Wenn er Kinder hinterlies, ſo hatte ſie gleichen 
Antheil mit denſelben. Wenn fie ein Vergehen zu ſchulden 
kommen lies, fo war der Mann, mit Zuziehung ihrer Vers 
waudten, ihr Richter, und beſtrafte ſie nach Wohlgefallen. 
Dionyf. I, 25.; Plin. XIV, 13.; Suet. Tib. 35.; Tacit, 
Ann. XUl, 32. Die Beftrafung der Efentlich verurtheilten 
Srauengperfonen wurde bisweilen auch den Verwandten 
derſelben ‚überlaffen. Liv XXXIX, 18.; Val. Max, 
VL. 3. 7. 


wo 2 
* 


Die Kinder aus einer ſolchen Ehe wurden PATRI- 
Mlet MATRIMI genant, Serv. ibid., und ber heiligen 

eierlichfeiten oft zu befondern Zweten gebraucht. Liv. 

XXXVIU, 3.; Cic. Reſp. Har. 11.5 Tacit. Hif. 179, 
53." Geiviffe Prieſter wurden allein aus ihnen gemählt. 
83.8. der Flamen des Jupiters, Tacit. Annal. IV, 16. 
wie auch die veftalifchen Zungfrauen, Gell, 1, 12. Dem 
ü R4 Feſtus 


* 


keine Verbindung enger, als die, wenn jemand in das Ge⸗ 
ſchlecht (gens)-- und in die heillgen Gebraͤuche (geutilitia) 
eines andern übersieng. Dieſe Verbindung konnte daber nur 
mit Einwilllgung des Pontifſees wieder aufgehoben werden, 
urd nichts begründete das Recht der, Nachfolge (Suecessio) 
ſtarker, als die Aufnahme zu den heiligen Familſengebraͤuchen. 
Hieraus erhellt,, warum ‚bei diefer Art von chelicher- Beco‘ # _ 
dung die Heimholung der Braut mir fo vielen feierlichen Um⸗ 
» ‚fänden geſchad. Und chen. daher :fonnte: auch niemand per 
Confarreationem eine Ehe fchlieffen, dir nicht ein eigenes 
Haus und Pararium batte, in welchem die rau mit ihm an 
“den gem inſchaftlichen heiligen Aamiliengebrduchen Theil ncht 
"men konnte. Siehe — 9 a. O ıkrm Tit 10, $. 4 


um) vie a weh 5 u ” 
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Feſtus zufolge wurden diejenigen Kinder fo genannt, des 
‚ ven beide Eltern noch am Leben waren. Menn nur der 
Vater noch am Leben war, fo hiefen fie Patrimi, ver es, 
und wenn nur die Mutter nod) lebte, Matrimi, vel — es. 
Daher die Minerva Parnıma vırso genannt wird, 
Catull. 1, 9., weil fie feine Mutter hatte; und einen Mann, 
ber noch bei Lebzeiten feines Waters Kinder hatte ! nannte 
man Parer PATRIMVS, Feſtus. 


Dieſe Form, eheliche Verbindungen zu ſchlieſſen, kam 
in ſpaͤteren Zeiten faſt ganz auffer Gebrauch*). Tacit. Ann. 
IV, 16. Daher Cicero nur zwo Arten von Ehen, Vsvs 
und Cormrrıo, erwähnt. Pro. Flacc. 3% 


2. COEMPTIO mar eine Art von —— 
Kauf (emptio, venditio), da ein. Mann und eine Frau ſich 
vermählten, indem fie einander eine Heine. Geldmuͤnze gaben 
und dabei gewiſſe Worte ausfprachen **). Cic. Orat. 7, 


wi: 57: 


) Die Confarreatio war bei den Mömern die Altehe Urt, Ehen 
zu ſchlieſſen, und Romulus der: Erfinder dieſes Ritus. 
Die Urſachen, warum dieſelbe in fpdteren Zelten ſaſt ganz 
abkam, waren insbeſondere die damit verbundenen Beſchwer⸗ 
lichkeiten und Koſten, Leichtſinn, Beſtreben in der. witerlis 
chen Gewalt zw bleiben, und die für Männer und Frauen 
fo angenchine Zreiheit der: Ehefcheidung. Zur: Seit des Tits 
berius konnten zür Wahl des Blamen- Dialis nur drei 

:" + Kantidaten gefunden merden, welche: aus einer folchen Ehe 

geboren waren —— — geniti, Tae. An, 

SZ IV, 1. 

00) Die Frau ni; wenn: fe su dem Mann fam, deel us 
mit ſich. Einen davon: gab fie -demfelben. als Kauffchilling, 
welche Zeremonie per Aes er Libram geſchah, und bei allen 

wich, 
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7. Der Mann fragte die Frau: Ob fie die Frau 
bon feinem Haufe werden wollte: An sızı ma- 
TER FAMILIAS ESSE VELLET? Gie antwortete: Sie 
wolle es werden, se verzer uf dieſelbe Weife 
fragte die Frau din Mann, und er gab eine e gleiche Ant⸗ 
wort *). Boeth. in Cic. Topic. 3. 


Die werungen dieſer gormalt waren — wie 
die der vorhergehenden. Die Frau trat bei dem Mann in 
die Stelle‘ einer Tochter, und er bei ihr in die Stelle eines 
Baters. Serv. in Virg. G. 1,31. Sie nahm- feinen Nas 
men mit zu dem ihrıgen an, z. B. Antonia Drusi, Domi- 
tia Bibuli, cet. ie überlies ihm alle ihre Güter, Ter. 
Andr. I, 5. 61.; Cic. Top. 4., und erfannte ihm als ihren 
Herrn und Gebieter (Domınvs) Virg. IV, 214. 
Die Güter, welche die Frau, nebſt ihrem Brautfchag, ih— 
rem Manne zubrachte, wurden PARAPHER NA, —corum, 
oder bona paraphernalia genannt. In den erften Zeiten der 
Republik waren die Ausſteuern der Frauenzimmer ſehr ge⸗ 
ring. Die Ausſteuer, welche der Tochter des Scipio 
R5 vom 


wichtigen Vertragen dieſer Urt üblich war A. B. ©. 86, 88 

und 102.). Mit dem andern Paufte fie die Venaten = 
Laren des Mannes, um an den heiligen Gebrduchen deſſelben 
Theil gu nehmen, Und mit dem dritten babnte fie. fich gleich 
= fm den Wen in dad Haus des Mannes. 


„ Ob dieles wlrklich die Worte waren, welcher bei dleſer Zere⸗ 
monde ausgeſprochen wurden, laͤßt ſich nicht gewis beſtim⸗ 
men. Cicero de Orat. 1, 56. ſagt nur, daß bei dieler 
Handlung das Ausſprechen gewiſſer Worte nothwendig ge⸗ 
weſen ſei, führt. fie aber ſelbſt nicht an. H J— 


D. Herausg. 
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— gegeben wurde, betrug nur —* Aſſes in 
Erz, 35 Pfund Sterliug, 10 Schilling, 5 Pence; ‚und eine 
gewiſſe Megullia wurde Dorara, oder ‚die, reiche, 
genannt, ‚meil fie. 30,000, Aſſes, di, ‚161 Pfund Sterling, 
7. Schill. ;. 6 Pence hatte... ‚Val. Max. IV. ‚Anz. ‚Aber 
in der Folge, als. die Reichthuͤmer der Romen ſich mehr⸗ 
ten, erhielten ihre Toͤchter einen betraͤchtlichern Brautſchaz. 
Decies centena, fc. seftertia, 8072. Pf. Sterl., 18 Schill., 
4 Pence, Maxtial. 11, 65,,5,5. X1,.24: 34, mar bie gewoͤhn⸗ 
liche Ausfteuer eines Frauenzimmers von fenatorifchem Nang, - 
FJuvenal. X, 355. Einige hatten ducenties,, 161,458 Pf- 
Sterl., 6 Schill., 8 Pence. Martial. V. a8. 34. 


J — 


Zisweilen behielt. bie Frau. einen, Theil ihre Braut⸗ 
ſchazes für ſich zuruͤck (recepit, Cic. Orat. Il. 55-3 Topie. 
26., velexcepit, i. e, in usum suum reservavit), welcher 
daher Dos ReGEeTıIcıA genannt. wurde. Digeſt. Und 
ein. — weile‘ der. Gewalt ihres Mannes ai unter» 
CERTICANS> ‚Gell. xũ. —2 oder poranıs, Plant. 
aan h;1072. hy ee Tanz 
Einige glaubten, daß die —E ein zur Confarrea- 
tio gehoͤriger Ritus geweſen ſei, welchen man beibehalten 
habe, nachdem der Hauptritus abgefommen, wäre. Cic. 
Hacc. 34 | 


Ber: Kieus des ehelichen Kaufs war den Römern nicht 
— Man findet denſelben auch bei andern Voͤl⸗ 
fern, 3. B. bei den Hebraern, ı Bd. Mofe XXIX, 18.; 
1Sim. XVMl, 25.5 bei den Thragiern, Xenophon. 
j Andb. VI, ; 'Herodot. ‘Terpfich. init; beiden Griechen, 
. Eurip, Med. 232; bei hin Fender, ‚Taeit. de Mor. 
Germ. 18. cet. FJ > 
Einige 


Paz = 


ea 


537: ; Ei, IX, 132.*). 
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: Einige Schriftſteller ſagen, daß in aͤlteren Zeiten bie 
Gewohnheit üblich gewefen fei, dem Mann und der. Frau 
bei ihrer Verheirathung ein Joch (jugum) umzulegen ; da- 
ber fie consv6oes genannt wurden. Serv. in Virg. Aen. 
IV. 16: Andere halten diefen Ausdruf blog für eine um, 
eigentliche Benennung, toie z. B. Qua Od. U, 54 
Plautus Curc. 1, 1. 59. 


Die eheliche Verbindung wiſchen Sklaven wurde 
CONTVBERNIVM,:wmb die Sklaven ſelbſt Oo x- 
TVBERNALES genannt (ſ. J. B. ©. 85.). Wem ein 
freigeborner Mann mit einer Frau auffer der Ehe zuſammen⸗ 
lebte (Coxevsımarvs), fo nannte man dieſes eben 
falls Contubernium. Suet, Vefp. 3.; Petron. 53.5; Cic. 
Vers. V, 40., und in biefem Fall wurde die Frau Gorx- 
cvsına, Cie. de Orat. I, 40., Paıtrvaca, Suet. 
Vefp. 21., oder PeLLex, quae proprie fuit ejus, qui 
uxorem haberet, Feflus; Plaut,. Rud. V,4.3.; Gell. IV, 
3.; Konkubine, Beifhläferiun, ‚genannt. , So 
PELLEX:REGINBE, Suet- Caef. 49.5; Fızrae, Eic. 
Ciuen£. 70. ; Juvenal. II, 37.; So RO Rn Doch, Met. P, 


. ' \ Ver 


| * ‚Der: Rontußtnat ı war: bei: den Römern no den. Sefegen er⸗ 


laubt und“ feiner) urfpränglichen“ Anordnung aufolge. weder 
fchimpflich noch: feafbar. Veimdge der Lex fulia und Pr- 


pia Poppaea mar ed roͤmiſchen Bürgern erlaubt, Frauensper⸗ 


ſonen, init weichen fie feine rechtmdfige "Ehe eingeben konnten 
(4. E. Yeehaekaffene, Schaufpielerinnen ꝛc.), als Konkubinen 
oder Beiſchlaſerinnen zu haben. Bor der Lex. Papia Poppaea 


"0 CA V. 762. rl WEG. 380: f.) mar Concuhima' und: Pellex 


einerlei, und Heine ehrbarer, als die andere. Aber nach der 
Einführung diefes Geſezes hies diejenige Frauensperſon Pellex, 
welche mit einem verheiratheten Mann zuſammenlebte die⸗ 

enst 
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cWerheirathete Frauenzimmer hieſen Marmonaz, 


oder Matres familias, Gell. XVIII, 6. im. — der 


— — korta; eet. | 


er | 
“on, 


N tt ae a ERIC. w 


jenfae — weſche die vaͤſchiſcein ne⸗s Dann, war, der 
feine grau batte, nanite man mit den ebrbareren Namen 
Amica oder Concnbina, L. 144. D. deV, S.: wie auch convis= 


bir ix uxoregratuita car. Doaͤher erhielt der Name Concubina 


von dieſer Zeit an eine: ehrbare Bedeutung» und bie Konku⸗ 


. kine war vom einer rehtmdjigen Frau (uxor) nur den Rechten 
und dem Anſehen nach unterfihleden, L. 49. $,4.D, de legat. 3, 


Demungeachtet mar diefe Verbindung nicht geſezinäſig Llegie 
tima); denn die Konfubine ſtand einer rechtmaſigen Iran 
"nicht ur am Rang und an 'Rebten nach, ſondern es wurden 
auch die Kinder nur für. natürliche CHaturales), ı nicht fuͤr ger 
fesindfige, Clegitimi). „Kinder angefehben. Diefe Verbindung 


war auch fonk neh mancherlet Einfchränfungen unterworfen, 


Es durften nur Perſenen ‚von, niedriger. Herkunft, oder forte, 


die vorhin ſchon mir ihrem Körper ein unrührhfiches‘" Gewerbe 


getrieben ‘hatten,’ Bder die von einem dfentlichen Gericht ver⸗ 
urthelft- worden. waren, u. dol.:ald Konkubinen gebraucht wir, 
den: Daher nennt Dvid.die Liebeshaͤndel mit ſolchen Frou—⸗ 
ensperfonen Venus tuta et concella farta, weil man ſich da⸗ 


Surch, nah der Lex lulia de ädulteriis, bes Berbrecbens 


der Schandung nicht ſchuldig machte. Aber der Konkublnat 


war nicht mit folchen Brauensperfonen verftattet, gegen mels 
che das Verbrechen der Schdndung flatt fand, naͤmlich mit 
einer freigdbornen Cingenua) Jungfrau oder Wittwe von uns 


beſcholtenem kLebenswandel. Auch durfte derjenige, welcher 
eine xrechtmdſige Frau hatte, keine Konkubine halten. Paull, 
Rẽeæeæce Sent.ll, 20, 2.5 L. ult. 9. 2. de divorst, Roc viel 


weniger war es erlaubt, mehrere) Beiſchlaſerinnen zugleich zu 
haben. Dac. Hifisk aSo Ael. Spartian, vitz 


Commod. 5. Weil der Konkubinat keine geſezlichen Wirkun⸗ 
gen hatte, ſo legten fich? die Römer, welche ihren Kindern 


= der — — fine, — geben und derſelben 
2.4 . NR 


* ——— “ * 
Nalmın- ‚ x 147 —3244 Pr | 


ai 
x 


Die Hochzeitgebraͤuche bei: dein Römern. a6: 


Es fand keine‘ recht⸗ oder geſezmaͤſige Che-(N V;PT I. 
AF, juſtum matrimonium, connubium, cofjugium vel 
sonfortium, i.e.. eadem fortuna aut tonditio) auffer zwi⸗ 
ſchen römifchen Bürgern, ‚att:‘ Non erar evm xx- 
TERNO connvsıvm. Sener Ben. IP, 35... je "in 
dem Sall:;einer befondern Erlaubnis zu dieſem Zwetk, die 
anfänglich. das Volk oder‘ der Senat, und nachher die Kai⸗ 
fer ertheilten, durfte eine Ausnahme von diefer. Negel ge. 
macht werben. Liv. XXXVIII, 36.; XLUL; 5; Klpian,- 
Fragm. V. 4. In Altern Zeiten durfte ein römifcher Buͤr⸗ 
ger nicht seimmal eine freigelaffene Frauensperſon heirathen, 
Lw. AXXIX, 19.; daher es Cicero dem Antonius 
zum: Vorwurf mächte, daß er die Fulvia, die Tochter ei⸗ 
nes ‚Freigelaffenen, geheirathet hatte, Min. IL, 24; AIl, 6./ 
fo mie derſelbe nachher desregen zu Nom verabſcheuet 
wurde, weil er die Kleopat r a, eine Auslaͤnderinn, zur 
Frau nahm, che er ſich noch von der Oktavia geſchieden 
hatte, Aber dieſes wurde für Feine geſezmaͤſige Ehe ange⸗ 
fehen, Fiutarch. in Aant. on ar? 

— nn J OT TR ie IQ ner Die. 


von der Erbfchaft nichts entziehen wollten, nach dem Lob 
ihrer rechtmdfigen Brauen. oft, Konkubinen bei. - Diefes tbat 
der Kaller Veſpaſtan, Smer, Velp. 5,. Anteninus 
Plus, Capirtolim, Vir. Anton.g und, Markus Anto⸗ 
ninus, Id. Vit. Marci,29, Mach der Einführung des Chris 
ſtenthums hörte der Konfubinat nah und nah auf. Kom 
Rantin, der Grofe, ſuchte dieſe Gewohnheit zuerſt abyubrins 
‚gen, nachdem fie fo ſehr überband gensminen „hatte, daß cr 
mit ben, fircnafien Verordnungen, derfeiben kaum Schranken 
au ſezen vermögend geweſen war. . Sie dauerte. daber noch zu 
Sufinians Zeiten fort. Im Ortent fcheint. ſie zuerſt Leo, 
ber Weile, ausgerottet zu haben. Im Dccident aber blich 
fie. noch eine geraume Zeit. Siehe Heinec.. ad Inf, Iuf, 


lib. 1, adp. 332 83. — 
— ——— J erau g.. 


J 


4. 
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TA Ve’ P Asia Porwärshertheilte eine groͤſere 
Seeiheit.; sach . derfelben durften nur die Senatoren, ihre 
Soͤhne und Enkel Feiner freigelaſſene Frauensperfon, Feine. 
Schauſpielerinn, und keine Tochter eines Schauſpielers hei⸗ 
rathen. Dio. LIV. 16. Aber die volllommene Freiheit, 
ſich mit Auslaͤnderinnen zu verheirathen, erhielten die Roͤ⸗ 
mer erſt, nachdem Karakalla alten freigebornen Einwoh⸗ 
nern des ganzen roͤmiſchen — das —— — 
recht — * N 


Die Kömer: — ——— die — — 
den Einwohnern. benachbarter Bezirke in einem und. demſel⸗ 
ben Rande; ;Liv.. VIII. 14.5:1X, 43.5 XLV, 29. Und 
was noch mehr zu bewundern iſt ;; die italiänifchen Staaten 
durften; ohne beſondere Erlaubnis ,: die lateinifches Sprache 
nicht oͤfentlich reden, noch ihre: Ausrufer in den autianen 
ſich derſelben ——— ‚Liv. — 4.. 2 vllt sd 

. 23% 

Die Kinder eines romiſchen Burgers und einer pi. 

laͤnderinn, oder z umgekehrt, wurden für unaͤcht gehalten, und 


ihr 


1 


ip Min Mn 9 2 
5 — * * fe u die Stcten ME 17.11 v2 BES Su 
Prudent, adv, Symıhibh, 1 v. 
— Dikaites regione plagae, divifaque ponto ' 
— Littora conveniunt nünc per vadimönia ad unum 
Et commune föram, nunc‘per cummierciä et artes 
Ald Cbotum delebrem nune per genialra fültra h 
Externi ad ıvs donw vet; ' Nam fanghine mifio 
+ Mexitur alterius ex geitifüs una prößhgo" 
ünd Rutilius Namantinns Itiner. v. 63 ſ. 
Feöifi patriam diverſis gentibns unam;' “| en 
'Broöfuit injufis, de dömihante, capi⸗ | 
Dumquie offers vickis proprii con sorntıä Teris, 
raus Ieeißti, qui prius orbid eiat, Tr «lt 


a » Heraudg. 
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ihr Zuſtand war wenig beſſer, als der Zaand der Sklaven. 
Liv, XLIM, 3: Sie wurden HYBRIDAE. oter- Ihri- 
dae, vel es, genannt, Horat. Sat 1,7 2.; Suet. Aug ı19., 
welches. der. allgemeine Name, aller Thiere von vermiſchter 
Art, oder derjenigen iſt, melche von zwo verfchiedenen Thier⸗ 
gattungen erzeugt, werben (Baftarde ; animaliaambigena, vei 
bigenera,. musimones, Vmbri, cet); z. B. des. Mauleſels, 
von einem. Pferd. und einem Eſel; eines Hundes, von eis 
nem Jagdhund und Schaͤferhund (canis ex venaico et 
gregario),, ‚Plin. VIII. 5.; daher diefe Benennung auf die 
Kinder folcher Eltern, welche von verfchiedenen Nationen 
abftammen, Hirt. de Bell, Afr. 19.; Martial, VI; 39.; 
VII, 22:7 und auf Worter. die aus verſchiedenen Epra⸗ 
— zuſammengeſezt find, angewandt wird. 

Die Kinder aus einer geſezmaͤſigen Ehe wurden LE 
GITIML alle übrigen aber zLLEGITIMI. genannt. 
Von: den lezteren gab. eg viererlei Arten: Natvraurs, 
exconcubina ; Sp virı1, ex meretrice velscorto et incerto 
patre, Plutarch. .Q. Rom. 101.5A:DYLTERINI et In“ 
cestvosı Es gab gemiffe Grade der Slutsverwandt⸗ 
(haft, in welchen die Che verboten war, 5. B. Bruder und 
Schiwefter; Onkel und Nichte ꝛc. Die Ehe zwiſchen ſol⸗ 
chen Perſonen wurde INCESTVS, — üs, — vel um, 
genannt, Suet. Claud. 26.; Ner. 5. Tacit." Annal. XH, 
4.5 et 6., fo wie auch die Ehe mit einer veftalifchen Jungs 
“frau. Suct, Domit. 8." Diefe verbotenen Grade waren in 
derichiebenen Zeiten mehr oder weniger ausgedehnt oder eine 
geſchraͤnkt. Pintarch. Rum. 6.; Tacit. Ann, XI, 6: 7. ; 
Liv. XL, 34.; Suet. Aug. 63.; Claud. 26. 

Die Polygamie oder Vielweiberei war bei den Roͤmern 
——— rl Jul — * de Orat. I: m 2: 


*) Antonius hatte bei den Römern. zuerſt zwo Zrauen. Pluts 
arch, in yit, ejus, In der Zolge erlaubte Balentinien, 
| der 
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Das Alter der Mannbarkeit oder, der Neife zur Che 
war bei den männlichen Geſchlecht dag viergehnte,. und bei 
dem weiblichen Geflecht dag zwölfte Jahr, Fefus. 


Es wurde fehr gewoͤhnlich, Kinder zu gerloben; um 
den Etrafen des Geſezes gegen bie Hageftohen zu entge⸗ 
hen. Aber Auguftug verordnete, daß fein eheliches Ver⸗ 
loͤbnis guͤltig fein ſollte, welches früher, als zwei Jahre 
vor ber Vollziehung der Che, d. i. unter zehen Fahrer, 
eingegangen mörden wäre ° Dio. LIV, 16;°"LVI, 75 
Suet. Aug. 34. Diefes Verbot wurde ingtoifähen gr 
mer e befel Igt. l. ı7. Digef. XII, tit. 1, de Sponfal, 


: Reine: junge Manns: ober ‚Seaueriöperfon — PP 
Einwiligung ihrer Elterm oder Vormuͤnder heirathen. Cich 
Flace. 35." Daher man von einem Vater fagfe :;"spondere 
vel despondere filiam aut filium ‚" Cic. Att. I, 3.; Tero 
And. 1,1. 75.; Tacit. Apric. 9., wobei die Worte? 
QVvAE RES RECTE VERTAT; oder: Dır senm 
VERTANT,: gebraucht wurden. Flaut. Aul. — 2. — et 


9.134 Ben ae — z30YT2400 


| Gewolnlich kamen in ‚dem Haufe des Vaters ‚oder. 
des nächften Anverwandten dev Braut mehrere , ‚Sreunde, 
zufammen ‚ ‚um die Punkte des Chevertrags veſtzuſetzen, vel 
cher auf Tafeln geſchrieben und verſiegelt wurde. Juvenal. 
U, 119.; VI, 25.; X, 336. Diefen Kontrakt nannte man. 
SPONSALI A, — orum, vel — ium, die Sponfalien, 
aber das Eheverloͤbnis. Daher: Sponsalia rite, ‚facere, Liv. 

| ATI 


* — durch ein — — Dani, Iwo —** — zu neh⸗ 

men. Socrat, Hifi, Eccel. IV,30.; Niceph, Hifi. Ec. 

a, 33. Uber auch dieſes Geſez war nicht, von ‚langer Dauer, 
\ Bi ben Griechen war die Vielwelberet ebenfalls verboten, BR 
D. Serädspg. * 
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xx IT; 39.Sponfalia 3 fadere dietafis erbis’"Ovid. , 
HENKE a Oer Werlobte hies 5 PONSVS, ind 
die Verlöbte:5 PONISA, Gell. IP}\ 4:9" Suet.: Auf 533 
Cläud. 12:5 oder PACTA, Plaut. Poen,, V 3. 38., Trin. 
PN. 995 1 ei "bhrber SPERATAM IR role 
IT. 2. 44. Der Rontraft wurde in’ der Form einer Suͤpu— 
lation ‚gemärhtz Au snonnes? Sronneo:(k I. B. 
Se 432% Sobam.:wurde auch bie, Ausſteuer zugefagt) 
Anut. Trin. V. at 34.5. Terent, And. V. 4. 47 und dog. 
Verſprechen gegeben ; daß ‚hiefelbe am Hochzeittage, Suet, 
Che 26.5: Imvenal; X; 335. „oder nachher, , gemdhnlich: in 
drei verſchiedenen Terminen (trabus pensipnihus), Cie. Att, 
XI. a. 23. at wit., hezahlt werden jpllte,., . Bei diefer. Grles 
genheit war es gewoͤhnlich, ein Gaſtmahl (Ipanlalia) anzu⸗ 
ſtellen; daher: Sponſalia Craſſipedi praehui, Cic. Q. Fr. Il, 
6., und der Verlobte gab feiner Verlobten einen Ring (an- 
nulus pronubus) zum Unterpfand, Juvenal. VI, 27., tvels 
den: ſie an ven: Finger derlinfen Hand, der zunaͤchſt an 
legtensifb, ſtekte, weil man glaubte , daß eine Nerve von 
Beinfelben. bis zu dem Merg gehe: Macrob. VII, 15, 


u. „Hierauf ‚würde. auch ber Tag zur: Hochzeit: vefügefest 
Fer. And, 1. 1. 75. Man hielt gewiſſe Tage zu dieſem 
Zwek fuͤr ungluͤllich ‚5 B. die Kalendaͤ, Nonaͤ und Idus, 
und die Tage, welche auf dieſelben folgten, insbeſondere 
den ganzen Monat Mai: MENSſSE maLvm MASO NV- 
 BERE vvL6VsAıt. Ovid. Fafl. V, 490.5; Plutarch. 
. Rom. g5. Ferner die CTage, welche ATkı genannt iind 
im Kalender ſchwarz bezeichnet wurden, wie auch — 
J — J | ei 2 = | efts 


*) Den Unterfchteb zwiſchen Sponsa, Pacta nnd ‚Sperata hat 

Gronov fehrfchhn auseinandergefegt ad Gell,Noct Attieg 

— D. Herauss⸗ 
A. Band, © 
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Feſttage, z. B. das Feſt der Salietr — 
Macrob. Sat. I; 15.5; Aber Wittwen konnten an — am 
gen. Hochzeit machen. Idid: ; Av. Rom. 103.14 - 


Die gli‘ fichfte Zeit‘ war der Monat Sup ri 
Faſt. VI, 221. 3, Plutarch. ı ibid. 


Wenn nach dem Verlöbnis einer von den beiden * 
fen wuͤtſchte, daß daſſelbe wieder aufgehoben werden moͤch⸗ 
te (sponsäha dissblvere, infirmare vel infrihgere)) welches 
ſie mit den Worten: CONDIFIONETVA , 
erklaͤrten, fe: nannte man dieſes RE PYDIVM*)." Das 
her: Repudiatüs tepetor, verſchmaͤht. Ter. And! 5%. 
Aber man findet auch: Kepudium añchi mittere, —— 
vel renuntiare, ſich ſcheiden * die Ehe‘ rn, Een 
Phorm. IVy 3.723 Wi 35%, Plaut. "Au IB, 10, 
©. .; wie auch tepadiur, Suet. (41 Tea Eee 1 Zul 


ı. zo » A 
1 I sa } + Ju “ 


are! Hin? LIU NC iq 1 HA. 


Am Hochzeittag war: die Yratt mit einem (ungen weiß 
fen Kleid bekleidet, dag mit einer: Purpurfranze/ oder mit 
geftiften Bändern (Sigmenta et longi habitus. Juvenal, IL 
124.) beſezt war, und welches man mit dee Tvnıca 
Rzera fur einerlei haͤlt. Ü- 177). PhrVIH, 48. 
Es war mit einem- mollenen Gürtel (ZO NA, vel Cingu- 
Tem laneum) gebuinden, ber in einen Bnden; Nodus Hercu- 
on leus 
ii," — o J 2—40 Mr 

8* a“ x w 11 ivn 
| 9 ——— hatte einen weitere a; N al⸗ ——— — 
Divortium et Repudium hoc interelt, quod ‚repudiari etiam 
“ futurum matrimonium poteft: non recteautem ſponſa divor« 
--tiffedicitur PaullusL,ıgı.D. de Verb,signif Es war 
bei dem Repudium weder eine gültige Urſache (causa fontica) 
vonnötben, noch fand eine bürgerliche Klage dabei Ratt, nie » 
bei der Ehefcheidung, Sondern die Freiheit war bier ganı uns 
beihrduft. L. 1. C, de [ponsal.;L, 2, 5. 2, D. do die 

vort, an 2 Co deinutil, Ripul, 
D. heraus 
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leus. genannt, geſchuͤrzt wurde, melchen der Bräutigam aufs 
loͤßte (lolvebat)*), Ovid, Ep. II, 116; Feflus. She 
Geficht murde mit einem rorhen oder feuerfarbigen Schleier 
(luteum FLAMMEVM, vel— us) verhält (NVBE- 
BA'TVR), um ihre Sittfamfeit zu bezeichnen. Lucan, Il, 
361.5; Juvenal. Il, 124.5. VI, 224. et Schol. in loc.; X. 
354.5 Plin. 21. 8. Daher: Nvsere, fc le viro, eis 
nen Mann heirathen; Dare. vel collocare filiam nuptum, 
vel nuptui, i. e. in matrimonium dare, eine Tochter vers 
heirathen, oder fie,einem Mann geben. hr Haar wurde mit 
der Spize einer Lanze in ſechs Lofen getheilt, Plut. in Ro- 
mul. et Quaefl. 86. vel 87.; Ovid. Fafl. II, 560... und mit, 
Blumen befränt. Catull. LIX, 6. Ihre Schuhe hatıen die 
nämliche Sarbe, wie ihr Schleier (lutei focci), Catull. LIX, 
10.; Plaut. Caf. prol. 89.; Cic. Cluent. 5.; Divin 1. 16.5 


Liv. XLII, 12.; vSuet. Ci. 26; Tac. Ann. Al, 27.; Hal, 
Max, Äl. 1. 


E8 wurde feine Wermählungsfeier angeftellt, ohne bie 
Auſpizien zu Math zu ziehen, Juvenal. X, 336,; Cic. Div. 
I, 16.; Cluent 5.; Plaut, Caf. prol. 86.; Suet, Claudı 26.5 
Tac. Anh. Xl. 27., und ben Göttern, insbefondere der 
Juno, ber Göttin der Ehen, zu opfern. Virg. den. IV, 
39. Sn älteren Zeiten beftund dag Opfer in einem Schwein. 
Varro de Re rufl. II, 4. Die Galle wurde immer aus 
dem Dpferthier genommen und weggeworfen, um dadurch 
zu bezeichnen, daß alle Bitterfeit von der Ehe entfernt fein 
fol. Plutarch. praecep. conjug. Die Hochzeitzeremonie wur⸗ 
be in dem Haufe des Waters, oder des naͤchſten Anver⸗ 

© 2 wand» 


A Daher den ——— Gürtel aufibſen 
viel hies, als einem Madchen ihre Unſchuld rauben. Macrob. 
l. i9.3 Ovid, Heroid,ll, 115. D. Herausg. 
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wandten der Braut vollzogen. Am Abend führte man die 
Braut in das Haus des Präutigamd (DVCEBATVR 
del deducebatur). &ie wurde zum Andenfen der gemwalt- 
famen Entführung, der Gabinerinnen, auf eine ſcheinbare 
Meife mit Geivalt aus den Armen ihrer Mutter; oder naͤch⸗ 
fien Anvertandtin geriffen (abripiebatur). Drei Knaben; 
deren Elteyn noch am Leben waren (Patrimi et Matrimi, 
ſu. S. 263.) begleiteten fie. Zwei von denſelben führten fie 
an den Armen, und der dritte trug eine Fakel von Fichten» 
Holz oder Dornen (Taeda pinea vel fpinea). Feſtus.Ca- 
tull. LIX, 15.; Plin. XVI. 18.3 Propert. 1%. 46. Aufs 
ferdem murden noch fünf andere Fakeln vor ihr hergefragen 
(welche Faczs Kvrriaues, Cic Cluent. G.; manı- 
TA, Ovid. Ep. XI, 101.5; Lejsırım ar, Lucan. IT, 
356., genannt murden). Plutarch. Q. Rom. 2. Daher 
Taeoa für die Hochzeit felbft geſezt wird, Vrg Aen. 
IP, 18.; Ovid. Met. IP, 60.; jungere taedas, eine Che 


ſtiften. Stat. Sı Sylv. ‚III, 4 5%. 
Es folgten ihr Mägde mit einem Boiniofie, mit eis 
ner Spindel und mit Wolle (eolns compta, et fulus cum 
ftamıne), zum Zeichen, daß-fie fich mie Spinnen befchäfti- 
gen füllte, mie‘ diefes die roͤmiſchen Matronen zu Ältern Zeis 
ten, lin. VIII, 48. J. 74.; Ovid, Fafl. IT, 741.; Liv. L 
57., und einige "von den vornehmften rÜmifchen Damen 
iin fpäteren Zeiten thaten. Auguſtus fol felten ein“ Klei⸗ 
dungsſtuͤck, wenigſtens zu Haus, getragen haben; welches 
nicht ſeine Frau, ſeine Schweſter, feine Sr dor Ric: 
ten gemacht hatten. Sutet. Aug. 73. 4% 


Ein Knabe, CAMILLVS genannt, trug in einem: 
bebeften Gefäg, welhes Cvmervm, vel— a. hies, dag 
Hausgeraͤthe der Braut: (Nyvzentıs VTENSILIA), 
| Foflws;. ‚Vors Li; L.Vl, 3 ' wie a, für Kin⸗ 
“der 


- Die Hochzeitgebraͤuche bei den Römern 977 


der (CaxzrVYnDpıa) Plaut, Ciſt. II, I. 5.; Rud. Ir, 
4. 110... . | 


Eine grofe Anzahl von Verwandten und Sreunden gieng 
mit in der Hochzeitprogeffion (Pompam nuptialem ducebant), 
welches man OFFICIVM NVPTIAL Exanrte. Juve- 
nal. II. 132.; Suet. Cal. 25.; Claud, 26.; Ner. 28. Das 
ber: DVCERE uxorem, fe. domum, (welches auch &ig- 
weilen babei flieht, z. E. Ter. Phorm. II, 68,), oder dur 
cere ſchlechthin, eine Frau nehmen. Cic. Sext. 3.; 
Liv. 1, 34. Die Knaben fasten auf dem Weg allerlei 
ESpott⸗ und Scherzreden (sales et convicia). Lucan. II. 369. 
Catull. LIX, 127. | 


Die Thuͤre und die Thürpfoften an dem Hauſe bed 
Bräutigams murden'mit Laub und Blumen, und bie Zins 
mer mit Teppichen gefhmäft, Juvenal. VI, 226. 


Wenn die Braut dafelbft anfam, fo wurde fie gefragt: 
"Wer fie fei?” Und fie antwortete: Vsı tv Ca- 
IVS, IBEEGO Gasa,i. e Vhi tu Dominus et Pater 
familias, ibı ego Domina et Mater familias. Eine neuver- 
mäblte Frau nannte man CAIA, von der Caja Caͤci— 
lig oder Tanaquil, der ; Frau deg Tarquiniug 
Priskus, welche eine vortrefli.he Spinnerin (lanifica) und 
Hausfrau gemwefen fein foll. Cic. Mur. ;ı2.; Quinctil, 1,75 
- Feftus. Ihr Epinnrofen und ihre Spindel murde in dem 
Tempel des Sangus oder Herkules auſtermobrt Pin 
VIII, 48. .- 74 

Die Braut ummanb bie Thuͤrpfoſten ihres Mannes mit 
wollenen Binden, Plin. XXIX, 2. J. 9.3 Lucan. LI, 353.5 
Serv. in Virg. Aen. IV, 458., und. beſtrich (ungebat) die 
ſelben mit Schweins⸗ oder Wolfsfett, um Bezauberungen 
und Behexungen abzuwenden, daher fie VXOR, quasi 
Vnxon, genannt wurde. Serv..ibid.; Plin. KREUL 9. 

65 Sie 
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Sie wurde über bie: Thürfchivelle gehoben, Lucan. ibid. ; 
Piutarch. in Romul. et Q. Rom. 29., oder fchritt fanft über 
diefelbe weg. Plaut. Caf. IV, 4. 1. Man hielt es für 
omindg, wenn fie biefelbe mit ihren Füffen berührte, weil 
die Thürfchwelle der Veſta, der Göttin ber Jungfrauen, 
heilig war. Seru. in Virg. Ecl. VIII. 29. 


Bei ihrem Eintritt wurden ihr die Schlüffel des Haus 
ſes übergeben, zum Zeichen, daß ihr nun die Verwaltung 
des Hausweſens anvertraut fei. Feflus. Man bereitete ein 
Schaafsfell unter ihre Süffe, um zu erkennen zit geben, daß 
fie fich mit Wolenfpinnen befchäftigen ſollte. Piutarch. Q. 
Rom. 31. &ie und ihr Gatte berührten beide Feuer und 
Waſſer, weil man glaubte, daß alle Dinge von dieſen bei⸗ 
der Elementen hervorgebracht würden. Ztutarch. Q. Rom. 
1.; Varro de L. L. IV, ı0.; Ovid. Faſt. IV. 792. Dit 


dem Waffer badeten fie ihre Fuſſe Serv. in Virg. An IV, 
167. 


Der Mann gab bei diefer Gelegenheit feinen Verwand⸗ 
ten und Freunden, wie auch den Verwandten und Freum 
den der Braut und ihren Vegleitern, ein Gaftmahl (CO E- 
NA NVPTIALIS). laut. Curc. V. 2. 62.; Suet. 
Cal, 25.; Juvenal. VI, zot. 


Es waren dabei Mufict zugegen, melde einen RL 
geitgefang (EPI THALAMIVM, Hymenaevs, vel 
—um, vel Tuanassio) fangen und fpielten. Mart. III. 
93. 25.5 Catull. 61.; Ter. Adelph. V. 7. 7. Sie wieder 
holten .oft: Jo Hymen Hymenaee, Plaut. Caf. IV; 
3., und Tmauassıo; Martial, I, 36. 6, von Hym e 
dem Gott der Hochzeiten‘ bei den Griechen, und: Shalek 
fus, dem Vorfteher der Ehen bei den Roͤmern; sbid.; 
Martial, XIII, 42. 5:7, ober von einem gewiſſen Talaf 

fiug, 
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fin &, melcher- mit feiner Frau fehe gläflich- lebte, Feſtus; 
Liv. 1, 9., da es denn gleichſam Ausdruk des Wunfches 
fein follte, daß dem neuen Ehepaar ein gleiches - Glüf. zu 
Theil werben möchte (uber don raAacia, lanificium, Plut- 
wrch, in Romalo). Diefe Worte. wurden auch von den Bes 
gleitern der Braut auf dem Wege gu der Wohnung ihres 
Satten ausgerufen. - Martial: ibid. ; Ovid. Ep. XII, 143. 
Daher ::Hymenaeos canere,.den Brautgefang fingen: Tirg. 
Aen. VIl, 398.,:vel Hymenaea, fc. carmina, Ovid, Art, 
Am. J. 563. Hymenaei inconcessi, verbotene Heirathen. 
Virg. Aen. I. 651.5; FI. 623.*%). 


Nach ber. bendmahlzeit wurde die Braut von Mas 
tronen, welche nur einmal, verheirathet geweſen waren, 
Pronubae genannt , in. ihr Schlafgemah (in THALA- 
MVM) geführt, Fefins, und in dag Brautbett LECTVS 
GENIALIS) gelegt, welches praͤchtig ausgefhmüft war, 
Catull. LIX, 188., und in dem Vorſaal (in atrio vel aula, 
Horat. Ep. I. 1,7 87),- der Thüre gegenüber (adverlus), 
fand. Es war mit Blumen bekraͤnzt, Cic. Cluent. 5.3 
Catull. LIX. 192.; Donat. in Ter. Eun. III. 5. 45.5 Ju- 
venal. X. 3345 Tacit. Anni XV, 37., Propert. IV, 
21. 81.; Gell. XVI. 9., und ſtand bisweilen in dem Gars 
ten. Juvenal. X, 334. Wenn man e8 vorher fchon eins . 
mal zu diefem Zwek gebraucht "hatte, fo wurde der Plaj 

nn | ®4-:; deſ⸗ 
#) Zur Erbdhung der Freuden und der Feſtlichkelt des Hochzeitta⸗ 
ges wurden nebſt andern muſikaliſchen Inftrumenten vornam⸗ 
ich auch die Tibia angeſtimmt Ovid. Met, IV, Der Ges 
brauch derfelben bei diefen Gelegenheiten war fo ‚allgemein, 
daß faſt kein alter Gchriftficher won den Hochzeltfeierlichkei⸗ 
ten redet, ohne die Tibim dabel zu ermähnen ‚ne? diefes 
mehrere Stellen beim Plautus und Bez enzius beweiſen 
Ci. ©. 53. Anm.). 
D. Herausg. 
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deſſelben veraͤndert. opert I833 IM NG, 
Um daſſelbe wurden die Bildniſſe von gewiſſen Gottheiten 
geftellt;; z. B. das Bildnis des Subigus, der Pertum 
da ꝛc. Arnob.: IV.;:'Aug. de Civ. Dei." VI, 9. Junge 
Mädchen. fangen. bis um Mitrertiacht: Bramntgefänge vor der 
Zhüre Ovid. Faſt. II, 675." 695.7 welche daher Err- 
THALANMIA. genapnt - wurden’ ‘Der Bräutigam warf, 
Nüffe unter die Knaben, ‚Plin. XP, : 22:3} 'Serv. in Virg. 
Ecl. VIIE.30:; Catull. LIX,  13T.;, um anzuzeigen, daß 
er Suabenbeluftigungen nun ganz entſagen, und hikführe 
ale Mann handeln wolle... Daher : Nuces relinquere;: fich 
nicht mehr mit Kinderpoſſen abgeben und auf ernſthafte 
Dinge denken, Perf. I, 10:,'oder von ‘dem "Spielen der 
Knaben mit Nuͤſſen mährend pen Saturnalien, Suet. Aug, 
83.; Martial. 9, 85.; XIV“ 1. 12. , ‚welches zu andern 
Beiten verböten war, ib. 18. — *8* junge Maͤdchen hei— 
ratheten, fo weiheten ſie Ar Spielſachen und Puppen 


GEVPAE), der Venus. Perf. IE; ‘70. Die Gaͤſte 


sourden mit Fleinen Geſchenten (Apophbreta) enllaſſen 
Martial. XIV, i. 3 Jveual. . 20% 


r i t 
na. 8 y 


ı Am: folhenden Tag gab ber! Brälrigan- ein- andered 
Gafmahı, welches man BREPO.TLA,.— forum, nanute. 


. Feflus ; Horat. Sat. Hoie.n60.-. An dieſem Tag wurden 


der. Braut won ihnen Freunden und! Verwandten Geſchenke 
geſchikt, und fie fieng nunzany duch Werrichtung heiliger 
Gebräuche, fih als Tran vom Haufe zu EN Macrob, 
Sat. I, 15. a — 


Die Gravenzüimagisggiehtn nach * Derirtgung 
iien porigen "Namen bei, ale; Jnlia, Tulla, Octavia, 
Päulla,‘ Valeria, cet,,, Und, verbanden denſelben mit. ‚dem 
Namen , ihres, Mannes, als Julia Foo peil, — Ci- 
eeronis. Livia Aug uſti, etz: ls ans mid mein 
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Nach einem Geſez des Romulus war dem Mann 
die Eheſcheidung (DIVORTIVM), oder dag Recht, die 
Ehe aufzuheben, verftattet, aber nicht der Frau, Plutarch. im 
Römnla, wie nach dem Geſez der Juden, Deut. XXIV. 1. 
Es mußte aber eine gültige Urfache dazu vorhanden fein. 
Fefus in Sontıcvm. Eine Ehefcheidung ohne gegrüns 
dete umd gerechte Urſachen beftrafte man, nach der Verord⸗ 
nung des Romulus, mit dem Verkuft der Güter, wovon 
die eine Hälfte der Frau zufiel, und dieandere der Geres 
geroeibet wurde. Plutarch. ibid, 


. Der Mann fonnte fich von feiner Frau ſcheiden, — 

ſie die eheliche Treue verlezt, oder Gift zum Untergang ihrer 
Kinder gebraucht, oder unterſchobene Kinder auf ihn ges 
bracht hatte ;- ferner, \menn fie. feine beſonderen Schlüffel 
hatte nachmachen laffen, oder fogar, wenn fie ohne - fein 
Wiſſen Wein-getrunfen hatte. Plutarch. ibid.; Gell. X,23; 
Plin. XIV, 12. In dieſen Faͤllen fprach ‚der Mann mit 
ihren Anverwandten dag Urtheil über fie aus. Dionyf. II.25. 
Man glaubt, daß dieſes Gefez in die zwoͤlf Tafeln aufge 
nommen worden fei. Cic. Phil. Il, 28, 


Obſchon die Gefege den Männern die Ehefcheidung 
perfiatteten , fa gab es doch gegen 520 Jahre fein Beifpiel 
von: der Ausübung derfelben. Sp. Karvilius Kuga 
war der erfte, der fih_von feiner Frau ſchied, ob er fie 
ſchon ſehr lieb hatte, weil fie ihm Seine Kinder gebar. Er 
that biefes zufolge des Eides, welchen er mit den übrigen 
Bürgern abzulegen von den Genforen gezwungen worden 
war:Vxorem ſe liberüm quaerendorum gratia habiturum, 
daß er heirathen wolle, um Kinder zu jeugen. Gell. IP, 3.; 
Pal. Max, II, 1. 4.; Dionyf. II, 25. 


In der Folge wurden die Ehefcheidungen fehr häufig, 
nicht blog um wichtiger Urfachen willen, Suet. Aug. 62.; 
©s Claud 
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Claud 36.5 Ner. 35., fondern oft. unter den nichtswůͤrdig⸗ 
ſten Borwänden ®). Val, Max.. VI. 34:11. „et 12.5 Dio. 
46. 18-5 ° ‚Plutarch. in L. Pauljo et Ciceron.; ‚Juvenal. KL, 
147. Ws Cäfar fh. von der. Pompejg, der Nichte des 
Sulla, ſchied, weil Klod iu sin der Kleidung eines Mu⸗ 
ſikantenmaͤdchens, bei der Feier der heiligen Gebraͤuche der 
Bona Dea, ſich in ſein Haus geſchlichen hatte, Cic. Sext. 
34., ſo erklaͤrte er, daß er nichts von allem dem glaube, 
was gegen fie geſagt würde, aber daß es ihm unmoͤglich 
ſei, länger mit einer Grau zu leben, die ſich einmal ver⸗ 
dächtig gemacht hätte. Dio, XXXVII. 45. Swet. ca 
NR ) © 


Wenn fich eine Frau der Untreue — — 
hatte, ſo verlor ſie ihr Heirathgut. Val. Max. VIII. 2. 3. 
Wenn aber die Eheſcheidung ohne ein Vergehen von ihrer 
Seite vor ſich gegangen war, fo: wurde ihr ihr Eingebrach⸗ 
106 wieder zuruͤtgegeben. Wenn die — mit dem 

Wil⸗ 


) — Vaullus verſties ſeine Frau, ohne einen Grund 
yhavon angeben zu koͤnnen. Cicero verſties die Te rentia 
megen einer unbedentenden Schuld, welche fie gemacht hatte, 
sad die: Yublilta, meil fie, fich über den Tod ſeiner Toch⸗ 
ter Zullie zu freuen ſchien. Einige fasten. fich von Ihren 
Beauen Los, weil fie alt waren, ober weil ‚fie ſchon mit, einer 
andern im Einverftändnis fanden, worauf ”. die Stelle beim 

‚ Zayenal Sat. Vl, 147. bejieht. 


— — — Exi 


Ocyus et propera, ſieco venit al nalo, 

Ja einige Kömer beiratbeten: fogar ‚übel berüchtigte Srauend- · 

perfonen, wenn fie reich waren, und trennten ſich nachkee 

aus .eben biefem. Grunde wieder von denſelben, weil: ihnen 
dann. ihr Eingebrachted zufil, Valor. Max, Vill, 9,3. _ 


16 V D, Herauss. 
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Willen beider Theile geſchah (cum Bona GRATIAa le 
invicem' difeedebant), fo: behielt fie bisweilen auch die 
Brautgeſchenke ihred Mannes. Ovid. de Rem, Am. 669. 


In ben ‚fpäteren Zeiten ber Republik wurde die Frei⸗ 
heit, ſich zu fcheiden, von den Frauen eben fo wohl aus- 
geübt, als von den Männern. Cinige glauben, dieſes 
Recht fei ihnen, nach dem Beifpiel der Athenienfer, in den 
zwoͤlf Tafelgeſetzen, jugefianden worden. Plutack. in Alci- 
biade. Dieſes ſcheint indeſſen nicht der Fall geweſen zu fein, 
Denn ſie gerofen daffelbe nicht einmal zur Zeit des Plaw 
tu, -‚Mexcat. IV, 6. Nur dann, wenn ber Mann eine 
gemife Zeit: abweſend mar, ſcheint die Frau die Freiheit 
gehabt zu haben, ‚einen anderm zu heirathen, Plaut. Stich, 
I. 1. 29. In ber. Folge verliefen einige Frauen ihre Maͤn⸗ 
ner ſo oft amd mit fo wenig Schaam, daß Seneka fagt, 
fie. rechneten ihre Jahre nicht nach den Konſuln, fondern von 
ber Zahl ihrer Männer, de Benef. III, 16. Eben fo Zus 
venal:: Kiunt octo,mariti quinque per autumnos, VI. 
228:; Martial. Pl, 7. ‚Und dieſes thatem fie oft, ohne 
eine. gültige, Urſache dazu zu haben. Cie. ad, Div. VIII, 7. 
Aber wenn eine freigeloffene Trauensperfon ihren Patron 
beirathete, fo durfte fie fich nicht vom bemfelben, tremme 
(ei repudium mittere). — 

. Auguftus fol bie Freiheit, BONA GRATIA, mie 
man es nannte, zu fcheiben, eingefchränft haben, Suet. 
Aug. 34., fo wie auch, Domitian. Demungeachtet ges 
ſchah es doch Häufig, obſchon die Srauen, welche fich auf 
diefe Art von ihren Männern trennten, keineswegs in eis 
nigen „Anfehen fanden; Quae nubit toties, non nubit, 
adultera lege eft. Martial. VI, 7. 


Don dem Mann ſagte man: drorsurev: dimittere 
uxorem; und von-ber Frau: arolsımew, relinquere vel 
3 dese- 
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‚ deserere virum ; bon beiden: Facere divortium cum uxore 
vel viro, a viro a vel ab uxore,: Cic. ad.Div. VIU, 7.5 


. D. 24. 3: 34. 


Die Eheſcheidung gefchah in dlteren Zeiten mit verſchie- 
denen Zeremonien, in Gemaͤsheit der Art, ‚wie, die ‘She 
geſchloſſen worden war. 


Eine Ehe, welche per Confarreationem gerchtofen word 
den war, wurde durch ein Opfer: DIFFARREATIO 
genannt, wieder aufgelöft. Feſtus (f. S. 261.). Dieſes 
Opfer war noch zu Plutarchs Zeiten uͤblich, ſo dfteine 
Trennung (discidium) zwiſchen dem Flamen des Jupiters 

und feiner rau (Flaminica) vorfiel, Quaeſt. Rom, 


Die Ehen, welche per Coemptionem gefchloffen wor⸗ 
den waren, wurden durch eine Art von Loglaffung 
REMANCIPATIO genannt, Id., wieder aufgehoben, 
Auf diefe Art trat, : wie man glaubt, Kato Uticenſas 
feine Frau Marzia dem Hortenfiug freiwillig ab, "Plus. 
Arch. in Cat., und Tiberius Nero feine Frau Livia 
dem Auguſtus, ſogar, da fie ſchwanger & war, 2 Pacit, 
Bam, Va °1.; Bb 48: 44 3.’ 


In fpäteren Zeiten gieng bie Enefheitung mit weniger 
Zeremonien vor fih. Man zerbrach im Beiſein vom ſieben 
Zeugen die Tafeln des Ehekontrakts (Tabulae nuptiales vel 
dotales frangebantur) ı Tac. Ann. XI, 30.; Juvenal. IX, 
75, (. S. 272), ter Frau murden die Schluͤffel abge⸗ | 
nommen (claves adimebantur), Cic. Phil. 4. 28. (f. ©. 278. I 
und ein Freigelaſſener fprach ſodann gewiſſe Worte” aus: 
Res Tvas Tıwı HABE, vel — Ero; Teras 
RES TIBL:AGITO;) Exıs ext ocyvsy.VaDe 
FoRAas;5 Ironas, mvrısn. Plaut. Cafın, U. 2. 
at 35.5 
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35.; "Cie. de Orat. I, 40.; Plaut. Amph; TH, 2, 47. 
Juvenal VI, 145 ; Martial. X, 42; XI, 105 ; l. 2. et 
9. D. de divort. Daher: Exigere foras, ve‘ ejicere, ſich 
ſcheiden Cie. Phil, II. 28. | 


Wenn der Mann abweſend — ſo ſchikte er feiner : 
Frau einen Eiheidebrief (nuntium remittebät), Cie. Att. 
I, ı0., in welch em aͤhnliche Worte geſchrieben waren. Die⸗ 
ſes wurde mattimonũ Ri ENVNKTIATIO genannt. 


Denn die Chefeheidnirg ohne Schuld Her rau vor 
fich gieng ‚' To erhielt fie ihr Eingebrachtes ganz wieder zu: 
ruͤk; bisweilen alles auf einntal, gewoͤhnlich aber in drei 
verſchiedenen Zahluugen. ei. Al, * 4 23. 25. 


| Es kam bisweilen zur Klage Bass MALARB 

— — s), worin auf die Eutfcheidung ange⸗ 
tragen. wurde, ducch weſſen Schuld die Trennung der Ehe 
veranlaft worden wäre. Cic. Top. 4 ; Quinctik VII, 3:; 
Declam. VIll, 18. 333. Wenn die Frau die Ehe trennte, 
fo fagte fi: VALEAS, TıBI HABEAS TVAS RES, 
REDDSSCMEAS. Plaut, Amph. ILL, 2. 47. 


- Die Ehefheidungen wurden, mie die, Hochzeiten Fu- 
venal. 11,,136.,.‚Grburtsfälle,.. Id. IX. 83.,, ‚und, Eeichen, 
Suet. Ner. 393, in den Staatsverzeichniffen (acta) nieder 
gefchrieben. „Lie. ad Div. — ; Senec, de Benef. III. 16. 


Die Wittwen mußten für * Maͤnner wenigſtens zehn 
Monaie lang Trauerkleider tragen, Senec. Epiſt. 65., und 
wenn ſie innerhalb dieſer Zeit wieder heiraiheten, ſo wurden 
fie. fuͤr infam gehalten. L. 2. C. de fecund. nupt. ber 
die Männer waren feiner ſolchen Einſch antuns unter⸗ 


worfen. 


1 D — — — — 


M. An⸗ 
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M. Antoninus, ber, Philoſoph, lebte nach dem Tod 
feiner. Frau Fauſtina mit einer Konkubine, ‚um. feinen 
Kindern, feine Stiefmurteri gu geben „(ne tot ‚liberis.fuper- 

duceret novercam). Capitolin. in vita ejus fin..(f. ©. 269. 

Anm.) 


Die gmeite Ehe wurde bei den Srauenzimmern nicht. file 
ehrenvoll gehalten. And man bewies denjenigen, welche nur 
in Einer Ehe gelebt. harten, oder. in dem Wittwenftand blier 
ben, eine befondere Hochachtung. Daher wird VNIVI- 
RA auf alten Innſchriften oft als ehrenvolles Epithe⸗ 
son gefunden. 83. B. VNa Nvrra. Propert IV, ult, 
Diejenigen, Frauenzimmer, welche zum, zweitenmal heirathe ⸗ 
ten, durften bei den jährlichen heiligen Gebräuchen der For- 
tuna muliebris feine Funktionen verrichten. Dionyf. VIII, , 
56.; Val. Marx. I, 8. 4.3 Seru.iin Virg. Aen, IV. 19.: 
Fefos in Pvoıcırıze. sıonvm. "Bei den Teuß 
fchen mar: die zweite Ehe gefezlich verboten. Tacit. de 


IV. Die: geichenbegängniffe bei den Dömerm.- 


Die Leichenzeremonien waren bei ben Römern ein wich. 
tiger Gegenftand ihrer Aufmerkſamkeit, weil “fie glaubten, 
daß die Seelen der Nichtbegrabenen in dem Wohnungen der 
Abgeſchiedenen nicht aufgenommen wuͤrden, Oder wenigſtens 
hundert Jahre um den Flus Styx herumwandern müßten, 
bis fie ber denſelben gehen durften. Aug diefer Urfache 
errichteten fie ihren Freunden, menn bie Körper’ verfelben 
nicht gefunden merden fonnten, ein leeres Grabmal (Tv- 
MvLvs INANIS, nevoradıov, Cenotaphium), Virg. 
Aen. IH. 304.; VI, 326. 505., und wenn fie einen tobten 
Körper fahen, fo warfen fie immer etwas Erde auf benfel- 
en ben, 
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‘ ben,‘ Tb. 365.; Horat. Od. 1, 28. 23. et 36.) und jeder, 
ber diefes zu thun unterlied, mar verbunden, die Unterlafs 
fung diefer Pflicht durch ein Schwein, welches der CH reg 
geopfert: werden mußte , auszuſoͤhnen. Feſtus in Prarzcı 
DANEAAGNA Daher man keine Todesart fo fehr fuͤrch⸗ 
tete, als den Untergang durch Schiffbruch. Ovid. Trif. I, 
2:51. Daher auch: Rite condere manes, auf die gehoͤri⸗ 
ge Weife begraben, lin. Ep. VII, 27.; Condere animam 
sepulchrö, Virg. Aen. III. 68. Siehe Plaut, Mo 11,2! 
66.. Guet. Cal. 59. a en ee FE 
a 7a 2. Der Ge SE ee Br ae — 
Wenn Perſonen auf dem’ Punkt zu ſterben waren/ ſe 
bemühte ſich der naͤchſte Anverwandte derſelben, welcher zu⸗ 
gegen: war, “ihren: lezten Athem nflt dem Munde aufzufam 
gen (extremum spiritum ore excipere), Cic. Verr. V, 45.; 
Virg. Aen VR'684.5 denn man glaubte, daß die Seele 
oder das -Prinzipinm des Lebens (ANIM A) nım aus dem 
Munde herausgehe. Daher fagte man von der Seele bes 
jährter Perſonen tanima senilis): „In primis lahris 'esse* 
Senec. Ep. 301 ,:öber: „in: ore primo teneri.‘* id. Here; 
fur. 1316 Eben fo: anımam agere, in Todeshöthen 
fein. Dis XXVI. 14. ; Cie. ad Div, VIII. 13.; Tufe, 
I, 9.; Senec. Ep. 101. Animam dare, efllare, exhalare, 
exspirare, effundere, cet. ; ſterben. © | 


Sie nahmen num auch ihre Ringe ab, Swet. Tib. 73,5 
Plin. XXXl. 1., welche ihnen, ehe fie auf den Scheiter- 
haufen gelegt wurden, fiheinen wieder angefteft ‚worden zu 
fein. . Propert. IV, 7.9. Ä . 


> Det naͤchſte Anverwandte drüfte dem Verftörbenen die 
Augen und den Mund zu, Virg. Aen. IX, 4873; Ovid. 
Her. I, 102. et 113.; ZI, 102.; X, 120., wahrſcheinlich, 

damit 


/ 


N j D 
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damit dyene fein fo fuͤrchterliches Anſehen baben moͤchte⸗ 
g8uet. Ner. 49. Die Augen. wurden nachher auf dem 
Scheiterhaufen wieder geöffnet. Plin. XL 372 S. 53: Wenu 
die. Augen zugedrüft waren, fo wurde dem Verſtorbenen 
verjchiedenemal nacheinander „bei feinem Namen. zugerufen 
(inclamahant),. Ovid,- Triß, HI; 3, 43:4 und ‚die: Wortes 
AV.E Oder: VALE, ausgeſprochen. Catull. XCVII. 10.3 
' Ovid,, Met, X, 62.;- Fafl.: IV, 852: ‚Daher: Gorpora, 
nondum Oasen: 4m Berfcheiden:begriffen, Zucgn.dI, 
35.; und von denjenigen, welche ihre Freunde fuͤr verlo⸗ 
ren gaben, oder fie für tod hielten, fagte man: eos con- 
‚elamavisse, Liv. IV,. 40: Eben fo ſagte man „beirgeiner 
Sache, an, welcher man. gänzlich) verzweifelten Co wen ar” 
warum EST, 88. ift ae, aus: Ter. Kun. Il; A8 * J 


"Der. Körper wurde das auf die Erde gelegt. Ovic, 
—* UT, 3. 40. Daher. DEPOSITVS, -füg: in ulti- 
mo ‚positus, - ‚defperatae falutis, verloren, am eig ret⸗ 
tungslos ehne Hofnung. Id. ex Pont. II.ac Virg 
Aen. XII, 395.; Cic. Verr.. I, 2. Oder dieſer Ausdruf 

von der alten Gewohnheit hergenommen, die Krauken an 
dag. Thor zu legen, um von den Voruͤbergehenden, welche 
eine ähnliche Krankheit gehabt: hatten z. zu „erfahre, durch 
welche Heilmittel fie wieber hergeſtellt, mordem „feien.- Serv, 
in Virg. Daher: Deronenre alıquem vino, betaus 
fchen. Plaut. Aul. III, 6. 39.; Positi as = abgeſtor⸗ 
ben. Ovia.'Her. X, im — | 
Audi Mr 

Hierauf: wirde der Bye mit warmem —E* geba⸗ 
det und mit Spezereien geſalbt. Virg: Aen 2r9. 
Ovid. ib.; Plin. Epif. V, 16. Dieſes Gefchäfte verrichte- 
ten die Eflaven ,. POLLINCTORES (quasıpelisun- 
ctores), ‚genannt, Plaut. Afım V. 2..60.;5:Poen. Prol. 63, 
welche mit zu denjenigen gehörten, melche,.. die, Leichenbe⸗ 
gäng- 
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gängniffe zu ‚beforgen hatten (BIBITINARII), Some, 
de. Benef. Wis 385 umd über den! Tempelder Venus 
tibiting mo« die zu dem Leichenbegaͤngniſſen noͤthigen Din⸗ 
ge necessaria funerihus) ‚verkauft wurden, die Aufficht 
—5 ‚Plütarch. Rom.; Quacſt. R. 23.5 Liv. XLT, ar. 
Daher: . Vitare Libitinam; nicht ſterben. Horat: Od. II, 
30. 6..: ‚Mirari nibik nisi quod Libitina ſacravit, nur ber 
for bene. Dishter bewundern. Id. Ep. H, 1. 49. Libil 
tina wird auch für das. Todenbette yefejt.) Martial. VIIT, 
“ een in, Hor,;Od« III, go: 6: ©. 


ee dieſem Tempel wurde eine Lifte ratio vel eplieme: 
xis) der Verftorbenen aufbewahrt, Suet: Ner. 39., und für 
jedem Toben mußte eine gemiffe Geldmuͤnze in demjelben bes 
zahlt wurden. Dionyf. IV, 15: Daher: Autumnusque 
gravis Libitimaequaeftus anerbae, will der uͤngeſunde Herbſt 
insgemein eine groͤſere Anzahl Menſchen wegraft. Hörakı 
Sat. He 1g © Phacdr. IV. 19. 25: | = 

Bas Geb; weiches für bas Begräbnid; ind Were 
en bezahlt. werden mußte, wurde: ARBITRIVM, 
öfter im Plur-+- a; genahnt: Cic. pop" Red. in Sen. 7.5 
Dom. 37; Pifid} So arbitrlurh vendendi falis;- das 
— von dem. ih, Liv; Au 9 1 


"Der Leichnam Lrede ſodann mit Dei beften $eit, wel⸗ 
— der: Verfiorbenenbei: feinen Lebzeiten getragen hatte; an⸗ 
gethan / Virg.- Am 1X ; 488-5 gemein⸗ ütger Hit, einer 
weiſſen Toga uveat ih, 172.) Magiftzate mit iprer Praͤ⸗ 
iexta dc.” Hierauf Tegte man denfelben (componebatur: vet 
collgcabatur); auf ‚ein, geichenbette im Veſtibulum (locus 

vaeuus anie januam domus; per qüem avıa ad aedes Nur; 
Gell: XVI, 5.); "mit: auswärtd gefehrten Fuͤſſen ale 
wenn er im u Be feine lezte —— anzutreten. 
At, "Band. Ovid. 


al ob ia 
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| Ovid. Met; IX, 302.4 'Tacit. Agrie. 45,3 Sense. Ep: — 
Brev. vit. 2015: — — TOO un En 104. en 


ertlage ae wurde), — * * difeedite 
corpus. Virg.; Aen: II, 644: Das Leichenbette (Lit rvs 
FERALIS).. wurde bisweilen: mit: Laub und Blumen be⸗ 
kraͤnzt, Virg. Aen. XI, 66.3 Dionyf. Al, 39., deffen 
Fusgeſtelle von Elfenbein warı:Prop. I; 10.925. "Wenn 
der Verfiorbene für feine.‘ bewieſene »Dapferkeit eine Krone 
erhal⸗ 

trier I 1 leyımy% my} 4 u 
—— undun IT EURUNEETI HE: KR RTE 
rbweiv⸗ ern 9 iA aa 3 


dt: 3 X ol md in 


Ai na gu stan, ‚det uber. die umfändtiche:"@orafaftiibe: —— 
bei dem. Waſchen, Salben unde Puen der Leichname und 
her die auf welfende urt, hrs, Codten zu beklagen. feinen 
Spott folgendermaffen dus:  ”&ie malden und baden die 
feichname ihrer DVerkorbenen, als menn fie- beforacn müßten, 

— daß die Waſſer des Hölknnüffee zun einemm Bad far "diefeiden 
dvicht hinreichen möchten: . Wenn der’ Körndtdfcdeh vn’! Blüte 
nis uͤbetgeht — jam ad doetorem eorpus), fo: ſalben 
"fie ihte Toden ‚mit ‚den, heſten Salben, bekranzen ſier mit den 
5 Blumen der. FE (tempeftigis Aoribus),,, u ad, „sieben 
ihnen die ſchoͤnſten Kleider an (iplendide veltitos RAR EHiefs 
damit ed fie auf dem Weg nicht friere, und, ihr te Bloͤſe von 
adem CEerherus nicht geſehen werde. unietbeſſen "ertönt das 
‚ Heulen ‚und, Klagseſchtet der Weiber >undi<Tpräneni rollen von 


den Gefichterg, aller ;, fig zerſchlagen ibren u. 22 
9 Haare und 9 die Wangen fen: ‚fie 
Die) ‚Kleider und OBeRreuen var Auge — be ; —J ke 
" feibk. beklagenswet ther ſind, als ode mileri es yivi 


wmortuo). Denif‘ jene walzen —** — der Erde ib ſtoſſen 
., den Kopf an ;den Boden, indes dieſer prachtig geſchmutt und 
geziert an: eh. pulcher, et ailtnaz quamı fas) wo, cöro- 
natus), auf einen erhaben Dr bfimis,; et olaius). iu 
ſeinem Puz zleichfonf Yun HR quasi a d Pompam) 
vi daliegt.” Lucian, de Luctu, c, 21,12, pag. * m.2, 
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erhalten" hatte /ſo wurde fie "ihm mm aufgefejt. Cic. de 
Legg. II, 24.; Plin. XXT, 3. In den Mund deſſelben 
fette man eine Fleine Geldmünze (triens vel obolhs) um 
fie dem € haro n (Pörtitörvel Porthmeus, dem Faͤhrmann 
der Unterwelt) fuͤr ſein Fuhrlohn zu bezahlen. Juvenal IIT, 
267; Daher man don einer Perfon, welcher es an dieſer 
und an den übrigen Gaben welche die Vetſtotbenen ent⸗ 
richten mußten/ mangelte, ſagte Abiisse ad Acheruntem 
sine viaties. Denn man glaubte, daß die Seelen ohne 
die ſelben ſich keinen Wohnplas der Ruhe kaufen könnten (mob: 
m — kan ——— tape 7E 2 

ni Fr Die Hausihhrehes Verliorbenen 3 wenigſtens 
wenn es eine Perſon yon Hedeutung war, ein Cypreſſen⸗ 
zweig geſtellt yi Lucun. IH, 442 5 Fefus; ‚ Horat.,Od. Hs 
144 23-31 Ain. XVI. 33, um zu verhindern, N taß dep 
Pontifer Maximus nicht sin das Haus gieng zund dadurch 
verunreinigt würde. Serv. ad Virg. Aen. Ill, 64,3 AV, 
‚507. Denn nad) ben nr durfte derfelbe nicht nur kei⸗ 
ven Toden ıbenühten?: Dio.LVh 30.7 fonbem auchi nicht 
einmal; einen anfchen,, ‚Senze...Marcı 5; 44.1, Agt 
CA. B- S. 529.).Der Cypreſſenbaum war dem Pluto 
heilig/weil derſelbe, voenn er einmal abgehauen wird, nie 
wieder waͤchſt. Er heißt atna, kexalis, füneren. vel fumehris /, 
weil er bei den Leichenbegaͤngniſſen gebraucht wurde. Ibid. 


Die Höher Begrübeh, Chumabant) in ben früßeften 
A gewoͤhnlich ihre Toden, welches die aͤlteſte und Naflite, 
e Urt if 7 Cic. de Legg. 11, 22.; Züin. VII, Ye Ge- 

“ ii, id, Sie nahmen aber bald bie Gewohnheit, die 
Toden ; ! Fee (eremändi vel comburendi) von ben, 
Gtie J an, lutaren. in Numa, von welcher in ben Ge 
fejen Des a und Der ölf Tafeln Erwähnung "ge 
za ſchieht. 
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fchieh . - Cie. ibid. Aber ſie wurde * gegen dab: Ende des 
— Moenein. 

Suila war ee. erfie BR um, patriziſchen Gelchlecht 
ber Kornelier, welcher. verbrannt wurde. ' Mean, glaubt, 
daß er.diefes befohlen habe y; damit nicht jemand, feinen Koͤr⸗ 
per. ausgraben und ‚feine: Gebeine zerſtreuen moͤchte, wie die= 
fe dem Marius widerfahren iſt. Cic. Plin. ibid. Plis 
niug leitet, den Urſprung der Gewohnheit, die; ‚Toben zu 
berbrennen bei den Römern von diefer Urfache ab, ‚weil fie 
in Erfahrung gebracht hatten, daß die ‚Körper. der in aus⸗ 
waͤrtigen Kriegen erſchlagenen Buͤrger von den Feinden wie⸗ 


der ausgegraben worden find. Ibid. Die Philoſophen der 


Indier, Ermwosorn star genannt, verbrannten fich 

geroöhnlich noch bei’ ihrem Leben ſelbſt. FPlin. VI. 19. 

22., wie diefed z. B. Kalanus in Gegenmwatt des Ale x— 

anders, Cic⸗Fuſc. II, 2r., und Zarmarurs zu Athen, 

| —* Aus ufue Br befand," gerhan vn) ei DRS: 
, 9. “ 


sw ) — 8 >? 


| unter den den Raifern — das —— ver: Toden 
J allgemein. Tacit Ann. VI, 9. Aber in der a Fol⸗ 
ge, als das Chriſtemhum eingefuͤhrt wurde kam dieſe Ge⸗ 
wohnheit nach und nach: ab rund hoͤrte gegen das — des 
vierten — Sehrhunderto — auf.“ 
ViE: J. NETTE Bel 9 PFR TEN T ER + 1193 34 


— 


Kinder wurden, ehe ſie Zätneh —— heten nicht 
verbrannt, Pin. VIL 15. 16.5, -Juvenal, * 49, 
fondern an einem Ort, welcher SVYGGR VND IM 
bieg ‚ begraben. Fulgent. de prife. Jerm, 7»: Eben —3 


man Perſonen, welche vom Bli; getoͤdet worden waren 
(ulguriti), Plin. II, 35.; ;., senec. ‚de Ir. Ill, 23.; Q. Nat, 


U, 21, on dem Drt,, mo. fie ihren, Geift aufäegeben hat⸗ 
— ten, 
fe Sr“ 


—e᷑ u rg — in 
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zen. Einen ſolchen Ort nannte man BIDENTAL, weil 
er durch ein Opfer, welches in Schaafen (bidentes) bes 
ftand , geweihet wurde. Perf. II, 27.; Luc. I, 6c6.; VIII, 
864.7 Fefl.; Gell.XVI, 6, Man ſchlos benfelben mit einer 
Mauer ein, und memand durfte ihn betreten. Ibid, Das 
Verruͤken der Gränzen deſſelben, (movere bidental) wurde 
als ein Teinpelraub betrachtet. Horat. Art. poet p. 471. 


Die Ausdrife SEPELIRE, Servurvra und 
SEPVLCHKRVm wurden auf alle Arten von Leichenbeftat 
tungen angedandt. Flin. 17. 54.; Cic. Tufe. I, 45. Eben 
fo HVMARE, ceu Cic. Lege II, 22.; Nep. Eumen. 
13. IVSTA, Exsegviae vel rvnvs, find Reichen, 
beaängniffe oder Feierlichkeiten, die legten Ehrenb zeugungen, 
die man einem Toden erweißt. Daher jvsra (bei den 
Griechen dıxasa, weil man fie für eine heilige Pflicht anfah, 
funebria,jufta funerumvel exequiarum,et jufta funera ali- 
cui facere, solvere, velpersolvere. Cic. Flacc. 38.; Lege 
H, 17,3 Liv. I, 20.; Salluft. Jug. ı1.; Caef. B. G. VI. 
17. Reddere jufta funeri, Plin. X, 2. ber EXSE- 
OVLAE (bei den Griechen Inkonıön oder ixpopa) bedeus 
tet ergentlich die Leichenprszeffion (oficium exsequiarum,vel 
pompa funebris). Daher: Exseg vıasducere, deduce; 
re, comitari, frequentare, ‚prosequi,cet,, dem geichenbegäng« 
nis beimohnen; funeri interesse, Tac. Ann. II, 32. ‚Ar, 
u: 7,405 Suet. Tib. 32.; Ter. And. TI, 100. 


Es gab vornaͤmlich zweierlei Arten von geichäibegäng? 
niffen, oͤfentliche und Privatleihendegängnifie: 


Ein Sfentlicheg Leichenbegäugnis hies INDICT 
VVM ad quod per praeconem homines evocabantur), 
weil dag Volk durch einen Herold zu demſelben eingeladen 
wurde. Cic. Dom: 18: (eh 2. 321.) Von den Leiche 
23 begaͤng⸗ 


⸗ 
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begaͤngniſſen dieſer Art war jenes, welches Funus CERN- 
SORAMhies, und welches Funus.confulare,praetorium, 
triumphale, cet., in ſich begriff, dag merkwuͤrdigſte. Tacit. 
Ann. IV, 15.: XIII, 2... Dio. LII, 30.; LIV, 28. 
PVBLICVM nannte man es, wenn. eine Perſon auf 
Koften des. Staaſs begraben wurde, Tacit. Ann. Il. 48:35 

VI, 11 ; Suet, Vit. 3., und COLLATIVVM, wenn 
mehrere Pirfonen Geld dazu hergaben. Liv. II, 33.; Val. 
Max. IV. 4.; Plutarch, in Poplie.: (ſ. I. B. ©. 265). 
Auguſtus war mit ber Vermiligung oͤfentlicher Leichen⸗ 
begaͤngniſſe (Dy400101 7a Oau) fehr freigebig, fo wie anfaͤng⸗ 


lich mit der Ertheiluug der — des — Die. 
LIV, ı2, 


% 

Ein tan re wine: Tacı. 
TVM, Sene. de Trang. ı.; Ovid. Trif. I, 3.22, 7; 
ns Suet. Nerv. 35.; PLEBEIVM, 
Propert. 11, 10. 25.; Commvne, Aufon. Parent. X. 5., 
und VVLGARE, —— in Anton. Phil. 13., genannt. 


Das Leichenbegängnig ber Kinder oder minderjährigen 
wurde ACER BVM oder ımmarvevm, Virg. Aen. 
VI, 429.; Juvenal. XI., 44.; Senec. Ep. 123., oder Elx- 
— ana vrae, Id. Trang, anim. I, ı1., 
genannt. Aber Funusacerbum gebrauchten einige blos von 
Kindern, und immaturum von jungen Leuten. Diefe wur: 
den früher begraben, als ermwachfene Perfonen, und mit 
weniger Pomp. Cic. Cluent. 9.; Tacit. Ann. XII, 17.; 
Suet. Ner. 33. Funera puerorum ad faces et cereos ducta, 
Senec. Brev. VI, 20.; Ep. 122. w 


Wenmn ein Sfentliches Leichenbegängnig angeſtellt werden 
fe ſo wurde der ——— gewoͤhnlich ſieben oder acht 
zage 
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Tage aufbewahrt, Seru. in Virg. V, 64; VI, 218. Mar 
beftellte einen Hüter, um. bei demfelben zu machen, Id. XT, 
30. ; und bisweilen Knaben, welche die Fliegen mwegtreiben 
mußten. -Aiphilin. LXXIP, 4. Bei Privarleihenbegängs 
niffen wurde der Tode nicht fo lange aufgehoben. Cic, Cluent. 
9.; Suet. Oih. rac. Ann. XIV, 9. 


Wenn am Tage des geichenbegängniffes das Volk fich 
verfammelt hatte, fo wurde der Tode auf einer Peichenfänfs 
te, welche mit einer reichen Defe (ftragula veftis) von Gold 
oder Purpur, Suet. Jul. 84., behangen war, gewoͤhnlich von 
den nächften Anverwandten. Plin. VII, 44.; Juvenal. X 
259.; Val. Mar. VII, 1., oder den Erben, Horat. Sat. 
II: 5. 86., bisweilen von den Sreigelaffenen deffelben, Perf. 
III, 106., auf den Schultern, mit vorwärts gefehrten Fuͤſ—⸗ 
fen, fortgetragen (pedibus efferebatur, Plin. VII, 7. f. 9.). 
Sulius Cäfar wurde von Magiftraten, Suet. 84; Aus 
guftus von Senatoren, Id. 100., und Germanikus 
von Tribunen und Eenturionen, Tac. Ann. III, 2., getras 
gen. Eben fo wurde. Drufug, ber Vater des Germanis 
fus, welcher in Teutichland farb, von Tribunen und Gene 
turionen in die Winterquartiere, und dann auf dem Wege 
nach Rom von den vornehmſten Perſonen in den verfchies 
denen Städten getragen. Dio. LV,2.; Suet. Claud. ı. Den 
Paullus Aemiling trugen vornehme Majzedonier, die 
eben bei feinem Tod in Nom anmwefend waren. Val. Max, 
1I, 10. 3., Plutarch. in vit. 


Arme Bürger und Sklaven wurden auf einer fchlech 

ten Bahre oder Sarg (Sanparına, Martial, II, 81,; 
VII. 75. 14.5 Juvenal. VII, 175,5 Vızıs ARCA, 
Horat.: Sat. 1, 8: 9%; Orcınıana sponna, Martial, 
X, 5. 9.) gewoͤhnlich von vier Trägern, VESPILLO- 
NES voel Vespae (quia veſpertino tempore mortuos effere- 
.4 bant), 


Bm Mrethämeh 


bant), Feſtus; Sues Dom. 17.; Eutrop. VII. 34.; Mar- 
tial, 1, 31. und 48. SAnDArILONES, vel— arli, und 
bei fpätern Schriftſtellern Lecrıcamız genannt, zu bem 
Scheiterhaufen gebracht, | 


Die Leichenfänften (LECTICAE, Leeti vel Tori) 
der Reichen fcheinen ebenfalls von Vespillones getragen 
worden zu fein. Nep. Att. 35.; Gell. X, 3. Daher man 
eine Sänfte, welche ſechs Perfonen trugen, Hexarno. 
av, Martial. U, 81:5 VI. 77. 10., und diejenige, imels 
he acht Perfonen trugen, Ocrormornvm, IX, 5. 11,, 
über Lectıca ocrTorHoRros, namte, Die getwshnlis 
chen Sänften oder Trarfeffel, welche man in ber Stadt 
ober auf Reiſen gebrauchte, wurden von Sklaven, RRCTI- 
CARL genannt, getragen. Cie, Verr. V, ı1.; ad Div, 
W ‚12 Phil 4. 


Dieie Sänften waren bisweilen offen und — 
bedekt. Ibid. 


Der allgemeine Name einer Todenbahre war FERE- 
TRVM, Virg. Aen, VI; 222.; XI, 64. 149,; Stat, 
Theb. VI, 55.; Ovid. Met. XIV, 747, der, CAPV- 
LVS, vee—um, (quod cörpus capiat.). Serv. in Virg. 
XI, 64.: Fefus. Daher capularis, alt ‚ an den Pforten 
Bes Todes, Plaut. Mil. IL, 1. 34. Capuli decus, der am 
Rand des Grabes iſt, Afın. V, 2. 42. Einige erfläten 
Feretrum und Lectus für einerlei; andere halten Feretrum 
für dag, worauf dag Leichenbeite ruhte. Varr. de L. L. 
IV. 35. 


Kinder, welche — ehe. fie entwöhnt worden wa⸗ 
gen, wurden von ser Müttern zu dem Scheiterhaufen ges 
tagen. Stat. Sylv. V, 5 15.5 Ovid, Her. XV, 115. 


Ale Beichenbegämgniffe pflegten in älteren [Zeiten bei 
achtzeit mit hatein gehalten u werden, damit fe feinem 
MA 
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Magiſtrat oder Priefter begegnen möchten; denn von biefen 
glaubte man, daß fie durch den Anblif eines todten Koͤr⸗ 
pers verunreinigt wuͤrden, fo daß fie Feine heiligen Gebräus 
ehe perrichten konnten, big fie durch ein Keinigungsopfer 
wieder ‚gereinigt worden waren. Serv, -in Virg. XI. 143.; 
Donat. Ter. And. I. 1. 81. Dieſe Anordnung machte 
Demetrius Phalereus, zufolge eines alten Geſezes, 
welches nicht mehr beobachtet worden zu fein ſcheiut, De- 
mofth, adv. Macartatum, p. 666.,5u Athen, un bie Unfoften 
bei den Leichenbegängniffen zu vermindern. Daher FV- 
NVS, ein Leichenbegängnig, von funes accensi, Ifid. XI, 
2.; XX, 10., oder funalıa, funales cerei, cereae faces 
vel candelae, $afeln, Kichter, Kerzen, die urfprünglich aus 
Binnen Strifen oder Schnüren (funes ve funiculi) ges 
macht, und mit Wachs oder Talg (levum vel sebum) über« 
zogen wurden. Serv.. ibid. et Aen. I, 727.; Val. Max. IM, 
6. 4; Varr. de vit. pop. R, 


Aber in fpäteren Zeiten wurden bie Sfentlichen Leichen 
begängniffe (funera indictiva) bei Tag, in einer der erften 
Stunden des Vormittags, wie man aus Piutarch, in Sull. 
annimmt, gehalten, wobei man ebenfalls Fakeln gebrauchte, 
Serv. in Virg. Aen. VI, 224.; Tarit. Ann, III, 4. Pri- 
vat⸗ oder gewöhnliche Leichenbegängniffe (tacıta) wurden im⸗ 
mer bei ber Mao gehalten. Fep. in VzsriLLon ES. 


Da fowol bei den Leichenbegaͤngniſſen, als bei den 
ochzeiten Fakeln gebraucht wurden, Ovid. Ep. XXI, 172., 
iſt davon die Redensart entſtanden: ınter VTRAM- 
QVE FACEM; für: inter nuptias et funus. Propert. IV, 
42: 40. Erface prashalami, fax mihi — — Ovid, 
Ep. XXL, 172. 


Der Leichenzug gieng nach einer gemiffen Ordnung. 
es wurde jedem von einer dazu beſtellten Perſon, DE- 
25 816 


399, ar“, Roͤmiſche Alterttmer. 


SIGNATOR, Zeremonienmeifter (dominus fueris), ge⸗ 
nannt , fein 2 angewieſen. Liktoren giengen in ſchwarzer 
Kleidung mit orat. Ep. 1,7. 6.;, Cic. Att. IV, 23 Legg. 

II, 24. | 


Zuerſt — Muſici von berſchiedener —* Pfeifer 
EA ‚Slötenbläfer (Tasrcınes, Opid.: Faß. VI, 660., 
vel Sırıcınzs*), Gel: XX..2.); Trompeter, Perf. 
III, 103.; Serv, in Virg. XI, ı92.. und Zinfeniften, Ho- 
vat..Sat. J. 6. 43.; 2 — Klagefrauen (PRAEFI- 

4 CAE, 


+ Ouod apud Atos canere foliti eſſent, hoc ef, vita functos 
‘ et fepultos. Gell. XX, 2. Die Verftorbenen werden bisweilen 
fiti :genannt, meil es in den entire Be hied: 
‚„Hie, ſitus eft cet. 


— Gewohnheit, Verſtorbene mit Hufe sum Grabe zu ber 
gleiten, war bei den meiſten alten Voͤlkern eingeführt. Mas 
frobius Somn, Scip. Il, 3. leitet den Grund davon von 
dee : damald angenommenen Meinung ab, daß die Seelen, 

nach ; der Trennung von dem Koͤrper, zu dem Urſprung der 

Lieblichkelten dee Muſik, d. f. au dem Himmel ,. zuruͤk kehr⸗ 
ten. Inchbeſondere wurde die Tibia zu dieſem Zwek gebraucht. 
Daher man von Verſonen, welche dem Tod nahe waren, zu 
fantn pfleate: "fie mögen Immer nach den Flöten 
biäfern fchilen.” Quodſi idem frigus gehua manusque 
tentaverit tuas, licet ad Tibieines mittas, Petrom, 
129. Die Unzahl der Blötenfpleler, Hornbläfer und des ganzen 
übrigen Muſikchors bei ben Leichenbegleitungen. war oft fo 

gros, daß Senefa von ber Leiche des Klaudius fagt: 
”Klaudius ſelbſt habe das Gerduih und den 
rarmen hören fönnen.” Bel den Juden war ed eben⸗ 
fals üblih, den Verſtorbenen cine Trauermuſik mit der Ti⸗ 
bla machen. zu laffen, melche biefen: Ritus: mahefcheinlih von 
den beidnifchen Voͤlkern entlehnt haben. - Daher Mattb. 
IX. 23. unter denjenigen, melche in dem Haufe des Jalrus, 
bed Vorſtehers der Synagoge, vwerfammit waren, um über 

‚ den Zob feiner Zochter eine Trauermuſik anzuflmmen, auch 

| | der 
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CA E, Quaedabant caeterismoduım plangendi), die gedun- 
gen ‚wurden, um ein. Heulen und Weheklagen anzuſtellen, 
Feflus. Lucil. 22.; Horat. Art, 431., und einen: Trauer 
gefang. (NAENIA wel Lessvs), oder das Lob des 
Berftorbenen, Plaut. Truc. 11, 6. 14;.1V,'2, 18., nad) 
bem Klang ber Flöte, Cic. Legg. U.24-; Quinctil, VII, 24. 
iu, fingen*). Dan gebrauchte bisweilen Mädchen und 
— zu dem en ur (canentibus naeniam princi- 

ee: ee pum 


der dinras gedacht wird. Selbſt der demfte Jude mar 
verbunden, feiner verfiorbenen Frau eine ſolche ZTodenfelerlich- 
keit wenigſtens von zween Floͤtenblaſern und einer Klagefrau 
anftellenaulaffen.f.Lightfoot Hor.Hebr,inMatth, Bei 
ben Seichenbegängniffen wurden die, Ziblcines gebraucht, | 
theils um die Anweſenden zu traurigen Empfindungen und 
Thränen zu ‘rühren, theild, um das Peichengepränge zu vers 
mehren. Much bei den Griechen war biefe Gewohnheit üblich. 


*) € gab in Rom efne vollſtandage Innung folcher Weiber 
(Mulieres lamentatrices oder Praeficae), welche bet jedem Lel⸗ 
chenbegangnis zum Heulen und Pldrren gedungen wurden, 
Die Oberſte von denfelben yab den Äbrigen gleichſam den Ton 

an. Sie machten es mit Ihrem Gefchrei, Stoffen auf die 
Bruſt und heftigen Gebebrdungen fo arg, daß Horaz fagts 
"Ste ſagten und thaten fall mehr, als die, 
weichen der Schmerz aus. dem Herzen kommt.” 
Die Oberſte diefer Raſenden führte gleichſam die ganze Leichen⸗ 
begleitung an, und entlies ſie wieder (ſiehe unten), worauf 
fie zum Schmaus ins Sterbehaus eilte. — Hieraus erhalt 
auch die Stelle Matth. IX, 23. ihre Erkldrung, wo unter 

GxXAMAo⸗ ne (von Jopvßkouaı, lamentor, ne- 
nias can, Marc. V, 39.) ohne Zweifel folche Klagweiber 
verſtanden werben muͤſſen, welche im Hebraͤlſchen MN 
heiffen. Jerem- IX, 17. vgl. Lightfoou u BERN. 
wird sichtiger Nenia geſchrleben, von vyviaror. 

D. Herausg. 


i 
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pum liberis utriusque fexus). Suet. Aug. 100.:Da diefe 

Lobgeſaͤnge oft: unverdient und frivol waren, fo ‚wird: daher 
Nugae- für NAENIAE, Plaut. Afin IV, 63. und Lexi- 
dia, res imanes'et frivolae für v vooes praeficarum, Gel, 
AVIll, 7. gebraucht. gg © ji “ 


Die Flöten und Trompeten, welche man bei diefer Ge⸗ 
legenheit gebrauchte, waren groͤſſer und laͤnger, als die ge⸗ 
woͤhnlichen, Ovid. Am. T1,6. 6., und hatten einen feierlich 
fürchterlich tönenden Klang. Stat. Theb. V, 120. In den 
zwoͤlf Tafelgefezen war die Anzahl der Flstenbläfer bei den - 
Leihenbegängniffen auf zehn eingefchränft*). Cic. Legę. 
IL. 24.; Ovid Fafl. VI. 664. 


Zunächft folgten Komoͤdianten und Poſſenreiſer (Ludi 
wel hiftriones et [eurrae), welche tanzten und fangen. 
Dionyf. VII, 9 ; Suet. Tib. 57. Einer von denfelben AR- 
€ HIMIM V Sgenannt, agirte den Verftorbenen (perfonam 
agehat), indem er die Reden und Handlungen beffelben im 
Leben nachahmte. Suet. Vefp. 19. Diefe Schaufpieler brach« . 
ten bisweilen paffende Sentenzen aus dramatifchen Dichtern 
por. Suet. Caeſ. 84. 


- Sodann famen die Freigelaffenen bes Berflorbenen mit 
einer Mize auf dem Kopf (pileati). Cod, de Lat. fibert. ; 
Liv. XXXVIII, 55.; Dionyf. VIII. Einige Herren 
Jieffen bei ihrem Tod alle ihre Sklaven aug dem eiteln Be= 
weggrund log, damit fie beiihrer Leichenprozeflion ein groſes 
Gefolge von Freygelaffenen haben möchten X), Dionyf. 
IV. 2 

* Vor 


*) Damit fie namlich durch cine allzugroſe Anzahl derſelben nicht 
beſchwert werden moͤchten. 

**) Dieſe Freihelt der Herren, ale ihre Sklaven bei ihrem Tod 
los zu Taffen, wurde durch die Lex Fuſia Caninia eingefhräntt, 
und eine gemiffe Anzahl vefigefest, welche in ſelchen Fallen 
oegegehen werden durfte, ſ. LB. S. 35 

2. Herause, 
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Be Leichnam wurden bie Bildniſſe des Verſtor - 
benen und der Vorfahren: deſſelben, auf langen Stangen 
oder Bahren, Sit. X, 566., hergetragen. Cic. Brut. 34.5 
Mil. XHL,;32:: Horat. .Epod.: VIII, 21% Val. Max, 
VAIL,\ 15. 1,5 Blin, XXXV, 2. , Davon waren. aber bie 
Bild niſſe ‚derjenigen ausgenommen, . die: wegen eines: ſchwe⸗ 
ven Verbrechens verurtheilt-worden waren, Tacit Ann. IL, 
32. ; IH, 76:, deren Bildniſſe man. zerbrach. Juvenal. VIIL, 
18. ‚Die Triumphire verorbneten, daß das Bildnis des Cä- 
far s, nach; feiner Vergoͤtterung, bei keinem Leichenbegäng« 
nig eines feiner Verwandten mitgetragen -- werden ſollte 
Dio. XLVII, 19. Bisweilen wurde eine groſe Anzahl 
von verfch'edenen Leichenfänften vor dem Leichnam hergetras 
gen, auf melde, wie man glaubt, die Blldniſſe gefezt wa⸗ 
ten, Tacit. Ann. XV, ie Serv. in Virg. V, 4; \ q 
88 2 7 Nach dem keichenbegaͤngnis wurden die Bilde 
iffe in dein Vorſaal, wo man ſie aufbewahrte, wieder 
aufgeftegt. tf. 1. % ©. N — = a v 


. * 
Tu ; 


“Wenn der Verſtorbene im Krieg ſich Ausgejeichhet hat⸗ 
te, ſb vergroͤſerten die Kronen und Belohnungen welche 
ihm wegen‘ feiner Tapferkeit ertheilt worben waren, wie 
auch die Beute und die⸗ Standarten, welche: ex: Wert Feind 
abgenommen ahatte das Leichengepraͤnge. ? Virgi: den. IT, 
78: Benten Leichenbegaͤngniſſen beruͤhmter Generäle: wur 
den Abbildungen von den’ Laͤndern, welche ſie beſiegt, und 
von Den Staͤdten, welche ſie erbbert hatteir/ mitgetragen. 
Tacit Ann 47° gl; Die: LIT, 34, LXXW, A Be’ 
dem Leichenbegaͤngnis des. Su lla’follen über 2000 Kro⸗ 
nen), weliche ihm verfchiedene Scaͤdte wegen ſeines Siegs⸗ 
geſchilt hatten, zur Schau getragen worden fein. Appiau. 
B. © J. 417 Die Likrorem: folgten dem Leichenzug mit ver⸗ 
kehrten Fasces. Tac. Ann, III, .2.. Bisweilen giengen 
auch, bje Offziere und Truppen mit in der Leichenbegleitung, 
welche 
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welche ihre: Spieſe enttweber zur Erde geſenkt hielten, Ib. 
Virg. AL; — oder dieſelben — legten: — 
VUl,'735. . tt LIE Haas 1, Far wa 
Hinter de Leichnem giengen die Vawenteen Pr 
8* des Verſtorbenen in Trauerkleidern atra? vel luga 
bri vefte}' atrau vel pullati) z die. Söhne deſſelben mil! vers 
huͤlltem Kopf, und die Toͤchter mit entbloͤstem Haupt und 
fliegenden Haaren, der ſonſtigen Gewohnheit von beiden ge⸗ 
rade entgegen, Plütarch, Q. Rom.” 145 ferner die Magiſtra⸗ 
te, ohne‘ ihre: Inſignien/ und der Adel mit Selfeittegung e 
ler Ehrenzeichen. Mac. Ann. "II, 4. 


| Die, "nächflen Anpermwandten. ierriſſen Sieiweilen ihre 
Kleider ,. und beſtreuten ihr Haar mit Sraub, Virg, Aen, ' 
& 609.; "Catull. LXII, ‚224 ober rauften es aug. Cie. 
Tufestuf, .26., Die Frauen *— insözionbere welche 
Nike begleiteten, Ter: And. I 1.90. ; Suet. Cagf. >44 
EA ugen ihre Bruſt und jerfeifchten 4 Wangen} Ye, Virg, 
Aen. IV, 673.; Tibull, 1, ı. 68. , Obichon diefes in den 
zwoͤlf Zafelgefegen, berboten Mar: Muwıseres, GÄnN AS 
NE RADYNTO, Cic. ‚Legg. I, 24; „Plin. — 


a 1 N NS VERY NE SC 
11; 8 N en ? CANBENTO, ‚Een 1) Mar str! 


ani ‚Bei dem —— eines wegen ſeiner Tugenden 
und. Vordienſte vorzuͤglich beruͤhmten⸗ Bürgers wurde der 
Körper uͤber· Br Forum getragen, wo bein Leiche nzug ſtill 
ſtand, und eine Leirhenrede DAcd,umu Lob 
des Verſtorhenen won den Roſtris gehaltenwüurde. ROieſe⸗ 
Rebe hielt entweder der- Sohn des Verſtorbenen oder nein 
naher Anverwandter oder! Freund deſſelben/Volub! VL 
5403: @ica rat. Al 84:319W8t.ı Baefiigaz Aug.obiz Tib: 
6.5: Ner. 93bisweilen rauch ein. Magiſtrat, Plimd Ep, 
Try: wenn es der Senat: for verorduete. Quinetit: Up, velg. 


mon a sc fol zuerſt von denr p optit kol 4, für‘ 


So ſellex Bruutu Angefuͤhrt worden fein. 
Plut- 


ah Tr 
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Plutarch. in Pop‘; Dion: uf, v, 19.3 1X, 7 "Sie tar 
eine Anfeuerung zum Streben nach Ruhm und Tu Ar aber 
der Aurhentizirät der hiſtoriſchen Urkunden n (vi- 
tiata memoriä funebribus laudibus), Liv. 2: Cic, 
Brut. ‚17°, 


Die Ehre. einer geichentede wurde von m — 
den Frauenzimmern wegen ‚ihrer, Ber eitwilligkeit zuerkannt, 
mit welcher ſie ihre goldenen Geſchmeide hergaben un „die 
Summe vol zu machen, die man den Galliewm für ihren 
Abzug: von der ‚Stadt zu bezahlen verſprochen hatte, Liu. 
V, 50, ‚ober mach dem Plutaxch, um ‚den ‚goldenen 
Becher zu verfeufigen, den, zufolge: des Geluͤbdes Wwelches 

Kamillus nach der Einnahme von Veji gethanhatte, 
nah Delphi /dem Apollos zum-Gefchenk, geſchilt werden 
— Plutarch. in- Camillo. 


Aber iS re Fr ſagt, daß Popilbia die« erfte? geweſen 
* welcher dieſel Ehre einige Jahrhunderte nachher won 
— Soha Kat ülus erwieſen worden ſei, Eid Orat I 

ud dem Plutarch zufolge fuͤhrte Ci Pat die Ge⸗ 
— eine Lobrede auf junge Matronen qu IHälten, 
bei dem Tod ſeiner Frau Korne lia ein. Aber mach / die⸗ 
fer Zeit wurdenjunge und alle,verheirathete und under 
heirathete Frauensperſonen mit‘ Leithenreden beehrt! Guet 
Jul. 6:5 Cal,-\ıol; Tacit. A. i⸗, x. xvi. 6.# Dio. 
— 55: 1. ma nr Yu) SAJWAaW 

Hoc. sd Die 


Wahr end e keichenrede wurbe der Reit n 
Roſtra gefiel. — Koͤrper dB, € — 


Kleid, 4, 4 welch m er ermordet Po —— „And, go 

man auf eine Ns oder, FIN) bieng , — 
ge Zelt, as einem kleinen Sempel Aa — dse) 
lich, 3* Mi * 841, und fein B — 
aͤllen den Wunden, welche .e angen da PR 
beweglichen Matihiene augget Bi. den *— eis 
durf⸗ 


306." Mae Alterhamet.. 
durfte man nicht ſehen, Appian. B. E. Il, p. Sat. aber 


Dio ſagt das Gegentheil, RI. c. 
Unter dem Auguftug kam bie Gewohnheit auf, zum 
Lob einer und derſelben Perſon mehr, als eine Leicheunrede, 
ind an verſchledenen Orten zü halten Die. LM, 2 . 

Don dem Forum wurde der Leichnam an den Dr, 
wo er verbrannt oder begraben werden‘ Tollte, gebracht. 
Diefed mußte, zufolge einer Verordnung in den zwoͤlf Tas 
felgefegen, auſſerhalb der Stadt gefchehen: HomınEm 
MORTVVHıN VRBE'NE SEFELITO, NEVE V i- 
zo, Cic. Lege, 1, 23, nach der Gewohnheit anderer 
alten Voͤlker, 3: Bi der Juden, March" XXVII, 55.3 
456. XIX; 20. undeäriy "der Athenienſer / : Cici ad Div, 
 1Miıer Liv) XXXL, 24.7 und mehrerer. -Cic. Flacc. 
31.3 Tufer- Vs 23,35 Phutarch: in Arato; Stab) X * * 


* 


—* ‚se Alten ſollen ihre Toden in ihren eigenen Haͤuſern 
begraben haben, Seru,..in Virg. Aen. V. 645 VL 1525 
Afidor. XIV, 17, Mmovon „mac. der Meinung einiger, der 
Urfprung dee Goͤzendienſtes, die Verehrung der Hausgoͤt- 
ter jund „bie, Furcht vor Geiſtern ‚oder Rachtgelpenſtern 
(Lamsam wel Lemyass) sc. abjuleiten if Ibid, mr 
Die von: dem. Körper abgeſchiedenen Saelen, wurden Ligr 
maya zes web Man 2i5,,s und. zwar wenn fie wohlthuend⸗ 
Laszy, und, wenn ſie fhädlic,maren,;Las var ne 
Mantae (dyadoı naı naxoı Öarıoyss).g.nannt Apul. 
de Deo Socratis. Auguſtus jagt in der Rede an feine 
Soldaten dor der Schlaht dei Arium, daB die. Negpprien 
Die Körphe‘ ihter Verſtdebenen eindaliamirr Hätten, um da⸗ 
durch die Meinung von Ihrer, Unſterblichzeit zu begründen. 
Dia. L, b4: Verfchiedeie' bon denfelsen find, nah Harbän- 
ben, und werden Muhrten, von dei aghptiſchen Wort 
Mum, Wach 8, genannt." Die Art, wie die Toden bei 
den Wegüptiern eihbalfamirt, wurden, befchreibt — 

2 — —2* sd 3 Kae Ba) #11 77, I9 I; 


; ® 
N r, w_n 
⸗ Ga “A 
? 
j 


— 
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FEN 861: Dien Werfen; bakfantirten die -Rötper ihrer Soden 


ebenfalls mit Wachsum ſte folangey. als Andglich, aufbe⸗ 
halten zu koͤnnen. Cic. Tufe.-1. A; 12:5 Bio P- 
Dei dem Roͤmern war das: Verbrennen ih: Begraben 
ber: Toben: in den Stadt aus religioͤſen und politiſchen Ur⸗ 
ſachen verboten. Sheilsy damit, die ‚Mriökeridurchden Ar 
blik oder das Berühren eines toden Körpers nicht verunrei⸗ 
nigt werden Möchten, theils um durch ‚die häufigen Toden⸗ 
feuer bie Häufer nicht in Gefahr zu ſezen, Cic. Legg. II, 
22, und durch den Geſtank die Luft nicht zu verpeſten. Serv. 
in —D—— 150:5 Id. IV ie Na 
2. Det Blamen des Iırpitere durfe feinen toben 
Körper berühren, , und ‚an feinen Dit gehen, mp ein ‚Grab 
war. Kell. X, 15..: Eben. fo. der Hoheprieſter bei den Ju⸗ 
ben... Levit. XXI, II. Wenn der: Pontifer Marimug eine 
£eichenrede zu halten hatte, fo wurde über den Leichnam ein 
Schleier gedeft, um denſelben feinem Anblif ju entziehen. 
Sönieci Con. ad Marc. Ax Dio. LIV, ig; 35. 
u ha in TE ng 
gl Sraräsninlie waten enfivebet eigenthämlih 
aber. Sfentlich, Die Privatbegrab iffe- befanden fich ent; 


“ 


weber auf dem. an ‚Öber „in Gärten, gewoͤhnlich an «ber 
oteaffe, damit ſie geſehen, und die Voruͤbergehenden da⸗ 


durch an ihre Sterblichkeit erinnert werden moͤhten Var. 
de nl. Kr ;6., Daher, die. haͤufigen Innſchriften: Syste, 
VIATORFASPICE VARTOR Ccely.m ber, Via Appiez 
Aurelia, ‚Elaminia,) Tiburtina, cet- Liv. ;71,'36/: Swett 
Cal, 59. ;, Galb. 29.5, Juuenl. I, ult. ;; Martial. 3 89. 115 
117:3 ,UÄn 28.5 X,.43.5. XL. 14.5 Propest: III, 16. 90,5 
Nep. ‚A4tt .ult. ; Plin. ‚Ep., VII, 39... Die öfeitlichen Bes 
gräbnispläge für grofe Männer waren gewöhnlich auf dem 
Campus Martiug, Strab P,;: Suet. Caef. 184.5,.Ch 
I; Pirg, Aen. VI, 873. 3. Dio. 39.04: 48: 33:7 oder auf 
dem Campus Esguikimug, weichen gdnech.- ein Dekret 
„HA Bandı u bes 
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des Senats zu dieſem Zwek verwilligt worden ward” Cie, 
' Phil. 1X s, 7. Dies Sfentlichen Begräbniffe für den aͤmmeren 
Theil des Volks aber befanden ſich aufferhalb dem Esqui 
li ni ſche n Thor an pPlaͤzen, welche Pvricviar, ve 
1, (quod inꝓutoos corpora mittehantur) genannt Würden 
' Yarr. de: — IV. 5; Fasz Hor. I, 8. 8. 47.0] 


Da die grofe. Menge. der Gebeine, welche an diefeme 
Hentlichen —— beigeſezt wurden, die daran ſtoſſen⸗ 
den Pläze ungeſund machte, ſo gab Auguſtu s, mit Ve⸗ 
willigung des Senats und des Volks, einen Theil davon 
dem Mäzenas, feinem Liebling, welcher daſelbſt ein praͤch⸗ 
tiges Gebäudelmolem propinquam nübibus arduis, Horat. 
Od. 111; 29. 10.), Turris MaEcENATIANA ‚genannt, 
Suet. Ner. 38.), mit weitlaͤuftigen Gaͤrten anlegrr; wodurch 
dieſes einer der gefundeften Piäge J Rem wurte. ge 
72; Ken 15. Der. 31." 


ijettty) 1 
An der Ehe des Veorabrie lnes befand —2 PR 
nerne Säule, CIPPVS, auf —5 — die Groͤſe der, Aus⸗ 
behnung deſſelben gegen die Laudſtra fe “tin ı fronte), und 
yılfwärts in das Feld hinein (in’ gro, ver, 'Horat. 
ĩbid. tie auch biejenigen; welche” barin — werden 
folten; bezeichnet" wurden. & — — 


Wena ein Vegt aͤbnisort fuͤr Gere * ine Eisen 
Seftimmt war, fo wurde derſelbe SEPVLCHRYM, ed 
MONVMENTVM: HERED ITARIVM, welches 
man mit Buchſtaben bezeichnete z. E. H. M. * Sie 
KOC MONVMRNTVM HAEREDES SEQOVITVRZ 
oder GEN TILE- und SEntILITIVm, Suet. Ner. 50.; 
rirrıvms Fire "An! X, 557.5 avar vin, Ovid: 
Diſt. 19,3: 45:4 Met. XIII, 524. 1. genanne " Wenn 
Aber ein Begräbnis fuͤr jemanden und ſeine Familie Allein 
— war, ſo⸗ hies es FAN UIVARE, L: * D.ue 

reli - 


—R 
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weligiof.  Freigelaffene wurden bidmeilen in das Familienbes 
gräbnis aufgenommen, und unwuͤrdige Verwandie Davon 
ausgefchloffen. Suet. Aug. 101. 
Das Recht des Begräbniffes (jus inferendi) wurde 
Hisweilen von denjenigen, welche feinen eigenen Beg aͤbnis⸗ 
plaz hatten, gefauft. (ſ I. B. ©. 90.) | 
Die veftalifchen Jungfrauen wurden in ber Stadt bes 
— (quia legibus non tenebantur), Serv, in Virg. Aen. 
:Diefen Vorzug genoffen auch einige berühmte Mäns 
F z. B. Poplikola, Tubertus und Fabrizius 
(virtutis causa legibus soluti), deren Nachfommen im Befiz 
diefes Rechts blieben, Cic. Legg. IL, 23., aber von demſel⸗ 
ben feinen Gebrauch machten. Um inzwifchen zu jeigem, 
daß ihnen daſſelbe zufomme, fo brachten fie, wenn einer 
von: ihnen farb, den Leichnam, wenn berfelbe verbrannt 
werden follte, auf das Forum, festen dafelbft die Leichen« 
ſaͤnfte nieberi und: legten unter diefelbe eine brennende Fakel, 
welche fie aber fogleich wieder hervornahmen, und trugen, 
ſodann den Körper an einen andern Ort. Plutarch. Poplic, 
Quaeſt. Rom, 78. Das Necht, ſich innerhalb dem Pomoͤ 
rium ein Begräbnis machen zu laffen, wurde dem Julius 
Caͤ ſar als ein befonderes Privilegium zugeſtanden. Dio. 
XLIV, 7. 
.. Wenn jemand an einem und bemfelben Ort verbrannt 
und. begraben wurde, fo mwurde biefer Ort BVSTVM 
genannt. Feftus. Daher diefes Wort oft für ein Grabmal 
(ruußos) gefezt wird, Cic. Tufe. V, 35.5; Att. VII, 9; 
Pif. 4.7.5 Legg. Il, 26. Der Ort, mo jemand blog ver 
brannt. wurde, VSTRINA, vel — um, Feflus. - 
‚Der-Sceiterhaufen (ROGVS vel PYRA)*) wur 
de in Geftalt eines Altars, mit vier gleichen Seiten er⸗ 


. ©. Exfiructio Jignorum, Pyra: subjestio ignis, \Rogus, 
„BoRv Virg Aem Ihm » D· Kerauns. 
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richtet, Herodian. IV, 2.; daher er ARAUSEPVLCHREL 
Wirg. VL 177.; Si. XP, 383.5 FVNERIS ARA, 
Ovid. Tri. III, 13. 21,5 Ibid. 102, genannt wurde. 
Man achte denfelben von Hol, welches. : leicht" Feuer 
fängt, als Tannen: Fichten» und. gefpalteneg Eichenholz c. 
Virg. Aen. IV, 505:; VI, 180 ; Stat. Theb. VI; 54.7 
md, nach der Verordnung der zwoͤlf Tafelgeſeze: Rocvm 
ASCIA ne rorıro, Cic. Legg. I; 24. ,: nicht gezim⸗ 
-mert fein urfte, welches aber nicht immer: beobachtet wur⸗ 
de *). Plin. XXXV. 7.’ Der Scjeiterhaufe wurde auch 
mit Papier und Pech gefuͤllt, Martial. VIII; 44. 14:7 

X, 97. , nach dem Rang des Verſtorbenen höher oder nie 
driger gemacht, Lucan VII, 743: » Ovid: ' ibid. 152.5 
Virg. ibid. cet. X], 215., und ringsherum mit Zypreſſen⸗ 
baͤumen befegt; um dadurch den uͤbeln Geruch: zu vertrei⸗ 
ben. Ibid. Serv.in loc.; Sil. X, 535: Man errichtete den⸗ 
ſelben ſechzig Fus weit von jedem Haufe, Cic. Beget II. 24. 
Die Baſilika Porzia und. das Rathhaus, melche 
zufammenhiengen und an das Forum— ftieffen ‚.murden von 
der Slamme deg Scheiterhaufens bei ber. Leiche des ‚si 
dius in Aſche gelegt. Afcon. ‚in Cic. pro Milone ;, Dio. 
AL, 49. | ce .: 


di: RAR Wh 2 wer TR) Di 
', De Körper wurde mit dem Leichenbefte auf bem 
Sceiteihäufen ‚gefegt, Tibull. I. 1. 61., und die. Augen 

En £ DEBBERZ BER, z 
*) Schon in ben frühelten Zeiten des Freiftantd bedleng man bie 
Ahdrichte Eitelkeit/ jedes Stuͤck Holz zu dem Schelterhaufen 
glatt behauen und hobeln zu laffeni Und; obſchon dieſes in 

den zwoͤlf Tafelgeſezen verboten wurde, fo geſchah es In fpds 
teren Seiten doch wieder, wo man jedes Gtüd Holz ſogar bes 

mablen lies: Ne quis miretur etrogosp ingi,Plin. XXXV;r. 

et ti 8° nennt »chten ſolchen bemahlten Schelterhaͤufen: 

xiſion dogum purpureoägere ’+ Di herände 


r 
1. . 
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des Verſtorbenen daſelbſt gedfnet. Plin. II, 37., worauf 
Birgil eine Anfpielung machen foll. den, IV, 244 


Die naͤchſten Anverwandten Fißten den Leichnam 
Prop. II, 13. 29.5 Tibull, I, 1. 62., und zuͤnde⸗ 
sen fobann den Scheiterhaufen mit einer brennenden Safel 
an, wobei fie das Geficht wegwandten (aversi), um zu ers 
fennen zu geben, daß fie dieſes Gefchäfte ungerne verrichtes 
ten. Virg. Aen. VI. 223. Sie beteten, daß ter Himmel 
die Flamme durch einen Wind befchleunigen mechte, Pro- 
pert. 19, 7. 31., welches auch die Griechen thaten, Ho- 
mer. XAXIII, 193.,; und wenn diefes erfolgte, fo hielt 
man es’ für ein gläfliches Anzeichen. Aut. in Sull. 


Sie warfen verſchiedene SEpejereien (odores), Weihs 
rauch, Myrrhen, Kaſia ıc. in dag Feuer”), Plin. XII. 
18. f. 415 Iuven. IV, 109. ; Stat. Sylv. V, 1. 208.; Mar- 
tial. X, 26.5 welches Cicero svmprvosAa RESPER- 
sıo. nennt, und in den zwoͤlf Tafelgejegen verboten war. 
Legg. II. 24. Auch ‘warfen fie Gefäße mit Del, und 
Schüffeln mit Speifen (dapes el fercula), auf meldyen ges 
fchrieben fFand, was fie enthielten. Firg. Aen, VI, 223.; 
Stat. Theb. VI, 126., ferner Kleider und Schmuk, nicht 
nur die des Verftorbenen, Virg. Aen. VI, 221.; Lucan. 
IX, 175., fondern auch ihre eigenen, Tacit. Ann. IT, 
3. 2.3 Suet. Jul, 84., hinein. Kurz, alleg, wovon man 
glaubte, daB es dem Verſtorbenen im Leben lieb geweſen 
fei. Donat, in Virg. Aen. VI, 217. le‘ diefe Dinge 
wurden MVNERA vel DONA genannt. Ibid, 


Wenn der Verftorbene ein Soldat geweſen war, fo 
wurden feine Waffen, ey Belohnungen und erbeu⸗ 
u3 | tete 


*) Bropertius unterſagt einen fotchen unnuͤzen Kıfraand en 
mer Leiche, Lib, U, Eleg. 13. v. 23. 24.: 
‚Deßt odoxiferis ordo mihi lageibus; adſat nn. 9 207 
Plebeji parvae funeris exlequiae, D. — — 
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tete Saden auf ben Scheiterhaufehigetsorfen. Vivg: Aen. 
XI. 192. Wenn er ein Generall geweſen war, ſo warfen 
die Soldaten bisweilen ihre eigenen Waffen darauf. duet. 
Jul. 84.; Lucan VIII, 735. 

Bei dem Leichenbegängnis eines berühmten Generals, 
oder eines Kaiſers giengen die Soldaten dreimal, von der 
rechten zur liufen Hand (orbe siniftro), um den Scheiter« 
- haufen herum (DECVRREBANT) Virg. Aen. XI, 
188.; Tacit. Ann. II, 7. Sie trugen dabei ihre Standar⸗ 
ten verfchrt, Stat. Theb. VI. 213., und fchlugen nach dem 
Echall einer Trompete. ihre Waffen zufammen, Val. Flacc. 
III, 346., welches alle Anmefende mit einem Affompagnes 
ment begleiteten. Dieſes gefchah z. B. bei der Leiche des 
Sulla, Appian. B. C. ı., bed Auguſtus, Dio. LVI, 
42. ꝛxc. Diefe Gewohnheit fcheint von den Griechen ent⸗ 
Ichnt worden zu fein. Homer, XXUI, 13. Sie war auch 
bei den Karthaginenfern eingeführt, Liv. XXV, 17., und 
wurde bisweilen alle Jahre bei dem Grabe des Verſtorbe⸗ 
nen wiederholt. Suet. Claud, 1. (f. ©. 96. Anm.) 

Da man glaubte, daß die Manen ein Wohlgefallen am 
Blut fanden, Tertullian. de Spect., fo wurden verfchiedene 
Thiere , insbefondere foldhe, von welchen ‚der -Verftorbene 
ein Liebhaber ‚gemwefen war, bei dem cheiterhaufen ges 
fchlachtet und auf denfelben geworfen. Plin. VIIL 40, J. 
61.; Virg. Aen. XI, 197.; Homer. Il. XXIII, 166.; 
Plin. Ep. IV, 2. In älteren Zeiten fchlachtete man auch 
Menſchen, Gefangene, oder Sklaven daſelbſt, Virg. X, 
818.5; XI, 82.; Homer. Il. XXI, 27., morauf Eicero 
anfpıelt, Flacc. 38. In der Folge mußten, anftatt diefer 
Dpfer, Gladiatoren, BVSTVARII genannt, bei dem 
Scheiterhaufen fechten. Serv. in Virg. Aen. X, 519.; Ho- 
rat. Sat. II, 3. 85.; Flor. Ill. 20. Bei den Galliern 
tourden Sklaven und Klienten. auf den Scheiterhaufen ihe 
ter Herren Caeſ. B. G. V. 17., und bei ben Indiern 

und 
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und Thraziern die Weiber: anf den: Scheiterhaufen ihres 
Maͤnner, Cic. Tuſc. #,:27.; Mel, de fit. orb. II, 2., 
verbrannt. Da. bei dieſen Voͤllern ein Diann mehrere 
Srauen hatte, fo. entſtand biemweilen um bie. Ehre des Vor⸗ 
zugs ein Streit unter benjelben, welchen fie durchs Loos 
entfchieden. Prop. III, 7.; Aelian. 7. 18.; Serv. in Virg. 
den. V. 95. Auf, gleiche Weife, gaben "auch bei den RS 
mern Freunde den Verſtorbenen Beweiſe von ihrer Zaͤrt⸗ 
lichkeit, z. B. Plotinus feinem Patron, Pin. VII, 36.; 
Plautius feiner Frau Dreftilla, Val. Max. IV, 6. 
3.; Soldaten dem Otho, Tacit. Hif. II, 49.; Mine 
ffer, ein Sreigelaffener, ber — — Id. Ann. 
XIV, 9. cet. 


Es werden Beiſpiele von Perſonen erzählt, welche auf 
dem Scheiterhaufen wieder zum Leben gefommen find, nachs 
dem derſelbe fchon angezündet war, fo daß fie nicht mehr 
gerettet merden fonnten; und von andern, welche wieder 
auflebten, ehe man denfelben angezündet hatte, und zu 
Zus nad) Haufe -giengen. ‚Plin, vu » 52.5. 53; AXVI, 
3. S. 8 


Obſchon die Juden ihre Toden begruben — 
condere*), quam cremare, e more Aegyptio) Tacit Hiſt. 
V, 5. , fo füllten fie doc das Bette, worauf der Leichnam 
gelegt wurde, mit wohlriechenden Sachen und verfchiedenen 
Arten von Spezereien und verbrannten daſſelbe. 2 Chrom, 
'XVI, 14.5 Jerem. XXXIV., 5. 


Menn der Scheiterhaufen abgebrannt war, fo murbe 


das Feuer abgeläiht, die Afche mit Bein benejt, Virg. 
u + Aen. 


%) Cum magna copia aromatum, Joh. XIX, go. Aber Me 
‚Meguptier balſamirten ‚ihre Toben (eondiebant), weldies 


die Griechen rapıyensın Nennen, 
D. Herause. 


Aen; W1,.226., und die Gebeine von ben nächffen Anver⸗ 
wandten gefammelt (ossa legehantur). Tibull: 1J1. 2. 9. 
Diefe waren ranz wachläffig gekleidet (tunicati etdifeincti), 
Tibull ib. et Suet. Aug. 100, ,'und: bisweilen baarfus(pe- 
dibus nudis), Suet. ib.) iv... — 


1 


Wir leſen auch, daß die viächften weiblichen Anver— 
wandten bie Gebeine in ihren Buſen aufgefammelt haben, 


*) Diefes, Huffammeln der Gebelne bies OSSILEGIVM, 


% 


Man bediente fich dabei ciner Gabel oder eines Hakens 


. (Furea fepuleralis), ‘Diejenigen, melche dieied Geſchaͤft vers 
richteten, waren bios mit einer. Tunika: angesban, die niche 
mit einem Gürtel, um, den Leib bevelligt fein durfte, fondern 

los um denfelben berumbieng; daher tumicati et difcincri, 
Man hielt dieſes, fo. wie auch das Ausziehen dee Schuhe, 
für ein Zeichen der. Mereheung und Demüthigung. reveren- 
tiao or [mie Fertullian ja] "Tanswoppovnosos. 
Diefe Sitte wurde nicht blos bei den Leichenbegangnifſen bos 
ber Verfonen, fondern auch bet anderen beobachtet. Daber 
gt TSibultusn: ME N ee 

Pars, quae fola mei (uperabit corporis, ossa- 
Inginctag nigra 'candida vefie legant.. | 


Das Ausziehen der Schube war. bei den meiften.. gottesdienfs 


Uhen Gebrduchen, gewöhnlich. Go, giengen die, Matronen 
baarfus in den Temivel der Vefa: — 
Huc pede matronam nudo defcendere wid, 
Ovid, Faß, IV, Eden fo begleiteten die veſtaliſchen Zunge. 
frauen in dem galliſchen Krieg die Hetliathämer der Göttin 
Veſta baarfus auf der Flucht: Virgines ex [acerdotio Veh 
fiae nudo pede fugientia ſacra comitantur, Florusl, 13.12, 


Diefen Ritus haben die heidnifchen Völfer, dem Juſtinus 


mäAnologia lecunda zufolgervondem Mio ſie entiehnt. Das 

ber . beobachteten denſelben bisibellen. - auch bie alten; Chriſten 
dei dem übſingen dee. bitauei, wirschtefen die Kircheneſchichte 
Kay · ID Hetausg. 


| Die geichenbegängniffe dei den Römern, 3513 


Fibull, I 3. 5.;:Sene&. ad Helv, 11. Man nannte diefel- 
ben rvuunar, vel—eae, Serv. in: Virg, Aen. IX, 486. 

Man glaubt, daß die Nfche und die Gebeine des Ber 
ſtorbenen durch -ihre befondere. Lage unterfchieden worden 
feien,. Einige halten dafür, man habe den Körper in eine 
Urt von unverbrennbarem Tuch eingewikelt, welches von 
eben dem Stoff: gemacht wurde, welchen die Griechen Asbe- 
ftos nannten. Plin. XIX, ı. f. 4. Aber Plin ius ſchraͤnkt 
dieſes blos auf die Koͤnige von Indien ein, wo dergleichen 
Stoffe damals allein bekannt waren. 

Die Gebeine und die Aſche wurden mit den koſtbar⸗ 
ſten Balſamen beſprengt, und in ein Gefäs, VRNA, eine 
Urne, Cic. Tuſc. I, 15.; Ovid, Am. IH, 9. 39., FERA- 
zıs vana, Tacit. Ann. II, 1., genannt, gelegt. Diefe 
wurde aus Erde, Erz, Marmor, Silber oder Gold, nach 
den Vermoͤgensumſtaͤnden oder dem Rang des Verſtorbe⸗ 
nen, gemacht. Mop. II, 13. 32.; Virg. Aen. VI, 228.; 3 
Eutrop, VII. 5, Bisweilen feste man auch ein Heineg 
glaͤſernes Fläfchgen, das mit Thränen angefülkt war, in 
die Urne, 

Die Urne wurde unter feierlichen Umftänden in dag Grab ' 
(SEPYLCHRVM, rvuvivs, MONVMENTYN, 
Seves vel Domvs1u'Conpıtorıvm, ve — tivum, 
CINERARIV m, cet.), beigefejt (componebatur),. Pro- 
pert, Il; 24. 35.; Ovid. Fafl. V. 426.; Met. IV, 157. 
Daher componere, begraben, Horat. Sat. I. 9, 28.; ; Taeit. 
Hif. I, 47., endigen, Virg. Aen. I, 378.5 composite. die, 
#. e. finito, lin. Ep, H, 17, — 


Wenn der Leichnam nicht verbrannt wurde, ſo — 

man denſelben, mit ſeinem ganzen Schmuk, Plin. WI, 2., 

in einen Sarg (arca yet loculus)*) , der — 

5 tein 
» ug die Gewobnheit, die Toden zu verbrennen, nach und, nach, 
abtam \ * 202.), ſ0 wurden Die dan in. aus 


22 “ai 


\ 
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Stein gemacht. war, wie der Sarg des Numa, Pl. 
XI, 13.; Val. Max. I, 1. ı2., und dee. Hannibal, 
Aur. Vict. III, 42. Bisweilen verfertigte. man , benfelben 
aus Aſſiſchem Stein, von- Assos, vel us, einer Stadt’ 

im Trojanifchen oder in Myſien, melcher den Körper, aus 
gevyvommen die. Zähne, in. vierzig Tagen verzehrte, Plin. II, 
98.; XXXVI, ı7.; daher ee SARCOPHAGVS 9» 
nannt murde, Ib.*), welcher Ausdruk auch von jedem 
Sarg oder Grab gebraucht wird. Juvenal, X, 172. 


Der Sarg wurde in das Grab rüfmärts gelegt. Aber 
es ift ungewis, in welcher Richtung ihn die Roͤmer gelegt 

haben. Bei den Athenienfern fah er gegen Weſten. Alian, 
V, e VI.; Plutarch. in Solon. Ä 


Diejenigen, welche im: Gefaͤngnis ſtarben, — 
nafend auf die Straſſe geworfen. Liv. XXXVIII, s9. 


; Werm die Gebeine bes Verfiorbenen in dag Grab bei⸗ 
- gefegt worden waren, fo befprengte ein Priefter die Anwe⸗ 
fenden, vermittelft eines Dliven- oder Lorbeerzweigs (asper- 
" gillum) dreimal mit reinem Waffer (aqua pura vei luitra- 
his), um- fie zu reinigen. Serv..in Virg. Aen. VI, 239.5 
‚Fef. in Lavavs; Juvenal. U, 158., worauf fie von der 
Praerrca (Klagefrau), oder einer andern Perſon mit 
Ausſprechung der Formel: ILICET, i. e. ire licet, 
nun möget ihr gehen, entlaffen wurden. Serv. ib. - 
Beim Weggehen fagten fie dem Verftorbenen das leite Les 
. indem fie die Worte: VALE, ober SALVE 
| aeter- 


aus Marmor, Tiburtiniſchem Gtein, oder aus Thon In den 
“ Hppogdts ef. unten) beigeſezt. 
m) Diber findet man auf einigen alten Monumenten: Hic fita 
funt OSSA, vel-'CINERES, und auf andern: COR. 
"PVS INTEGRVM CONDITVM 44RCO- 
PHAGO, D. Herauss. 
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asternum, Id, XI, 97.; II, 640., mit dem Beifag: Nos 
FE ORDINE, 0QVO NATVRA PERMISERIT,CVN 
CTI SEQVvEemvr, Servo, Aen. Ill, 68.,' welches man _ 
VERBA NOVISsıma nannte, verfchiedenemal ausfpra- 
hen. Sie wuͤnſchten ferner, “daß die Erbe fanft 
auf ben Gebeinen des Entfeelten liegen md 
ge,” welches man auf verfchiedenen alten Monumenten 
mit den Buchftaben: S. T. T. L., sır TIBı TERRA 
vevss, Martial, I, 89.5 V. 35.5 IX. 30., ausgedrüft 
findet; und auf den Grabftein (GIPPVS), Perf. I, 374 
wurde gefhrieben: "Sanft ruhen oder liegen feis 
ne Gebeine” (molliter cubent), Ovid, Am. 1,8. 108. ; 
Ep, VI, 162.; Triſtâ U, 3. 75.5; Virg. Ecl. X, 33.; 
PLACIDE Qviescas Tacit. Agric. 46. Daher von 
dem Antenor noch bei feinem Leben gefagt wird: Placi- 
da compoftus pace quielecit, Id. Aen, I. 149. Bisweilen 
brachte man die Gebeine erft nachher, nachdem der Körper 
‚verbrannt worden war, zur Erde. Virg. Aen. XI, 210. 


Wenn die Freunde des Derftorbenen nach Haufe fas 
men, fo befpreng'en fie fich mit Waſſer, und giengen über 
ein euer (ignem [upergrediebantur), um fich noch einmal 
zu reinigen, mwelhes man SVFFITIO nannte. Fefus. 
Das Haus tourde ebenfalls gereinigt, und mit einer gewiſ⸗ 
fen Art von Befen (lcopae, — arum) ausgefehrt. Dieje 
Reinigung nannte man EXVERRAE, ve Everrae, 
und denjenigen, N fie verrichtete, EVERRIA- 
TOR. Id. 


Zur Reinigung ber Familie wurden gewiſſe Zeremonien 
FERIAE DENICALES(a nece appellatae) genannt, 
vorgenommen. Cic. Legg. Il, 22.; Feflus. Mon begrub eis 
nen Daumen, oder fonft einen abgefchnittenen Theil von 
tem Körper des DVerftorbenen, ehe derfelbe verbrannt wur⸗ 
de, ober man nahm ein Bein vondem Scheiterhaufen mit nach 

Haug. 
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Haus. Cie. ib. 24; ; Quinctil, VII, 5. 21.3 Senec. Benef, 
V, 24. Bei diefer Gelegenheit. wurde ein Soldat von, feis 
ner Pflicht losgezaͤhlt. Gell. XV. XVI, 4. F 


Jeder Ort, wo man einen toden Körper, ober einen 
Theil von demfelben begrub, wurde für heilig gehalten, 
aber nicht der Drt, wo man ihn berbraune. Cic, idia f. 


1. 2. ©. 9% 


Neun Tage lang, nach der geiche, während — 
Familie in Trauer und mit gewiſſen Feierlichkeiten bei dem 
Grab beſchaͤftigt war, war es nicht erlaubt, den Erben, 
oder einen nahen Anverwandten bes Verſtorbenen vor ein 
Gericht zu fodern, oder fie auf irgend eine andere. Art. zu 
belaͤſtigen. Novell. 115. Am neunten Tag wurde ein Opfer 
werrichtet, welches man NOVENDIALE nannte, Por-. 
hyrio ad Horvat. Epod. XVII, 48., und mit welchem die. 
& auerfeietlichfeiten ſich endigten. Donat. in Ter. Phorm. 


Nachher wurden dem Werftorbenen mehrmals, theilg 
gelegenbeitlich, theils zu veſtgeſezten Zeiten, Dpfer ber 
fiebe(INFERIAE velPARENTALIA)gebracht, wel» 
che in flüffigen Dingen, gefchlachteten Opferthieren und Blu⸗ | 
menfrängen beflanden, Firg. Aen. IIL, 66.; V. 77. 94.5 
IX, 215.; X, 519.; Tacit. Hifl. II, 95.; Se Cal. 3 
15.; Cl. ı1.; Ner, ı1., und welche man FERALIA mv- 
vera nannte. Ovid, Trif, III, 3. 81. Daher: 411- 
SVIINFERIAS FERRE, ve MITTERE et. RABEN: 
TarE, diefe Dpfer entrichten. Cic. Legg. II, 21.; Phil, 
J, 6; Flacc.38. Parentare regisanguineconjuratorum, 
verföhmen;: rächen. Zi. XXIV, 21. So Cüef. B. G. 
‚WI, 17. Saguntinorum manihus vaftatione Italiae ._ 
'rentatum eft, ihre Manen wurden verſoͤhnt. serie Gm 
LITARE, * IL, 5.; Il, * 
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Das Grab wurde ſodann mit Blumen beſtreut und 
wit Kronen und Binden behangen*). Suet, Ner. 57.3 
Tac. Hiſt. Il, 55.;. Cic. Flacc 38. Bor bemfelben wurde 
ein kleiner Altar errifter, auf weichen man Libationen 
machte "und Weihrauch anzuͤndete. TVirg. Aen: IH, 6. 
302.; VI, 883. Man beftellte zur Bewachung des Gra- 
bes einen Huͤter, Propert. HI, 16. 24., und beleuchtete 
daſſelbe oft mit Lampen (Lampadaria 'vel ae): D 
XL, ee in Suet: Aug. — 


weiſchierehe Erich miähten, daß man in al- 
ten Gräbern eine Art von immermwährenden Lampen ges 
funden habe, weſche Hoch brannten, die aber verloͤſchten, 
als‘ die Luft zu telaffen wurde. Aber andere Schrifiſteller 
halten diefes für eine Erdichtung. Kippingi — IV. 
6. 14 


| Es wurde Geige? ſowol fiir den Pop ligäkienä 
als ‚für die Lebenden, ein Gaſtmohl angeſtellt, welches man 
SILICERN IvM (Coena funebris, Quäsi in filice posita 


, ..gf? ; 0 er | ri. 2 PD Serv, 
zr - z . .. J 2 Ins 


* rn tus N ‚ mn .Al et — 
i. ed en, 


—— Diet ——* —* der hohen! zu om 
war and beiden Griechen zingefthrt; "X eoph. Memo%. 
0) Seck;Lib ‘lkıe, 2,13) Man). veridinh —— ‚Seele 
a — Kira J ihn VI RTL 
sry Ayo, uytavtijs, — —— ——— —5 
Fr ar AMAns ) ee 1 OPPOf) Heiz an? 

"Ns Biov, ——— xai Tporau oio utuo⸗ 

’H 5 Tapw xAırdiıca xarixrave zäıda 


ei —— vro Figoꝝga. 
dere unsp r Kai, ‚Tapov, 6, ‚apsyoraı! 

N: 3317 

Giche. —— Antholht, L1, ‚©.50. su diefgr ‚Stk, 


D. Herausg; 


& 


nd 
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Serv.: in Virg. Aen U, 92., vel quod fılentes, fe. umbrae 
eam cernebant, vel parentantes, qui non deguftabant, 
Donat. ‚in Ter. Adelph. IV, 2. 48.), nannte. : Auf- dag 
Grab; legte man gewiſſe Dinge , gewöhnlich Bohnen, lin, 
XVII, 12, f.. 30., Lattich, Brod und Eier, oder -etwag 
ähnliches, wovon, man. ‚glaubte, daß die. Abgeichiedenen 
fommen und es .effen würden. Was übrig blieb, wurde 
verbrannt; denn man hielt es für eine Schande, von bem 
etwas wegzunehmen, mas auf dieſe Art geweihet oder auf 
den Scheiterhaufen geworfen worden war. Daher: Rape- 

‘re: de rogo eoenam, Catull. 67. 3.3 Tibull. I,.5.:65. E 
flamma cibum petere. Ter. Eun. III. 2. 38. Bvs xa- 
RArVS wird im veraͤchtlichen Sinn von einem Geizhals, 
Plaut, Pſeud. I, 3. 127., und ‚SıLsceanıvm von ei- 


* J — 


nem alten Mann, Ter. ibid. gebraucht. —9— Ba} 


Nach dem Leichenbrgängnig grofer Männer wurde nicht 
wur für die Freunde des Verftorbenen ein Gaftmahl,arger 
ſtellt, fondern auch ungefoctes Fleiſch unter das. Volk aus 
getheilt, welches man VISCERATIO ‚nannte 1% 1%. 
©. 575.). Man fiellte dabei gladiatoriſche und andere 
Spiele an, welche bisweilen mehrere Tage dauerten, 
Liv. XXXVI, 46., und bisweilen bei der jährlichen Ges 
daͤchtnisfeier des Verſtorbenen wiederholt wurden. Färg. 
Aen. 9, Fauſtus, der Sohn des Sulla, gab, vers 
ſchiedene Jahre nach dem. Tode feines Waters, zufolge des 
Teſtaments, welches derfelbe hinterlaffen ‚hatte qu Ehren 
deſſelben ein gladiatoriſches Spiel, und bewirthete 
das Volk mit einem Gaſtmahl. Cic. Sull. 19.; Dio. 
kn MOTTO ah, "00 3 
Sowol die Trauerzeit für verfiorbene Freunde, ale 
auch bie Todenzeremonien Yjufla Yunebria) und Opfer zur 
Verſchaung der Manen (inferiae ad. pläcandos Mahies) 

russ 2 G hats 
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hatte Num & angeordnet. Alutarch, in Num. ; Zivs'l; 20. 
Den Männern war feine beflimmte Zeit zur Trauer vor 
gefchrieben, weil man das Trauern bei Männern nicht für 
anftändig hielt, Senec. Epifl. 63., wie bei den Teutfchen *). 
Tac. 27. Sie dauerte gewöhnlich nur wenige Tage. Dio, 
LVI, 43. Die rauen trauerten für ihre Männer ‘ober 
Eltern zehn Monate, oder, nach der Zeitrechnung des R os 
mulusg, ein Jahr; aber nicht länger. Senec. ibid, et Com 
fol, ad Helv. ı16.; Ovid. Fafl. UN, 133. | 


- Wenn bei’ aufferorbentlichen Unglifsfällen; z. B. bei 
dem Tod des Kaiferg ıc., der ganze Staat in Trauer: vera 
fest wurde, fo erfolgte ein gänglicher Stillftand der Gerichte 
(VSTITIVM), entweder freiwillig , oder - nach seiner 
Sfentlichen Verordnung, Liv. IX, 7,; Tac. Ann. Il, 82.; 
Lucan. IE 17; Capitolin. in Antönin. Phil. 7.: Die Ges 
richte hielten dann keine Sizungen, vie Gerichtshoͤfe wur⸗ 
den geſchloſſen ꝛe. Tacit. Ann. III. 3. 4.3 NV, 8. ;2.Sset; 
Cal. 24. Bei einem uͤberaus groſen Schmerz wurden die 
Sempel der Götter mit Steinen geworfen (lapidata, i. e. 
lapidihus impetita), und ihre Alräre niedergeſtuͤrzt. Suet. 
Cal. 5.; Senec. Vit. beat, 36.; Arrian. Epictet. 1, 22, 


Die oͤfentliche und Privattrauer wurde bei den, Sfent: 
lichen Schaufpielen, Tacit. Ann. III, 6.; Suet. Cal, 6, 
bei gewiffen heiligen Gebraͤuchen, . B. bei dem heiligen 
Gebräuchen. der Ceres 20. und. aus verſchiedenen andern 
Urfachen, - welche Feftwigy: in vorr manvarvr, nahm 
haft macht, :: abgelegt. Nach ders Schlacht bei „Kaund 
wurde ben Matronen durch ein ‚Dekret: des Senats eine 
dreifigtägige Trauer auferlegt. Liv. XXU, 56.5 Val. 
Max.. J 1. 14 Man glaubte, daß. durch. vn 9:8 

7 rau⸗ 


| Jr BR lagere konelum eh: Yiris meminilfe, Tao. Merk 
nid perlevöret, lügere definag, 'Senec. et 
| D. Herauss, 
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Drauern bie; Manen Bit — Tibull. au 1. J 
Stat. Syboi V, 1,17%: 


„Die, Könter hielten i ch während ber Trauer zu Yale, 
Tat. Ann. III, 3.; 1V.,8.;, Plin. Ep. IX, 13.; giens 
gen zu. keinem Gafımahl uni wohnten keinem Vergnügen 
bei. Cic. At. XII, 1%. cet, ; Senec. decl. I V, 1.5 ‚Suet, 
Cal. 24 45. Sie ſchooren weder ihre Haare, noch ihren 
Bart (ſ. ©. 201.), uͤnd zogen ſchwarze Kleider an (LV- 
GVBRIA f[umebant), Juveal. X, 243., fveldier Ge⸗ 
brauch‘ von den Aegyptern enttehnt worden ſein ſoll, Serv. 
in Virg. den: XI. Bigweilen kleideten fie ſich in. hier» 
felle, Feſtus in Peuunssidegten jede Art von. Schmuf 
ab, Liv.. IX, 7.5: Suet. Aug. 100., und zünderen ſogar 
kein Feuer an, Juvenal. IN, 214. ;-Apul..Met. ‚II, ,; wels 
ches für eine Zierde des Hauſes gehalten wurde. Homer; 
U.:230' Daher -Focvs perennis, i. & sine luctu ;: Mar, 
eh. * 47. 4; pervigih Stat..Sylv, IV. 5. a3. 


Die Frau nzimmer legten ihr Gold und, ihren Purpuf 
ab. ‚Liv. AXAIV, 7-5 .Ter. ‚Heaut. II, 3.45. In den 
Zeiten der ‚Kepupli kleideten ſie ſich (war, wie bie 
Männer. Aber‘ unter den Kaiſern, da bunte Kleider Mo⸗ 
de Wurden , giengen fie" in der Trauer weiß: * Plutarch, 
Probl. 27°; Herodian. I v, 2: 6: — 


In einer: zfentlichen Trauer: legten die — * 
— Olavus und ihre Mingey und? die Magiſtrate die Ehren⸗ 
zeichen: ihres Amts ab Cict poſt Red. ino Sen. gV acit⸗ 
Annak III. /4:3 Lucan I. 18" Dier-Konfühn faſſen img 
Senat nicht auf ihren gewoͤhnlichen Sizen, welche uͤber die 
andern Sie erhaben waren, ſondern auf zeiner gemeinen 
Barıf-(lede vulgari). Tacit. Ann. IV, 8.; Dio. LVI; 
$1. „Dio-fagt, daß, bie Senatoren in ‚einer grojen Trauer 
in der Kleidung der Ritter erſchienen feien, AL. 46. 

a2222 Die 


ch 


Die Seichehtegängurffe BR'EchDrömern: Bat 


Die Roͤmer bauten ſich gewoͤhnlich Graͤber Tsepülchra 
del Conditöria), noch beitifren Lebzeiten. Senec. Brev. vit; 
35. So baute Auguſtus in «feinem ſechſten Konſulat 
Bas MAYVS VLEVM !(äavooMiod) auf dem Tampa 
Märtiie;' zwifchen der Via Flaminia und dem: Ufer der Ti— 
ber; und‘ umgab -baffelbe ringsberum mit Gehoͤlzen und 
Späziergängen. Suet. Aldg: Too: Daher man auf alten 
Inn chriften haͤufig dieſe Worte findet: V. F., vıvvs re- 
Bir, v. Avıvvs FACIENDVM evaavır; 
V.'S; P.s'vıvvs Sırf!rosvırz auch: se vıvo Fu: 
er. Wenn ſie nicht ſo lange lebten, um dieſelben aus⸗ 
zubauen/ fo vollendeten ſie ihre Erben, Suet. Ang. ior. 
welchen Br im Teſtament befohlen wurde, ein Grab zii er⸗ 
— Horat. Sat; II, 3. 84. et 3. 165:5 Plin. Ep. Vz, 

Bisweilen bauten es dieſe auf ihre eigenen Koften 
— svo vel De sva PEcvNIia). Plinius klagt 
zu feiner Zeit bitter über die Nachläffigfeit der Greunde in 
biefem@Rril: Ibldanh Be“ 

Die Noͤmererrichteten Gräber ; entweder blog cu— ſich 
um ihre Frauen TSEPVLCHRA rriva ve sım 
SHLÄRTA); oder Für ſich, fuͤr ihre Familie und Nach 
kommen (commvnta) Cie. of. I, 17; FÄMILIA- 
Kia, et HÄRUEDITARIA®), Martial, I. 117.5. Cod, 
13. ie. auch fuͤr ihre Freunde, melde auswärts begras 
ben worden waren, :oder deren Körper nicht gefunden wer⸗ 
ben tonmien cc ENOTAPHION®), vol Tynvuvs 


H 0* 


*) Die Sepulchra FAMILIARIA gehörten für die aanze Fa⸗ 
intlie, an welchen- feemde Erben Chaeredes extramei) feinen 
Antheil hatten. Die Sepulchra HAEREDITARIA hins 
gegen waren für alle Erben ohne Unterſchied, auch für bie 
feeinden, beſtimmt. ſ. ©. 306. D. Uebel, 

Mein die Griechen weder die Pelchname, noch die Alche ihrer 

—im Auslande verforbenen Breunde und Bermandten bekom⸗ 
Jl. Band E men 
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‚nomonanivs, Sue. Ch 1. vohınamıs, Virg. Am. 
‚III, 304: ; Hor. Od. I], a0. 21.). Tacit. Ann, 1, 62: . 
©, 287. Wenn fi) von jemanden das falfche Gerücht vers 
breitet hatte, daß er tob fei, und derſelbe wieder nach Haus 
fam, fo gieng er nicht durch die: Thuͤr in fein. Haus, fon» 
dern wurde durch das . Dach heraßgelaffen (quasi coelitus 
missus). Flutarck. Q. Rom. 5. En 


Die Gräber der Keichen wurden gewöhnlich von Mare 
mor gebaut, Cic. ad Div. IV, 12.3 Tibull. III, 2. 224 
der Pla; mit einer Mauer (maceria), Suet. Ner.' 33. 50, 
oder mit einem eifernen Gitter (ferrea fepe), Strab. V. 
p- 236. , eingefchloffen, und ringsherum „mit Bäumen befeit. 
Martial, I, 89. 3.*) Ar eh 


j Wenn 


men konnten, fo fuchten ‘fie durch eine’ Befondere Zeremonie, 
Wuxaywyca genannt, die Seelen der Verſtorbenen in Ihr 
Vater land zuruͤkzubringen. Gie errichteten zu dem Ende leere 
@räbmäler (Kevorapıa, is e. Monumenta in [peciem tam · 
tum facta, quae nullum mortui cadaver habent), die, ent⸗ 
weder von Steinen ordentlich aufgebaut wurden, der nur 
aus aufeinander geworſenen Gteinen oder Gteinhaufen beſtan⸗ 
den. Bet diefen . leeren Monumenten murden Opfer, Secra 
Pfyohagogica genannt, verrichtet, und der Name der Ver ſtor⸗ 
benen dreimal ausgerufen, und fie dadurch gleichſam ‚eingeladen, 
ihren Aufenthalt in denielben zu nehmen. Daher fagt Birgit: 
Manesque vocabat 

Hectoreum a dTumulum; viridiquem cefpiteinanem 

— — [acraverat, 
Virg. Aen, 1ll, 303. fq, Verglelche Homer. OdyfL1IX, 

59 66,; Pindar. Pythior. Od, IX, 284. 

D. Heraus. 


) Die reichen Römer liefen bei ihren Gräbern pramiden, 
Sdulen oder ondere prächtige Monumente, gewöhnlich aus 
| diche 
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Wenn mehrere Perfonen auf einen Begräbnisort ein 
Recht hatten, fo wurde derſe be bisweilen abgetheilt, und je⸗ 
dem fein eigenthuͤmlicher Plaz angewieſen*). 


Aber gemeine Begraͤbniſſe wurden gewoͤhnlich unter die 
Erde gebaut, mb HYPOGAEA genannt, Petron. 7L,, 
von welchen noch viele in verfchiedenen Theilen von Italien 
unter dem Namen Katakomben, oder unteriredijche 
Grüfte, vorhanden find. Dan machte in die Mauern Bes 
haͤltniſſe oder Fächer, in welche die Urnen geſezt wurden **), 
und welche von ihres Aehnlichfeit mit den Zächern oder 

a Nie 


bichtem Marmor, errichten; daher: Domvs Mar MmonzA 
für Sepulchrum, Tibull, Ill, 2. und obſchon der Aufwand 
auf die Gräbe: in dem Edikt der Cenſoren beſtimmt mar, 
Cic. Phil, IX, 7.5; ad Att. Xll, 35 36., fo wurde doch, 
mit dem Unwachs des Luxus, die Pracht und Berichwendung 
der Römer in diefem Stuͤk fo gros, dab wir fie in den alten 
- Monumenten nicht ohne Erflaunen betrachten. 


*) Ein folcher abaefondeter einentbämlicher Plaz In den Bes 
‚ geäbafffen hles OLLARIVM ste SCHOLA OLLA 
RVM, bb t ein Ort für eine beſtimmte Unsahl Yrnen 
Ollae vel Vruae), Denn das Mecht der Begrabniſſe (jus 
‘ Sepulchrorum) mar verfchieden, Einige fonnten mehrere 
Urnen haben, andere weniger. Man findet daher auf einiacn 
Jaſchriften XV, auf einigen XXIV, auf einigen XXIX, 

Urnen angegeben. | D. Herausg, 


**) Nachdem die Sitte, die Toben zu verbrennen, abgelommen 
war, fo wurden die Leichname in Gdrge gelegt, und, anftatt 
ber Urnen, in den Hypogdis hbeigefest-: f. ©. 292. Dieſer 
Gewohnheit, die Leichname der Merfiosbenen in Höhlen oder 
Gewoͤlbe awilben den Mauern oder Wanden du legen, ger 
benft auch Hieron. cap. go.in Ezrechielem. Er fagt das 
felbſt: "Da Ih mich als Knabe zu Rom befand ‚um = | 

s 
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Niſchen in einem Taubenhaus CoLvmsarı N genannt 
wurden, | a 


> Die Gräber wurden mit verfchiedenen Figuren von 
Schnizarbeit, melche noch jest zu ſehen find, Cie. "Tufe. 
Quaeſt. V, 23.; Virg. Aen. VI, 233., mit Statüer, Liv. 
XXXVI, 56., Säulen ıc. ausgefchmäft. ng: 


Einer befonderen Aufmerkſamkeit verdient. die Grab» 
fhrift oder das Epitaphium (TITVLVS, exıypapys 
Erırtarnıvm, vel Erosıvm), welches bisweilen, in 
Profe, bisweilen in Verſen abgefaßt wurde. Ovid. Her. 
XIV. 128.; Martial. X, 71.; Cic. Tuſc. I, 14.5 Arch. 
11.; Senect. 17. 20.; Fin. II, 35.; Pif. 29.; Virg. Eel. 
V, 43.; Suet. Cl. 12 ; Plin. Ep. IX, 20. Sie fieng ge- 
woͤhnlich mit diefen Buchſtaben an: D. M. S. Dius Ma- 
nı»vs Sacrvm, Prudent. Symmach. I, 402.5 Gell. X, 
18, vel Memorıas, Suet. Pit. 10.; fodann folgte ber 
Name, der Kara'ter und die vornehmften Lebensumfiinde 
ber Perfon. Dft gebrauchte man diefe Worte: Hıc-sı- 
TVs est vel saceEr, Ovid. Met, II, 378.; Tibull. 1, 
3. 55.. Ill, 2. 29.; Martial., VI, 52.; Virg: VII, 3.; 
. Plın. Ep. VL; 10.;:Senec. Ep. 78. ‚Wenn der Verflorbe- 

j Ze | one 


* 


Wiſſenſchaften zu obllegen, fo pflegte Ich mit den übrigen 
Sünglingen, welche ſich mit mir zu gleichem Zwei in Rom aufs 
hielten, an din Tagen des Herın die Gräber der Wpoffef und 
Märtyrer zu befuchen, und Öfters.in die Grüfte hineinzugeben, 
welche tief, unter der Erde gemacht waren, und wo auf beiden 
Seiten zwiſchen ‘den Wänden die Leichname der Verſtorbenen 
ruhten.“ Wozu AureliusadTac. Ann, Il, 69, ‚folgende 
Beinerfung macht: Et fane Hypogaea illa fuere exfiructa, 
at in parietibus haberent fornices excava: »s et concameratos. 
. imquibus aut urnae, ut in urnis cineres defunetorum, quos 
Sremaverant, aut corpora in loculis posita, | 


D. »eraußg 
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ne in einer glüflichen Ehe gelebt hatte, fo wurde in die 
Grabſchrift gefegt: Sıne QVERELA, sınz Jvagıo, 
wel oflensa, vel difcordia. Min. Ep. VIII, 5, 


Wenn der Körper blos in die Erde gelegt und Fein- 
Grabmal errichtet wurde, fo fezte man bisweilen auf den 
fleinernen Sarg eine Junfchrift, wie z. B. auf den Sarg 
des Numa. Liv, XL, 29, 


Wegen Verlezung der Gräber konnte eine Plage ange 
ftellt werden (ServLennı VIOLATI AcTıo) Cic. 
Tufe. I, 12.5 Senec. Contr. IV, 4. Die auf dieſes Ber 
brechen gefeste Strafe war eine Geldbufe, der Verluſt einer 
Hand (manus amputatio), Verurtheilung in die Bergmwerfe 
(damnatio ad metallum), Verbannung oder Tod. 


Die Gräber wurden verlezt, wenn man, biefelben gers 
fiörte, fie zu andern unfchiflichen Zweken gebrauchte, ober 
jemanden dahin begrub, der nicht dahin gehoͤrte (alienos in- 
ferendo). Cic. Legg. 11. 26.; D. de fep. viol, 47. 1% 
Sie dienfen den verf:lgten Chriften, Chrifofl, Hom. 40,, 
und andern, Martial. I, 35.; III, 92. 15., oft ju Zus 
fluchtsörtern, um fich darin zu verbergen. 


Der Leichnam wurde verlezt, wenn man ihm betaftete, 
1. 4. C. de fep. viol, IX, 19., oder verftünmelte, welches 
bisweilen zu magifcben Zwefen geſchah. Quinctil. decl. 15.; 
Apul. Met. Il.; Tacit. Ann. II, 69. Zerner, wenn man 
ihm eine Sache von Werth, als Gold, Waffen ꝛc. abjoy, 
Id, 69.; Phaedr. I, 27. 3., oder denfelben ohne Erlaub— 
nis des Pontifer Marimug, des Kaifers, oder des Magis 
ſtrats in demfelben Ort an einen andern Plaz bringen lieg. 
(ſ. 1-3. ©. 139. Anm.). Dig. et Cod.; Plin. Ep. X, 
73. et 74. 

Einige mweiheten dem Andenken ihrer Freunde Tempel, 


wie dieſes Cicero feiner Tochter Tu llia thun wollte, von 
| € 3 wel⸗ 
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welchem Vorhaben er oft in feinen Briefen an den Atti 
fug rebet, XII, 18. 19. 35. 36. 41. 43. cet.; Lactant. I, 
15. Diefes war eine fehr alte Gewohnheit, Plin, 27., und 
tahrfcheinlich der Urfprung der Abgstterei. Buch der 
Weisheit XIV, ı5, 


Berühmten Männern murben nach dem Tod die Höchs 
ften Ehrenbezgeugungen erwiefen. Minuc. Felix. in Octau. 
Die Roͤmer verehrren ihren Stammvater Romulug, uns 
ter dem Namen Quirinus, als einen Gott. Liv. 1, 16. 
Moher in ber Folge die Konfefration (CONSE- 
 CRATIO, arosweıs) der Kaifer, durch ein Dekret des 

Senats, ihren Urfprung genommen bat. Herodian, IV, 2. | 
Diefer zufolge fagte man von den Kaifern, fie feien. in die 
Zahl der Götter verſezt worden (indeorum numerum, in- 
ter vel in deos referri, Suet. Caef. 88.; coelo dicari, Plin. 
Pan. ı1. cet.). Diefe Ehre widerfuhr auch einigen Kaifes 
rinnen. Sweet. CH. ı1.; Tacit, Ann. V, 2.; XVI, 21 
Den Bergstterten wurden Tempel und Prieſter zugeordnet 
(. 1.8 ©. 315.); man verrichtete Gebete zu denfelben, 
vVirg. G. 1, 42., und die Männer ſchwuren bei ihrem Nas 


men oder Genius und opferten Dpferthiere auf ihren Altaͤ⸗ 
ven. Horat. Ep. II, 2 16. 


Der wirflihe Körper wurde verbrannt, unb bie Gebeis 
ne auf bie gewöhnliche Art ‚begraben. Aber man verfer- 
tigte von den DVerfiorbenen ein waͤchſernes Bildnis nad) 
dem Leben, welches, nach verfchiedenen lächerlichen Zeremo⸗ 
nien, die man zu Ehren deffelben fieben Tage lang im Pal» 
laft anftelte, auf den Schultern junger Leute aus bem Kits 
ter » und Patrizierftand in einer feierlichen Prozeſſion auf 
einer Leichenfänfte nach dem Forum getragen wurde, wo 
ein Chor Knaben und Mädchen von der vornehmften Ge 
burt den Todengefang fangen. Don da brachten fie daf- 
felbe auf den Campus Martins, wo es mit einer grofen 


Men⸗ 
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Menge von koſtbarem Rauchwerk und Spezereien auf eis 
nem prächtigen Scheiterhaufen verbrannt wurde. Don dem 
Gipfel deffelben wurbe ein Adler losgelaffen, von welchem 
man glaubte, daß er bie Seele des Kaiferd in den Him⸗ 
mel bringe. Herodian. IV, 3. 


Die Gewichte und Münzen bei den 


Römern. 


Das vornehmſte Gewicht bei den Roͤmern war das 


AS oder Lisna, ein Pfund, welches in zwoͤlf Theile oder 
Ungen (VNCIAE) getheilt wurde, auf biefe Weile: 
Vncia, eine Unge, oder ıfı2 von dem As; Sextans, 2 Uns 
jen, oder afı2; Quadrans, 3 Ungen, 3/12 oder 1/4; Triens, 
4 Ungen, 4fız oder ıf3; Quincunx, 5 Ungen, oder 5/12: 
Semis, 6 Uingen, ober 1ſ2; Septunx, 7 Unzen, oder 7fı2j 
Bes oder Bessis, 8 Ungen,gfı2, oder2/3; Dodrans, 9 Un-⸗ 
jen, gfız oder 3/4; Dextans oder Decunx, 10 Ungen, 10/12 
oder 5/6; Deunx, 11 Unjen oder 11ſ12 von bem As; Ass 
das Ganze von ı2 Unzen. 


Die VNCIA murbe ebenfalls in kleinere Theile ges | 


‚theilt: Semuncia, ıf2, die Hälfte von der Unze, oder 4 
von dem As; Duella, 1/3; Sicilicus, vel -um, 1f4; Sextu- 
la,ıf6; Drachma, 1/8; Hemisescla,i.e. Semisextula, 1f12; 
Tremissis, Scrupulus, Scriptulum, vel Scripulum, 1f24 vos 
der Une, oder 1/2988 von dem As. Varr. Z. L. IV, 36 


Das As wurde auch gekraucht, jede Sache in zwoͤlf 
Theile zu theilen; z. B. eine Erbſchaft (f- 1. 3. S. 109.) 
ein Geld, Liv. VII, xı.; ein Maas flüffiger Dinge (ſ. 
©. 244.); die Intereſſen von dem Gelb x. Daher wahre 
ſcheinlich unfer As, oder Einheit, feinen Urfprung bat. 


7 DE . 


f 
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Das römifhe Pfund hatte 10 unen, 18 demmwooihn 
13 —* Gran engliſch Troy Gewicht*) 


Die griechiſchen Gewichte, von vedhhen" bei * — 
ſchen Schriftſtellern Meldung geſchieht, find vornaͤmlich das 
Talent, welches (nach attiſchem Gehalt) in 60 Minae, . 
And die Mina in 100. Drachmae getheilt wurde. Die Mina 
fam der römischen Lihra beinahe: gleich. 


Die Römer hatten anfänglich, wie andere alte Volter, 
kein gemuͤnztes Geld (pecunia signata), ſondern tauſchten 
entweder Waaren gegen Waaren um, oder gebrauchten 
Stuͤken rohes Er; (AES RVDE), oder anderes Metall, 
von einem gemwiffen Gewicht. Daher die verfchiedenen Nas 
men des Geldes auch Gewichte bedeuten; daher pendere 
für lolvere, bezahlen; flipendium (a flipe pendenda), 
der Sold der Soldaten, Feflus, meil er anfänglich gewogen; 
und nicht sezahlt wurde. So releruve (ralavrov) *) 


und 


*) Das römliche Pfunb zu 12 Unzen und die Unze zu a Loth ges 

. sechnet, macht 24 Loth. Nach’ Pariſer Gewicht bat das römis 
ſche Bund ı2 ıfa Unze oder 25 ap: Memoir,del Acad, 
desinfcript, X, De Herauog. 


xx) Das attifche Talent Stihers (weiches 60 Minen oder Gooo. Drachs 
men betrug) galt, nach Eiſenſchmids Berechnung, 900 Riblr... 
folglich die Mine 15 Rthlr., und dic Drachme 13 12 Kreuzer. 

. Einige Gelehrte rechnen mehr, andere weniger Kıblr. guf das 
attiſche Talent, Ueberhaupt iſt das Talent von ſeht werfchten 
benem Werth gewefen. So enthielt. das euboifche Talent 
4000, dad babnlomifche 7ooo, das daͤrotiſche 8000, 
das aentnetifihe rocoo, und das alerandeihlihe 
22000 Dtachmen. Das hebraiſche Talent (9). ent⸗ 
hlelt 50 Minen (3% „ md die Mine. 60. Sekel ( 
Siclus), Das hebrotſche Talent betrug in Silber 1500 —*8 

Kin Gold 12220. autor) bie Mine 32 Rthlr. und der 
‘ Sekel 


J 
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und Mina (uva uvea) bei den Griechen, Sefef bei den 
Hebräern, und Pfund (Pound) bei den. Engländern. 

Verfchiedene griechifche Worte fpielen, wie man glaubt, 
auf die urfprüngliche Gewohnheit, Waaren umzutaufchen, 
an: 3. €. Aapvvuaı, faufen oder gegen ein Lamm ‚(dps, 

dpvos, agnus), umfaufchen; wveonar, gegen einen Eiel 
(Ovos,_asinus) umtaufhen; zwAew, gegen ein Fuͤllen 
(zwAos, equuleus), oder gegen ein Junges von jedem 
Thier, umtauſchen. 


Servius Tullius muͤnzte zuerſt Geld aus Erz, 
mit dem Bildniſſen von Thieren, Ochſen, Schweinen ꝛc. 
(recvoves); daher PECVNIA, Geld, Ovid. V, 281. 
'Servius rex ovium boumque efhigie primus aessignavi 
Plin. 33. 3. Aes pecore notavit, Farro R. R, II, 1.; 
Plutarch. Q. Rom, 40.). Silber wurde zuerft A, V. 48%, 
fünf Jahre vor dem erften punifchen Srieg, oder, nad) an 
dern, A. V. 498., und Gold zwei und fechzig Jahre nachs 
ber, Plin. XXXIII., 3. 40.5 Liv. Ep. XV,, geprägt. 
Inzwiſchen fcheinen ſchon vor diefer Zeit in Nom Silbermuͤn- 
zen gebraucht worden zu fein, aber von ausländifchem Ge- 
praͤge. Liv. VIII, 11. Die römischen Münzen waren 
damals nur von Er;. 


» 

Daher AES, oder im Plur. Aera, für Geld überhaupt 
gehraucht wird. Hor. Art.poet. p.345.; Ep.l, 7. 23. Au- 
reos nummos aes dicimus. Vipian. Aere mutare, faufenoder - 
verkaufen; aesalienum, Schulden; annua aera; jährliher 

X 4 Sold, 


Sekel 45 Kreuier, Alle dieſe angezeigten Arten waren keine 
Muͤnzen, ſondern Summen Geldes, welche gewogen wurden. 
Erſt nach den Zeiten der Matlabder mar ber bebrdifche 
Sekel auch eine Münze Man veruieiche: TO, CASP, 
EISENSCHMID de Ponderibus et Menfurtis 
vetexum, MARAMATIN Graecorum et Hebsae 
ww, rum, D, Heraus. 
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Sold, Liv. V, 4.; aerarium, ber oͤfentliche Schaz; aesmili- 
tare, Geld zur Bezahlımg der Soldaten, welches bie Tribuni 
aerarii dem Duäftor, Afcon. et Fefl., oder den Soldaten, 
_Yarr. L. L. IV, 36., aus dem oͤfentlichen Schaz abreicd» 
ten. Homo aeratus, ein reicher Mann, Piaut. Mof. IV, 
2. 9., wie einige dieſe Stelle lefen. So Tribuni nöntam 
aerati, i. e. dene nummati, quam, utappellantur, aerarii, 
ie. aere corvupti, velin aerarıos aut Caerites referendi. 
ic. Att. I. 16. (1.3. ©. 239.). Aera vetufta, i. e. 
prisca moneta, altes Geld, Ovid. Faſt. 1. 220.; aber Aera 
vetera, alte Sünden oder Schulden. Cic. Verr. V. 13. 
Aeruscare vel aesculari, durch jedes Mittel ſich Geld ma⸗ 
chen. Fef. et Senec. de Clem. Il, 6. Aeruscator vel aes- 
eulator, ein Bettelferl, Landftreicher, Wahrfager oder ber» 
gleichen. Gell. IX, 2.; XIV, ı.; obaeratus, mit Schul 
ben verhaftet, ein Schuldner. Liv. XXVI, 40; Caeſ. 
B. G. 1, 3.; Tacit. Ann. VI, 17. In meo aere eft, i. e. 
in bonis meis, velin meo cenfu, der meinige, mein Freund, 
Cic. ad Div. XII, 62.; XV. 14.; aes circumforaneum, 
von Geldwechslern (argentarıı) entlehntes Geld, welde 
ihre Buden in den um das Forum herum befindlichen Por⸗ 
tifus hatten. Cic. At. II, 5 


Das Geld hie gleichfalls STIPS (a Aipando) , weil 
es in ein Kämmerchen zufammen geftepft. wurde, damit es 
weniger Plaz einnehmen möchte. Varr. L. L. IV, 36. 
Aber dieſes Wort wird gewöhnlich für eine Fleine Münze, 
nach unferer Art ein Pfennig, Seller, geſezt, welche den 
@sttern bei den Schaufpielen ıc. geopfert, Cic. Legg, 11, 164 
Liv. XV, ı2.; Tacit. Ann. XIV, 13.5 Suet. Aug. 574 
oder den Bettlern als ein Almofen, Id. gı., oder jeman⸗ 
den als ein Neujahrsgeſchenk (stnema), Id. Cal 424 
sder. als eine Beifteuer zu einem oͤfentlichen Unternehmen, 
" Plin. XXXIU, 10. [48.5 ZAXIV, 5, gegeben — 
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Die erfte eherne Münze (Nvmmvs velnummus ae- 
ris, a Numa rege, vel a vonos, lex), wurde AS, in dl 
teren Zeiten Assis (von aes) genannt, und hatte ein Pfund 
am Gericht (libralis). Der hoͤchſte Anfchlag des Vermds 
gene (census maximus) war unterdbem Serp'iu s 100,000 


Pfund Erz (centum millia aeris,' fc. Assium vel Librarum). 
Liv. I, 43. 


Die übrigen ehernen Münzen, auffer dem As, waren: 
Semisses, Trientes, Quadrantes und Sextantes, Der Qua- 
drans wird auch Tervncıvs, Cic. adDiv.II, 17.; Att. 
V, 20. (a tribus unciis), Plin. XXXIII, 3. f. 13., ge⸗ 
nannt. 


Dieſe Muͤnzen hatten anfaͤnglich das volle Gewicht, 
welches ihr Name anzeigt; daher fie in ſpaͤteren Zeiten 
AES GRAVE genannt wurden. Plin. XXXIII, 3.f.13. - 


Mit diefem Namen wurde insbefondere das alte ſchwe⸗ 
re Geld bezeichnet, nachdem das Gewicht des As vermin⸗ 
bert worden war, Liv. IV, 41. 60.5 V, ı2.; Senec. ad 
Helv. ı2., weil man die Asses, wenn bie Summe groß 
war, wog und zählte Aber Servius erflärt aes 
grave beim Birgil von Klumpen (massae) rohem Kupfer 
oder ungemüngtem Er; (aeris rudis), Aen. Vl, 862. 


Im erften punifchen Krieg wurden, aus Mangel am 
Geld, Asses gemünzgt, welche nur ven fechften Theil eineg 
Hundes, oder zwo Unzen wogen (Asses sextantario pon- 
dere feriebantur), und die eben fo viel galten, alg bie 
Asses von einem Pfund. Daher ſagt Pliniug, die Re 
publif habe fünf Sechstheile gewonnen (ita quinque partes 
factae lucri), und fo ihre Schulden bezahlt. Das Gepräs 
ge des As war damals ein doppelter Janus auf der eis 
nen Seite, und der Schnabel oder dag Hintertheil eines 
Schiffs auf der anderen. Plutarck. Q, Rom, 40. Das Ge⸗ 


praͤge 


* 
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— des Triens und Quadrans war ein Boot (rates); 


daher fie bisweilen R47171 genannt werden. Feſtus; 


Plin. ibid. 
Im weiten — Krieg wurden unter der Dikta— 


tur des Fabius die Asses nur eine Unze ſchwer geprägt 


(unciales), und nachher, zufolge des Papiriſchen Ba 
fejeg, A. V. 563., eine halbe Unze ſchwer (femunciales). 
Plin. XXXIII, 3. f. 13 

Die Summe von drei Asses wurde Tressıs, von 
gehn Asses, Decvssıs, von zwanzig VıcEssis, und 
fo fort bis auf hundert, Centvssıs, genannt, Varr. 


 L L. IV. 36.; VIIL 49.3 Perf. V; 76. 191.; Gell. 


XV. 15.; Macrob. Sat. Il, 13. er es gab feine 
Münzen von diefem Gehalt. 

Die filbernen Münzen waren: DENARIVS, wel⸗ 
cher zehn Asses, oder Pfund Erz (deni aeris, ſc. Asses) 


galt, und mit dem Buchſtaben X bezeichnet war; —QVI- 


NARIVS, welcher am Gehalt fünf Asses hatte, und mit 
V bezeichnet war; —und SESTERTIVS, melcher zwei 
und ein halbeg As (quası felquitertius) am Werth hatte, 
und gewöhnlich mit den Buchftaben L. L. S., d. i. Libra 
lihra ſemis, oder abgefürzt H. S.*) bezeichnet war. Er 
beißt oft ſchlechthin NVMMVS, weil er am meißen im 
Gebrauch war. Cic. Verr. III, 60, und 61, 


Das Gepräge auf den Silbermünzen (nota.j argenti) 


war gemähnlih auf einer Seite ein Wagen, melchen zwei 
pder vier Thiere zogen (bigae vel quadrigae); daher fie 


BIGATI un QVADRIGATI, fc nummi, genannt - 


wer⸗ 


*) Somwol Sefertii, als Seſtertia werden durch Us. (woraus In 
der Folge die Figur AS. eutſtanden iſt) bezeichnet; daher es 
oft ſchwer iſt, zu exrrathen, ob Seltertii oder Seltartia zu ver⸗ 
heben find, D. Herausg. 
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werden, Pin. XXXIT, 3.5 Liv. XXI, 15. XAUr, 
52., und auf der Ruͤkſeite das Haupt, der Göttin Kom 
mit einem Helm (fiehe das Tıreifupfer- im I. Band). 


Auf einigen Silbermünzen war das Bild ber Sieger 
goͤttin befindlich; daher fie VICTORIA TI. biefen. Cic. 
Font. 5,; Quimetil, VI, 3. Sie wurden zufolge des Klo: 
diſchen Geſezes, Plin. XXXIII, 3., von bdemfelben 
Werth, wie die Quinarii, gepraͤgt. 


Aus jedem Pfund Silber wurden a — 
fo daß anfänglich ein Pfund Silber taufend Pfund Erz am 
Werth gleich kam: woraus man von der Seltenheit des 
Silbers in Nom’ zu diefer Zeit urtheilen kann. Aber in der 
Folge toar es anders. Denn als das Gewicht des As ver: 
mindert wurde, fo hatte eg das nämliche Verhältnig zu dem 
Denarius, wie vorher, big man eg auf eine Unze herabfezte, 
ind der Denarius galt dann fechzehn Asses (ausgenommen 
bei den Zahlungen der Armee, mo er noch immer den 
Merth von zehn Asses behielt, wenigfteng in den Zeiten der 
Repuilt Plin. XXXIII. 3.; denn unter dem Tiberius 
fcheint diefe Ausnahme nicht ſtatt gefunden zu haben, Tacit. 
Ann. I, 17.), der Quinarius acht, und der Seftertius vier 
Asses. Dieſes Verhältnis blieb aud) dann noch , als dag 
Äs auf eine balbe Unze herabgeſezt murbe. Plin. ibid, 
Daher: argentum aere solutum, d. i. ein As für einen Se- 
Rertius, bber ver vierte ar Sall, Cat. 33- ( 1.8. 
©. 84. * 
Das Gericht des © ehe wurde ebenfalls berän- 
dert, und mar unter ten Sale a als unter der 
Kepublit. 


Varro führt, Cilbermängen von geringerem Werth 
an: LIBELLA, galt ein As, oder den zehnten Theil eineg 
Denarius; SERMRELLA, (quasi femibelle), hatte am Werth 

ein 
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ein balb pfund Erz, oder den zwanzigſten Theil eines De⸗ 
narius, und Tervncıvs, der vierte Theil eints Dena- 
rius. Varro. de L. L. IV, 36. Aber Cicero gebraucht 
Libella eben fo wohl, Verr. II, 10.; Roſc. C. 4., ale Te- 
zuncius, Fin. III, 14.; Att. V, 20.; ad Div. 11, ı7., 
für vie Be Silbermuͤnze, jedoch nur im ————— 
Sinn. 


Im —* puniſchen — wurde unter dem Konſulat 
des K. Klaudius Nero und M. Livius Salina—⸗ 
tor, A, V. 546., in Nom zuerſt eine goldene Münze ges 
fhlagen, und AVREVS, ober aureus nummus, genannt. 
Sie fam im Gewicht zween Denarii und einem Quinarius, 
und am Werth 25 Denarıi, ober oo Seftertii, gleich. Suet, 
Oth. 4; Tacit. Hifl. I. 24. Daher Tazitug die Ges 
bühren, welche ben Mechtsgelehrten zu nehmen erlaubt wa⸗ 
ren, dena Seftertia, Ann. Xl, 7., Plinius decem millia, 
fe. H. 8., Ep. V, 21., und Ulpian centum aureı, D. 1. 
12, de extr. cognit., nennt. (f. 1. B. ©. 341,). 


Das gewöhnliche Verhältnis des Goldes zum Silber 
war in den Zeiten der Nepublif zehnfaͤltig (ut pro argen- 
teis decem aureus unus valeret). Liv. XXXVIIL ı1. 
Aber Julius Edfar erbeutete fo viel Gold daß er dag 
Pfund für 3000 Seftertii, ober 750 Denarii, d. i. ein Pfund 
‚Gold für 7 1f2 Pfund Silber, umtaufchte we di- 
'videret). Suet. Caef. 54. 


Der Aureus wurde in fpäteren Zeiten SO LIDVS ge⸗ 
nannt; aber er war nun am Gewicht und an Schoͤnheit 
viel geringer, als die goldenen Muͤnzen, welche in den Zei⸗ 
ten der Republik und unter den erſten Kaiſern gepraͤgt wor⸗ 
den find. Lamprid. in Alex. 39. 


Anfänglich murden aus einem Hund Gold vierzig 
Aurei, und faft mit den naͤmlichen Bildniſſen, wie die 
Sil⸗ 


Die Gewichte und Münzen bei den Nömern, 835 


Silbermünzen, geprägt: Aber umter den: ſpaͤteren Kaiſern 
vermifchte man fie mit Zufag und. verringerte auf diefe Art 
ihren innern Gehalt. Daher wurde in verſchiedenen Zeis . 
ten eine verichiedene Anzahl Aurei aus einem Pfund Gold 
geprägt, unter dem Nero 45; Pin. XXXUI, 3., aber 
unter dem Konftantin 72. 


Die Kaifer prägten gewoͤhnlich ihr eigenes Bildnis auf 
ihre Münzen. Diefeg that zuerft Julius Caͤſar, zufolge 
eines Detrets vom Senat. Dio. XLIP, 4. . 


Die Probe des Boldes wurde OBRVSSA genannt. 
Flin. XXXIIL 3.; Cis. Brut. 74.; Senec. Ep. 13. f. 19. 
Daher: aurum ad &brussam, fc. exactum, das reinfte 
Gold. Suet. Ner. 44. ARGENTVM puftulatum, bag 
feinfte Silber, Ibid. ; Martial. VII, 85.. vel purum pu- 
tum, Gell. VI, 5. ARGENTVM infectum, vel rude, 
Klumpen Silber, ungearbeitetes ober ungemuͤnztes Silber; 
factum, gearbeitetes Silber, Silbergefchirre ıc. fignatum, 
geprägtes Eilber, Liv. XXXIV, 52. NVMMVSalper, 
neugeprägt, Swet.ib.; Senec. Ep. 19.; vetus vel tritus, al: ıc 


Einige Münzen waren fäges oder zahnfoͤrmig einge» 
ſchnitten (ferrati) Tacit. de Mor. Germ. 5. 


Auffer den gemähnlihen Münzen wurden auch Ges 
daͤchtnismuͤnzen zum Andenken merkwuͤrdiger Begebenher, 
ten, geichlagen, welche eigentlich Medaillons hiefen; 
denn : was wir gewöhnlich roͤmiſche Münzen nennen, 
dad mar das gangbare Geld ber Römer. Wenn eine 
Handlung duch Münzen verewigt zu werben verdiente, [6 
wurde fie in der Muͤnze ausgeprägt. 


Das Geld wurde in dem Tempel der Juno Monsz- 
Ta geprägt; daher der Mame Moneta, Geld. Man 
glaubt, daß zuesft die Konfuln die Beſorgung davon ges 
| 5 
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habt haben. Aber is der Folge wurden beſondere Beamie 
| re diefem Zwek erwaͤhlt (f 1. d; ©. 269.). 


Bei ben niſchen Schriftſtellern geſchieht von — 
denen griechiſchen Muͤnzen Erwaͤhnung, die zum Theil mit 
roͤmiſchen Muͤnzen überein kamen, zum Theil auch nichts 
Es find folgende: DRACHMA, welche dem Denarius 
gleich Fam; aber einige beſtimmten bag Verhältnis ihres 
Mertheg, wie neun zu aht; MINA, fo viel, ale 100 
Drachmae, oder eine römifche Libra , oder ein Pfund Sit: 
ber, Plin. XXI, 34.5; TALENTVM, welches 6o Mı- 
nae, oder roͤmiſche Pfund betrug; TETRADRACH.. 
MA, vel — um, fo viel, alg vier Drachmae oder Denarti, 
wie der Nanie zu erkennen giebt. Liv. XXXVI, 46:5 
Cic, ad Div. Xil, 13. Über Livius fest, nach. der. ges 
woͤhnlichen Lesart, ihren Werth auf drei Denarii, Liv. 
XXXIV, 5%; OBOLYV S, ter fechste Theil. eines De: 


narıı ober einer Drachma. Plin. XXI, 34. u 


+ on. der Art, wie die Roͤmer das Geld 
| ‚zählten, 


"Die Remer zaͤhlten ‚Emmen Gets, geseshnfic mit 
SESTERTIIboder SESTERTIA. Seſtertium iſt der 
Name einer Summe, kein Name einer Muͤnze. 


Wenn ein Zahlwort mit — beabunben. if, fo. ber 
beutet e8 eben fo, viele Seſterzien; 3. E.„decem. Seftertiig 
sehn Seſterzien; wenn es aber ‚mit Seftertia sufammengefeze 
iſt, ſo bedeutet. es fo viel taujend Seltertil;  ıE..decem, 
Seftertia, zehn tauſend Seſterzien. | 


SESTERTIVM, ERINNERN vel 
Seftertii nurmmi; -mill& Sefterium; mille numüm, vet 
Sefertiäm nummım 5 mille H38., vel RE., 2500 aeris, 

“u. | fe. j 


5 


Es 
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fe. Alfes; 256 Denia on Draöhhae bebeunen biefeibe 
Eumme, er 

: Wenn ein Adverbium' —* lüsenei AIR gefejt if, 
fo’bebeuret es fo viel hundert fauſend Sestertii. 3. €. qua: 
dragies Sestertium ift eben fd widk dig: quadragies centena 
millia Sestertiorum nummorum, oderquater millies mille 
Seftertii; oder Millionen Sefferit.' Brameilen ſteht das Adver⸗ 
bium aleiny und bedeutet eben ſo vielz z. E’dlecies, vicies; 
wel vigesies, :fe. «Seftertium, hd vollſtaͤndiger ausgedruͤft 
decies centena fc: millia Seftertiüm, Horat, Sat. I, 3. 15.; 
Juvenak: X; 338.5 ganz vollſtändig ſteht #8 Cic. Perr 1. 
10, Eben ſo bei Summen in Erz: decies aeris, fc. cente- 


na 'millia Assium, Liv. XXIV, ri. Denn wenn wir ſa⸗ 


gen: deni aeris, centum aeris s cet., fo hu Asses immer da⸗ 
bei zu ergänzen: | 


Wett ESummen mit Buchſtaben ausgedrůtt werben 
und über denfelben eine Linie ‚befindlih ift, fo iſt centena 
millia zu verſtehen, wie beiden Adverbiis numeralibus 8. E. 
H. 8. M. C. bedeutet eben fo viel, alg millies centies, i.c. 
110,000,000 Seftertii- oder nummi, ‚oder ‚888,020 Pfund 
Sterling, i6 ‚Schilling, 8 Pence; denn U. S. M. C. ohne 
tie Queerlinie, bedeütet nur 1100 Seſterii, ‚oder 8 Bf. 
Sen. ı 17 Schilling, 712 Pence. 


Wenn die Zahlen durch Punkte in zwo oder drei glaſ⸗ | 
ben unterfchieden find; fo bedeutet: die erfie gegen bie rechte 
Hand Einheiten, bie zwote Tauſende, und’die dritte Hun⸗ 
derttauſende 3 4. € IH. XIL DC; HS. bezeichnet: 306/000; 
12,906. und. 600 H. S., in allem; -312,600- Seftertii, ober 
5047. Pf. Sterki, 3 Schilling , 9 Pence. \ 

Plinius, XXXIII. 3., fast, daß Feben Jahre vor 
dem erften punifchen Krieg in dem roͤmiſchen Schaz auri 
pondo XVI. DCCCX,, argenti pondo XXILLXX,, etin 
mirmerato. LXII. LXXV, CCCG,, dag iſt, 16816 Pfund 

Bands v So; 


k 
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Ib; 22070 Pf. Silber. ‚und an, baarem Geld. 6,275,400 
Seftertii, oder 50,741 Pf. Sterl. no Schilling, 2 1fa Pen 
ce, ‚gewefen ‚Sud, 2% Aber, biefe Summen werben ſonſt ſo aus⸗ 
gebrüft: auri. ‚pond do XY1.M,DCCCX, argenti XXU, M, 
LXX, etin aumerato- KAUL, LAY. M. CCCC, | 

re ——— daß Neutr. 4 Araucht —* ſo iſt 
pondo dabei zu verſtehen, das iſt, zwei und ein, en — 
Saber— aher · tauſend Seltenih. Kin All, 23. 


Wenn H. ER OhyE Soflartigm, nad decem — ober 
bergleichen, geſezt iſt, ſo iſt es der Genitiv im Pluraly ans 
ſtatt Seftertiorums: und jteht für eben ſo viel Seltertii „.mwels 
ches auch auf, ‚eine andere Art, durch decem Seftertia cet. 
auggebrift r werden fann. Wenn aber Seftertium-mit decies, 
oder dergleichen sufammengefejt ift, fo iſt es der Nominativ 
oder’ Attuſatis fir Singillar, , und ſteht als ein abgekuͤrzter 
Ausbdrut für: decies 'centies Seftertium, i. e. deciescentum, 
“ni. — eent&nä millia Seftertium vel Seitertiorum. 
PER * RU 
Die‘ Roner anten bisweilen Sommen durch Ta F Hs 
teiaus) So find debem millia Talehtüm, und Seftertium 
bis millies et: quadringenties gleichgeftende Augdrüfe, Cic. 
Rabir. Pof. 8. Eben fo’ 100 Talente und 600,000 Des 
narien. Liv. XXIV, 50. Oder udurch Pfunde (LI- 
BRA E ‚pondo, 61 pondere, im’ Ablativ; denn diefe 
Worte werden oft zufammengefezt, ſo wie wir fagen: Pfun⸗ 
de, am. Gemwicdhr; and wenn/PONDO allein, «als ein 
Nomen indeecl.,. für ein Pfund oder für Pfunde, geſezt ift, 
fo ſteht es auch dann, nach der Meinung der beſten Kris 
tifer, im Ablativ, und eg muß libra over. lihrae dabei vers 
ftanden werden. (Siehe. Gronovius de pec vet.) P:aut. 
Pfeud. Il, 2. 27-; Rud, IN. 2.9. ;..Men, III. 3.3. et 
1; Macrob, Sat, Jl, 15.50 Columel. XIL ao.) 28. ; ; Liu 
‚in: KRVL 
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XV, 47.5, III. 29.; IV, 20.3 XXII, 23; Gall II, 
AxX. 1.5 Cie, Cluent. 64; „; Invent. Il, 40; Parad. 11, 1. 


Die roͤmiſche Libra enthielt 12 Unzen Silber, und hat⸗ 
te gegen 3 Pfund Sterl. am Werth; das Talent ugsfäße 
193 Pfund Sterl. 


. Aber gewoͤhnlich wurde das Geld nach Seftertii Wer 
ER gerechnet. 


Ein SESTERTIVS hatte nach englifchen Geld am 
Merth.r Penny, 33/4: Farıhing; — ein QVINARIVS 
oder Victoriatus; 3 Pence, 31/2 Farthing; — ein DE. 
NARIVS, 7 Pence/ 3 Farthing; — der: AVREVS, 
oder die Goldmuͤnze, 16 Schilling, 13/4 Pence; — ein 
SESTERTIYM, ‚ober. taufend Seltertii, 8 Pf. Sterl., 
1 Schill, 5 ıJ2 Pence; — zehn Sefterti, ı Schilling, 
pen, 1 1f2 Farthing ;-— hunderı-Sefterin, 16 Schil⸗ 
ling, 1 Pence, 3 Farthing; zehn Seftertia, dder 10,000 
Seftertii, go Pf. Sterl., 14 Scilfing ) 7 Pences — hun 
bert Seftertia, vel decies Seftertiam, vel decies centena 
millia Nummiüm, vel Seitertium, ‚oder 100,009 Seltertii, 
8072 Pf Sterl., 8 Schi, ziPence;. — Centies, vel 
Centies H. S. 80,729 Pf. Sterl., 3 "Schill; 4 Pence; — 
Millies, H. S., 8077291 Pf. Sterl., 13 Schill., 4 Pens 
ce; — Millies Centies H. S., 888,020 "pr, Sterl, 16 
Silk, 8 — 1) Hiernach können : wir, ung aus eis 

Da- un. nigen 


*) 36 babe hier und im Kofaenden die Berechnung bes roml⸗ 
ſchen Geldes nach engliſchen Münforten durchans beibebafl 
“ten. Sie kann wenlaſtens denjenigen dienlich fein, welche 
sack denaue Berechnungen des römtichen Geldes durch Wer: 
gleichung des englifchen Münzfufes anfiellen wollen. Ich will 
daher zu diefem Behuf tie engliſchen Geldſotten nah ihrem 
- Gehalt, unter ſich und im allgemeinen nach teutichem Geld 
angeben: wa FREE: 
re Das 


5.0 MNoͤmiſche Alterthuͤmer Kerl 
nigen Beiſpielen einen Begriff don dem. welchthum und tu⸗ 
zug der Roͤmer machen. ! 
Kraffus ſoll an Ländereien'bis millies, d.1.1,614,583 
Bf. Sterl., 6 Schilling, 8 Pence, beſeſſen haben, ohne das 


Geld, die Sklaven und das Hausgeraͤthe, Plin. XXXUI, 


1% —7540 10. 


Ir 4 


Das Vfund Sterling enthält 20 PIE — 
Ein Schilliigg-, — — 1d Penny oder Pehcer 
Ein Penny oder Pener — 4 Farthing. 
Das Pfund. Sterling IM nicht immer. von gleichem Beth 
fondern gilt bald mehr, bald weniger, und. mit demſelben 
ſteigen und fallen auch bie niederen engltichen Geldforfen. 
Nach einem algemeinen Anſchlag — iath dem 23 Sulf 


den Zus: 
= Das Pfund Sterlins — 11 Gulden — aa Rihlr 
er Ein Schiling — — 33 Kreuzer. ER 


Ein Penny oder Pence — 234 Kreuzer. 
; Ein Zartping _— — 2314 Pfennip. 
Der nach dein 20 — gus, die eoulsd vr oder Aiole 


gu 5 Rthir gerechnet: X 
Das Pfund Stetr⸗ - 6 Keblr, 0% —8 
Ein. Schilllnug 3, 7 Gr.· 2 Wenige. 


Ein Henne ober Yenee, — Pfennig. 
Eig, Bartdinn — — 2314 Pfennis. 
— nah Eifenfhmids Berechnung Halt 
ir Sig Seſtertius ⸗28 Kreugers u. | 
n2)3.: Ein Denarius — — 13 ıf2 Pa re etwa 
4 Kalſergroſchen. 
„Ein Quinarius oder Vieto- . _ | 
AR . „Fiatus — — ı2 Denärins, * er * 
= Ein. Aureus — — 25 Denarii oder 100 Sos 
ie en fiertii, oder eiwa 
er | | ı Dufäten.' . 
Ein Seſtertium 35 Kehle, 30 Kreuzer. 


+} Zehn Seftertia FR 355 - 30, = 
Hundert Seliertia in er 


Dı Heraus. 
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104.47. , welches zufammen ; höher, als noch einmal fo 
viel (alterum tantum); angefchlagen ‘werden fann. Nach 
der Meinung des Kraſſus verdiente niemand für, reich 
gehalten zu werden, der nicht eine,Armee, Cic. Of. I, 8., 
aber: eine. Legion, Plin. 33. 10., unterhalten konnte. — Se: 
net a befad ter millies, 2,421,875-Pf. Sterl. Tacit. Anm 
AU, 42:,— Pallas, der Freigelaffene des Klaus 
dius, :eine:gleiche Summe; Id. XL, 33. — Lentulug; 
der. Augur, quater millies, 3,229, 116 Pf. Sterl. „13 Schill, 
4 Pence, -Senec. de Benef. H, 27. — K. Cäciliug 
Klaudius Iſidorus hinterlies in feinem Teſtament 
4116 Sflaven, 3600 Zoch. Ochſen, 2 57,000 Stüf anderes 
Vieh, undı an barem Geld H. S, sexcenties, 484,375 Pfr 
Sterl.,. 0b er, ſchon einen grofen Theil von ‚feinem Vermoͤ⸗ 
DR. in dem. bürgerlichen Krieg verlohren hatte, Plin. id. 


J u⸗ erhielt von ſeinen Freunden an Vernaice 
niſſen quater decies, millies, 32.291,666. Pf. Sterl., 1 
Shillyr, 4 Pence, Suet. ‚Aug. ult., und -hinterlieg dem r 
miſchen Volk, d. i. dem Staat, an kegaten quadıingentieg, 
und den Tribus oder aͤrmeren Bürgern. (tribuhus vel plebi), 
‚tricies. quinquies. aa ibid,; . Tacit, Ann. 8 „x 


| fr 1 erius hinterlies bei feinem Top vigesies septies 
‚millies,.. 21,796,875 Pfund ‚Sterling „, welche Kal.gula 
in Zeit von weniger / ka einem Safer — Su 
Cal. 37. og EWR i . 


Wefpaflen MR * Antritt feiner Hegierung, 
daß zur, Beftreitung der Staatsausgaben quadıingentics 
‚millies,,328,916,666 Pf. Sterl., 13. Schill., 4 Pence, nje 
‚thig.feien (quadrimgenties milltes opus esse„ut Respubli iqa 
ſtare posset), Eine ungeheure Summe! Mehr — 
Aonalſchalden ‚von, Britannien! Suet. Veſp. 16ß. cc.) 
rg 9 3 Die 


548 Raoͤmiſche Aterchhmen =; 10 
"Die Survan des Milo ſollen ſich Auf‘ H, Si septin- 


‚genties, 503, 104 Pf: Sterl., yo; 4 pen wen 


haber. Plin, AXXVI, 15. S 2, — 
8% 334 Wr 

Ehe Eäfar * oͤfentliches Amt ——* are urn | 
Talente, dv. i. 251,875 Pf. Sterling, ſchuldig. Plut. Als 
er nach feiner Praͤtur nach Spanien abreiſte, ſoller geſagt 
haben: Bis millies et quingentiessibi deesse, ut nihil hahc— 
ret, d. i. daß er 2,018,229 Pf. Sterl., 3 Schil.; 4Pence, 
weniger, als nichte, habe. Eine Summe, welche ſchwer zu 
glauben iſt! Appian. de B, civ. H. 432. Als berſelbe ir 
Anfang des bürgerlihen Kriegs zum erffennial’ nach Nom 
kam, fo nahm er 1,095,979 Pf. Sterling aus dem oͤfentit⸗ 
chen Schaz. Plin. XXXIII, 3. Man ſagt, er’ habe im An⸗ 
fang des Buͤrgerkriegs die Freundſchaft des Kurd üm den 
Preis von sexcenties Seftertium 484,373 Pf. Sterling, 
Dio. XL, 60. Val. Max, IX, 7. 6,5 Veh? Pat. 11, 
48. und die Freundfchaft des L. haulius, welcher "ALM, 
754. mir tem Marzellus zugleich · Konſul war und 1566 
Talente, ohngefähr 297,500 Vf. Sterling — ** Arpſan. 
B. C. 11, 443.; Plutarch. in Caef! tt Pomp. et Suet. Cueſ 89. 


Vom Kürio ſagt Lukan: Hicvendiditurbem;1V ul Ver _ 


| 


nalı Curio ingua, I, 269., und Birgil, mie man glaubt: 
Vendidit’hic auro'pätriam, -Aen. pr 021: Abet diefer K u⸗ 
rib hatte nachher dag Schikſal, weiches er verdiente, Er 
würde vom Juda in Afrifa getoͤdet. Diö’XLI, 42. 
Lybicas en nobile corpus paseit aves! nullo ‚cöntectus 
Exaıo bufto, ‚Lucan. IP, 809. 


a y1 


Antoni‘ war an den Idus des Maͤtz, da Carr 


ermordet“ wurde quädringenties, 322,916" Pi Sterf, 


73 Schill., 4 Pence ſchuldig / welhe Summe er von den 
Kalenden des Aprils bezahlte, Cic Phil, II, 37.7 und vet» 


— von den a Geldern Seftertium"septies 
mil· 
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millies/ / y poien. 3 Schil A vene. Cie, 
- Phil, Vö4:3 XI; Si. 12 „X Ir u yet a : R a; 


Georg beſchulbigte den Verr es nflagitch baß er 
in eun Seftertium'miilkies: gepluͤndert habe in Caecil 503 
aber nachher foderte er nur —— Attio in Weir. ige 


Apizius brachte mit ſeiner aſeeehe Lebens 
art sexcenties Seftertiam, “4847375 Vf. Sterling, durch. 
Sie ne baJagt: »Seftertzum imillies in ceulinamscongessit; 
und als er zulezt gensthiget war, uͤber den Zuftand feiner. Fir 
nangen Unterſuchung anzuſtellen fo fand er, daß ihm nur noch 
Seltertium 05 c nties,, OZ29.88. Stel, ; 3, Schill. , 4 Wenger 
übrig, feien. ; 2 Summe iglt or, fük, unzureichend ,. um | 
davon zu leben, und endigte degivegen fein geben mit Gift, _ 
Senes,, ‚Gonfol, ‚ad ‚Helu, er 3 ‚Martial, ‚| IL, 43.3 Dio. 
IL. u: az ai 


Ti * had. 


* 1 ie 


MED NENNEN 

——— ſagt, * zu air Zeit dia eolliä Yaufke 
na einen Juwelenſchmuk getragen habe, welcher quadragies 
Seftertium 4132;a01 Mi. Sieti 6 13, Schill, ;4 Pence, odern 
wie andere dieſe Stelle leſen, ‚quadringenties, Seitertinm,, 
322,916 Pf. Sterl., 13 Schill, 1.4 Renee am Bene — * 
— 35.. 57. ot Hie 2370557% q 


fie Cärar beſchenkte die Sersitia, die Mut.‘ 
ter des M. Brutug, mit eine Perle, welche sexagies 
HS. 45417 9 Sterl., ‚ao Schill., werth war. Suet. 
Gadf; snimKleopatrs verſchlutte bet: einem. Gaſimahl 
mit dem Antoniug eine in Eſſig aufgelsste Perle, welche 
centies H. S., 80,729 Pf. Sterl., 3 Schil. 4 Pence, koſtete. 
Plin. abi Macrob! Fan, 73. Klodius der "Sohn 
des Aefop is, des Sragsienfpielers verſchlukte eine Per⸗ 
le, weiche: 'debies‘, 8072 Pfund Sterl. , 18Schill., 4Pence, 
ami Werthhatte : Vak Max. IX: I. 2.3 Horat. Satz 
11, 3. 239. Eben fo Kaligula, Suet. 34. Bu. 
WE | 94 \ Ein 
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.> Ein eigiges, Gericht ſoll den Neſo pu & hunhert 8 
Rertia gefoftet haben. Plin. X, 51. fa 727 XXXT, * 


Kaligula verwendete auf xine Coͤna centies: H. S., 
80,729 Mi Sterl.,:3- Shil: 74: Bence,i:Senes; „Helv: 9. 
und Helio gaba Lug: triciest Hr Sur 24218: Pf. Sterlr 
25 Schilt. Lamprid.. IE yon Yin An Beier 


0% Der‘ nn — des Bufultusihei einer: 
Gina in dem: Atrium des Apol bo: war 50,000 Drachmen⸗ 
— Pf. Sterl., 17 Schill., 8! Pence. Mutareli. in Lucull. 


Selbſt Männer, / welche fonft ftreiiger" zu denken pflege 
tet, waren bisweilen ſehr he Eh: Eicero Hate 
fd eine Tafel von’ Zittohenhöff, welche ihm H,'S. Ackies 
foftete, und kaufte das Haus des Kar fu‘ Ant enrfehtte 
tem Geld für H. S. 'XXXV, 2% tricied" güinguies, 
24,218 Pf. Sterl., 15 Sail. Plin. XIII, 35; 3 PH, 38, . 
Eike. ad Div.: P, 6: :;.° uni REG une SUITE 

Diefed Haus gehoͤrte zur dem Zribum‘ M vrv TU m 
Drufug, As dieſem der ' Baume iſter· daſſelbe fo: zu bauen 
verſprach daß er von keinem feiner Naqhbarno ſoilte geſe⸗ 
ben werden koͤnnen, fo antwortete Lern "Ben naar 
deiner Kunf erfahren bift, fo baue eslieber 
19, daß, alle Menden ſeber Aare ve ich 
— Vell, Pat. II, 4. — — —— 
Meffala kaufte re Hang des Autromus 
A, S. CCCOXXXViII, 3527, PM. Seil, 77 Schilkj 30f2 
Pence. Oic. Att. i3. In OR und am 
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N 1, Domiting färkgte fein Haus — Seßertio, b: J 
auf 48,437 Pf. Sterl. , 10: Schill. Fal. Max. IX, 1. Su; 
Das Haus des Klodius koſtete oenties ‚et quadeagies 
vooties, d. i. 29,479 Pe Sterling. Pläne, Ralh Ir 


— * 4 Au 83 std 733% 2 
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Der Fiſchteich des K. Herrius wurde fir fuͤr quadra- 
gies H. S., 32,201 Pf. Sterl. , 13 Schill., 4 Pence, Plin. 
IX, 55., und der Fiſchteich des — — ndmliche 
en 54 / verkauft! N ande net 
Die Bürger’ aus ber miſtleren Volktorlaſſe Gifte wie 
man aus dem Sietoniugf'caef.' 38. ,‘ “antenne, zit‘ 
Zeit des Julius Cäfars biha millia nummdm, 16. Pf 
Sterl., 2 Schill., 11 Pence, Hausfine bezaͤhlen Der’ 
Hauszins des Coͤlius betrug XXX millia nummüms 242 
Df. Sterl.,‘. 3 Schill. x 9 Pence, kn: en, für. eine ‚grofe; 
Summe, gehalten wird, Cic. Coel 7 N a 
‚ Der Werth ber: Häufer, in, ‚Kom füeg in einem: Zeits. 
raum von wenig Jahren ſehr hoch. Das, Haus des Ma⸗ 
ri us, welches die Kornelia fuͤr 7 12 Myriaden Drach⸗ 
men, ober 2421. Pf. Sterl.17 Schill. 6.Pence „ kaufte, 
wurde. wicht lange nachher von dem: Eufukle s für 50 My⸗ 
riaden und 200 Drachmen,oder 16, 152 Pf. Sterling,5 
Schill. Ao Pence gekauft. Plutarch. in Mariaggg 
Das Haus‘ des Lepidus welches zur! geh‘ feines’ 
Konſulats für eines der ſchöna in Rom gehalten wurde, 
hatte nach Verlauf von 35 Fahren unter den fehönen Ges 
bäuden nicht den hundertſten Mang (Lentesimini‘ lodurm? 
non obtinuit),., Plin, AXXVI, 15. 4 24 un 
Als: die Villa des Mi Stauru 8 durch. die Bosheit 
feiner: Sklaven abbrannte, ſo erlitt en einen Schaden: von: 
H: S. millies, oder: 807/291 Pr. Kai * Schill. 4 
— Abidd.. IE. BE eitans nah or Fr 
Das golbene Haus (aurea — des Nero muß 
eine unermegliche Summe gefoftet haben; dein: Oth⸗ vers 
wandte: auf Fl Bollendung eines Theils yon demfelben quin- 
genties H,$ ne ei wu Vſ Sterl. 16 Aue ʒ peyte 


Klin. id BOTER 
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>» Die‘ Intereſſen von dem Se. 


Die Jatereſſen von dem Geld wurden FOENYS er 
Fenus, oder VSVRA, fructus,imerces,;veliimpendium» 
genannt. Das Kapital hies CAPYT,.oder‘Sors, wie 
auch Fornvs, welches ſowol fuͤt dag Kapital, als für. 
die Intereffen gefejt wird. „Tacit. Ann. Vi. Yu % Att. 
1. 12. V. 21.5. VI, I. —* RE Ye. — 


Wenn fuͤr das Hundert monatlich ein As ntereffe 
beeht wurde/ ſo hies daſſeibe VSVRACENTESIMA, 
weil in hundert Monaten die Intereſſen dem Kapital gleich 
famen; oder AssesivsvHa®. " Diefed nennen wir 12 
vom’ Hundert, per aenum, wie Pliniug, duodenis. Assı-: 
bus. dehere vel muluari, Epi 'Xi'62. v..55.3>lcentesimas: 
computare, Id. 1X, !28., welches in Nom, wenigſtens ge⸗ 
gen das Ende des Freiſtaats und unter denierfien Kaiſern, 
gewoͤhnlich Bas geſezmaͤſige Intereſſe war. Bisweilen mußer 
te doppelt ſo viel bezahlt werden: hinae eentesimae, 24; 
vom Hundert. Cic. Verr. III. zo; Att. VIl, 2. Horaz 
redet Hop, ehem, welcher 6o vom. Hundert, verlangte; Qui-, ' 
nas, hic capılı, mercedes exsecat, 1. e, quintuplices u ufuras, 
exigit,; vel quinis centesimis foenerat, ‚Sat, J. 2. 14. 


Wenn am Ende des Jahrs die Intereſſen zu beim PR 
pital geſchlagen wurden, amd dieſelben gleichfalls Intereſſen 
trugen,‘ ſo wurde dieſes centesimae renovatao, Cic, ibid., 
ober ANATOCISMVS!anniversariüs ‚„-Yntereffe von 
®intereffen, genannt. Id V. 21. Wenn dieſes nicht ges’ 
ſchah, ſo hies es centesimae Depot, ober, ſoenus per · 
petuum; ; Fin; ht, RE: 1*8 ft f arte: Nr 


M 


vor R AR semmisses, ſechs vom gha agu 
vier bom Hunbert; quadrantes, drei vom Hundert, bes- 
ses,. acht dom Hundert xc. Cic, Att, IV, 15.; Perf. V. 

149; 
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149.3’ usurae legitimae vel lcitae, geſezmaͤſige Jntereſſen; 
illichtae vel illegitimae, verbotene oder — ige. Di- 
ef: et Suet. Aug. 39. 


——— wird ——— im Hm sera, und 
man ‚im, Singular. 

1 > Die: wei Tafelgeſeze verſtatteten nur Eins vom Hun⸗ 
dert an, Intereſſen zu nehmen: FOENVS VNCIAMIVM, 
vel VNCLAB VSVRAE, Tac. Ann. VI, 16. (ſiehe Lex 
PXIAILMA Mas NiA) melches ‚nach. einigen, einerlei mit 
Asura,centesima, iſt. Im J-R. 408. wurden die Intereſſen 
auf ein halbes Prozent herabgeſezt, FoEm vs SEMVNEI- 
ABıym., Id. et. Liv, VII, 27. Aber diefe und - andere 
Verordnungen wurden dutch, die, Kuͤnſte der Wucherer (Foe- 
neratores) unwirkſam gemacht. Cic. Att. VI, 1.; Of. II, 
24. et 25.5 Salk Cat, 33.; Liv. VIH, 28.; XXXV, 
7. 41. Rad) dem Te d,de8 Antonius und. der Kleop a⸗ | 
429,4: 725%, fielen. in Kom die Intereſſen vom — von 
12 auf 4 ron, Hundert, Die, LI. a1. | 


e "Die Wechsler, oder Geldausleiher von Profeſſion wur⸗ 
den auch Messarıı vel ‚Trapezitae, ARGENTARII, 
N VEMVLARIL vel Collyhiftae genannt, Liv. VII, 21; 
Suet. Aug. 2. 3. 4; Cic. Fiacc. „19, und bisweilen vom 
Fran angeſtellt. Lin. XXI, Als Ä 


Non va ſonen weiche Gelb auf Intereſſen ausliehen, 
fagte man: Pecuniam alicui veſapud aliquem occupare, 
Cic. Flacc. 21.; Verr. I, 36. 'ponere, collocare, cet,, ımb 
iwenh fie ihr Kapital wieder Aueitornlapgren, ſo hies dieſes: 
— Horat. ‚EpoR I ult, | f 

Bere bebienten ha gewöhnlich der — 
* als Miteloverſouer wenn ſie Zahlungen leiſteten, Cic. 

Caecin. 
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Caecin; 6. (mforo et de mensaeseriptura magis,.quamsex 
. ätca domoque, wel cifta,pecunia numerahatur Donat. in 
Ter. Adelph. II, 4. 13.). Dieſe pflegten ihre Rechnungs⸗ 
buͤcher von Einnahmen und Ausgaben (Tabulae vel codices 
äbceptitetexpensi; mensae Fationes) mitgrofer Sorgfalt zu 
führen. Ibid. Daher: Acceptum referre;. Cic. und bei ſpaͤ⸗ 
teren Schriftſtellern, acceptum ferre, im Rechnungsbuch auf 
der Seite der Schuldner bemerfen, dag man eiwäs empfan⸗ 
gen habe; i oder Als empfangen gut (djreibeit.” Are dert, 
1.x710,° eine‘ "Formel, wodurch man“ ' jemand von einer 
Schuld/ ohne Bezahlung, “frei ſprach. Expensumm ferre, auf 
die Krebitorſeite ſchreiben, was man an einen gezahlt oder 
ausgegeben hat. Expensi:latio, die Handlung, da man die 
ſes thut. "Ratio accepti atque expensi i ihter nos cöntenit, 
unſere Rechnungen treffen "überein. * Plait."Mof. 1.3, 146, 
In rätiörem inducere, velin tabuliß rationem soribere,feis 
ne Rechnung in: Drdhung bringen. Cie. Ver. 1,'42.' Und 
weil dieſes geſchaäh ; indem die Summe und der Name der 
Petſonen in die Buͤcher Ber Wechsler eingetragen wurden, 
ſo ſagte man daher: stibere ummos alicuĩi, ĩ. e. 'se per 
scxi tum, vel chirographum obligare,ut solyau verſprechen, 
ba man bejahfen wolle, Pihut. Afın, II, 4 4 räionem 
accept, scribere, borgen, Id. "Tine: IV, %‘ 36. ® reter Jber 8, 
Beyähfen, Ter, Phorm. 9,‘ y. 28; „Borat, 11* 3. VAR 
perschihere, Anweiſen/ Zu’ Beyabfen, Te, Phörm.V; 7, 30; 
Cic. Att. IX, 12; Flacc, 19.; daher —V —— —— 
eine Anweiſung oder Ordre ‚gn ‚einen MiehAlern G Cic, „Orat, 
4 1. 58,; ‚dit. A ult. "Phil, V 4; Flacc, 30. ; Att, A 
S Daher wird auch 'NOMEN von giner : eu, $ b 
ber, "Urjäche „ı einer Schuld, oder von einer, Snulbpoft g 
braucht. "WOMINA fäcere,. Schulden machen, 
Ben. I, 1.; Sicherheit für d die Bezahlung A indem die 
EURER, A das — deq REN: eingefgagen, wird, 


* el * 
aan 4 —— Er ’ —W — © 181 J > Cic. 
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de" of. Hr. Ir oder eine ſolche Sicherheit empfangen, 
Cic. ad Div. PIT, 23.; 'exigere; Bezahlung fobern. Cic. 
Pirr. 1.4 & appelläre denömine. Att. V, 29.; dis- 
solvere, bezahlen ‚ Id. Planc. 28.3 solvere, Att. VI. 2.; 
expungere, "Plaut. Cifl. 1, 3. 41. Explicare, Cic. Att, 
X,‘ 29 Exped . XVI. 6. Transcribere homina in 
älios, Gelt auf den Namen anderer leihen, Liv. XXXV, 
* Pecunia ei eſt i in nominibus, er hat Gefb ausgeliehen: 
Ct. Ver) ‘7. Top. 3: ‘In codicis extrema cera nomen 
infimum in flagitiosa litura, dielejte Schuldpoſt unten an der 
Seite iſt ſchaͤndlich ausgeloͤſcht. Cic. Verr. J. 36. Ratio- 
umn nomina, Schuͤldpoſten. Ib. 39. In tabulas homen re 

fetre, eine empfangene & Summe eintragen Multis Verri no: 
minibus acceptüm referre, dem Berreg'viele Poften oder 
Summer, als enipfangen, auf der Seite der Schuldner 
gut ſchteiben. Tbid. Hinc ratio cum Curtis, multis nomi- 
nibus, quorum in tabulısiftehabet nullum, i. e. Curtiis 
nihil expensum tulit Verres, hat ihnen nichts ausbezahft. 

Ibid. Daher fagt Cicero in feiner Rebe, gegen den Ver⸗ 
res oft: Recıra NOMINA, i. e res, personas, cau- 
säs, in quas ille, aut quibus expensum tulit, tie Rechnun— 
gen, oder die verſchiedenen Poſten der Nechnung. Afcom: 
Certis nominibus pecuniam debere, aus gewiſſen Urſachen. 
Cic. Quinct. 11. Non refert parva nömina in codices, 
‚Heine Summen. Cic. Rofe. Com. 1. Multis nominibus 
versuram abaliquo fäcere, große Summen borgen, um ſie 
einem dndern zu bezahlen, Cie. Verr. I, 76. Permulta 
nömina, viele Schuldpoften: “Ib. 5. — Nomen ſteht 
auch fir Einen Schuldner: Egò bonum nomen exiſtimor, 
ein guter Schuldner; einer ; dem’ mian Kredit geben. darf, 
Cie! ad Div! V, 6. Optima nomina.non’appellando 
Aühtrmalal Cölum.I, 7. Bonö'fiomine centesimis contentus 
era, ı non Pe — centesimas speräbat; 12 vom 
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Hundert. von einem guten, und. 48 von einem böfen Schuld⸗ 
ner. Cic. Att V. 21.. Nomina. fectatur tironum, i. ce. ut 
debitores faciat, venatur, er jucht Minderjährigen Gelb 
zu leihen, : eine Sache, welche in den Geſezen verboten 
war. Horat. Sat. I, 2. 16. Cautos nominibus certis ex- 
pendere nummes, i.e. ſub chirographo bonisnominibus 
vel debitoribus dare, guten Schuldnern gegen eine Hands 
ſchrift Geld leihen. Id. Ep. U, 1. 105. Locare nomen 
fponsu improbo, Bürge wen, ‚mit der Abſi cht, zu bee 
teen. ‚Ehaedr. I, 6. 22.19 3 .n.2 2 0’ Dfaaesasse 


Da. die Intereſſen von den Geldern hewöͤhnlich an ben 
Kalenden bezahlt wurden ,, fo ‚nannte „man, „biefe deswegen 
zrısıes, Horat. Sat. # 3.. 87., und. dag Buch, worein 
. man. ‚die Summen , welche man zu fodern hatte 1 ıhrieb, 

‚CALENDARIVM.. Senec. Benef. L 2.3 ‚Vu, 19; 


Ep. 4 87: 


Die vingenmaaſe bei den Römern. | 


' Die Römer maafen eine Länge oder Diftanz mit Sus, 
Ellen, Schritten, Stadien und Meilen. 


‚Die Römer entlehnten, wie andere Nationen, die 
Namen der. Maaſe vornaͤmlich von den Theilen des menſch⸗ 
lichen Koͤrpers. DIGITVSS, ein Finger, oder die ‚Breite 
eines Fingers; POLLEX, bie Breite: eines Daumens, 
ein 300; PALMVS, die Breite einer. Hand, die flache 
Hand, fo viel, als (—) 4 Digiti.oder. 3 Zoll; PES, ein 
Fus .16, Singer oder. ı2 Zoll;, PALMIPES, einen 
Fus und eine. Hand breit; CVBLTVS, eine Elle, von 
der Spize ‚des Ellenbogen. wenn er einwärte gebogen iſt, 
bis an die aͤußerſte Spize des mittleren Fingers, _ ı 12 
Fus, der vierte Theil einer wohlproportionirten Manns⸗ 

geſtalt; 
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seftalt; PASSVS, ein Scheitt, — 5 Zug, welcher zwei 
Fustritte, oder. den Raum von dem Ort, wo der Fus auf 
gehoben, bi8 an den Dre, wo er niedergefezt wird, dag 
Doppelte eines gewoͤhnlichen Schritts (gradus vel gressus) 
in fich begreift. ‚Eine Stange, zehn Fus lang (decempeda), 
wurde PERTICA, eine Ruthe (quası Portica, a portan- 
do) genannt. Die englıfhe Ruthe hat 16 1ſ2 Fus. Una 
| pertica tractare, mit der nämlichen Elle meſſen, auf — 
Art behandeln. Plin. Ep. VIII. . 

Jeder Fus (PES) wurde in- 4Palmi, ober Hanbhreir 
ten, ı2 Pollices, oder Daumenbreiten, und 16 Digit, oder 
Fingerbreiten, eingerheilt. Jeden Digitus hielt man 4 Ger⸗ 
Aber in England rechaet man uf einen 300 nur 3 3 Genfien 
koͤrner. 


Der Fus wurde auch in 12 Theile getheilt, welche man 
von den Theilen des römischen AS benann'e; z. €. Dodrans, 
vel Spithama, 9 Pollices, oder Vnciae, Zoll. Suet. Aug. 
79.; Plin. VII, 2. 

Eine Elle (CVBITVS, ve — um) war ı ıf2 Fus 
(sesquipes), 2 ——— 6 ala 18 Pollices, oder 24 Di 
giti gleich. 


Ein Schritt (PA SSVS) wurde 5 Fus gleich. gerech» 
het, Plin. Il, .23.; 123 Passus, oder 625 Fus, machten 
ein STADIVM, und 8 Stadıa, oder 1000 Schritte, ober 
5000 Fuß, eine Meile (MILLIARIVM, ve — re, 
(der vierte Theil einer‘ teutfchen Meile); vel MILLE, 
- f. — vel — — Caecin. 5 Att. 1, 4 Geu. 
I, 16.). 

Die Griechen und Perfer nannten 30 Stadien Pan a- 
SANGA, Und 2 Pärafangen Scuormwos, Herodot. II, 
— ; aber andere Schriftſteller weichen ‚hier ab, Plin. v, 

; AIL an 
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Die roͤmiſche Juchart ("VGER V M;: quod uno jugo 
houm in die exarari poteſt, Plin. XVIII. 3.) enthien 
240 Fus in die Laͤnge, und 120 Fus in die Breite: 


Eine halbe Juchart wurde Acrvs Qvanrarvs 
genannt, und enthlelt 120 Quadratfus (ACTVS, ın 
quo böves agerentür cum aratro, uno impetu jufto; vel 
proötelo , j. e. uno tractü, vel tenore, in einer Strete 
ſolt/ ohne ſtill zu fehen, vdet N ju endet, Plim. 
XVII. 3.; Donat, in Ter. Phorm. I, 3. 36.5 non ſtri⸗ 
gäntes, ohne auszuruhen, — 3a." 19: f 493 sen 
Ep. 31.5 Phaddr. 111, 6:9 


Eine engfifche Juchart enthaͤlt 40 Rüthen, ober 666 
Fuß in die Länge, und 4 Nuthen, oder 66. Fuß, in die 
Freite. Die Schortifche Juchart iſt etwas mehr, als ein 
Sünftheil, groͤſer. 

Die Juchert Gugerum) wurde eben ſo elngetheilt, wie 
das AS. Dahet Vncia agri, der zwoͤlfte Theil einer I 
art. Varv. da R. R. I, 10. 


Die Maafe zu flüffigen und trokenen Dingen 


bei den. Nömern bil: 


Die) Maafe zum meſſen flüfſiger und fr hi Dinge, 
welche bei den roͤmiſchen Schrijtfiellern am h uhaſten vor⸗ 
kommen, find: 


Die AMPHORA (ex — et —— — vas 
ejus menfurae utrinque ferreturs duabus anſis), welche 
auch Qvanpranrar,oder Capvs, und bei den Grie— 
chen Metreta, oder Ceramium, ein Kubiffug, genannt wird, 
enthielt 2 Vrnae, 3 Modıı, 8 Congii, 48 Sextarii und 06 ‚He; 
minae oder Cotylae. ber die Arijche: — ados⸗ 
vel Meireta) 2 Vrnae und 72 Sextarii. 

Die 


* 


_ 
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Die Amphora hatte. ungefähr 9 engliſche Gallons (eine 
Gallon ‚hat 4 englifhe Maas), und ber. Herrin ein, und 
ein. halb Nöffel oder -ein. Quart englifch. . Ir 


Ein Sextarius enthielt 2Heminae, —— Ace- 
rahula und Cyarhi, welche ven den Theilen des röͤnſchen 
AS benannt wurden So wurden bie Cähites, ober Becher, 
Sexiantes, Quadrantes, Trientes ceti, nach der Anzahl ber 
a. welche fie —* —— R =: 245: 


Ein, Gyathus. faßte fo viel, als. PARAT. leicht — 


| mai hinunterfchlufen ‚konnte... Er faßte 4 Lignlae oder Lin- 


gulae, oder Cochlearia, Loͤffelroll. Columell. AI, 21.; Plin. 
AR, 25. Martial. XIV. 120. 


“CONGIVS; ber achte heil einer — — kam ei⸗ 


ac halben Kubikfus oder 6 Sextarii gleich. . Ein ſolches 


Maas Del oder Wein pflegte in älteren Zeiten von den Ma 
giſtraten, oder den hoͤchſten Männern Staat; urter das 
Belt‘ ausgetheilt zu werden: iv. XXP, 2.; Plin. XIV. 
14: ' Daher CONGIARIVM, ein Geſchenk von Geld, 
Getraidt; Del, welches dem Volk gegeben wurde, Li. 
XXXVI, 57.; Cie. Phit- Il; 45.; Suet. Caef. 38., vor⸗ 
nämlich von ben Kaiſern, Tac. Ann. XI, 31.; Suet. Caef. 


27.3 Aug. 42. Tib. 20- j Dom: 45 dder ein Privargefchenf 


a: man einer Perfon ertheilte. Cie. ad — yıH, 1.53 
— X 57. ;.Suet: — 18: don 


— 


"Ein Geſchent 8 welches bei A gegeben — 
a VM, Suet. Cal. 46.; Ner. 7.; Plim 


Rang. 25.; Tac, Ann. All, 41:5 ‚bisweilen auch. nom 
GIARIYM, Cic. ‚Alt: ‚XV, 8.; Curt: vl, 2. 


Die? ZCongiarıa des Auguftus pflegten wegen ort 


rate — ERARE Genanni a werben. Ani 


cl. FL 4 * Bed wen, „346 u — 11 
Wand. 3 | Das 
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Das Gewicht des Negenwaffers, welches eine Am- 
phora faßte, betrug‘ 30 römische Pfund, dasjenige, welches 
ein Congjius faßte, 10'Pfund, und das, welches einSextas 
rius enthielt, f Hfund, 8 Unzen. 

Das größte. Maas flüffiger Dinge bei. ben; — war 
CYLEVS, weiches 20 Amphorae faßte. Ä 

Plinius ſagt, daß die Juchart von dem ager Cae- 
RE gewöhnlich 7. Culei Wein, d. i. 143 Gallong, 3.1/2 
Noͤſſel englifch, getragen habe, wovon jeder Culeus am 
Stof 300 Nummi, oder 75 Denarii, d. i. 2 Pfund Ster⸗ 
king, 5 if4 Pence werth Sn fi Plin. — * 2 
Golumell. IIL.- 3." 

MODIVS mar das vornehmfle Maag für trofene Sa⸗ 
chen... Es betrug, den dritten Theil eines Kubikfuſes, etwas 
‚mehr als einen englifhen Mezen.. „Ein Modius galliſcher 
eisen wog ungefähr. 20 Librae; Plin. XVII. 7... Auf 
eine Juchart pflegten, Fünf, Modüi : Weizen, ſechs von der 
Gerſte und von den Bohnen, und drei von den Exbfen, ge⸗ 
ſaͤet zu werden. Ib. 24. Sechs Modii wurden MEPIM- 

VS, vel — um, ein Attiſches Maas, genannt. Noep. 
attic. 2.; Cic. Verr. II, 45. v. #9 cet. up" 


Die Art; zu ſreiben ber den Römern. 


Die Menſchen im rohen Naturzuſtande hat man immer 
des Buchſtabenalphabets unkundig gefunden. Die Kunſt zu 
ſchreiben iſt ein zuverlaͤſſiges Merkmal von Kultur. Vor der 
Erfindung dieſer Kunſt gebrauchten die Menſchen mancher⸗ 
ki Mittel, das Andenken merkwuͤrdiger Begebenheiten zu 
erhalten, und ihre Gedanken einander in der — mit⸗ 
zutheilen. 5* Bi: are Mei 

Um das Andenken werkwurriger Bigkbenpettin — — 
behalten wurden Altaͤre, ober Steinhaufen „ereiditeh, 
IA { ‚Heine 
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Haine gepflahjt , Spiele und Feſte angeordnet; die allge 
meinſte Sitte aber war die Verfertigung hiſtoriſcher Lieber 
zu dieſem Zwek“). Tac. de Mor. Germ. 2, 


+ Der erfte Verfuch zur Darſtellung der Gedanken war 
bie Abbildung der Gegenftände **). So wurde, um einen 
Mörder darzuftellen, die-Figur eines auf die Erde hingefiref, 
ten Mannes, und eines andern, der mit einem Mordge- 
wehr über denfelben ftand, abgebildet. Als die Spanier 
zum erfienmal in Mexiko anlangten, ſo gaben die Einwohner 
ihrem Kaiſer Monte zuma auf dieſe Art Nachricht das 
von, daß ſie ihm ein groſes Tuch ſchikten, nn alles ge⸗ 
mahlt war, was fie geſehen hatten. | 


! 


Die Aegyptier erfanden zuerſt gewiſſe Zeichen ober Sym⸗ 
Bole, Hieroglyphen (von lepos, heilig, und yAvoo, 
fcalpo) genannt, vermittelft welches fie verfchiedene Dinge 
ur eine einzige vorſtellten ***). 


3.2 Die 


q 
ä 


=) Diefe biltoriſchen Meder mueden- Durch maͤndliche Heberfieferung 
fortgepfangt, und durch fie. erhielten die anderen Bummen 
Denkmaler vergangener Begebenheiten ihre Deutung. 


**) Das Abbilden der Gegenfdnde war fihon ein Gchritt zur Erı 
findung der Buchſtabenſchriſt, und die erſte Stufe derſelben. 
Aber man fonnte dadurd bios ſinnliche Gegenſtaͤnde und eius 
gelne Beariffe, ohne Beziehung und Zuſammenhang, oder 
hoͤchſtens Handlungen , und Megebenheiten, bezeichnen. In 

dem Verfahren neuerer, ungebildeter Möller, wie 5 DB. der 

Merifaner finden wie Spuren. von diefer diteren Gewohnhelt. 


*x) Die Hieroglyphen der Aegyptier waren anfadnglich ebenfalls 
nichts - anders, als Ubbilbungen fihrbarer Gegen— 
ſtande. Diefe übbildungen wurden in der Bolge ſymbo⸗ 
— Jiſch und allegoriſch, d. H. fie bedeuteten nun nicht 
fowol die abgebilderen Gegenſtande ſelbſt, ſondern — 
war 
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andere, weſche damit eine uehnlichkelt oder Verwandſchaft 
hatten. Auf dieſe Art konnte man auch geiſtige und unſicht⸗ 
bare Dinae (abſtrakte Begrifſe, als Tugenden, Eigenſchaf⸗ 
ten, Gemuthsbewegungen u. ſ. m.) durch toͤr per liche und ſicht⸗ 
bare ausdruken und vorſtellen Die Acayptier ‚gebrauchten das 
ber fchon frühe ihre Hieroglyphen auf dleſe ſymbolifche 
und allegorifche Urt. So wurde das Auge ein Sinn⸗ 
bild oder Symbol der Vorſehung; der Vogel ein Bild 
der Gefhmwindigfeit u. ſ. w. Dieſe Bilderſchrift (wel⸗ 
che die Griechen Heroglyphen nannten) behielten die 
Aghptiſchen Prieſter noch bei, nachdem die Buchflabenichrift 
ſchon erfunden worden mar. Sie bildeten daraus nach und 
Mach eine geheime und beilfge Schrift, welche fie als 
. Mittel gebrauchten, die Geheimniſſe ihrer Weisheit und den 
höhern. Sion der Meligionsichren. vor dem übrigen‘ Theil . 
des Volks, der dieſe beiligen Schrift zuͤge ‚nicht vet⸗ 
ſtand, zu verbergen · Und weil fie zugleich die Gelehrten und 
Schriftiteller der Nation waren, fo faßten fie auch ibre Buͤ⸗ 
ber über gelehrte und miffenfchaftliche Gegenſtaͤnde darin ab, 
Dieſe ſymboliſchen Abbildungen wurden durch langeren Ges 
—vbrauch immer mehr vereinfacht und verkürzt. Man 
feste einzelne Theile fürs dad Ganze, beſonders diejenigen 
Tvheile, welche zur Bezeichnung der durch das Symbol vor⸗ 
geſtellten Sache am geſchikteſten waren; 3. B. Amel. Hände 
mit einem Bogen flatt des Banzen Bogenſchüzen; oder die 
Wirkung mit Weglaffung der leicht zu ersathenten Urfache, 
3. DB. den aufftcigenden Rauch. fart des Beners u. f. m. "Von 
. diefer mehr fimpitfieieten fomboltichen Borftellungsarf’ der 
Sachen durch Bilder und bildliche Zeichen. atfchah nun 
allindhligꝰ· "der uebergang zur ſomboliſchen Da ſtelung der 
Worte und Töne, womit mir die Sachen in’ ber Rede 
bezeichnen / durch die Buchflabenfchriiti»- Demn- chen "die ins 
facheren Züge, durch weiche die Abbildungen der Gegenſtaͤnde 
Ins Kurt vn wurden, > BEIN Modiſi⸗ 
4 X — 


— T — 5 f ‚ 
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Erfindung: der Quchfiaben*) "Tas. Ann. ker 14; Plin. 
Vi — — Ill, RO — 


—W | —J a A Die 
katlonen und Kombinationen ihrer Formen Mena’ man num 
auch an auf die Rede, deren einzelne Beſtandthelle Iund orgas . 
nliche Artikulationen anzuwenden, woraus waͤhrſcheinlich zuerft 
cine Silbenſchrift entitanden iſt. Man’ vergleiche Eſchen— 
burgs — der AIRES: tisera tun ein 


m» Herauss. | 


*) Obcchon die eigentliche Zeit Der E findiina der Buchſtaben 
Schrift, der erſte Erfinder dernelben und das. Volk, be 
- welchen fie zuerſt auſfam, nicht mir, Gewishelt angegeben 
*. werden. kann, fo.folet. doch aus einigen allgemeinen Betrach« 
tungen, dab fhr Urfprung bis in idie früheficn Zeiten. des 
grauen Alterfhums binaufgefezt “werden mäffe- Die bebrdi⸗ 
The Sorache, eine der alteſten Sorachen In der Welt, war 
zu Moſis Zeiten: (J. d. W. 2450.) fchon völlig ausgebildet 
und durch die Buchſtabenſchrift zu einer grammatiſchen Feſtig⸗ 
keit gelangt. Der hohe ſymboliſche Geiſt, welcher allen 
Sbdrachen fa. ihrer erſten Kindheit eigen AR, mar damals 
ſchon verſlogen und ‚die erhabene Dichterfpraibe: bis Au dem 
Gruanzen der Profe hexabgezogen. Nimmt „Man; noch «<A 
daß ihre Formen um dieſe Zeit zur Niederlegung aeiftigen 
ig fbon "ganz hachitt waren, fe ſind dieſes Beweiſe 9 
3, daß die hebraiſche Sprache ſchon Jahrhunderte vor 
Moſen die Bildung einer Buͤcherſprache gehabt, und die 
Buchkadenfchrift, in Verbindung mit einer bequemen Schreib⸗ 
materie, ſchon einen langen Zeitraum hindurchan Ihrer i Ders 
voollkommnung gearbeitet haben muͤſſe. Der Berfaffen des Buchs 
+ Hlob, Älter ald Moſes, und der ‚Homer der: Hebrder 
dichtete 2000 Jahre vor Chriffi Geburt, und 1000 fahre 
vor. den Homer der Griechen. Durch mie viele Perioden 
. * — mußte sicht die bebrätiche Schriftierache: ſchon se» 
gangen 
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Der Phoͤnizier Kadm us brachte, ungefähr soo. Jahre 
vor Chriſti Geburt, zuerſt die Buchſtaben nach Grieche ⸗ 
land, aber nur ſechzehn an der Zahl, naͤmlich: a, 8, ), 
Ö,:r, i, x, A, 4, v,0,%, Ps Ss 7, v. Zu dieſen 
that Palamedes, zur Zeit des Trojaniſchen Kriegs, noch 
vier hinzu: 3, 2, 9, x, und nachher Simonides 
noch andere vier: &, 9, W, we. Plin. VII, 56. f. 57. 


Evander brachte die Buchſtaben von Griechenland 
nach Latium. Ibid. et Liv. I, 7. . Die lateinifchen Buche 
ftaben hatten anfünglia beinahe eben bdiefelbe Form, - wie 
die griechifchen. Tacit. ibid.; in. VII, 58. 


Einige Voͤlker fchrieben ihre Buchſtaben in einer pers 
penbitulären Linie von dem oberen Theil des Blattes big 
zu dem unteren; aber die -meiften ſchrieben ſie horizon⸗ 

tal. Einige ſchrieben von der rechten zur linken Hand, 
wie z DB. die Hebraͤer, Aſſyrier x. Einige ſchrieben wech⸗ 
ſelsweiſe von der rechten zur linken und von der linken zur 
vechten Hand, eben fo, wie die Dehfen pflügen, 3. B. bie 
alten Griechen; daher diefe Art zu fehreiben Bouarpopydov 
genannt wurde. Aber die meiften — wie mir J von 
der linken sur: rechten Hand. 


Die aͤlteſten Schreibmaterien waren Steine und 
Biegel. -:Jofeph. Ant. Jud: 1. 4.; Tacit. Ann. II, 60,; 
Lucan. "111,323: So wurde der Defalogug, ober die 
Kl Geböte 1. —2 XXXIV, 1., und die Geſeje Moſis, 

Deüut. 


gangen fein, ‚bis fie au ber mannlichkeit und Staͤrke gelangte, 
u: De wie in dem Buch Hiob, dieſem vollendeten. Meiſter werk 
der bebeäiien: Dipttunf , bemerten? D. Her auss. 


EN Diefe Sheiftart wor fdulenfbrmig (morpögv}r da a man 
‚ndmiih einen Buchſtaben unter den andern —— hinab⸗ 
tleb. D. Herauss. 


Die Art zu ſchreiben bei den Römern. 354 


Deut. XXVII,8.; Jof: VIII..-32.,. auf Stein gefchries 

ben. Auch fchrieb man auf Platten von Erz, Ziv. IN, 
57.5 Tac. Ann: IV, 43., oder von Blei, Plim. XIII, 
11. fı 2t.; Job. XIX. 24., und auf hölzerne Tafelm 
Yefaia XXX. 8.; Horat. Art. poet. 399.3 Gell. JI, ı2. 
Yuf diefe Materien wurden alle Hfentliche, Handlungen und 
Denkwuͤrdigkeiten niedergefchrieben. Cic. Font. 14.3 Liu. 
VI, 20,; Plin. Pan. 54.; Horat. Od. IV. 8. 13. De 
bie Kunft zu fchreiben wenig befannt war und wenig getries 
ben wurde, fo mußte. man fich eines bauerhaften Stofs zum 
fchreiben bedienen. Man fehrieb nurmitgrofen oder Uns 
sialbuchfiaben, wie * alten men und Bi 
iu erſehen ift*). | in —J J J 


Die Schreibmaterien, deren man ſich — all⸗ 
gemein bediente, waren Baumblaͤtter, oder die innere 
Rinde (liber) von Bäumen; daher Blätter Papier 
(chartae, folia vel plagulae), und LIBER, ein Bud, 
Baumblätter werden noch jest von ‚verfchiedenen Voͤlkern 
in Indien zum fchreiben gebraucht. In der Folge ger 
brauchte man Leinwand, Liv. IV. 7. 13. 20., und mit 
Wachs überzogene Tafeln. Um die Zeit "Aleranderg, 
des Groͤſen, fieng man zuerft an, Papier aug einer aͤgyp⸗ 
tifhen Staude, oder aus aͤgyptiſchem Schiff, PAPY- 
-RVS, vel — um, genannt, zu machen; woher unfer teut⸗ 
| BI Wort Papier (engl. Paper) feinen Urfprung hat. 
34 _ Diefe 


'e miht nur in attcen * — auch hheterdin in den bluͤ⸗ 
henden Selten ihrer Piteratur, ſchrieben ‚die Römer, mie die 
Griechen, blos mit grdferen Buchſtaben. Denn die Hlels 
neren. lateiniſchen und griechiihen Buchlaben find eine Erſin⸗ 
dung neuerer Zeiten zum Behuf der Geſchwindſchrelber 
(Aetuarii, Notarii) und entfanden wahrſcheinlich af zu 
er anfang bes mittleren Zeitalters. 
D. Herauss, 


PT FEN gro Alrerräfimen, 


Diefe Staude närnte man auch B-I — Lucan. zal, 
222.; BıBAos, ein Buch. N 

+ Diefe Paprerflaisde war gegen jehn Ellen hoch und 
hatte, wie ein Zwiebel, verſchiedene Haͤute, eine uͤber der 
anderen, welche mit einer Nadel von einander abgeſondert 
wurden. Man ſpannte eine bon dieſen Haͤuten (philyrae 
vel-schedae) :auf einer Tafel nach "wer Länge aus, und 
legte eine andere‘ kreuzweis über diefelbe. - Die eine davon 
wurde ftamen und die andere subtemen, mie der Zettel 
und der Eintrag in einem Gemebe genannt. :. Hierauf. ber 
nezte man fiemit dem fchlammichten Nilwaſſer, welches 
Anftatt eines: Leims diente, legte’ fie unter eine NPreffe und 
trofnete fie fodann an der Sonne. Und wenn dieſe Blaͤt— 
ter (plagulae vel schedae) nun fo zubereitet waren, ſo 
wurden fie, aber nicmald mehr, als zwanzig, End an 
End zuiammengereihet, und dieſes nannte man SCA PVS, 
eine Rolle. Plin. XII, 11. f 21. ; 


Die Blaͤtter waren von verfgicden S:öfe und Bu 
ſchaffenheit. 


Das Papier wurde mit einer Schaale oder den age 

\. nen eines Ebers oder eines’ anderen Thiers glatt gemacht. 
Daher ui — ſanftes , weiches , glatteg. Papier. 
Cic. Q. Fr. II. 15. Das feinſte "Papier wurde in Rom 
nach dem Sa des Augufug, Avevsta regiä, bag 
nächfte nad) dieſem Lıvıama, und eine dritte Gattung 
Hızrarıca genant, welches man in den aͤlteſten Zei- 
ten zu dem feinften Papier rechnete, und zu ben heiligen 
Büchern; gebrauchte... Der. Kaifer -R-laud iu.g machte -ei- 
nige Veraͤnderung, ip daß das feinſte Papier nach ihm 
CLAVDIA genannt wurde. Die geringeren Gattungen 
hieſen Amphith eätrica, Saitica, Leneötica, von den Orten in 
Aegypten, wo dieſe Papiere gemacht wurden, und. FÄrsı- 
ANA, von beim u 2* weicher eine beruͤhme Papier⸗ 
wanu⸗ 
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manufaftur (offieina) in Rom: — worin ägnpeifhe * 
pier gemacht wurde. Plin. ib. 


Das Papier, deſſen man ſich blos * Einwikeln v. 
diente (involucta, vel segeftria, fing. — e), wurde Emp o- 
RETICA genannt, weil es vornämlich die Kaufleute zum 
Einpafen ihrer Waaren gebrauchten, Plin. XIII, 12. 
grobes und ſchwammichtes Papier hies SCcABBA. ‚Bısv- 
LAQVE. Plin. Ep, yII, 15. 


Feines Papier, von dem größten Format, wurde, MA- 
CROCOLLA, fc. charta, genannt, fo wie wir Regal— 
papier fagen, und das, was darauf gefchrieben wiirde, mannte 
man MacrocotrLvm, fe volumen. Ib. et ne 4tt. 
XII, 25.3 XVI, 3. er X 


"De einer von ben Pto fake aus Neid gegen 
den Eumenes, Koͤnig von Pergamus, der ihm in der 
Pracht ſeiner Bibliothek den Vorzug ſtreitig machen wollte, 
die Ausfuhr des Papiers verbot, fo wurde in Perga 
mus der Gebrauch des Pergaments, oder die Kunſt, Haͤu⸗ 
te zum Schreiben zuzubereiten ; erfunden; daher bafjelbe 
den Namen PERGAMENA, fe. charta, vl Memsra- 
NA, Pergament , erhalten hat. Daher nennt auch Cicero 
feine vier atabemifchen Bücher quatuor dı BIepiar, i. e. 
lihri emembranis factı, Att. XIIL24. Einige lefen 9ıoSepaı, 
ie. ‚pelles, durch eine Metonymie, für} libri pellibus tecti, 
“wel in pelfibus scripti. Siehe Manutius.Dreuräie- 
aa Jovis ift das Megifterbuch des Jupiters, welche aus 
dem Fell’ der Ziege Amalthea, welche ihn'gefäiigef hats 
"te / gemacht mar, und in welches er, nach der Vorſtellung 
“Der Poeten,bie Handlungen der Menſchen einzeichnete. 
Daher das Sprichwort: Diphtheram fere Jupiter inspexit; 
und Anuiquĩora Diphtherä, Erafm. in Chiliad. Vid. Pol- 
fc. VIE, 13% «Adian. 1X,>3. "Worauf Piaucus. eite 
ſehr ſchoͤne Anſpielung macht — «Prob. 21. : ie - 
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Die Haͤute von Schaafen werden eigentlich Be ega⸗ 
ment genannt; die Haͤute von Kaͤlbern V. E L LV M (quasi 
VITYLINVM, fe. corium). 


J Die meiſten alten Handſchriften, welche noch vorhanden 
find ſind auf Pergament, wenige auf Papyrus, gefchrieben. 


Nachdem Aegypten im fiedenten Jahrhundert unter die 
Oberherrſchaft der Araber gefallen, und das Kommerz dieſes 
Landes mit Europa und dem Konſtantinopolitaniſchen Reich 
unterbrochen worden ‚war, ſo hörte auch die Zubereis 
tung des Papiers aus: Papyrus auf. Die Kunft, Papier 
aus Baummolle oder Seide zu verfertigen (charta bomby- 
eina), wurde im Oſten gegen den Anfang bes zehnten 
Jahrhunderts, und die Kunſt, Papier aus. leinenen. Lumpen 
zu. bereiten, „welche eine -Nachahmung von jener mar, im 
vierzehnten Jahrhundert, erfunden. Grobes braunes Pa⸗ 
pier wurde in England zuerſt im Jabr 1588., und Papier 
zum ſchreiben und druken im Jahr 1690. verfertiget. Vor 
dieſer Zeit ſollen alle Jahre 100,000 Pfund Sterling für dies 
fe Artikel an Frankreich und Holland bezahlt worden fein.. 


Day Inſtrument, deffen man fich zum fchreiben auf 
I Wachstafeln , Baumblättern oder Baumrinden, eherne oder 
bleierne Platten ꝛc. bediente, war ein eiferner- Griffel, mit: 
einer ‚scharfen Spije, STY LVSoder GRAPHIVMge 
nannt. Daher: Stylo abftineo, id) unterlaffe das ſchreiben. 
‚Plin. Ep... VIl, 21.. Auf Papier ‚oder, Pergament ſchrieb 
‚won mit einem. Rohr, das, wie unſere Federn, vorne zu⸗ 
geſpizt und geſpalten war, und CALAMVS, ARvVN 
Dove Canna hies. Man tauchte. daffelbe. in die Tinte 
(atramento ‚intingebant), ‚wie wir unfere Federn. Cic. Att, 
VI,.g.; ad Q. Fr. 41, 15.3 Perf. IL, 3:5 a: Art. 
post, 440.5 Plin. XVI. 36, 5.64. ern 
| — 
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Serra; der Tintenfifch, wird fuͤr bie Tinte gefezt, 
Perf. ib, , weil derfelbe, wenn er in Gefahr iſt, gefangen zu 
werden, eine fehmarze Materie fahren läßt, um fich dadurch 
zu verbergen, welche die Römer. bisweilen anftatt ber Tin- 
te gebrauchten. Cic. de N. D. Il, zo. 


Die gewöhnlichen Schreibmaterien der Roͤmer waren 
mit Wachs überzogene Tafeln, Papier und Pergament. Der 
Griffel (ftylus), welchen fie zum fchreiben gebrauchten, war 
an dem einen. Ende breit, fo daß fie denfelben, menn fie et» 
was forrigiren wollten, umdrehten, und mit dem breiten 
Ende das Wachs Üüberfirichen, um von neuem barauf fchreis 
ben zu fönnen. Daher: Saepe ftylum vertas, mache viele 
Berbefferungen. Hor. Sat. I, 10. 72. | 


Wenn ein Schriftfteller ein. Buch abfaßte, fo ſchrieb 
er gewoͤhnlich zuerſt auf ſolche Tafeln, um leicht Aenderun⸗ 
gen machen zu koͤnnen. Und wenn das Niedergeſchriebene 
forrefe genug zu fein ſchien, fo wurde es auf Papier oder 
Pergament übergetragen und. publizirt. Hor. Sat. II. 3, = 


Es ſcheint, daß man auf wächfernen Tafeln geſchwin⸗ 
ber fchreiben fonnte, als auf dem Papier, wo die Hand E 


durch das oͤftere Eintauchen in die Tinte aufgehalten wur⸗ 
de. Quinctil. X, 3. 30. 


Das Verbeffern einer Schrift wurde mit der Arbeit 
des Seilend (limae labor) verglichen; daher: Opus li- 
mare, feilen, vollenden, Cic. Orat. 1, 25. ; limare de alı- 
quo, das Ueberfluͤſſige hinwegnehmen, Id. ILL, 9.3 supre- 
mam limam operiri, die lezte Seile, Vollendung erwarten, 
Plin. Ep. VIII, 5.; ultima lima defuit meisscriptis, Ovid. 
Trifl. I. 6. 30., i. e. summa manus operi defuit; vel non 
imposita eft, bie lejte Hand: wurde nicht an bag Werk ger 

legt, es wurbe nicht geendigt; metaph. vel translat.ia pictu- 
ra, — manus complet atque ornat suprema, Serv. in 


Virg. 


N, 
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Virg. Aen. "VIE, 572.; ober mit der Arbeit auf“ dem Am⸗ 
bos, z. €. Et male tornatos (einige leſen formatos) incudi 
reddere versus, aͤndern, verbeffeen, Hor. Art. poet. 441.5 
uno opere eandem incudem diem noctemquetundere,; im- 
mer eine und dieſelbe Sache lehren. Cic. Orat. H. 39. 
Ablatum mediis ‚opus eft incudibus illud, das Werf wurde 


in ‚einem noch unvollkommenen — Pl. . Ovid, 
ibid. 29, 


Die Roͤmer gebrauchten auch eine Art von PO oder 
bifem Bapier oder Pergament (charta deletitia) Par ım- 
ps zstos(a ralın, rursus, et Yaw, rado, vet Palınxeftus 
da Esw, rado), genannt, auf welchen man das Gefchriebes 
ne leicht wieder ausfrazen (delere) und von neuen fihreis 
ben konnte. Martial. XIV, 7.. Cic, ad Div. VII, 18. 


Aber es ſcheint, daß man dieſes auf jedem Pergament ges 


than habe. Hor. Art. poet. 389. Sie änderten. bisweilen 
auch Ausdruͤke, indem fie‘ zwiſchen die geilen — (su- 
prascript6).. Plin. Ep. VII. ı2, 


Die Römer Hatten Schreib » oder — AD- 


* VERSARa A, — orum), in welche fie Sachen zum: mer⸗ 


ken ſchrieben, um fie nicht zu. vergeßen, bis fie eine faubere 
Abjchrift davon gemacht hatten, z. 3. Rechnungen, Kon 
trafte ıc,, Cut ex iisjuftaetahulae confieerentur), Cic, Rofe. 
Com. 2..et 3, "Daher: referrgi in adversaria, fi fi ch eine Sache 
bemerfen. ‚Ib. 

ar Die. Romer ſchrieben geiodhic nur: a eine "Geile 


des Papiers oder Pergaments, und fügten (adglutinahant) 
immer ein Blatt -(scheda) ay dag Ende bes anderen, bie 


ſie das geendigt 'hatten, was fie fehreiben wollten; dag Ger 


ſchriebene rollten fie: dann auf einen Cylinder oder Stab. 
Oaher VOLVDIERN, ein Buch, eine Rolle Papier oder 


Vegan ‚evolvere librum, : dag Buc) aufmachen, leſen, 
Cic. 
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Cic. Tufc,.I, 11.: Top,9: ; anımi [ui complicatam notio- 
nem evolvere, entwifeln, erflıın. Of. LI, 19. 

Insgemein brachte ein Shri tfteller nur ein Buch in 
eine Rolle, ſo daß ein Werf geruchnlich-eben fo viele Mol. 
len, als Bücher, hatte. &o nennt Ovid feine fünfzehn 
Bücher Ver wandlungen: mutatae ter quinque volumi- 
na formae. Triſt. I, 1.. 117. &o Cic. Tufe. III, 3. Ati. 
1X, 10.; ad Div. XVI, 17, Wenn das Bud) lang war; 
fo. wurde, es ‚bisweilen in ‚zwei Rollen getheilt., So Srv- 
Dı0s1 tres, d. i. drei Buͤcher von der Redekunſt, in [ex 
volumina propter amplitudinem divisi, Plin. Ep. III, z. 
Bisweilen wurde ein Werk, das aus vielen Büchern bes 
fand, ‚in eine Nolle „zufammengefaßt. So: Homerus_ to- 
tus in uno volumine, i. e. acht und vierzig Büchern, FI: 
pian. I. 52, D. de legat. III. Daher: annola volumina 
vatum, alte Bücer. Hor, Ep. II, ı. 26, Peragere vo- 
lumina, abfaffen, fhreiben. Plin. ib. 


Wenn ein Schriftſteller bei der Abfaſſung eines Buchs 
auf beide Seiten (in utraque pagina) des Papiers oder 
Pergaments fchrieb, fo wurdeeg OPIS TOGRAPHYVS, 
vel—on, genannt, Plin. ib.; i. e. ſeriptus et in tergo (ex 
Grıodev, a iergo, et YPapo, scribo). Juvenal. 1408, 
in charia averfa, Martial. VIII 62., mit fehr Heinen 
Karakteren ‚(minutissimis, fe. literis), Plin. ib. 


Wenn ein Buch oder eine Rolle geendiget war, ſo wur⸗ 
de ein Knopf (hulla) von Ho, Bein, Horn oder derglei— 
chen an Lie Auffenfeite. zur Verwahrung und zur Zierbe def» 
feiben (ad conlervationem et-ornatum) bevefiigt, welchen 
man VMBILICVS, von der Aehnlichkeit defjelben mit 
dieſam Theil des menfchlichen Körpers, nannte. Daher: 
Ad umbilicum adducere,endigen. Horat, Epod. 14.8. ; ad 
umbilicos pervenire, Martial: IV, 91. ‚Einige glauben, 


* dieſe Verziexung in der Ditte ber Nolte angebracht 
wer» 
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worden ſei. Schol. in Hor. Aber. anderehalten bafılr,dvaß 
fie am Ende des Stabs (bacillus vel surculus) , über wel 
chen das Buch. aufgerollt wurde, oder vielmehr. an beiden 
Enden, welche man coanva'nannte, Ovid. Trif. IL. 4, 
8.; Martial; XI, 108. , befindlich gemefen ſei; daher man 
gewöhnlich. Vmbilici im Plur. findet. Catull. 20. 7.; Mar- 
tial, I, 67.; III, 2.; V,:.6; VIII. 61.,. und. beim Sta 
tiug, Silo. IV. 9: 8., binis“umibilicis. decoratus liber. 


Vmsırzıcvs wird auch’ für den Mittelpunkt jeder 
Sache, wie bei den Engläudern Navel (nd bei den Telfs 
ſchen Nabel) geſezt. Z. B. Delphi umbilicus Graäeciae, 
Liv. XXXV, 18. — 41,5 orbis terrarum, 7d. XXXVIII, 
47.; Cic. Divin. I, 56.; Cie. Verr. IV. 48: Cutiliae, 
lacus, in’ quo fluctuet infula, Italiae umbiltcus, Plin. II. 
13. f. 17. Auch wird es für eine Schaale oder * einen 
Kieſelſtein gebraucht. Orat: I. . 


Die Roͤmer trugen gewoͤ nüch überall, — he e gien⸗ 
gen, kleine Schreibtafeln bei ſich, werche man PV GIL- 
LARES, vel—ia, (quod non majores erant, quam quae 
pugno,vel pugillo comprehenderentur, velquod in ĩis ftylo 
pungendo Lcribebatur) nannte. Beim Homer heiſen fie 
zıvanss, I. VI. 169. ; daher ‚man fagt, daß fie vor dem 
Teojanifchen Krieg im Gebrauch geweſen find. ‚Plin, XIII, 
11. Sie: fchrieben in diefelben alles, mas ihnen zu ſchrei⸗ 
ben vorkam, Ain. Ep. I, 6.; Ovid. Met. TA, 520.. ent⸗ 
weder mit eigener Hand, Plin, VI, 9., oder vermittelſt 
eines Sklaven, welcher von diefem Gefchäfte NOTA- 
RIVS, Id. III 5. oder TABSuEAnIVh | * 
II, 4 ‚genannt. wurde. 


on 
4.4 


Die "Pugillares hatten eine laͤnglich runde Befalt, 
wurden aus Zitronen» oder Buchsbaumholz oder aus Els 
en? tie, auch aus Pergament gemacht, und mit ger 

! faͤrb⸗ 
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färbten oder mweiffem Wachs überzogen. Ovid. Amor. I, ra: 
7.; Martial. XIV, 3. &ie enthielten zwei (duplices, 
demruxor) drei, vier, fünf oder mehr Blätter, Martial. 
ib., welche ringsherum mit einem fchmalen Rand verfehen 
waren, wie man an den Modellen derjenigen, welche noch 
vorhanden find, erſehen kann. Die Roͤmer fihrieben auf 


dieſelben (exarabaut) mit einem Stylus; daher: Ceris et 


ftyloincumbere, für: in Pugillaribus scribere. Pin. Ep. 
YlI, 21. Remittere Stylum, zn ſchreiben aufhören. Ib. 


Da die Reͤmer in der Stadt niemals ein Schwerdi 
oder einen Dolch trugen, ſo gebrauchten ſie oft bei einer 


unvermutheten Herausforderuug das Craphium oder den 
Stylus, anſtatt einer Waffe oder eines Gewehre, Suet. 


\ 


Caef. 82.; C. 28.5 Cl. 15. 35.5 Senec, de Clem. I. 144 
welchen fie in.einer Kapiel oder in einem Futteral (theca | 
calamaria, aut graphiaria,vel graphiarium) bei fich trugen, 
Martial. XIV, 2ı. Daher wahrfeheinlich die Stiletto ber 
neueren Staliiner. 


Was jemand mit feiner eigenen — ſchrieb, das 
wurde CHIROGRAPHVS, vwel — um, Cic ad Div. 
XII, 1.; XVI. 21.;'Suet. Jul, 17.; Aug. 87.. genannt, 
twelcher Ausdruf auch die Hand ober Hanbdfchrift einer Per⸗ 
fon bedeutet. Cie. Phil. II. 4.; ad Div. II. 13.; X, or; 
Att. IT, a0.; Nat. D. II, 74. Versus ipsius chirögraphe 
scripti, mit feiner eigenen Hand. Suet. Ner. 52, Chiro- 
graphum alicujus imitari. Id, Aug. 64.: Tit. 3. 


Aber Chirographum bebeutet gewoͤhnlich eine Hand, 
ſchrift, Schuldverfehreibung oder Whligation, welche je⸗ 
mand ſchrieb, oder mit feiner eigenen Hand unterfchrieb 
und mit feinem Ming befiegelte, Juvenal. XIII, 137.; 
Suet. Cal. ı1. Wenn die Handfchrift von beiden Sheilen 
unterzeichnet war, und jeder Theil eine Kopie davon auf 
bewahrte, wie 3. B. zwiſchen einem dargen und dem, fi 

web 


a Roͤmiſche Alcerthamet. 


welchen er Buͤrgſchaft leiſtete ꝛc., ſo hies ie SYNGR Ko 
HA, — us, vel — um, Aſcon. in Verr. I, 36. :Plaut. 
Afın. IP, 1., welcher Ausbruf auch für einen Pag ober; 
Urlaub gefezt wird. Plaut. Capt. II, 3. 90. 

Der. Drt, mo das Papier und bie Inſtrumente sl, 
fchreiben, oder Bücher aufbewahrt wurden, hies SCRI- 
NIVM, vel CAPSA, ein Schreibpult, Kaften, Schrank 
(areula, vel loculus). Horat. Sat. I, 1.f. 4. 22. und X, 
63-- ‚Diefen trug. gewöhnlich der Sklave, welcher Knaben 
von vornehmer Geburt in die Schule begleitete, | Juvenal. 
X, Ix7., mb Carsakıvs, Sue. Ner. 36., oder Lı- 
BRARIVS, Id. Cl. 35, hie, Zugleich mit diefem beglei⸗ 
tete auch ber Privatlehrer PAEXDAGOGYS) bie Sohte 
vornehmer Roͤmer in die Schule. Ibid, Der Zuftand beffet- 
ben war ebenfalls nicht viel beffer ‚ als ver Zuſtand eines- 
Sklaven. Plant. Pacch. 1. 2. Er war von deitt Sfentlicheir 
Lehrer unterfchieden, welcher PRAECEPTOR, Pin! 
Ep. IV. 13.; Senec. de Ir. H. 22, Docror, vel M x: 
sısten, Id. Paneg. 47., aber nicht eigentlih Dominvs, 
genannt. wurde , ausgenommen, wenn 'man ihn aus Hoͤf— 
lichkeit mit diefem Titel beehrte; wie, der Nume Dominus 
bisweilen als ein Ehrentitel. gebraucht. zu werden pflegte; 
Suet. Cl. 21. Tacit, Ann, 1I..87., insbefondere gegen Pers 
fonen / deren Namen man nicht wußte ‚oder wergefien hatte; 
wie. bei ung: Herr-(und in’ England Sir). Senec. Ep. IH, 
47. Auguftus. geffattete nicht, daß man ihn Domınvs 
nannte, Suet. 53., wie au Tiberius, Id. 27.,..mweik 
diefer. Name eigentlich ven Herrn ber Sklaven (qui 
domi praeeft, vel impgrat) bezeichnete. Ter. Eun. nI, ‚2 
230: . Der Unterteprer Dies Hyronınascanvs. Cic, a 
Div, 1X, 18. 

RKnaben von niederer Herkunft trugen ihr, Schreibe 
ſchraͤnkchen und ihre Buͤcher ſelbſt in die Schule (läeyo 
suspenst Toculos tabülamynie lacertö). Hay. ‚Sat. 1, 6. 74 

u Wenn 
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mMenn ein Sarifttellet fein Buch felbſt nit eigener 
Hand ganz niederſchrieb, ohne ſich dabei eines Abſchreibers 
zu bedienen (manu liberarii), fo wurde eg AVTOGRA- 
PHVS, Suet. Aug. zu: ‚87: » ee IDIOGRAPHVS 
genannt: Geil. IX, 14: © 


Die Nachrichten, welche jemänd von fi ch felbſt und ſei⸗ 
nen Handlungen aufzeichnete, wurden COM MENTARII 
genannt, Caef. et Cic. Brut. 75.; Suet. Caef. 56 ; Tib.61., 
welche Benennung auch von jedem ſchtiftlichen Verzeichnis, 
Journal oder Tagebuch ꝛc. (Diaria; Ephemerides, Acu 
diurna cet.) gebraucht wird. Cic.ad Div. V, 12.; VIII, rı!z 
Phil. I, ı.; Verr. V, 21.; Liv, 1. 32.5 XLII. 6.; Suet. 
Aug. 54.5; Plin. Ep. Pl. 22.; X, 96. Schriftliche Bes 
merkungen von einer Sache, oder Auszüge aus Büchern,‘ 
wurden Hypomnemata genannt, Cie, Att: XV, 14. 21.5 
auch CommenTtarıı electarum, vel excerptorum, Eys- 
zerptenbuͤcher, oder Bucher, worein man Gemeinpläge 
ſchreibt. Ain. Ep. 11, 5: 2} | 


Wenn Bücher von ben. Sacht indlern (Bibliopolas) 
zum Verkauf ausgeboten wurden, ſo uͤberzog man ſie mit 
Haͤuten, welche mit Bimſenſtein glatt gemacht waren. Ho- 
rat. Ep. I; 20:; Plin. AAXVI, 21: J. 42.; Catull. ÄX, 
8:5 Tibull. IH: ı; 10; 


Wenn ein Büch wohin geſchikt wurde, fo umband man 
die Rolle mit einem Faden, ; überzog den Knoten mit Wachs 
und drüfte das Sichel darauf; daher siknata volumina. Hör.’ 
Ep. I. 15: Eben dieſes geſchah auch bet den Briefen. Cic. 
Cat. 11,5: " Die Role wurde gewoͤhnlich nit einem diferm 
Papier * Pergament, Plin. XII. ti., oder mit einem 
Theil von einem alten Buch umwikelt; worauf Horaf 
eine Anfpieling michen fol, Fp. I, 20. i3. Daher ſagt 
der alte Scholiaſt bei dieſer Stelle: Fient ex te bpiflo- 
grapha literarum (Couverts), welche Benennung täher 

1. Band, | Ya kommt / 
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| fommt, weil bie Auffchrift, welce auf bie Ruͤkſeite geſchrie⸗ 


ben wurde, die Perſonen bezeichnete, an aa man den 
Brief oder das Buch ſchikte. | 


Julius Caͤſar führte in feinen Briefen an den eu 
nat die Gewohnheit ein, fie in Seiten (paginae) abzurheis 
Ion, und in der Form eines Taſchen⸗ oder Rechnungsbuchs 
(libellus memorialis vel rationalıs) nach Seitenzahlen, wie 


unſere Bücher, zuſammen zu legen. Denn vorhin pflegten 
die Konſuln und Generale in ihren Briefen an ben Senat 


die Zeilen nach der ganzen Dueerbreite des Blattes (trans- 
verſa charta), ohne Seitenabtheilung und Seitenzahlen, zu 
fehreiben und fie in eine Rolle aufzurollen. Suet. Caef. 56, 


Daher wurden in der Folge alle Anſuchungs- und Bittfchreis 


2 


ben an die Kaiſer, und die Sendſchreiben derſelben an den 
Senat, oder sfentlihe Werordnungen an das Bolf, auf 
diefe Art gefchrieben und in diefer Form zufanmengelegt 
und LIBELLI, (1, 1. B. S. 40.), Suet. Aug, 45.53.; 


Tib. 18. 66.; Cl. ı5.; Ner; ı5.; Domit. 17.; Martial, 


Will, 31. 82., oder Conıcızrı genannt, Tac. Ann, 
AXVI, 24.; Suet. Tıb. 22. 42.;. Cal. 18.; Ch 29., tel 
ches leztere Wort felten im. Singular vorfommt, und’ vor 
nämlich. von Teftamenten (ſ. 1. B. ©. 108.), wie auch von 
Schreibtafeln, in welchem Fall es einerlei mit Pugillares 
iff, und von den auf bdiefelben gefchriebenen Briefen ge 
braucht wird. Cic. Phil. VIII. 10.3 ad Div. IV. ı12.; VI, 
18; IX, 26.; Q. Fr. II, 11.3 Suet. 5; Der. 4. 


Ein Schreiben, woburc jemanden von dem Raifer oder 
von einem Magiſtrat ein ausfchlieffendes Recht oder ein 
Privilegium ertheilt wurde, big DIPLOMA (i.e, libel- 
Jus duplicatus, ve duorum foliorum, welches aus zwei 
Blättern beſtand, die auf einer Seite gefchrieben maren). 


Es war unfern Patenten , ober offenen Schreiben; hie zu 
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jebermannd Kenntnis beſtimmt find, ähnlich. ı Cic. ad Div, 
VI, 12,; Att. X, 17.; Pife. 37.; Senec. Ben. VI, 10.5 
Suet. Aug. 50.; Cal.-38.; Ner. ı2.; Oth.7. Ein ſolches 
Schreiben wurde ingsbefondere den öfentlichen Kourieren, 


oder denjenigen ertheilt, welche von den Sffentlichen Pferden 


oder Fahrzeugen zu fehleunigen Verrichtungen Gebrauch zu 
machen twünfchten. Plin. Ep. X, 54. 55. 121. 


Jede Schrift, fie mochte auf Papier, Pergament, Tas 
feln oder auf andere Materien gefchrieben fein, welches aug 
mehreren Blättern beftand, und wie unfere Bücher zuſammen⸗ 
gelegt war, wurde CODEX (quası CAVYDEX, plurium 
tabularum contextus) genannt, Senec. de Breu. vit. 
- 13.5 Cic. Verr. 1. 36, 46. et Afcon. in loc,, insbefondere 
Nechnungsbücer, Tabulae, vel Copıczs, accepti vel 
expensi, Cic, Roſc. Com. I, 2. cet.; Verr. 11,61.; Libri 
oder Libelli. &o fagen. wir Liber und Volumen von einem 
‚ und demfelben Buch, Quinctil, IX. 4.; Liber grandi volu- 
mine, Gell. X1, 6; aber nicht Codex. Legere vel recita- 
re suum codicem, dag Verbrechen des Tribung Kornes 
lius, melcher in der Verſammlung des Valks fein eigenes 
Geſez aus einem Buch ablas, als der Herold und Sekre— 
fair, welchen biefes Gefchäft zufam, (1. L B. ©. 175.), 
von einem andern Tribun verhindert wurden, e8 zu thum, 
Afcon. in Cornel.; Cic; Vat. 2.; Quinctil. IV, 4. Das 
ber wurde in fpäteren Zeiten eine Sammlung von Geſezen 
Codex genannt. (ſ. I. B. ©. 349.) 


Alle Arten von Schriften wurden LITERAE ge 
nannt. Cie. pafım. Daher: Qvam vELLEMm NESCI- 
BE LITERAS, ih wunſche, nicht fchreiben zu 


fönnen. Suet. Ner. 10.; Senec. Clem, 1. Aber Literae 


wird fehr häufig von. Briefen (EPISTOLAE, vel 
chartae epiftolares) gebraucht. Cic In dieſem Finn ges 
brauchen es die Poeten auch im Singular, Ovid. Pont. I, 

Yan 7, 
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7, 11, 7.5 IV, 8.5 eben fo in verneinender Form (ad me 
Jiteram nunquam misit, er hat am mich nie einen Buchſta⸗ 
ben gefehrieben). Cic. ad Div. 1,17.3° Cie. Att. XI, 
39.; Arch 8; Verr 1. 36. Es ſteht aud) für die Hands 
ſchrift, welche jemand fchreibt (manus). Cic. Att. Vil, 2 
Aber in Proſa beveutet Litera gewoͤhnlich einen Buchſtaben 
im Alphabeth. 

Rersroua bedeutet immer ein Schreiben, welches 
einem Abweſenden geſchikt wird. Cic. Q. Fr. I, 1. 13.; 
III, 1. 3-5 ad Div. I, 7; II, 4. CODICILLI wurden: 
auch Anweſenden gegeben. Tac. Ann. I V,39.; Senec. Ep. 
55. Eben fo Lızenen, Suet. Aug. 84. . | R 


Die Römer theilten ihre Briefe, wenigſtens zur Zeit 
des Cicero, wenn fie lang waren, in Geiten, Cic. Att. 
VI. 2.; Q. Fr. J. 2. 3.; ad Div. 1I, 13 ; AT, 25. , legs‘ 

ten ſie in der Form eineg kleinen Buchs zuſammen, Senec. 
Ep. 45.. und umbanden fie, wie in älteren Zeiten, MNep. 
Pauf. 4.; Curt. VII, 2., mit einem Faden (lino obliga- 
bant), Cic. Cat. IM. 5. Den Knoten überzogen fie mit 
Mache; oder mit einer Art von Kreide (creta), Cic. Flac. 
16.; Verr. IV. 26. und befiegelten (obsignabant) ihn mit 
ihrem Ring, Plaut. Bacch. IV. 4. 64: 96-, welchen fie‘ 
vorher mit Speichel’ bengzten, damit ſich das Wache an ben 
felben nicht anhieng. Ovid, Trifl: 9, 4. 5.; Amor. II. 15. 
15.5. Juvenal.T, 68. Daher : Epıftolam, vel literas resigna- 
re, aperire, vel (olvere,-$frei. Nep. Hann, 11; Cic. Att. 
Xl; 9; resölvere, Liv. XXVV. 15: Wenn nad) Bollenz 
dung einer Seite noch .eime, Heine Nachfchrift zu machen war, 
fo ſchrieb man-diefelbe in die Quere (transversim) auf den, 
and, Cie. Att. V. ur — | —— 

In den Briefen ſezten die Noͤmer immer ihren Namen! 
zuerfi, und dann ben Namen der Perſon, an welde fie 
ſchrieben. Aufom -Epı 20 Bisweilen-füzun fe SV-O,', 

3 hen Ä als 


Die Art-zu ſchreiben bei den Nömern. +573 


al sein Reichen bes. Wohlwollens und ber Vertraulichkeit, 
bei. Cic. et Pn.; Martiel, XIV. 11. Wenn derjenige, 
an welchen fie fehrieben, mit einem Amt bekleidet war, fo 
wurde dieſes ebenfalls beigefügt. Über niemald festen fie, 
wie wir, einen Titel bei, ausgenommen wenn fie an befons 
dere Freunde ſchrieben, welche ſie bisweilen Humanissimi, 
aptimi, dulcissimi, animae ſuae cet. nannten. Cic,et Min. 


paſſim. 


3, Sie fügten immer den Buchftaben $, fir. SALV. 
TEM, fe. dieit, wuͤnſcht Geſundheit, bei, mie die 
Griechen xaupeın, oder dergleihen. So Horaz Ep. 1.8. 
Daher: Salutem alicui mittere, laut. Pfeud. 1, 1. 39.5 
Ovid, ‚Her. XV], ı., multam, vel plurimam dicere, ad- 
scribere, dare, impertire, nuntiare, referre, cet., wie mir 
fagen: Jemand fein Kompliment mahen fafe 
fen’. Cic. ad Div. XIW, I.; Att, XVI. 3, 


Sie pflegten ihre Briefe mit den Morten ‚anzufangen: 
81 VALES, BENE EST, vel GAVDEO, EGO Va 
LEO, Senec. Ep. 15.;3 Plın, Ep, 1, 11.5 Cic, ad Div, P, 
9, 10.5; XIV, 8. 11. cet., welche fie oft mit grofen oder 
Unzialbuchſtaben fchrieben. Hırt. B, Hifp, 26. Am Schlus 
bedienten -fie fih der Formeln: VAuM, Ovid, Triſt. V. 
413. 33:3 Cvra, vr VALEAs, Cie palhm.; bisweilen 
Ave ober saLve, mit dem Beiſaz: mı anımE, mi 
SVAVISSIME, cet., wenn fire an ewmen nahen Anvers 
wandten fchrieben. Sie unterfchrieben niemals ıhren Na— 
men, wie wir es zu thun ‚pflegen, fondern fügten bisweilen 
einen Wunſch für dag Wohl desjenigen bei, an welchen der 
Brief gerichtet war; i €! Deos obfecro, utte confervent, _ 
Suet. Tib. 21., welches immer in den Briefen an ben Kai⸗ 
‚der ehr Dio. 57.4 und SvescaırTro.genannt wur⸗ 
az de, 
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de. — Tib. 32. Der Monatstag und — die 
Stunde, wurde beigefezt. Suet. AR 50. *) 


Die Briefe wurden durch einen Boten, — * 
woͤhnlich ein Sklave war, und TABELLARIVS ge 
nannt wurde, Cic., abgeſchikt; denn bie Römer ei 

eine 


9) In den Briefen der Römer, fo mie Aberhaupt iin Ihrem me 
gang und In den Gefprächen des gemeinen Lebens, berrfchte die 
- größte Gimpisitdt. Selbſt der kurze Titel» die Anrede und 
der Schlus in denſelben zeigen, mie fehr fie alles Umſtaͤndli— 
che haßten. Cicero, ald Zeldherr, fchreibf an ben ganzen 
Staat blos: "Martus Zullius, des Markus Eh 
cero Sohn, ald VBeokonful,den Konfuln, Prd 
toren, Tribunen des Volks, dem Genat feinen 
Grus. Wenn ihe Kuh wohl befindet, fo iſt es gut, mas 
mich betrift, ich bin mohl. Ob man mir ſchon unbezmeifelte 
Berichte beachte, Baß die Parther“ —ad Div. XV, 1, Eben 
dieſes Einfache und Prunkloſe findet man. auch. ein Jahrhun⸗ 
dert ſpater in dein Glükmunfchichreiben des Plintus an 
den Kaiſer Trajan, und in anderen Briefen an denſelben, 
in einem Zeitalter, wo Simplizitat und Freiheit der Schmel⸗ 
chelei und Sklaverei ſchon in vielen Gtüfen hatte weichen 
muͤſſen. »Kajus Plinius dem Kaiſer Trajan fer 
nen Gaͤus. Jh wuoͤnſche, guddiger Here, dab du dieſen 
und noch viele andere Geburtstage hoͤchſt begluͤkt zubeingen, 
und geſund vnd ſtark den unferblihen Ruhm deinee Tugend 
durch achdufte Thaten vermehren möge,” — "Trajan 
dem PBlinius feinen Grus. -Ih erfenne deine guten 
Wünfhe, men theuree Sekundus, in welchen du mie von 
den Göttern erbitteft, daß ich noch viele‘ Geburtstage im blu⸗ 
benden Wohlſtand meines Reichs hoͤchſt bealükt verleben moͤ⸗ 
ge.” Die Roͤmer hatten auch von der Heiligkeit des Briefe 
wechſels fehr hohe Begriffe. Daher Antonius vom Cic« 
vo witer anderen harten Bormärfen im Senat auch biefen 
hören mußte, Bes ee die Bertraulichkeit 9 
Brie 
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keine Poſten *). Auf der Auffenfeite des Briefes befand 
ſich bisweilen eine Aufſchrift, bisweilen nicht. Mutarch. 
in ‘Diöne. Als Dezimus Brutuß om Antoniuß 
zu Mutina belagert wutde, ſo ſchtieben Htrtius und 
Okta wius ihre Briefe Auf be Blaͤttchen von Blei, und 
ſchikten ihm dieſelben burch Taucher {urihatores), durch 
‚welche - fie: auch feine Antwotten erhielten. Din! 46. 36., 
Frontin. II, 13.7. Appianus thut von Briefen Mel, 
dung ; welche auf bleierne Kugeln gefirieben waren, und 
die vermittelft einer Schleuder in belagerte Städte oder La⸗ 
‚ger an wurden , en p. — Siehe — XL, 


> 


Wenn Julius Cafar an — was Kies, 100% 
von er wuͤnſchte, daß es deheim bleiben moͤchte, ſo gebrauch⸗ 
te er immer den vierten. Buchſtaben nach dem, welchen er 
hätte ſezen ſollen, z. 3.» fuͤr A, x. für 2; cet. Suet, Caeſ. 
56.5 Dio. XL, 11. Aug uſtus ſezte immer den folgen 
den Buchſtaben, Dio. LI,3.,.nle: » für a, c für » und 
a a.für z, Suet. Aug. 88.; Iſidort I, 24., fo daß nur dieje 
nigen den Sinn verftehen konnten, melche mit. ihter Art zu 
—— vertraut waren. Gell, XVII, q. 
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;,Belefwedfeld semisbraußt Habe. Cie, PhiL 1,4 
' Man: vergleihe Melerotto . Sitten und Beben® 
art ber Römer, D. Herausg. 


| 7 Die Romer konnten der ordentfichen Poſten um fo mehr ent⸗ : 
behren, weil Immer eine groſe Anzaͤhl Kaufteute efacne Bo⸗ 
ten und Leute in ihren eligenen und dfentlichen Geſchaften in 
die Prooinzen und von da wieder zuruk giengen, welche ihren 
SBelann:en Ihre Reiſen gewöhnlich anzuzeigen und Aufträge 
von benielben anzunchuun pflegten, 
D. Herause. 
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Die ‚Römer. gebrauchten. Sklapen, oder Freigelahene 


welche ihre Briefe, fchreiben mußten, a B.ErLSTO LAS ger 
nannt, Suet. Claud 28. (Amanv, vel AMANVEN- 
sESs). Suet. Caef. 74.3 Aug. 67.3. Velp. Tit. 1. 3.3 ihre 
Mechnungen. führten. (A RATIO.NEBYS, vel Ratiocinate» 
res,.Cic. Att, I; 12.;, Suet. Claud, 28.), und, mit. Abhre⸗ 
viaturen (hrieben (Actvanıı, Sue, ‚Jul, 55., vel-N.0- 
TARıı. Senec, Ep. 0.), ſo geſchwind, als jemand ſpre⸗ 
chen konnte: Currant verba licet, manus.«it velocior ıllıs, 
Martial. XIV. 208... auf Wahgtafeln, .Aufon. . Ep. 146. 
17.; Manil, IV, 195.5; fie werden -oft ‚für Amanuenses ger 
ſezt. Plin. Ep. III. 5; IX, 36. Ferner folche „welche 
ihre Bücher abfchrieben (Lısr arıı), Cic Att. XI. 
3.5 Liv. XXXVIH, 55.; fie leimten (GUVTINATO- 
ars, Cic. Att. IV., 4, insgemein librorum coneinnatones, 
wel compactores, BißAıoryyoı, Buchbinder, genannt’; mit 
Bimfenftein glätteten (pumice: pohebant, vel laevigabant, 
Ovid. Trif. I, 1:.9.;5. 11; 17° 13:)35 mit Zedernfaft- befftis 
chen (cedro illinebant), umıfie vor den Motten (a tineis 
et carie) zu bewahren, Ibid.: et: Plin. XIII, 12.5 Martial, 
III, 2.; V, 6.3 VIll, 61. (daher: Carmina .cedro - linen- 
da, der Unfterblichfeit wuͤrdig, 'Hor. Art. p. 322: So. Perf. 
J, 42), und die Tuel oder den Index mit Mennig (Mı- 
-  xıvm, vel cinnabaris, Ovid. ibid.; Plin. XXXIII, 7.) 
Yurpur (coccus, vel purpura), Martial. ib., rother Erde 
oder Roͤthelſtein (rubrica), darauf fchrieben. f. 1. B. ©. 
399. Enplich ſolche, welche die Aufſicht üben ihre Biblio» 
thek führten. (a: BABLIOGTHBECGMA), Cic. ad Div XI, 
77.3 ihnen bei ihrem Studiren beifiatden (a stvvırs, 
Swet. Cal. 28.); ihnen vorlaſen ANAGNOSTAE, fing. 
» —es, Cic. Att,.], 12. ad Div. : V, 9.5. Nep. Ait. 14.5 
baoronın * Aug, 78: | Plin, Ep. vul, I.) 
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Mie Freigelaſſenen, welche unter den Kaiſern zu einem 
von dieſen Geſchaͤften gebraucht wurden, gelangten oft zu 
groſen Reichthuͤmern und zu einer groſen Gewalt; z. B ˖ 
Narcifſus, der Sekretair (ab epittolis, velsecrelis) des 
Klaudiug, und Pallag, fein Defongmieyerwalter (a 
rationibus), Suet. Claud. 28. Eben fo derjenige, bei wels 
chem die Suppliken eingereicht werten mußten (a libellis), 
Suet. Dom. 14.; Tacit, Aun. XP, 35; xvi. — — 
Der Ort, wo das Papier gemacht wurde, hies OF- 
FICINA chartaria, Plin. XVII, 10., ımd der Ort, mo 
man es verfaufte, TABERNA. Daher Orrıcınae 
ARMORVM, Cic. Phil. VII, 4.;  Cycerorvm, Werk 
fiätte, Hor. 1. 4. 8,; SAPIENTIAB, (ic, Legg, I, 13-5 
omnium artium, eloquentiae, vel dicendi, Schulen. Id. 
Orat. 13.; Fin. V. 3. Aber officina und taberna merden 
bisweilen miteinander verwechſelt. Plin. X. 43. f. 60. 
Eine Niederlage für Papier; Bücher, oder, irgend eine 
Handeswaare nannte man Arorneca; einen Buch 
bändlersladen,. Tauenna zıuranta Cic Phil, U. 
9.; oder fchlechthin LIBRERARIA, Gell. V, a. LIBRA- 
rıvm hies ein Buͤcherkaſten. Cic. Mil. 12. | 
| Die Straffe in Nom, wo vornehmlich Buchhändler 
(BıeLıoProLAE) Mohnten,, ‚wurde ARGILETVS ge⸗ 
nannt. Mart. 1 4 


Bibliotheken. 

Eine groſe Anzahl Buͤcher, oder der Ort, wo man 
dieſelben aufbewahrte, wurde BIBLIOTHECA, eine 
Bibliothek genannt. Feflus. 

Die erſte beruͤhmte Bibliothek fammelte Brolemäus. 
Philadelphus zu Alerandrien, in Aegypten, B. C. 
284. Sie’ befland aus 700,000 Bänden. Gel, VI, 17 
ae Mas ‚Die 
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Die nächfte nach derfelben fammelte Attalus, ober Eu 
menes, König von Pergamus. Plin. XIII, 12. 


Mit der Bibliothek zu Alerandrien war ein Gebäube 
verbunden, welches MVSEVM (i.e. domicilium, specus 
vel templum Musis dicatum) hies, lin. Ep. 1,:9., und 
- für eine Geſellſchaft (suvodos) von Gelehrten eingerichtet 
war, die daſelbſt auf Sfentliche Koften unterhalten wurden. 
Es war mit einem bedeften Spaziergang und mit Sizen 
(Exedrae) verfchen, mo fie miteinander diſputiren konuten. 
Strab. 17. Klaudius baute noch ein anderes Museum 
daran. Suet. Claud. 42. Mvsevm wird bei ung für eis 
nen Schrank oder Ort zum Aufbehalten gelehrter Selten, 
heiten gebraucht, welche Bedeutung es auch beim Plinins 
XXVII, 2. S. 6. zu haben fcheint. 


Ein grofer Theil der alerandrinifchen Bibliothef wurde 
von den Slammen der Flotte des Caͤſars verzehrt, als er 
biefelbe in Brand ftefte, um fich felbft zu retten. Plutarch, 
in Carl. et Dio. 42. 38. Aber weder Caͤſar felbii, noch 
Hirtiug gedenken diefes Umſtandes. Sie wurde von der 
Kleopatra wieder hergeftellt, welche von dem Antonius 
‘die Bibliothek zu Pergamus, die damals aus 200,000 Bäns 
den beſtand, zu dieſem Zwek erhielt. Plutarch. in Anton, 
Die Sarazenen richteten diefelbe, A. 642., gänzlich zu 
Grunde. 

Die erfte oͤfentliche Bibliothef in Nom und, wie pli 
nius ſagt, in der Welt, errichtete Aſinius Pollio, 
Plin. VII, 30.5 XXXV,.2., in dem Atrium des Tem⸗ 
pels der Freiheit, Ovid. Trıfl. III, 1. 71., auf dem Berg 
Aventinug. Mart. XII, 3. 5. 


. Auguftug legte in bem Tempel des Apollo, auf 
dem Palatinifchen Hügel, eine griechifche - und lateiniſche 
Bibliothek an, Suet. 295 Dio. LIII, I, und eine Alte 


! 
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dere, im Namen ſeiner Schweſter Dftavia, bei dem 
Theater des Marzellug. Plutarch, in > Marcell.; ; Ovid. 
Trif. III, 1. 60. et 69. | 


Es gab noch perſchiedene andere Bibliotheken in Rom. 
Auf dem Kapitolium, Suet. Dom. 20., in dem Tempel des 
Friedens, Gell. XVI, 8.; in dem Haufe des Tiberiug, 
Gell. XII. 18. cet. Aber die nornehmfte war die Ulpia 
niſche Bibliothek, welhe Trajan errichtete, Gell, XI. 
17., und Diofletian mit feinen Thermis, alg eine Zier⸗ 
de , vereinigte. Jopifc. in Prob. 2. 


WViiele Privatperſonen hatten gute Bibliotheken, Cic. ad 

Div.:YIl, 28.; Q. Fr. III. 4; Att. IV, ı10.; Plutarch, 
in Lucull;; Senec. de 'Trang. 9.; Horat. Od. 1. :29. 13., 
ingbefondere auf ihren Landgütern. Cic. Fin. III, 2.; Mar- 
tial. VII. i6.; Plin. Ep. LI, ı7. 


Die Bibliothefen wurden mit Statüen oh Gemälden, 
Suet. Tib. 70.; Plin. Ep. III. 7.; IV; 28., insbefondere 
mit den Bildniffen geiftvoller und gelehrter Männer, Plin. 
XXXV, 2.; Juvenal, II, 7., ausgefchmüäft, und oben, wie 
auch an.den Seiten, mit Gläfern verfehen. Boeth. Confol. ; 
Plin. XXXVI, 25.; Senee: Ep. 86.; Stat, Silu. I, 5. 
42. Die Bucher wurden in Schränken oder Behältniffen 
(Armarıa, vel Carsaz), längft den Mauern, auf 
geftelt. Diefe Bücherbehältniffe wurden bisweilen nume⸗ 
rirt, Vopiſc. Tac. 8., und auch Forvuı, Suet. Aug. 
31.3 Juvenal. III, 219. LocvLamenta, Senec. 
Trang. 9., NIPI, Martial. I, 118., genannt. Aber bie 
leztern halten einige für kleinere Abtheilungen ber Bücher» 
behältmiffe. 

‚Der Auffeher über die Bibliothet hies A Binuio- 
tueca, Bibliothecarius kommt nur bei fpäteren Schrift⸗ 
ſtellern vor. 

Anmer⸗ 
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Wiſſenſchaftlicher Zuſtand, Erziehung, gelehrte Be⸗ 
ſchaͤftigungen und Sprache der Roͤmer. 


Es ſcheint hier der ſchicklichſte Ort zu ſein, eine kurze 
ueberſicht ber roͤmiſchen Literatur von ihrer Entſtehung und erſten 
Fortbildung bis auf die Zeit Ihres bluͤbenden Zuſtandes und 
Verfalls zu geben, da in den beiden vorhergehenden Abichnitten 
nur ein Theil davon abgehandelt morden ift.  Unftreitig ges 
buͤhrt den Römern in der Gelehrtengeſchichte des Anctthums 
von der Zeit an, da Wiſſenſchaften und Kuͤnſte bei Ihnen 
bluͤhend zu werden anfiengen, ein vorsüglicher Rang nach ben 
Griechen. In den erfien fünf Jahrhunderten, von der Eis 
bauung Roms bis auf den erſten puniſchen Krieg, war ihre 
ganze Verfaſſung und Erzlehungsart kriegeriih, „und eben 
deswegen den Wiſſenſchaften nicht ſehr guͤnſtig. Ulle ihre 
Beſtrebungen und geiſtigen Anſtrengungen waren in dieſem 
Zeitraum auf Verbreitung ihrer Macht und Erwelterung ibs 
rer Länder gerichtet. Daber fie alle Kenntniſſe und Belchäfs 
tigungen, welche. nicht. zu dieſem Zwek führten, den Akerhau 
ausgenemmen , uerachteten und für" nachtbeillg und ſchadlich 
bieften. Demungeachtet findet man in diefer früheren Epoche 
einige Spuren von Gelehrſamkeit bei Ihnen, Dahin gehören 
die Religionsbächer ded Num a (Commentarii), Liv. 1, 31,; 
vol. I. B. ©. 488: Anm.; “die von. diefem » König. verfertigs 

ten heiligen Geldnge der Galter (Saliare Numae parmen), 
4 1.8. ©. 555; die. von ihm — Einthellung be 
Jabres nah dem Lauf des Mondes, Liv, I, 19, 1. ©. 2; 
die Ubfaſſung des Kelegsrechts von dem Antus Mas 
tius (Jus ab antiqua gente Aequieolis, quod nung Feciales 
habeut, delcripüt, quo:res repetuntur) , Liv. h, 32, 4. 7 
B. ©, 330, und 556.5. die Gelege des Gerulug Zul 
Iius Cpraecipuus lanctor legum), Tas. Ann. 1, 26., f, 
I, Br ©. 282.5 die Sammlung der königlichen Gefeze von 
dem na Mar. 8. Papririus — der Regierung des 
a 
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Tarquinius Superbus; insbeſondere die‘ Wbfafiung 
der Annalen oder Jahrbuͤcher, der Nation von dem Bontifer 
Mar., f. l. B, ©. 5255 De Gefandfchaft nach then und 
die Abfaſſung der XI Tafelaeſeze, ſ. EB. ©. 283 f. vol, 
©: 334.5 die erſte Cinführung beteusfifcher Schaufpiele, f. 
44., und andere alte gelehrte Denkmaler. Nachdem fie 
ſich nah und nach ganz Stalien unterworfen (A, V. 489.) 
und ihr Eroberungsgeiſt bier cinen kurzen Ruhepunkt acfuns 
den hatte, fe fienaen Gelehrſamkeit und fchöne Kuͤnſte an, 
mehr ein Gegenfland ihrer Aufmerkſamkelt zu ‘werden, Die 
Liebe zu denfelben wurde vorndmlih durch. die Eroberung von 
Hetrurten , Grosgriechenland und Sizilien, gegen- das Ende 
des fünften Jahrhunderts, in ihnen mehr angefaht. In 
dfeien Provinzen waren ‚Miffenfchaften und Künfe durch lau⸗ 
gen Genus einer ungefldrten Ruhe und durch ihre fortdauerute 
Verbindung und Gemeinfchaft mit den eigentlichen Griechen, 
fibon zu einem hoben Grad von Vollkommenheit gediehen. 
In Grosgriechenferd mar die blühente Schule des Pofbas 
goras, welche auch die italiſche heißt; auch mar bier, 
und vortdmiih in Giätlien, - das Waterland vortreflicher 
Männer, z. B. des iNrchimedled, Diodorus,. der Dich⸗ 
ter Theofrit, Moſchus und Bion, der Redner Pys 
fiad und Gorgiad u.a. m. Der nähere Umgang und die 
Gemeinſchaft, in welche die Römer nun mit’ diefen Landern 
famen, und die Ankunft vleler Gelehrten, Redner, Philo⸗ 
logen, Dichter u. dal. aus denſelben in ihrer Hauptſtadt 
floͤßte auch ihnen Geſchmak an gelehrten und edlen Beſchaſti— 
gungen des Geiſtes ein. Nur wurde die volle Wirkung ihres 
Einfluſſes durch den Ausbruch des erſten puniſchen Kriegs 
CA, Vi 489. — 512.) unterbrechen. Aber bald nach dieſer 
Zeit erhielt die Litteratur eine ſchnellere und gluͤklichere Fort⸗ 
blldung bei den Roͤmern. Sie lernten den Werth der Dicht⸗ 
kunſt, insbeſondere der dramatiſchen, böber ſchaen, und Li⸗ 
vius Anbronikus war der erſte, welcher ſeine Muſe anf 
das eigentliche Schauſpiel wandte, welches in der Bolge von dem 


Nävius, Enntus, Plautus ı, na geiechlihen Mur 
93 ſtern 
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. fern fehe verbeſſert wurde. ſ. S. 45, fe Die Geſchichte 
wurde genauer geforſcht und in einem sgefälligeren Gewand 
vorgetragen. -D. Babius Piktor war ber erſte, welcher 
eine roͤmiſche Gefchichte in lateiniſcher Sprache ſchrieb CA. 
V. 529.). Die. Kenntnis der griechiſchen Philoſophie beförs - 

derte indbefondere der Aufenthalt der drei Weiſeu Karnea 

des, Divgenes und Kritolaus in Rom, melche bei 

" Gelegenbeit einer‘ Gefandtichaft (A. V. 599.) dahin famen, 
ungeachtet Kato, der ditere, den fidrkfien Widermillen das 
gegen auſſerte. Die Beredtſamkeit und Rechtswiſſenſchaft 
wurden nun als Befoͤrderungamittel groſer und: heilfamer 
Staatszweke geichdat und getrichen. Die römische Sprache 
gewann durch ihre Anmendung auf Dichtkunſt, Geſchichte, 
Beredtfamtelt und Bbilofophie immer mehr an Reichthum, 
Ausbildung und männlicher Veſtigkeit. Durch di: Eroberung 
von Syrakus (CA, V. 542) und Korinth CA. V. 698.) 
kamen eine Menge der vollendetefien Meifterwerte der Kunſt 
nah Nom, und dadurch vorndmlich würde ter Wen zur 
Kunfiliebhaberet bei den Römern gebahnt. Nach ber Erobes 
zung von Kartbago und der Unterwerfung vin ganz Gries 
chenland genos Rom, im Beſiz der mannichfaltigfen Vor⸗ 
tbeile, melche es fich durch feine Eroberungen erworben hatte, 
der aluͤklichſten Ruhe, und mit Ihe begann auch das gol— 
dene Zeitalter der römiichen Piteratur, melches bis au 
dem Zod des Auguſtus fortdauerte CA, V. 668 — 767.2. 
Die Römer erwarben fich in diefem Zeitraum durch die volls 
kommenſte Ausbildung ihrer Sprache und. GSchreibart, ber 
Dichtkunſt, Beredrfamteit, Rechtswiſſenſchaft 2. einen hohen 
Rang unter den aufaekldrten Mölfern - des -Altertbumsd und 
die Bewunderung der Nachwelt. So aros und ausgebreitet 
indeffen der Rubm war, welchen fie fib im. Willenfchafs 
ten und Aufklaͤrung erwarben, fo war er ed doch nicht 
in dem Maaſe und in dem lmfang, mie bei den Griechen 
in ibren beften und gloͤklichſten Zeiten. Gchöpferifche- und 

: felbferfinderifche Gelſter hatte Rom. in alen. Reitaiteen nur 

- wenige aulsuweilen, und überhaupt waren die Römer in den 
| Ä eigenta 
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eigentlichen Wiſſenſchaſten mehr. geiftvele und gläflihe Nach, 
abmer der Griechen, als Selbſterfinder. Die griechiſche 
Bhileforbie fand anfänglich Feine guͤnſtige Uufnahme in Nom, 
und auf Kato's, des diteren, Andringen wurden die grie⸗ 
chiſchen Welfen aus dieſer Hauptſtadt verbannt. Aber nad 
der Eroberung von Griechenland fanden ale pbiioforbiiche 
Selten, melche daſelbſt bluͤhten, viele Anhänger und Vereh⸗ 
ger enter den Roͤmern. Doch gab es keine Lehrſtuͤhle, keine 
Philoſophen von Profeſſion, Keine Erfinder neuer Gofieme 
und Stifter eigener Schulen unter denfelben. Die Kunit 
war bei den Römern mehr Sache der Liebhaberei, als daß 
fie diefelbe- feloft ‚erlernt und ausgeäbt bitten, Und felbft die 
Liebhaberei zu den Kunfiwerten murde zur Zeit des Cicero 
‚noch von vielen tür eine Sache muͤſſiger Köpfe und für einen 
Auswuchs des Luxus angeſehen; daher es oft nöthig mar, 
feine Neigung zu verbergen Demungeachtet verleitete die 
überall rege Ebibegterde der Mömer, nachdem fie die greechl⸗ 
ſchen Schönheiten einmal kennen gelernt hatten, fie bald zu 
"der Eitelkeit, Daß viele unter ihnen ‘für Kenner und Liebha⸗ 
ber ‚der Kunſtwerke angefeben fein mollten, ob fie fchon das 
Schöne an denfelden nicht zu beuetkgiien verflanden. uls 
daher der roͤmiſche Zeldberr Mummius Korinth erobert 
batte, : fo ſchikte er die vortreflichfien Gemälde und Bildſaulen 
aus tiefer Stadt nah Rom, und übergab diefelben den 
Schiffleuten mit der Drohung: daß fie, wenn eines 
—davon verloren oder verdorben werden follte 
andere Stüke dafür berfhaffen müßten Der 
feinere Geſchmak der Römer an den Künften batte zwar in 
dee Folge den ‚größten Einfluß auf ihre Denkart, Sprache 
und Gltten, und zeigte fich felb In ihren Gebduden, ges 
Ichrten Wrbeiten u. dal, Uber demungeachtet biteben fie tn 
- biefem Stuͤk weit hinter den Griechen zuruͤk. Der Kunfifleis 
murde unter ihnen ſelbſt nie fehe bluͤhend, und überhaupt 
fann man nicht fogen, daß fie irgend einen grofen Kuͤnſtler 
gezogen oder etwas Gigenthämliches in den Künften beſeſſen 
bätten.: Uber. fie wolten Boch für Liebhaber und Beſchuͤzer 
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derſelben andeſehen fein, und in der Hauvbtſtadt dee Welt 
ſollte man das nicht vermillen, mas fin den Augen anderer 
Ddiker einen fo arofen Werth hatte Es Wurden zu bem 
Eube eine große Menge der befkin griechiſchen Kuͤnſtler nach 
Hom gezoagen Ynd ihte Geſchiklichkeit ſehr theuer bezahlt. 
Man. :erwandte „ungeheure Summen auf die Sammlung der 
berrlihften Kunſtwerke. Die Roͤmer plünderten - in viefce 
Abſicht viele griechiſche Städte, Tempel, Schauplaze und 
VPrivathduſer, und machten Leine Eroberung. in Griechenland, 
Mazedonien, Kleinaſien ıc.,. daß fie nicht eine Menge der 
vortreſlichſten Gemaͤlde und Bildhaucrarbeiten, ſchoͤn gearkeis 
tete Gehdie und Geräthichaften nah Rem bringen lieſſen, 
um mit denſelben die vornehmſten Bldse ihrer Hauptitad:, 
Tempel, äfentliche und Privatgebdude, ihre Landhduier, Gdr: 
ten und Wohnbdufer bis zur Leppiufeit auszuſchmuͤten. Daher 
faate Petronius wegen der grofen Menge der Götterfins 
tüen in Rom: "in dieſer Stadt wiren mehr Göt: 
ter, als Meniben.” Inzwiſchen verdanken wir dee 
Kunftliebhaberei und dem fammelnden Fleis der Römer nei) 
eine Menge ſchazbarer Dentindier der alten Bildhaucrei, 
melche den Serflörungen und der Barbarei dee Zeiten entgan— 
gen, und von melben die meilten und fchönften Gtüfe. in 
Kom und Stalten befindlich find. 

Diele böhere Aufkldrung und Kultue der Roͤmer hatte 
nothwendig einen aroien Einfluß auf ihre ganze Erziehungsart 
und auf ihre Beſchaftigungen. Schon in den Zeiten, da 
Wiſſenſchaften und Künfte in Rom, noch nicht bluͤheten, wled⸗ 
meten fie der Sorge für die Erziehung ihrer Kinder «ine 
groſe Auſmerkſamkeit. Die Knaben wurden. nicht unter den 
Händen gedungener Wärterinnen (mutrices),. fondern unter 
dee Aufficht der Mütter ſelbſt erzogen, deren größtes Lob in 
dee Sorgfalt für dad Hausmeien und. für ihre Kinder bes 
ſtand. Man übergab die Kinder einer bejahrten Verwandtin 

. von bewährten Sitten, in deren Gegenwart fie ſich feine uns 
anftändigen Reden und Handlungen erlauben durften. Aber 
in den folgenden durch Wiſſenſchaſten anfgekldrten Zeiten 
= war 
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war De Eritehung nicht mehr blos kdrbetlich und‘ kriegeriſch, 
ſondern zaleich Entwikelung und Musbildüng det Gelffeshräfte ; 
-Yuffer dem Hnterricht; melchen die Kinder ju Haus von Vri, 
batlebrerh (Paedagogiy; 1. S. 368) genoſſen, wurden fie 
ouh. ſowol in den Vrovinzen, als in der Stadt, in gewiſſe 
Schulen ‚ (Litterarum Ludi) nefsift, deraleichen auf dem Fo⸗ 
‚um, in ben Buden befindlich waren; Liv. N 44: Diom 
Hal, xi. pr ron.; ef» Liv: V, 275° VI. 250 Die Echrer 
dieſer Schulen, welche die Kinder in den erften" Kenntniſſen 
unterrichteten, hieſen Primi Magiſtri ünd Ludi Magiftri, Auſ⸗ 
ſer diefen oͤfentlichen Schulen gab ed nad tem zweiten punis 
ſchen Krieg noch eine. Menge. anderer „tu welchen griechiſche 
| Srammatifer, oder  Gprachlehreer, und Rhetoren, 
oder Lehrer der: Redekunſt, melche in fpäteren Zeiten auch 
Brofefforen,  Literati und PLiteratoren biefen, die 
Jugend In den böheren Miffenfchäften unterrichteten. Die bes 
- rühmtelte unter Iiefen. Schulen :war dad Atbendum, mei 
bes aber erik von dem Kaiſer Hadriam angelegt würde. E6 
war dieſes ein groſes Gebdude, worin nicht nur die römifche 
Jugend unterrichtet, ſondern auch Rezitirungen, Deflamas 
‚tionen. und aelehrte Wettſtrelte angeſtellt wurden, und wels 
sches ſich unter dern Namen ScmoräA Romanä bis auf 
- die Zeit der erfien chriſtlichen Kaiſer erhälten bat: In dem 
Gomnafien wurden ebenfallz nicht blos kdrberllche, ſon⸗ 
dern auch gHeifiige Uebungen vorgenommen; Wenn die Anas 
ben bie erften WUnfangsgründe erlernt “hatte; fo erbielten fie, 
+ fowol zu Hauſe, ald in: den Schülen, von den Pehrerh der 
Syorachtunde (Grammäatici) ; Unterricht ' in den Spräcen, 
», Der ‚Unfaug dazu: wurde meiſtentheils mit Dichten und zwar 
 insbefondere mit ben Homer, Plin. Ep. Il, 14, ; gelacht. 
Mit deinfeiben verbanden fie den "Menander; Eurtpis 
; bes und Sopbokles, wie auch "Wefchichtfehreiber.' als 
den. -Ehucididess .Wolybtus;: Herobdot, Zen 
Ppbon’ u.a. Auffer. den griechifchen - wurden in den’ Schulen 
auch Iateiniiche Schriſtſteller getrieben, Quinct. Ins, Öras, 
‚ 1 8: Ueberdies ‚erhielten: die Junglinge auch Unterricht in den 
Afreien SKünften, in der Mritpmetity Muftt, Mahle⸗ 
n. Band, 5 ee; 
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er a Yhranamiec,.ıc, fo daß ſie den gan⸗ 
en. Kreis. von. MWillenichaften.- Durchgiengen, welchen » mar 


cynun Aortauduran nannte Sie betraten endlich die Gchaus 


‚bühne, um dadurch Deklamation und! auſſern Unſtand zu bils 
„dene: fr S. 57. Anm. Nach Bollendung diefed Kurſes erhiel⸗ 


ten die jungen Roͤmer Anweiſung in der Philoſophle und Rede⸗ 
kunſt, beides mehr in der griechiſchen, als in der lateiniſchen 


Spade,- -Die Rbetoren ( Rhetorea) ſtellten mit ihnen uebungen 


im Leſen guter Redner, in der Zerdliederung, Nachahmung, 


Rexpitation und: Im Ueberſezen derſelben aus dem Griechiſchen 
ins Lateiniſche, mund aus dem Lateiniſchen ins Griechiſche, 


> At; Phim, Vlly;:9. Vornamuch aber übten ſie dieſelben in 


der Detlamation, oder in dem oͤfentlichen redneriſchen 


Nortrag. Die philoſophiſche Lehrart kam mit" Ber Lehrme⸗ 


wode der Griechen Überein.: Unter den mancherleh Lehrarten, 


deren ſich die griechiſchen Weltweiſen bedienten‘, “war ohne 


Zweiſel des da a log iſche dhe be ſte. Sie wurde von dem 
, eleaftfchen.„Zeno zuerſt eingefuͤhrt, vom Sokrates 


aber vollkommener ausgebildet, von welchem ſie auch den 


Namen der tofratifihen: Methode erhalten hat.Sie 
beſtand „darin, die Ideen anderer, fo undeutlich, dunkel 
und verworren ſie auch in ihren Kopf liegen mochten 7’ durch 


Sragen und Antworten and Licht zu beingen und ſie ihnen 
vöoͤllig entwikelt und lichtvoll vor die Mugen "zu ſtellen, wobei 


der Lehrer immrer von den; einfachſten, beichteſſen und bekann⸗ 


‚su eſten Begriffen und Wahr heiten ausgieng. Wenn die jungen 


m 4 


—35 — die. männliche: Toga angezogen hatten" (Cſ. S. 170 ff. ), 
fo giengen fie: ind Feld, weil niemand ein öfentliches Amt 
in der: Stadt erhalten konnte, der nicht Kriecgswiſſenſchaſt 


* mit gelebrten Kenntniſſen im ſich vereinigte, : Bon dieſer Seit 
— wurden fig einem beruͤhmten Redner oder einem andern 


Mann von: groſem Unſehen empfoblen, «welchen ſie uͤberall bes 
", glelteten „ um das roͤmiſche Recht, die’ Deredfamfeit und das 


anı. Pensesführen zu / lernen (ſ 1,8 ©. 345, u. ll, B. ©: 169. Anm.) 
. Von demſelben wutden fie auch auf has Forum vorgeführt, um 
die Aerſten Proben ihrer Berebtſamkeit abzulegen, indem fie 
demand anklagten oder wertpeidigten.‘! Hm hee ‚geleheten 
\2E | 5 u Kennt⸗ 


N 
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Kenntniſſe zu erweitern, ſtellten fie haͤufig gelehtte Reiſen 
"in fremde. Lander, vorndmlich nad Athen, Rhodus 


Mytilene, Wppollonia, ‚Eleufing, Laceddmon, 


Alexandrien ıc ‚an. Selbſt dann, wann fie ſchon wirk— 
liche Aemter im Staat bekleideten, ſezten fie ihr Studiren 


noch auf mancherlei Welſe fort. Sie hatten ihre gelehrten 


Wettſtreite und. dfentlichen, Rezltationen, da, fie 


ihre proſaiſchen und poetiſchen Schriften ‚andern : vorfafen, 


um wo dem Urthell derſelben Verbeſſerungen darin zu.mas 


* chen. Sie ludeun dazu ihre beſten greunde und die gelehrteſten 
F Männer mündlich oder fcheiftlih ein. Unidnglich- hielten fie 
dieſelben in Privathduſern oder In gemietheten Gchduden, 
“naher aber im Theater, auf dem Forum oder In dem Zems 
pel des Apollo, vor einer Verſammlung des. Volks. Die⸗ 
jenigen ‚ melihe. feine gute. Stimme ‚hatten, Helen ihre 


Schriften von andern vorlefen. Biswellen ſchikten ſie ihre 
gelehrten Arbelten anderen in das Haus, um ſie durchzuleſen 
und zu verbeſſern Plin, Ep I, a.; VII, 20, Wenn fie von 
den öfentlichen Geſchaften fecy waren ,- fo lafen fie zu Haus 
die beſten Schriftſteller und exerpirten die ſchoͤnſten Stellen. 


Wenn fie ſelbſt nichts laſen oder ſchrieben, ſo lieſſen ſie fich 


— 


‚von den geſchikteſten unter ihren Sklaven (Anagnostae ſ. S 

‚ 376) aus Dichtern, Rednern, Geſchichtſchreibern ıc. vorlefen. 
Dieſes gefchab bei der Cina (ſ. ©. 235), in den Bidern 
ll ©. 222), in ber Bibliothef und In anderen biezu . bes 


quemen. Orten, Bisweilen , begaben fie fih auf Ihre. Lands 
güter. bei Rom ( Praedia fuburbana), nicht nur, am ihrer, 
Geſuͤndheit zu »pflegen, fondern auch, um, entfernt von den 
Gerduihe der Stadt, ‚ungeförter fiudiren zu fönnen, Einige 
ftudieten fpdt im die Nacht, andere zogen dazu die fruͤheſtena 
Morgenſtunden vor. Endlich gehören noch die freundicafi 
lichen Briefwechſel der Römer mit zu Ihren gelchrten Unten:⸗ 
haltungen. — Bon den Büchern der Roͤmer, von den Glas 
ven, welche fie bei ihrem Studiren gebrauchten,. wie auch 
von den ödfentlichen und Privatbibliotheten iſt im MBorberi cs 
henden umſtandlich gehandelt worden — — 


» 
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Nah dem Auguſtus kam die roͤmiſche Literatur wieder 
in einen ploͤtzlichen Verfall, welcher durch das Zufammen⸗ 
wirken mehrerer Urſachen veranlaft wurde. Zu dieſen Gehör 
ren vorndmlich, deſpotiſcher Druk der Tirannen, ınit voͤlll⸗ 
ger Vernichtung aller Freiheit; gadzliche Veranderung der 
Denkart der Roͤmer; knechtiſcher Sklavenſinn, welcher, in 
Verbindung mit anderen auſſeren Urſachen, alle frele Geiſtes⸗ 
energle toͤdete und im den Teiebfedern, welche derſelben ehe⸗ 

‚dem Bewegung, Leben, Sruchibarfeit und Wiikſamkeit ers 
thenten, eine ganzliche Stokung hervorbrachte; Abnahme des 
Schutzes der Wiſſenſchaſten, welchen ihnen nach dem Augu⸗ 
fius nur menige Kaiſer mehr angebeihen lieffen ; unwachs 
des Luxus und immer weiter "um fih grelfendes Sittenver⸗ 
derben, welches jeden noch Übrigen Keim für alles Groie, 
Schöne und Edle vollends erſtikte. Der Redner fand nun 
nicht mehr den weiten Spielraum und die ermunternden Ders 
anlaffungen, feine Talente zu entwikeln. Die Geſchichte vers 
for an Zuverfäfigfeit, Intereffe und Würde, und artete oft 
in trofene Biographie und übertriebene Paneghrie der Kaiſer 
aus. Die Philoſophie beſchaftigte ſich mit Sophiſtereien und 
unnuzen Spirfindigfeiten. Der gute Geſchmak in der Kunſt 
und vornamlich in der Bildhauerei verlor ſich ſchon in der 
Mitte des zweiten und noch mehr gegen das Ende des dritten 
chriſtlichen Jahthunderts u. ſ. m Die haufigen Einbruͤche 
barbariſcher Voͤlker in das abendlandiſche Kalferthum ,” die 
‚Thellung des Reichs und die Verlegung der kaiſerlichen Re⸗ 
ſidenz nach Kanftantinopel balfen endlich den Verfall der rös 

miſchen - Piteratur vollenden. Selbſt tie Einführung des Chri⸗ 
ſtenthums mußte, ohne jedoch ſelbſt Nefache davon zu fein, 
mit dazu beitragen, indem "die erſten Chriften aus einem 
Abelverſtandeuen Melisienseifer die Geiſteswerke der Griechen 
und Kömer als unheilig und profan verwarfen und ſich der 

JAufbewahrung heidnifher Dentmdier und Gdgenbilder mit 

allem Eifer entgegen ſezten. | as 


Der UNE der Lateinifhen Srraae sat. in 
das Dunkel ungewiſſer Vermuthungen. Diefe Ungewishelt 
währt davon ber, meil man von ben ditefien urfprünglichen 


Bewohnern Itallens Peine zuverlaͤſſigen bittorifchen Nachrichs 
—* ten 


! 
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ten bat. Selbſt die fpdtern Roͤmer waren davon nicht "des 
augfam unterrichtet, weil von jenen unmiffenden und kriege- 
riſchen Voͤlkern, welche Italien zuerẽ bewohnten, feine 
ſchriſtlichen oder andere Denkmaller auf die Nachwelt gekom⸗ 
men ſind, und die wenlgen vorbandenen Nachrichten, insbe⸗ 
ſondere die Chroniken ober Jahrbuͤcher der Pontifices Mar- 
(ſ. l. B. ©. 527 und IL, B. ©. 38: Anm.), bei dem von den 
Galliern in Kom angerichteten groſen Brand größtenrheils. 
ihren Untergang fanden. Vol. Liv VI, ı, und die Bemer⸗ 
fungen Gronovs und Drakenborchs zu dicker Stelle. 
Diefer Mangel an oͤfentlichen hiſtoriſchen Urkunden und Die 
Unbefanntfchaft der Römer mit den ausldndiichen, insbeions . 
dere mit den orlentalüichen und der celtifchen Sprache, bins 
derten fie In der Folge, als fie ihre vaterländifche Geſchichte 
zu bearbeiten anflengen, über die Entſtehung ibrer Nation 
gewiſſe Nachrichten einzuzlehen. Sie nabmen deswegen zu 
fabelhaften Sagen über ihren Urſprung ihre. Zufluwt, Das 
ber fant Plvius in feiner Vorrede: Quae ante conditam 
eondendamve urbem, poeticis magis decora fabulis, quam 
incorruptis rerum gestarum monumentistraduntur, ea neg ad« 
firmare, nec refellere in animo est. Datur haeg venia antie 
quitati, ut mifcenda humana divinis, primorılia urbium au« 
gultiore faciat. Del. Dratenborh zu dieſer Stelle, 
Gewöhnlich aber. leitcten fie ıpren Urfprung von den Troia—⸗ 
nern. ab. welche nach der Zeriitrung von Zroja, unten dee 
Anfuͤhrung des Hengas, nach Jtalien damen, und fich mit 
‚den ‚ Eingebornen des Paudes, oder den fogenannten Abor i⸗ 
ginern, vereinigt haben iollen. Sall, de Bell,Car. Vi.lund 
daſelbſt Korse ©. 34. ff. Unter den neueren Schriftfiellern 
melche über die erſten Bewohner Itallens und den Urſprung 
der lateiniſchen Sprache Anteriuhungen angefiellt haben, 
berrfcht eine eben fo groſe und noch gröfere Verſchiedenheit 
der Meinungen. Die wahrſcheinlichſte davon iR indeſſen fols 
gende. Unter bie Aiteften Bewohner von Italien, wenn fie nicht 
vielleicht die erſten waren, gehören die Celten (die man 
mit den Pelasgern für einerlek bit), welche aus Thras 
zien und Arkadien kamen, und die geltlihe Sprache und Re⸗ 
liglonsgebraduche mit ſich dahin brachten. Ihnen folsten 

Bb 3 bald 
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bald griechiſche Pflanzungen, welche ſich in dem mittleren 


und unteren Theil von Itallen niederlieſſen, und Ihre Buch⸗ 


flaben, Sprache und Religionsgebräuche,, die fie von ihren 
Vorfahren, von ben Phöniztern und anderen orlentallſchen 


Voͤlkern erhalten. hatten, mit fich dahin brachten. Won ih⸗ 


nen nannte man’ den Strich Landes, melchen fie bewohnten, 


Grosgriechenland. Sie unterhielten mit den eigentlis 
chen Griechen noch immer viel Gemeinfchaft, und. ‚behielten 
die griechlſche Sprache bei. In der Folge Lieffen ſich in dem 
oberen Theil von Stalien Gallier, und in dem unteren, 
und zwar äuerft In Sicilien, Bhöntzfer nieder. Komu- 
lus wurde unter den Griechen erzogen, und nahm . ihre 


“Sprache, mie auch ihre Gebraͤuche arößtentheild in. feinem 
neuen Gtaat auf. Aus der gricchtichen Sprache entſtand 


die Tateintiche, oder menigffens batte fie bei dem Zuſammen⸗ 
fus fo verfchiedener Voͤlker zur Zelt der Gründung Roms 
auf ihre erfte, fo mie nachmals auf ihre vollominnere 
‚Bildung den größten Einflus. Als das roͤmiſche Reich an 


“Macht Und Ausdehnung gewann, fo verbreitete ſich die rör 


miſche Sprache zuerſt in ganz Stalien, und in der Solge 
nah und nad in den von den Roͤmern eroberten Provinzen. 


"Ste blieb aber fo lange manch erlel Abanderungen unterwor⸗ 


B 2° 
— 


fen, als es an gelehrten Sprachforſchern und vaterländifchen 
Schriftſtellern fehlte, die ihr durch grammatiſche Regeln und 
forafältige Bearbeitung Veſtigkeit und eine gröfere Husbils 
dung gaben. Erft nachdem die Nömer mit den Griechen in 
eine nähere Bekanntſchaft gekommen maren , fingen fie, an, 


ihre Sprade, fo wie ihre Sitten, nach denfelben auszubil⸗ 


" den. 'Die alte griechliche Sprache batte feit dieſer Zelt ſelbſt 


eine odnztiche” Berdnderung und Umbildung ihrer Korm erlite 


gem, und die römische acmann nun durch Bearbeitung derfels 


\ 


ben nach den beiten arfechiihen, ‘und vorndnlih nach atti⸗ 
ſchen, Mufern an Relnigkeit, Reichthum und Ausbildung fe 
ſehr, daß fie der Älteren ganz undbnlih war. Daher man 


' die alten heiligen Geſange der Salier C. I. B. ©. 555. 


win 11. B. S. 380) Fur Zeit des Cicero's und Quintti⸗ 
land nicht mehr verſtund. ‚Spuren von der alten lateini⸗ 


oem Sprache un ſich noch in den Geſezen ber XI Ta⸗ 
ſeln 
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feln (. I. ©; 338. und f.); in den Fragmenten der alteſten 
Dichter und felbfk in den Komödien des Plautus. Insge⸗ 
mein giebt man der Sateiniichen ‚Sprache, nach‘ den verfchies 
denen Graden oder Stufen ihrer Ausbildung, vier’ Zeit 
alters melche eine Erfindung, de Poeten (Hesiod.O. er D, 
verf, 98 ſqq. eeO vid.Metr,1,8g, fgg,) und zugleich Epochen 
der römifchen Literatur find. Das goldene Zeitalter, von 
dem zwelten puniſchen eKrieg bis auf den Tod des Hugu, 
Rus; das filberme,' von da an bis auf den Tod des 
Trajans: das eberne, von Trajan bis auf die Zer- 
ſtohrung Noms durch ‚ die Gothen, und das eiſerne, wdh: 
rend des ganzen mittleren ‚ Zeltalters bis zur Wiederherftellung 
ber MWillenfhaften: - Dielen, vier Zeitaltern ſezt Walch im, 
Hifscriu L. L. J. F. 8.noch das barbarifche und ein 
mittleres zwiſchen dem barbarifch en und goldenen 
voran. Die Lateinifihe und roͤmiſche Sprache waren 
‚eigentlich verfchleden. Die .tnteinifche wurde im Latium , zwie 
fchen der. Ziber und .Piris, bis. ‚nach ber Vertrelbung der 
Könige, geredet, und in ‚derfelben waren. die Geſeze der All; 
Tafeln (ſ. J. B. S. 335 abgefaßt. Die roaͤmiſche kam 
nach der gedachten VPeriode auf, und man unterſchled Im der⸗ 
ſelben Sermonem RVSTICVM. welche auf dem Lande, 
VRBANVM, welche, in dee Gtadt, und PEREGRI 
NVM, melde in den eroberten Provinzen geredet wurde, 
Sermo ruficus mar eine fehlerhafte Art zu reden, ſowol in 
die Beugung, Ausſorache und Berbindung der Worte, als 
auch im ‚Gebrauch vieler Idiotismen, Sothzlsmen und fchlech- 
ter Worte. Sie wurde von dem vornehmen und niederen Po⸗ 
bel auf dem Lande, in ‚den Munlzipten,, Städten und. felbfk, 
in Kom geredet. Petſonen von gebildetem Geſchmak, und 
insbeſondere gute Schriſtſteller, vermicden diefelbes Die Kos 
mĩͤdiendichter führen Perſonen von‘ niederem Hang in biefer 
Poͤbelſprache redend ein, und. auch die GSchriitfteller in fpde 
teren Zeitaltern gebrauchen, fie, häufig, Ihr iſt Sermo -urbanus 


k entgegengeſezt. ueber die urbanitate et rufticitate Sermonis 


latini' verdient die Fhaffifche Stelle Cie, de Orır ihm — 14 
nachgelefen. zu werden; "Ein Angelge der vornehmſten edömts 
3.1 Scheiſtſteler und ihrer auf und gekemmenen Werke fin« 
ee in 0 dl s A 7 0 1*2 FR R idet 


* 4 
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bet man in Eſchenburas Handbuch der klaſfſfiſchen 
giteratueundinTheoph.Crikoph. Harlesintroductio 
in nofitiam literaturae romanae inprimis ſcriptorum latino- 


yum. u Bande. 
Von dem Herausgeber. | 


g 


Die Häufer — Römern 


Die Käufer ber Kemer ſollen anfänglich. blog "mit 
Stroh bedekte Hütten (calae vel tuguria) gemefen fein. 
Daher EVLMEN, dag Dach eines Hauſes (quod culmis 
tegebatur), Serv, in Virg. Fcl. 1. 6.; Aen. VII, 654. 


Nachdem Kom van den Galliern — worden 
war, ſo wurde es auf eine dauerhaftere und bequemere Art 
wieder aufgebaut. Aber die Eilfertigkeit im Bauen machte, 
daß man auf die Negelmäfigfeit der Straffen meniger Aufs 
merkſamkeit verwandte. Liv, V. 55. 


Die Haͤuſer wurden ohne Unterſchied uͤberall aufgerich- 
tet (nulla distinctione pallım erectae), Tacit. Ann.XV, 
43. Man nahm keine Ruͤtſicht auf dag Eigenthum (omisso 
sui alienique diferimine, adeo, ut,‚forma urbiseflet oc- 
Cupatae magis, quam divilae. fimilis), und jeder fonnte 
bauen, wohin er wollte, Liv. ib, Bis auf die Zeiten deg 
Kriegs mit‘ dem Pyrrhus waren die Haͤuſer blos mit 
Schindeln oder duͤnnen Brettern (SCANDYLAE, 
vel Scindulag, i. e. tabellaein parvas laminas leissae) ges 
beft Plin. XVI, 10. fi 15. 


Erſt zur Zeit des Auguftus. wurde Rom mit praͤch⸗ 
tigen Gebäuden ausgeſchmuͤtt. Daher dieſer Kaiſer ſich zu 
ruͤhmen pflegte, daß er die Stadt von Ziegelſteinen gefun⸗ 
den habe und von Marmor verlaſſen wuͤrde: Marmoream 
fe relinquere, < quam lateritiam accepillet. Suet. Aug. 29. 
Die Straffen waren inzwifchen noch enge und unregelmaͤſ⸗ 


fir 
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fig, Suet. Ner. 38.; Tacit, Ann, XP, 38., und bie Pri⸗ 
vathaͤuſer nicht nur unbequem, ſondern wegen ihrer Hoͤhe 
ſogar gefaͤhrlich, und groͤßtentheils von Holz gebaut. Iu- 
venal. III, 193. cet. Scalis habito tribus, ſed altis, drei 
Siokwert hoch. Martial. I. 118. 


Zur Zeit des Nero wurde die Stadt in Brand ge- 
ſtekt, und über zwei Drittheile davon in Aſche gelegt. 
Von vierzehn Bezirken (regiones), in welche Rom ein- 
getheilt war, blieben nur vier unverfehrt. Tacit, Ann, ' 
AP, 40. Nero felbft wurde für den Urheber dieſes 
Brandes gehalten. Er fah demfelben von dem Thurm des 
Mäzenag (f. ©. 306) zu, ergoͤzte fich, wie er fagte, 
an der Schönheit der Flamme, und ‘fpielte, in der Klei⸗ 
bung eines Komsdianten, die Eroberung von Troja 
— 39.; Tacit. Ann. XV. 39. 40. 44. 


Die Stadt wurde nachher. mit mehr — gkeit 
und mit groͤſerem Glanz wieder aufgebaut. Man machte 
die Straſſen gerader und breiter. Die Plaͤze der Haͤuſer 
wurden ausgemeſſen, und ihre Hoͤhe, wie unter dem Au⸗ 
guſtus, auf 70 Fus eingeſchraͤnkt. Strab, V, .P 162, 
Vor jedem. Haus- befand ſich - ein Säulengang, gegen die 
Straffe zu, umd keines war mit dem, anderen, wie vor⸗ 
mals, durch eine gemeinfchaftliche Mauer verbunden. Won 
jedem Haus mußte ein gewiffer Theil mit Gabiſchem oder 
Albiſchem Stein, welcher feuerfeſt war (ignibus i imper- 
vius) gebauet werden. Tacit. Ann. AP, 53. 


Dieſe Anordnungen bienten eben: ſowohl zur Schoͤn⸗ 


beit, als zum Nuzen. Inzwiſchen find doch einige ber. 
page „daß die alte enge Bauart der —— und die 


4* 
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Die Gebaͤude, in. welchen mehrere Familien beiſam⸗ 
men lebten, wurden INSVLAE genannt. *) Die Häu- 
fer, in welchen eine Familie wohnte, hiefen DOMVS, 
vel AEDES prıvaraz. Suet. Ner. 16. 38- 4 Ze 
Ann. VI, 45:5 XV, 4. (. 1 B. S. 94.). 


Wir kennen die auſſere und innere Bauart ber — 
ſchen Haͤuſer nur wenig, da kein Modell ‚bon denfelben 
mehr "vorhanden if. Die Hleinen Häufer, ‘welche unter 
den Nuinen von Pompeji ausgegraben worden find, has 
ben feine Aehnlichteit mit den Häufern ber teichen roͤmi⸗ 
ſchen Buͤrger. 


Die vornehmſten Theile derſelben waren: 
1) VERSTIBVLVM, der Vorhof, welches eigemtich 
“fein Theil des Hauſes, fondern ein leerer Pla; vor der 
Haustbüre mar, durch welchen man in bag Haug gieng. 
Gell. XVI. 5.; Cic. Caecin. 12.; Plaut. Mof. Ill, 2.130, 
Das Weftidulum von dem goldenen Pallaft (aureo 
domus) des Nero war fo groß, daf ed drei Säulengänge, 
von ‚welchen "jeder eine Meile -lang war, und einen Teich 
gleich einer See, der, wie eine Stadt, mit Gebäuden um⸗ 
geben mar, im ‘fich faßte. Suet. Ner. 31. Hier ſtand auch 
eine foloffalifche Säule, oder eine ungehetire ed von 
ihm ſelbſt, welche 120 Fus hoch war. (ſ. S. 39. 


2) 74 NVA, oftium, vel fores, die Thuͤre (Por TA 
murorum etcastrorum; JAN VA parietis, et domo: um), 


.. welche 


+) Kifala’hierinfcht nur ein won anderen Hdufern abaefondertes Ges 
bdude, Sondern überhaupt der ganze Plaz, welchen ein Gebdude 
‚mit allen den dazu gehörigen Nebengebduden , Garten ꝛc. eins 
nabm eder eine Menge von Gebauden jufammen, welche 
durch Gaſſen von den übrigen Hauſern ringeherum getrennt 
waren, und von der Hehnfichkeit mit einer Juſel, weiche 
auf allen Seiten mit Waſſer umgeben if, iben Namen er⸗ 
* halten haben. . 2 Di Dezausgeber. 
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welche aus verfchiedenen. Arten von Holt, aus Zedern⸗ 
oder‘ Enpreffenhol; Virg. G. Il; 442., aus Ulmen, Eis 
chenhol; .ıc., Ovid. Met. IV, 487.; Amor, 1, ı. 25 
bisweilen aus .Eifen, Plaut. Perf. IV, 4. 21, oder Erz, 
Pün. XXXIP, 3., und, insbefondere an den Tempeln, ous 
Elfenbein. und Gold, Cic. Verr. IV, 56.; Hin. VIII. 
10., gemacht war, 


Die Hausthüre war gewöhnlich über den Erdboden er⸗ 
höhet, fo daß man durch Treppen zu derſelben hinauffteigen 


mußte. Virg. Aen. II, 492.; Sen. Ep. 84. 


Die Säulen an den Seiten ber Hausthuͤren, welche 
ein wenig aus der Mauer hervorftanden, hiefen ANTAE, 
und bie an denſelben befindlichen Zierrathen, die in Holz 
oder Stein gearbeitetwaren, ANTEPAGMENTA, Feflus, 


Wenn die Hausthuͤre bei den Römern geoͤfnet wurde, 
fo fielen die Thürflügel (Varvaz, quod intus revol- 
vantur) einwärts, ausgenommen, wenn es jemanden durch 
ein befonderes Gefez vergünfigt wurde, feine Thuͤre nach 
auffen zu zu Sfnen, wie 3.3. dem. P. Valeriug Popli— 
fola und feinem Bruder," welcher die Sabiner zweimal 
bezwungen hatte (ut domüs eorum fores exträ aperiren- 
tur). Plin. XXXVl, 15. Sie ahmten hierin den Athe⸗ 
nienſern nach, welche ihre Thuͤren auf die Straſſe zu (in 
publicum) oͤfneten, und wenn jemand ausgieng, ſo machte 
er immer ein, Geraͤuſch, indem er inwendig an die Thuͤre 
fhlug, um den Perfonen auffen ein Zeichen zu.geben,. daß 
fie ſich von. 2* etwas entfernt halten ſollten. Daher: 
Crerviır FoRıs, Concrepuit a Glycerio oftium, die 
Thuͤte der Glycerium hat getnatrt, d. i. fie wird num ges 
‚öftiet werden. Ter. And. IV, 1. 59.; Hec. IP, ı. 6,; 
Plaut. Amph. I. 2.34. Diefes nannten die Griechen, 
ıbo@eiv Supay; und bag ‚Klopfen yon auſſen, ‚zorrein, 
pulsare vel pultare. | — 


Ein 
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Ein Sklave hielt bei der Thuͤre, als Thuͤrhuͤter oder 
Pfoͤrtnet, (JANITOR) Wache, (servabat), Ovid. Faſt. 
L 138.; daher ee OSTIARIV>, Pvern aB Jan va, 
Nep. Hann. 12. CLavstrırvmvs, Gell. XII, 10. 
genannt wurde. Er war gewöhnlich mit Ketten gefeſſelt 
- (catenatus), Columel. Praef.; Ovid. Am. I. 6. 1. und 
25, welche er nach erlangter Freiheit den Zaren, Horat. 
1. 5. 65... oder dem Saturnug, Mart. III, 29., weihte. 
Auch führte er. einen Stıb oder eine Ruthe, (arundo vel 
‚ virga), Senec. de Confl. 14., und hatte einen. Hund, 
welcher gleichfalls an Ketten lag, zu feinem Gefährten. 
Suet. Vit. 16.; Senec. de Ira III. 37. An der Zelle ded 
Thuͤrhuͤters fland bisweilen die Auffchrift: Cavz caA- 
wem. Petron. 29.; Plaut. Mofl. Hl, 2. 162. 


Hunde wurden auch zur Bewachung der Tempel ges 
braucht. Cic. Sext. Rofc. 20.; Arnob. VI. Und weil diefe 
fein Anzeichen gaben, als die Gallier in das Kapitolium 
eindrangen, Liv. V, 47., fo murden alle Jahre eine ges 
wiſſe Anzahl von denfelben durch die Stadt getragen, und 
dann gefpießt. Plin. XXIX. 4. 


Bisweilen wurden auch Weibsperfoner zur Bemachung 
ber Hauschüre gebraucht (Tanırrnıczs) gewoͤhnlich 
alte Frauen, Plaut. Curc. I, ı. 76.3 Tibull. I, 67. ; 
Petron. 55. | — | | 

An den Feſten murben die Hausthüren mit grünen 
Zweigen, Blumen und Lampen gefchmüft, Fuvenal. XII, 

91, fo mie die Fenfter der Juden in Kom an den Gab- 
bathen. Senee. 95.; Perf. V, 180. Bor ber Hausthuͤre 
des Auguftus wurden, einem Defret des Senats zufolge, 
Lorbeerzweige aufgefteft, zum Zeichen, daß er der beftän- 
dige Hebermwinder feiner Feinde fei. Ovid. Trifl. 
HH, 1. 39.; Plin. XV, 30. f. 39. Daher: Lavaea- 
TAB FOREs, Senec. ad Polyb. 35. Lavrıcens 
2 2 Pen» 


N 


k 
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Penates, Martial, VI, 1. Chen fo wurde eine 
Krone von: Eichenlaub auf dem Giebel feines Hauſes aus: 
gehangen, umanzuzeigen, daß er der Erhalter feiner 
Bürger fei, Pin. XVI. 3. (ſ. S. 113), welche Ehre 
Tiberius ausfchlug,. Suet. 26. Die Lorbeerzweige feheis 
nen am jeder Seite der Hausthüre, in. dem. Beftibulum, 
anfgefteft, und die Bürgerfrone in der Höhe zwiſchen ben- 
felben aufgehangen worden zu fein. Daher Dvid von 
‚dem Lorbeerbaum ſagt: meiiamque tuebere quercum, 
Med. I. ** F 


Wenn die Thare gefchloffen war, fo-war Mi —— 
inwendig vorgelegte. Queerhoͤlzer (obices, clauſtra, repa- 
gula, vectes),:eiferne Riegel (pessuli), Schloͤſſer ([erae) 
und Schluͤſſel (claves ) verwahrt, Daher: Obdere pessu- 
lum forihus,, die Thüre verriegeln, Ter. Heaut, U, 13; 
37.; occludere ofiium pessulis, mit zwei Riegeln, mit 
einem unten und mit dem andern oben, Plaut. Aul. I, 2., 
25.3 uncinum immittere, ben iegel mit einem Hafen 
bevefligen; oblerare ſores, vel oftium, die Thüre verfchliefe 
fen, Ter: Eun. IV, 6. 24.; seram ponere, Juvenul. VI, 
34., apposita janua fulta ſera, verfchlofien, Ovid, Art, 
Am, II. 244.; referare, öfnen ’ aufſchlieſſen, Ovid. Met. 
X, 382,; excutere pofte seram, Am. I, 6. 24. cet. Es 
fheint, daß die Schlöffer der Alten nicht an den Leiſten 
(impages) ber Thüre mit Nägeln, wie bei uns, beveſtigt 
waren; fondern wie unfere Vorlegſchloͤſſer weggenommen 
wurden, wenn man bie Thuͤre oͤfnete. Daher: Et jaceat 
tacıtä lapsa Catena serä. — IV, 12. 26 

Man beveſtigte an die ———— glopfer, oder Haͤm⸗ 
mer zum anklopfen (Mareuli vel Mallei), oder hieng Glo⸗ 
ken (Tinunnabula) auf, wie bei und. Sue, Aug. 91; 
Senec, de Ira 1, 35. Dio, LIV, 4 ——— 

Der 


* 
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Der Thuͤrhuͤter fragte: gewoͤhnlich die Perſonen welche 
an die Thuͤre klopften, wer ſit feien. Cic. Phil’ IL. Er 
lieg: ‚, Berfonen ein, oder weigerte ihnen’ den Eingang } ſo 
wie er, von ſeinem Herrn Befehl dazu hatte. Suet. Otk. 3.; 3 
Senec. Kp.na7. Bisweilen mußte er- feinen Seren verlaus⸗ 
nen, Cic. Orat. Il. 68.3 Martial. II; 55 9, 23. —— 


Luffer, dem, Janitor ‚haften ‚die Kaiſer und, — 
Männer noch) andere Perfohen in dem Beftibulum zur 
Wache (Excvsıasz, vel Cvsrovıa), Tacit.ı Anus 
.XV, 52. worauf Virgil, Aen. VI, 555. 574.. anfpielt. 


Die Chuͤre an dem hintern? Theil des Hauſes wurde PO- 
STICHM;: we Postıcvm östıvm, Plant! Stich, 
III,.2.) 40\5:Horat. Ep. T, &.' 31, oder Psevnoriiy- 
RVM; vel-=on, Cic. Very: II. ’30.; Red.’ in "Senat. 6, 
und bie There’ an dem: vorderen Theil deffelbeit‘; 4 ANTE 
cvM; ‚Fifus, genannt. 


3) Die, Janua, oder: die. "Haupttbäre, a. ur. Eingang, 
zu ‚dem ATRIVM, „oder der. AVLA, dem, Vorhaus oder; 
Vorſaal, welcher ein groſes ‚längliches Vierek gemefen. zu 
ſein ſcheint / das ringsherum mit bedekten oder gewoͤlbten 
Gallerien (porticus tectae „wel, laquenias) umge en wort. 
Auſon. Fidull. K,49. \ 00 io. ROTE EEE 


Drei!Seiten des Atriums ruhten auf Stuten) * 


in ſpaͤteren Zeiten von Marmor waren. ‚Plin. RP: > 1. 
rn et 3. BE a ur: 


Die "ber. Hauptthuͤre ah feßende ‚Seite hies 
TABLINV M, und die beiden anderen an ALAE. 
Vitruv. VI, 4. 4 


Das Tahlinum far mil dan⸗ea und — * uk dem, . 
was ein Maiftrat in feinem, Amt gerhan hatte, angefuͤllt. 
Bm: — V, 2. 

en 


‚u PB. 


s 


« 
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In dem Atrium wurde das Hochzeitbette aufgeftefte (f 

&. 280). Hier befand ſich die Frau vom Haufe mit ihs 
en ‚Dienftmägden und befchäftigte fich mit — und 
Weben. Cic. Mil. 5.; Nep. Praef. 


Die alten Roͤmer ſuchten das weibliche Geſchlecht auf 
alle Weiſe zum’ Fleis in häuslichen Geſchaͤften anzuſpornen. 
Ihre vornehmſte Berhäftigung‘ PN. im Spiunen und, 
Wesen. — 


Hierauf hatten die Hochzeitgebraͤuche ihre — 
(f. ©. 277). Daher die häufigen Anfpielungen der Did) 
ter auf dieſen Umſtand. Virg. Aen. VIII 408.5. IX, 
488. Das Atrium fcheint der beftimmte Drt zu den, Any 
beiten der Frauenzimmer geweſen zu fein (ex Vetere more 
in atrio telae texebantur,: Aſcon. in.Cic. pro Mil: 5.), 
damit ihr, Steig gefehen werden. möchte. . Daher die Eigen 
(haften ‚einer gusen Frau (morigerae uxoris)! rrosı- 
TAS,-- FORMA;,: FIDES 'FAMA PVDICYTIYAFR, 
LANIFICAEQVE MANYVSı Auſon. Parent. II; 3.; 
XVI. 3. Aber in fpäteren. Zeiten wurden die Frauen von 
Stand und Vermoͤgen fo üppig und forglos, daß fie dies 
fen Ruhm für erniedrigend hielten; „Nune pleraeque sic 
luxu et inertia defluunt, ut ne lanchcis quidem curam, 
suscipere ‚dignentur. Columel. Prooem:; Aus dieſer Urfache . 
wurden blog Sklaven zum Spinnen und Weben- angepals 
ten (Textorezs et Texreıczs, Laxtricı et 
— az) und ihnen ein befonderer Drt zu ihrer Arbeit 
angewieſen (FEXERINA,vel“ vw)” Eine | En 
Beranftaltung machte Verres in Eizilien, Cie. 
IV. 26. 


Sie befchäftigten fi ch vornaͤmlich mit Bolle narbeit. 
Denn obſchon einige Leinwand verfertigten (Linteo- 
nes), Plaut. Aul. III, 5. 38.; ; Serv. in Virg, Aen. 
WU, 14, und ein Rok aug Leinwand (veftis lintea) 


ſehr 
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ſehr hoth ſcheint geſchaͤtt worden zu ſein, Cie, Ver. V, 
56.; To wurde ſie doch nicht Häufig getragen. 


Die vornehmſten Stuͤke der Wollenarbeit befchreibt 
Ovid Met. VI, 53. Mar richtete diefelbe zu, reinigte; 
kraͤmpelte ober kaͤmmte fie (lanam carpere,:pectere, ve 
pectinare, carminare, cet.), - © odann wurde fie gefpons, 
nen (nere, poet, ducere, vel trahere); wozu man Roken 
(cöwvs) umd Spindel (r vsvs) gebrauchte, auf 
Knaͤuel gewunden (glomerare) und gefſett (üngere; fu- 
are, fuco medicare): | 


Die Wolle Scheint bisweilen in — Scheiben gelegt 
worben zu fein (glomerari in örbes), ebe man fie fra 
Ovid. I. 19, ; Horat, Ep. I, 13. 14. 


- Eine neiigefhärne Wolle (recens tonsa) mit ihrer na⸗ 
eürlichen Keuchtigfeit würde SVCCIDÄ (a succo, Varr.) 
genannt: Daher mulier sucoida, dik, fett; Plant. Mil. 
III, ı. 193: Man pflegte ‚fie mit Wein,” Del oder Schweins⸗ 
fett zu. benezen, um fie zum färben zuzubereiten. Juv. 
V, 24; Pin: VI, 48; Aa m R: R. 
I, Il. m 

Der Weberſtuhl (mächinia, in qua tela texitur), 
oder wenigſtens der Theil, Imoran das Gewebe geknuͤpft 
wurde, hies IVGVM, ein Cylinder oder runder Baum, 
der. qieer über zween apderen Baͤumen 8* in dieſer 


Form | R Er war dem: jugum ignominipsum ähnlich, 
durch welches die uͤberwundenen Feinde gehen mußten. 
Fefus et Liv. III, 28. | \ 
Die Fäden oder Trümmer, vermittelſt welcher man 

die Fäden des Aüfzugs oder Gewebes an das Jugum an⸗ 
knuͤpfte, hiefen LICIA. Die Fäden, melde nach der. 
Länge ausgeſpaunt/ und wechſelweife bald auf; bald er. | 
er⸗ 
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berbewegt würden, nannte man STAMEN, den Weber⸗ 
zettel (a ſtando), weil die Alten beim Weben ſtanden, 
indem ſie das Gewebe perpendikulaͤr richteten und aufwaͤrts 
(in altitudinem, vel sursum versum) webten, Fefus, web 
che Gewohnheit aber abfam, ausgenommen bei ben Leinen— 
iwebern (Lintzones) und ‚bei dem Weben der Tunica 
recta. Ib. Ä 

Die Faͤden ‚ welche in den Zettel eingetragen wurden, 
nannte manSVBTEMEN, den Eintrag (quasi subtexi- _ 
men; vel substamen). Einige lefen unrichtig subtegmen: 
Dag Inſtrument, welches die Fäden des Zettels abfons 
derte, nannte man ARV NDO, das RNohr; dasjenige, 
womit man den Eintrag in den Zehtel einwebte, hies RA- 
DIVS, das Weberſchiffchen, oder die Schüge, und das⸗ 
jenige, womit man den Eintrag, wenn er eingewebt war; 
veft machte, PECTEN, ber Kamm, oder das Webers 
‚blatt, Ovid. Met. VI, 53; vel Sparta; Senec. Ep. 91. 
Wenn dag Gewebe aufrecht gewebt wurde, fo fcheint ein 
dünnes Stuͤk Holz, gleih einen Schwerdt, zu biefem 
Zwetk gebraucht worden zu fein, z. B. wenn man Teppich; 
türfifche Tapeten. ic. webte, bei welchen allein man jezt 
noch bie Art; aufwärts zu tweben ,. beibehalten bat: Der 
Eintrag wird mit einen Inſtrument aus Blei oder Eiſen, 


welches ungefaͤhr einer Hand mit ausgeſtrekten Fingern. 


gleicht, aufwaͤrts eingewebt. Es iff ungewig, ob die Als 
ten don ben Mohr (aründo) und dem Kamm (pecten) 
Gebrauch gemacht haben, um ben Eintrag aufwaͤrts ein« 
zuiweben, [mie es in neuerch Zeiten gefchiehet:: Der bors 
nehmſte Theil des Weberſtuhls, inggemein der Rammi ges 
nannt, welcher aus durchfichtigen, in Haaren beveftigten; 
Fäden; wodurch ber Zettel gieng, zuſammengeſezt war, 

und der, wenn man ihn, vermittelſt der Bewegung des 
Fuſſes auf dem Tretſchemmel, wechſelweiſe auf⸗ und hies 
der bewegte, den Zettel in die Höhe hob, ober nieder⸗ 

IT; Band; ec ſenkte, 
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ſenkte, ſo daß dadurch die Scheidung der Faͤden deſſelben 
entſtand, wodurch dag Schiffchen mit dem Eintrag gewor⸗ 
fen wurde, oder etwas Aehnliches, ſcheint ebenfalls LI- 
CIA gensunt worden zu fein. Daher: Licia telae addere, 
das Gewebe zum Weben zubereiten, aa zu weben. 
Virg. G. I, 285. 


Wenn auf ein Tuch Figuren gemebt werben follten, 
fo murden. verfchiedene Fäben des Zettels von mancherlei 
. Farben mechfeldweife auf, und niederbemegt, und auf 

. gleiche Art fourde der Eintrag eingewebt. Wenn 5. DB. ik 
den Zettel oder in den Eintrag ein dreifacher Faden (tria 
licia) von verfchiedener Farbe genommen wurde, fo hies 
das Tuch TRILIX, ein Gemebe mit einem dreifachen 
Eintrag oder Zettel, welches mit Fäden von beliebiger 
Ka be und Qualitaͤt gearbeitet werden fonnte. Virg. Aen. 
III. 467.; V, 259.; VII, 639. So Bırıx, Id. XI, 
975. Daher die Kunſt, Tücher mit verfchiedenen Mifchun 
‚gen der Farben und mit Gold oder Silber zu durchweben. 
‚Fert picturatas auri subtemina veftes, figurirt, mit einem 
Eintrag von Gold. Virg. Aen. 11, 483. Der Zettd 
wurde auh TRAMA genannt.  Senec. Ep. 91. Daher: 
trama figurae, Haut und Beine, gleich einem abgetragenen 
Hof. Perf. Fl, 73. Uber Servius erflärt trama für 
einerlei mit subtemen, Pirg. Aen. II, 483. 


Die Kunſt, Tücher mit Nadelarbeit zu ſtiken, (acu 
pingere), fol zuerft von den Phrygiern erfunden. worden 
‚fein; daher folhe Kleider Punrcıonsaz genannt wur 
ben. Plin. VII, 48.[.74. Die Erfindung, Tücher mit 
Gold gu, burchweben (aurum intexere), wird dem König 
Attalus zugefchrieben; daher Vestes ArtarLıcaz, 
Ib. et Propert, III, 18. 19., und die Erfindung, Tücher 
mit verfchiebenen Farbenmifchungen zu weben (colores di- 
versos picturae intexere), ben Babploniern. Solche Vor⸗ 

haͤnge 
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hänge und die ganze Ausftaffirnng eines Tafeljimmers mit 
folhem Gewirke (Trieliniarıa Babylonica) fofteren dem 
Nero 32,281. Pfund Sterling, ı3 Schilling, 4 Pence, 
quadragies Seftertio, und jogar zur Zeit bed Karo goo ooo 
Seftertii, Plin, ibid. Die Erfindung des Gemebeg mit viel 
fachen Fäden (plurimis liciis texere) legt man den Ein 
wohnern von Alerandrien, in Aegypten, bei, welche ein 
Tuch, POLVMITA genannt (ex roAvs, multus, et 
‘uıros, filum), verfertigten, das dem Babylonifchen aͤhn— 
lich war, .Ib. et Martial. XIV, 150.; Ifidor. XIX, 22., 


und welches, wie die Weber fagen, mit einem vielblätte 


rigen Kamm oder Weberblatt gearbeitet wurde, Die Kunft, 
Zücher mit Silber zu durchwirfen (argentum in fila dedu- 
cere, et filis argenteis veftimenta contexere), murbe erft 
unter den griechifchen Kaijern erfunden, mo Kleider von - 
dieſem Stoff, unter dem Namen VESTIMENTA SyYR- 


MATINA, fehr flarf getragen wurden. Salmaf. ad Vo- 
pijci Aurelian. 46. 


Non der Arbeit des — und Webens wird FI- 
LVM, ein Faden, oft für den Stil oder die Echreibart, 
Cic. Lael, 7.; Orat. LI, 22.; III. 26.; ad Div. IX, ı12.; 

Gell. XX, 5., und DVCERB Oder DEDYCERE, für: 
fchreiben oder etwas abfaffen, geſezt. 3. B. Tenni de- 
ducta poemata filo, i. e. fubtiliore ftilo scripta, Horat. 
Ep. II, 1. 225. So: deductum dicere carmen, ein Hit 
tengedicht fingen, das in einer fimplen oder niedern Schreib⸗ 
art abgefaßt if, Virg. Eck VI. 5.3 Ovid Trif. I, 10. 
18.5; Ep. XVIL, 88. Amt. 1, 5. 13. Eben fo rexz- 
mE, (ic. ad Div. IX, 21.; Q. Fr. I. 5., und svare 
KERE, barein verweben. Tibull. IV, 1. 211. 


In dem Atrium pflegte in Ältern Zeiten bie Familie 
-bie Coͤna zu halten, Serv. in Virg. Aen. I. 726.: III. 
353., wo gleichfalls die Küche (Cvrıma) var, Ibid. 


ca - - Zn 
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In dem Atrium ſtellten die Adelichen die Bildniſ ih⸗ 
rer Vorfahren auf, (ſ. J. B. S. 54.), und die Klienten 
pflegten daſelbſt ihren Patronen aufzuwarten, Horat. En 
I, 5. 31.5 Juvenal.' VI, 71., und bie a zu em⸗ 


pfangen (ſ. ©. 820). 


- Das Atrium ‚wurde auch mit Gemälden, Statuͤen, 
goldenen und ſilbernen Gefaͤſen ıc. auggefchmüft, und der 
Ort, wo fie aufgeftellt wurden, hies INACOTHECA, 
Plin. AXXV, 2,; Peirom 29, 83: .-- } 


In fpäteren Zeiten feheint das Atrium in verfchiädene 
Theile abgetheilt worden zu fein, welhe man durch Por: 
hänge (vela) von einander abfonderfe, und in welde Fer 
fonen, nach den verfchiedenen Graden ber Freudſchaft 
und des Wohlwollens aufgenommen wurden; daher ſie 
amici ADMISSIONIS primae, secundäe, vel teitiue 
hieſen, welchen Unterfchied zuerft  Gracchus und fi 
vius Drufug gemacht haben follen. Senec. de Benef.\I, 
33. 34.; Clem. 1, 10. Daher Man diejenigen, welche Per— 
fonen zur Audienz ‚bei dem Kaiſer einführten, Ex orrım 
cıo ApmIısstonrs, Sue Vefp. 14., ve Apmiıs- 
sronaues. Lamprid. in Alex. 4., und den Vornehm⸗ 
fen unter denfelßen Macıster Anpmıssıonvm, 
Zeremonienmeifterz'nannte. Vopiſc. Aurelian. .12.” Diefe 
waren: insgemein Freigelaſſene, welche unter fchwachen und 
lofterhaften Kaiſern ſehr anmaſſend zu fein pflegten ;: Blim: 
AXXUL: 3, und" fogar fit die Zulaſſung fich "bezahlen. 
lieffen, Senec. Conſt. Sapient. 140; abex dieſes geſchah nicht 
unter den beſſeren Kaiſern. Plin. Paneg. 47. | 

In den Tempeln befand fich gleichfalls ein Atrium; 
4.3. Atrium "Libertatis. Cic. Mit, 22.; Liv, XNP, 7.; 
Tacit. Hif, I, 31.; Atrium Ze ın — Liv 
an 10: | RR 

— In 
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gu dem — befand ſich bei der Hausthiire ein 
Heerd (FOCYS), auf welchem, unter der Aufficht des 
Thürbüters, ein Feuer immer brennend erhalten murbe, 
Ovid. Fafl. I, 135., und um welchen man die: Bildniffe 
der Laren fielte ; daher Lar für Focus gefezt wird. Lid. 


Die Alten hatten keine Kamine, wie wir, um den 
Nauch durch die Mauern zu leiten; daher fie von denſel⸗ 
ben fehr befchwert wurden. Horat. Sat. I, 5. 81.5 Vitruv, 
VH, 3. Daher warn auch die Bildniffe in dem Atrium 
zsvmosar Cic Piſ. 1:5 Juvenal. VHR 8., und ben 
Dezember von dem. Gebrauch ded Feuers in dieſem Mo—⸗ 
nat, Fymosvs, nannte. Martial, V, 31, 5. 


Die Roͤmer brannten Holz, Horat. Od.’ 9. 5, 
welches fie mit grofer "Sorgfalt 'trofneten, Id. HL 17. 14., 
und mit der: Hefe vom Del (amurca) beffrichen, um dem 
Rauch zu verhuͤten, Plin, XV, 8.; daher man daſſelbe 

Kgna ACAPNA (ex a priy. et xarvos, fumus),, Mart. 
XIU, 15. ve cocra, ne fumum faciant. Vlpian. de 
‚Legg. Ik I. 53.; Cato de R. rufl. C. 130., nannte, 

Die Römer hatten Tragsfen (Camini portatiles, for- 
‚naces — vel — culae, foculi, ignitabula vel elcharae), 
worauf fi ie heiſe Aſche und glühende Kohlen (prunae vel 
carbones igniti) legten, um die verfchiedenen Zimmer des 
Hauſes zu darmen. Suet. Tib. 74.; Vit. 8. Sie ſchei⸗ 
nen in die Mitte derſelben geſtellt worden zu ſein. Cat, de 
‚Re R. 18,; Colum. ÄL ı. 

Zur Zeit des Seneka erfand man. die Methode, 
— Oefen von unten, vermittelſt Roͤhren, welche in den 
Mauern angebracht waren (per tubos. parietibus, impres- 
sos), die Zimmer zu heizen, wodurch eine gleichere Wärme - 
m dieſelben gebracht wurde,  Senec. Ep. 90.; de Provid, 4. 

4). Der ofene Plaz in dem Mittelpunft des Hauſes, 
in welchen das Regenwaſſer fiel, und — das Licht 


von 
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von oben hereingelaſſen wurde, hies MPL vVVIyNoeber 
COMPLVVIVM, Feſtus; Varro, de L. L. IV, 33.; 
Aſcon. in Cie. Verr I. 23.; Liv. XLIHI, 15. wie auch 
Cıvazoıvm, oder Cavum aedium. Varr. ibid.; Plin. 
Ep., I, 17. Er war gewoͤhnlich unbebeft (ubdivale), 
und’ wenn er bedeft war, fo nannte man ihn von feinem 
bewoͤlbten Dach Tesrvoo. Varr. ibid, 


Vit ruvius giebt die Vorfchrift, daß biefer Ort nicht 
mehr, alg den dritten, umd nicht meniger, als den vier⸗ 
ten Theil von der Breite des Atriums haben follte. VI, 4. 


Der Sklave, welcher bie Aufficht über das Atrium, 
und uͤber alles, was in demfelben befindlich war, hatte, 
hies ATRIENSIS. Petron. 29. Er war ber vornehmſte 
unter feinen Mitſtlaven, Cic. Top: 5.3 laut, Afın. II, 
3. 80., und übte eine Dberherrfchaft über -biefelben aus. 
Id. II, 4. 18. 


5) Die Schlafjimmer in einem Haufe hiefen CVBI- 
CVLA,dormitoria, vel nocturna, noctis et somni;, denn 
es gab auch Cubicula diurna, um bei Tag ber Ruhe darin 
zu pflegen. Plin. Ep. I, 3.; IL, 17:5 P. 6. 
An jedem von benfelben befand, fih gemähnlich ein 
Vorsimmer ProcoErvim, ve Proceftrium). Ibid. 


In den Schlafzimmern befanden ſich auch Behältniffe 
für Bücher, welche ım den Mauern angebracht waren 
‚(armaria parieti inferta). Id. Il, 17. J 


Jedes Zimmer oder Gemach in dem inneren Theil des 
Hauſes, welches mit einem Schlos verſehen war, nannte 
man CONCLAVE, vel — ium, Ter. Heaut. V. 1.29. 
(a.con et clavis, quod una clavi clanditur. Feſtus; veh 
quod intra eum locum loca multa et cubicula claufa funt, 
adhaerentiatrielinio, Donat. in Ter. Eun. III. 5. 35.) 
Conclave wird auch für Trıcrinıvm gefegt. Cic. Verr. 
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IV, 26.; Orat. II, 86; Quinctil. IX, 2.; Horat. Sag. 
11, 6. 113. | 


c®# 3 | 
Hei den Griechen hatten die Frauenzimmer ein’ von ben 
Männern abgefonderted Zimmer GYNAECEVM (yu- 


varkeıov genannt.*) Cic, Phil. II, 37.3 Ter. Phorm, 


v, 6. 23. 


| Die Sklaven, welche über das Schlafzimmer gefegt 
waren, ‚nannte man CVBICVLARII, Cic. Att. VI, 
14.; Suet. Tib. 21.; oder Cvzıcvuares. Id. Ner. 
38. Der vornehmfte unter benfelben hies Prarrosı- 
Tvs cvBıcvLo, ve Decvrıo CvzıcvLarıo- 
avm, Suet. Dom. 16. et 17. Sie flanden gewöhnlich bei 
ihren: Herrn in grofer Gunft, und führten diejenigen ein, 
— | € c4 | welche 


) Bel den Roͤmern befanden fich die Srauensimmer nicht nur in 
dem oͤfentlichſten Thell des Haufes (Atrium, ſ. ©. 981.), 

ſondern durften auch den Gaſtmahlen beimohnen. Nep. Praef. 
Bet den Griechen bingegen mohnten die Frauenzimmer in 
dem innern Theil des Hauſes, welcher von dem Zimmer 
dee Manner (Avöpwvirıs) ganz abgeſondert war, und 
yuvainwvirns genannt wurde. Vitruv. Vi, 10. Dabin ducks 
ten von dem männlichen Gefchleht nur nahe Unvermandte kom⸗ 
men. Nep, Prae$, Auf diefe Sitte der Griechen mat Plays 
tus eine ſchoͤne Anſpielunz, MoR, Ill, 2. 71. Much war es den 
atiechiſchen Brauenzimmern nicht erlaubt, ben Gpeifefaal der 
Männer (6 rpinkıvos or’xos, 6 dvdwv, avöpodouog, 
dvöpwv, rwv dvdpwv Axyua) iu betreten. Daher 
fi icher Geleche von feiner Sram ſcheiden durfte, wenn 

fie mider ben Willen oder obne Willen Ihred Mannes el⸗ 
nem Gaſtmahl auſſer dem Haus beimehnte (quod Conrivia 
‚praeludia Veneris sunt, Alex. Neapol,.), Diele Sitte 

war perſiſchen Urſyrunge, wis aus dem Joſephüs und 
Juſtinus erhellt, 


2». Herauss. 
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‚welche ſie beſuchen wollten, Cic; ibid. Denn die Kaiſer er⸗ 
theilten oft in ihrem Schlafzimmer Audienz. Vor dem 
Eingang deſſelben hiengen Vorhänge ober Kourtimen. (forı- 
"bus praetenta velar, Tacit. Ann: XL, 5; Suet. Claud. 
10., welche aufgezogen wurden devabantur), wenn je⸗ 
mand hineingieng. Senec. Ep. J 


Die Speiſezimmer wurden Coenationes, Coenacula, 
vel Triclinia genannt. ß ©. 208. \° 


Ein Vifitenzimmer, worin man fpeißte oder ſas, Yrike 
DIAETA genannt. Plin. Ep. I, 17.5 Suet. Cloud. 18. 
Bisweilen nannte man mehrere juſammenſtoſſende Zimmer 
fo,'oder Zera. Plin. Ep. I, 17.; V, 6. Ein kleines 
Apartement, oder ein Alfoven, welches mit dem Haupt 
zimmer vereinigt, oder durch Vorhänge und Fenfter nach 
Gefallen davon abgeſondert werden konnte, hies ZO- 
THECA, vel — cula. lbid. 


«sDraera wird im bürgerlichen‘ Hecht oft für ein Luſt 
haus in einem Garten’ gefest. So Plin. Ep. II, 17. Ci⸗- 
cero gebrauchte e8 für Diät, oder, für eine gewiffe Lebens 
art, welche man fi) um ‚der Gefundheit willen vorfchreibt. 
Att, IV, 13. Bisweilen in es mit Cubieulum eat 
felt. Pün. Ep. VI. 16. 

Ein Zimmer, wo man ſich ſonnte, hies SOLA- 
RIVM, Plaut. Mit? I, 4. 25.; Suet. Ch 10, oder .Hr- 
LIOCAMINVS. Pln., ibid. Dergleichen Zimmer wurden 


nach der Vorſchrift des Ner oauf. den Saulengacgen vor 
den Haͤuſern angebracht. Id. Ner. 16. 


Die Zimmer in den Haͤuſern wurden "zu — 

Zeiten und nach dem verſchie denen Geſchmat der Indivi⸗ 

duen verſchieden gebauet und eingerichtet. 

Die roͤmiſchen Haͤuſer waren nnit Fiegeln — 

Bon einer beträchtlichen Breite gedelt Daher gejchieht 
X bei 
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bei dem Vitruvius und auf alten Monumenten von Zie⸗ 
gelſteinen und Ziegeln; melche zwei Fus breit waren (bipe- 
dales), und von einer Dachſtube (Coenaculum), welche 
mit einem Ziegel gedekt war; Erwaͤhnung. Süet Gramm, 
1r.. Hg der Staat gegen den Antonius den Krieg erklaͤrte, 
fd wurden die Senatoren. mit: einer -Tare von 4 Dbolen 
oder 10 Affes für jeden Dachziegel auf ihren Haͤuſern, fie 
mochten ih nen eigenthuͤmlich zugehoͤren oder gemiether ‚fein, 
belegt. Dio. XLVJ, 31. Wir leſen beidem Nonius Mar 
jellug: In singulastegulas impositis sexcentis seycen- 
ties confici posse, C. IV, 93. . Aber man. glaubt, : daß 
hier . sexcentis durch einen Schler für sex nummis, oder 
singulas tegulas für singula tecta, jedes Dach, geſezt ſei. 


-, Die Dächer (tecta) der römifchen Häufer ſcheinen 
wie die unſrigen, durchgehends ekigt geweſen zu ſein. Der 
Giebel, oder der hoͤchſte Theil berfelbenz- hies FAS TI- 
GIVYM.-- Feflus; Virg. Aen. I, 442; 11,458, 758 
Daher: Operi faftigium impönere, endigen. Cic. Of. III, 
% Faligium wird. auch für dag ganze Dach geſezt. ‚Cie. 
Orat. IL, 46.;, Q. Fr. I. 1. 4. ber insbefondere für 
einen gewiſſen Theil auf dem Giebel au der Vorderfeite der 
x Tempel, an toelchen Aufichriften gemacht , Plin.” Paneg. 
34, und, auf welchem Statüen errichtet wurden. Plin, 
AXAV, 12. . 45; XXXVL 5. . Daher wurde dem 
Julius Cäfar —— Dekret des Senats die Erlaub⸗ 
nis ertheilt, an der Vorderſeite ſeines Hauſes ein Faſti- 
glum errichten , und. daffelbe, wie einen Tempel, perzieren 
F laſſen. Flor. IV, 2.; Cic. Phil. 11, 43. Von demſelben 
traͤumte ſeine Frau Kalpurnia in der Nacht vorher, ehe 
Kt ermordet wurde, daß es beruntergefallen fei. Suet, Jul. 
$1.; Rlutarch.. in Cgel. p. 738. 
Won der Abhängigkeit der Dächer: an den Häufern 


vrd Fistteıvu für jeden Abhang gefeit, Daher: 
gez Gloa- 
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Cloacae faftigio ductue, abhängig, Liv. L’38.; Caef. B. 
C. I, 25.; II, 24; Fastıcarvs, ſich abwärts neis 
gend; abſchuͤſſig. Caef. B.G@. II, 8. Bon feiner eigen 
thuͤmlichen Bedentung, der Giebel, die Spize, wird es für 
MWirde, Stand, Karakter gebraucht, z. B. Curatio 
altior faftigio sud, ein hoͤheres Amt, als fein Stand, 
Liv. Il, 27. Pari faßtigio ftetit, mit gleicher Wuͤrde. 
Nep. XXV. 14. In consulare faftigium provectus, jur 
Wuͤrde eines Konfule. Vell. II, 69.; oder fürten Haupt 
theil-einer Rebe: Summa sequar faftigiarrerum, ich will 
bie vornehmften oder wichtigften Umftände erzäblen, Virg. 
Aen. J, 346., wie auch für eine Tiefe, altıtudo, Serv. in 
Virg. G, Il, 238. Das Centrum des inneren Theild von 
bem runden Dach der Tempel, wo alle Balken zufammen« 
liefen, nannte man THOLVS, Serv, in Virg. Aen. IX, 
408.; Ovid. Fafl. VT, 296., deſſen Vorderfeite, oder ber 
Raum über der Thüre, auh Fastıcıvm hies. Virg. ib. 
Aber man nannte überhaupt jedes runde Dach Tuouvs, 
Martial, II, 59.; Vitruwv. I, 7. 5, % DB. das runde 
Dach der Vefta, welches der hohlen Halbkugel des Hims 
mels glih. Ovid. Fall. VI, 282. et 296. Daher tägt 
Dio, daf das Pantheon des Agrippa davon feinen Nas 
men erhalten habe, meil es wegen feiner runden Geftalt 
(SoAosıdes Hv) dem Himmel, dem Wohnfiz ber Götter, 
glih, LIII. 27. An dem Tholus pflegten ben Göttern 
gemweihte Sachen, 4. B. im Krieg gemachte Beute ıc., 
aufgehangen, oder an dag Faftigium geheftet zu mwerden. 
Virg. ib, Und auf den Gipfel von dem Tholus, auf die 
Auſſenſeite beffelben , ſtellte man bisweilen Statuͤen. Mart. 
l, 71. 10. 

Die alten Roͤmer hatten blos Oefnungen (foramina) 
in den Mauern, wodurch das Licht in die Haͤuſer gelaſſen 
wurde. Sie hieſen FENESTRAE, $enfter, (von gay, 
eftendo; daher: weh et ee fenefirae animi, 

Cic. 
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Cie. Tufe. I, 20.), und wurden mit, zwei Fluͤgeln (bifo- 

res valvae) von Hol;, Ovid. Pont. III. 5.; Amor. L, . 
5. 3., und bisweilen mit einem Vorhang, Fuvenal. IX, 

105.. verwahrt; daher fagte man zufammenfügen 
(jungere), wenn man fie ſchlos. Hordt. Od. I, 25. Cubicw 
lum ne diem quidem sentit, nisi apertis feneftris. Plin, 
II, 17., IX, 36. Bisweilen wurde ein Nez vor dieſelben 
gezogen (feneftrae ReTIcVvLaTaz, ne quod animal 
maleficum introire queat, Varr. R. R. Hl, 7.),- und 


manchmal befchattete man fi e durch Vorhänge ie 
velis). Plin. Ep. VII, 2ı. 


Unter den erften Kaifern wurden Fenfter von einem 
gewiſſen durchfichtigen Stein, LAPISSPECVLARIS 
genannt, erfunden, welchen man zuerft in Spanien und 
nachher in Zypern, Kapadogien, Sizilien und Afrika fand. 
Man -tonnte denfelben, wie den Schiefer, in duͤnne Blät 
ter fpalten (finditur in quamlibet tenues cruftas), von 
welchen aber feines über fünf Fus lang war. Senec. Ep. 
90.; Plin. XXXVI, 22. f. 45. Es ift ungewis, was 
dieſes für ein Stein geweſen ift. 

Inzwiſchen hatte man Fenfter von diefer Art (SPE- 

CVLARIA) nur in den Hauptzimmern grofer Häufer, 
Senec. Ep. 86., N. Q. IV. 13., in den Gärten, Plin. 
XV, 16; XIX, 5.; Martial. VII. 14., FERSFICVA 
semma genannt, Ib. 68., in ben Säulengängen, Plin. 
Ep. Il, 17., in den Tragfänften (lecticae), Geumal, 
IV, e1., und dergleichen. " 


Es fcheint, daß man Bapier, keinwand und Horn 
gleichfalls anftatt der Fenſter gebraucht habe; daher cor- 
NEVM SPECULAR. Tertull. de Anim. 53. 


Die Römer gebrauchten fein Glas zu den Fenftern, 
ob fie ſich deſſelben ſchon zu andern — bedienten, ins⸗ 
beſon⸗ 


4: 
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beſondere zu Spiegeln (specula). Man bedient ſich deſſel⸗ 
ben wegen der Hize auch: jetzt noch nicht allgemein in Ita— 
lin. Das Glas wurde in Phönizien zufälliger Weiſe von 
Seeleuten erfunden, welche auf dem Sand der Seekuͤſte 
Salpeter brannten.*) Plin. XXXVI. 26, f. 65. 


Von Glasfenſtern (vitroa specularia) finder man zu⸗ 
erſt in der Mitte des vierten Jahrhunderts bei dem Hier 
zonymug ad Ezech. XZ, 16. Erwähnung. Sie wurden 
in England . zuerfk A. 3177. ein, und A. 1538. zuerſt 
dafelbft gemacht. Aber Kutſchen⸗ und Spiegelgläfer wur⸗ 
den erſt A. 1673. daſelbſt verfertigt. 


Die Roͤmer zierten in ſpaͤteren Zeiten die Fueboben ih⸗ 
ver Haͤuſer mit kleinen Stüfchen (cruftae, vel — a) Mare 
mor von verſchiedenen Gattungen und ‚Farben, welche 
kuͤnſtlich zuſammengeſezt, und Pavımenta GECTI- 
LIA, Suet. Caef. 46. (Ai80 pwora, Varro), vel EmBıs- 
MATA VERMICULATA, Cic. Orat. II, 43. ,; ‚genannt 
‘wurben , ober mit Kleinen gefärbten Steinchen (caltul wi 

m Jesse 


4) 3u Erfindung des: Glafes fol folgender. Zufall Veranlaſſung 
».. „gegeben haben., In der Nähe von Gtdon landete ein mit 
Salpeter beladenes Schiff. Da, die Schiifeute, melde ſich 
am ufer ein Mahl bereiteten, feine Steine hatten, um ihre 
Keffel darauf zu feren, ſo gebrauchten fire Gtüfen Gafpeker 
zum unterlegen. Als diefe mit dem untermifchten Saud In 
Brand getiethen, fo zeugte ſich ein durchleuchtender Flus von 
"einer neuen Feuchtigkeit, welche die Grundlage des Glaſes 
wurde. Mit dieſem Stoff vermiſchte man nachher Magnet, 
wie auch gehraͤnnte glänzende Steinchen, Muscheln. u. dergl. 
his man nach und nah die volikindige Bearbeitung dis 
Glaſes, durch Blaſen, Gihneiden uod Echleifen ,- lerote. Zu 
Sidon machte man auch Me erſten Spiegel, ‚melche ia 
- den dlteften Zeiten aus Metal verfertigt wurden, 2 
D. Herausg. 
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tesserae, [. — nlae); daher fit PavımEentA Tessor- 
va Ta, Sue. ibid. hiefem Man gebrauchte fie auch ſehr 
häufig zu Täfelmerfen oder zum Einlegen ber Wände in ten: 
Zimmern, Lucan. X, 114., welches man in fpäteren Zeiten 
Opus mufeum, veemusivum, mofaifheArbeit, nannte, 
wahrfcheinlich, weil zuerſt die Hoͤlen und Grotten, welche 
den Muſen heilig waren (mulea), auf dieſe Art gemacht 
wurden. Pin. XXXVI, 2r. f. 42. Die Mavern aueane 
man auch mit Marmorfruften.*) 1b. 6. 


Die Taͤfelwerke wurden oft mit Elfenbein und mit 
Verzierungen von erhobener und vertiefter Arbeit (laqueata 
tecta, Cic Legg. U, 1. LAQCVEABIA ve LACVNA- 
rıa, bon lacus oder lacuna, war der hohle Zwiſchenraum 
zwiſchen den Balken, Serv. in Virg. Aen. I, 726.) ge⸗ 
f(hmüft, vergoldet (aurea, Ibid. et Horat. Od. II, 16. 
inaurata, Zlin. XXXIH, 3.,, und gemahlt. Pin, XXXV, 

IE 


I) So gros und unmafig der Purus der Römer in ben Zelten bes 
Berfads ihrer Sitten in Abſicht auf Kleidung, Gaſtmahle 
und finnliche Ergoͤzungen war, eben fo ſehr zeigte ſich ihre 
Prachtliebe und Verſchwendung in der Verzierung‘ und Aus—⸗ 
ſchmükung ihrer Hauſer. Schon zur Zeit des Plautus 
waren die Privathduſer mit Saulengangen umgeben, die 
Zimmer haͤufig ausgemahlt, die Thüren mit Knöpfen von ers 
bobener Arbeit oder Medaillons von Erz geziert, und inwen⸗ 
din mit den koſtbarſten Borbdngen bebangen, Plaut,Moft.äcti 
31 8; Alin. actı2. fc, 45 Pleudol,acus,fc.2. Nach 
dem Sulla fies die Sucht, fih durch Pracht und Wufs 
wand in den Gebduden bervorjuthun , bis zur hochſten Raſe⸗ 

“te Der Medner Kraffus mar der erfe, der fib zu ſel⸗ 
nem Haus Gäufen von Hymettifhem Marmor bringen lies. 
M. Lepidus, melber A. V, 656, Konful mar, führte ein 
Haus mit einer Pracht auf, wovon man In Kom noch “fein 
Veiſphel gefehen batte, Die Stufen vor deinfelben waren for 

’ gat 


a Mömifche Alterthumer. 


ıt. f 40. Nero ies das Täfelmerf feines Speifegimmere 
fo — daß es verändert unb neue Gegenſtaͤnde dar⸗ 


ge⸗ 


* 


gar von Numidiſchem Marmor. Und doch konnte eben biefes 
Haus 35 Jahre fpdter unter den neuen Paldfien nicht den 
bundertien Rang behaupten. Man lied Marmor aus allen 
Ebeilen dee Erde nah Rom kommen, ‚ welchen man nad, 
feiner Farbe oder nach gewiſſen Streifen und Fleken mäblte 
und ſchazte, und brauchte ihn nicht blos zu Sdulen, fondern 
auch zu den Wänden und zu jeder andern Abficht, wozu 
man ſich font gemeiner Steine bedient hatte. Kilos 
dius, welchen Milo erſchlug, füorte ein Gebdude auf, 
welches Pli ius vol Erſtaunens den ungeheuten Denk— 
malern alter Könige an die Seite ſeit. Mamurra, welcher 
Cdſars Präfeftus Fabrum in Galllen geweſen mar, hatte 
In ſeinem Haufe lauter marmorne Gdulen und lie 
zuerſt ale Wände mit Marmor übersichen. Der roͤml⸗ 
ſche Ritter Orata legte auf Gebduden, die Bid an die 
Wolfen ſtiegen, Gärten, Luftbaine und fogar Fiſchteiche an. 
Val, Max. IX, 1. Dan vergleiche die Beſchreibung, welche 
Viteruvius von der Pracht der roͤmiſchen Brivargebdube 
macht, de Archit, VI, 8, Die innere Bracht der Hdufer 
entſprach der auſſern volfommen. Die Vergoldung der Ge⸗ 
täfel wurde nach der Zerftoͤrung von Kartago zuerſt Im Kar 
pitollum angebracht, und bald darauf fing man an, Gold 
Über Gewölbe und ganze Wände zu ziehen, und an diefelben 
die theuerfien Karben in aufferordentlicher Menge zu ver 
fhwenden. Die Fusboͤden murden nicht nur mit eingeleater 
Arbeit gesiert, fondern auch mit koflbaren Deken und Tape 
ten belegt. In den Hausgerdtben lieſſen die Römer nicht 
‚ weniger die uͤppiaſte Merichwendung zu fchulden kommen, 
und feld Elcero mird in diefem Stuͤk als ein PBelipiel der 
Schwelgerei aufgefelt. Plin. XI, 15. Die Bettaaeſtelle 
für Zrauenzimmer wurden anfdnglih mit Silber ! dann mit 
Gold 
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geftellt werden fonnten, fo. twie bie verfchiebenen Gerichte 
abgetragen wurden. Senec. Ep, 90.; Suet. Ner. 31. 


Die Prachtliebe der Römer war vornämlic in ihren 
Landguͤtern (VILLAE) fihibar. #*) Cic, de Legg. Ill, 13. 


VIL- 


® 


Gold eingelegt, und bald darauf malfiv aus jenem ⸗ Metall 
verfertigt. Much Hab es Fusgeſtelle zu den Tifchen und Ruhe⸗ 
- beiten um bie Tiſche ber von dichtem Silber (f. ©. 210.) 
- Die Tafeln der Vornehmen maren gemwöhnli von Zitronen, 
oder Ebenbolz und mit Elfenbein eingelegt (ſ. ©. 212.). 
Die Menge und Koftbarkeit der goldenen und filbernen Ges 
fäfe, Zrinds und anderer Gefchlere, womit ihre Tafeln befezt 
wurden (I. ©. 243. f.), Aberfieigt allen Glauben, und alles, 
wos der ausſchweifendſte Luxus in neuern Seiten aufzumelfen 
Dat. Leuchter hatte man vorndmlih aus der Yahrike yon 
Besina, an melden die Arbeit fehr theuer bezahlt wurde. 
Plin. XXXIV, 3. Die Epiegel waren ſehr ſtarke Silberplat⸗ 
ten, und oft fo groß, ald der Menſch ſelbſt MM, aus Bold 
and Silber gearbeitet und zulezt auch mit Edelſteinen beſezt. 
"Die Ausſteuer, welche der Senat der Tochter des Geis 
plo gab (f. ©. a466.), ſagt Seneka, weicht jezt nicht 
zum Prelſe eines Splegels bin, welchen das Mädchen eines 
Breigelaffenen braucht.” Qumel,nat.i,ı7. Mufferdem waren 
De Zimmer mit ben vorteeflichfien Statuͤen und Gemälden 
ausgefchmätt. Man vergleide noch die S. 340, — 345. ange 
führten Weifpiele von, dem Reichthum und Lusus der Mömer, 


D. Herausg. 


“) Mit einer noch viel gedferen Beacht und Verſchwendung, ats 
Ihre Hauſer, baueten die reichen Römer ihre Landfise CVillae), 
Sie hatten die Brdfe und das Anſehen der Städte (Villae 
ia urbium mgodum exiructae), Sall, Bell, Cat, ia,, und 


ſchloſ⸗ 


416 Die Sandgüter und Gärten der. Roͤmer. 


VILLA bedeutet urſpruͤnglich ein Landhaus, mit al⸗ 


lem, was dazu gehoͤrig iſt, oder die ganze Einrichtung zur 
Landwirthſchaft (guaſi VRLLA, quo-fructus vehebant ct 
unde vehebant, cum venderentur, Varr: R. L. ], 2.); 


& — dahe r 


. « 


ſchloſſen alles in ſich, was dad Mine und den Geſchmat des 
Kennerd veranugen, der groͤberen und felneren Sinnlichkeit 
Nahrung geben, der Weichlichkelt und Wolluſt ſchmeicheln 
und den luͤſternen Gaumen nicht eines einzigen, fündern mchs 
rerer Taufende von Schwelgern, befrtediaen konnte, Sie 
enthielten cine Menge der koſtbarſten Zimmer, für jede Zeit 
des Jahres und: Tage, herrliche Gumnafien, Bäder, Hip⸗ 
podromen, bedefte Gänge u. f wm. Metellus Pius, und 
insbefondere Lukullus, maren die. erfien, welche. folde 
Landhduſer mit mehr als koͤniglicher Pracht aufführten, „und 
deren Beiipich bald von vielen anderen nachgeahmt wurde. 
Cic, de Off.l, 29. Klodius lies auf einem ‚einzigen Lands 
gut taufend Menſchen arbeiten. Cic. pro Mil, 20 uͤnter 
allen Arten von Verſchwendung aber, war feine groͤſer, als die 
ungebeuern Summen, welche einine Römer auf die Erbauung 
und linterhaftung der koſtbarſten Bilihteiche verwandten. Lu⸗ 
Eullas,.der durch feine Verſchwendung, wie durch - feine 
Siege, ſo beruͤhmte Roͤmer, war der erſte, welcher mit un: 
glaublſichen Koſten Fiſchteiche anlegte. Er lies Bei Neapel 
amd Bajd ganze Berge abwerfen, tiefe Seen graben, und 
ungeheure Damme und Schleuſen in das Meer bauen, um 
re Seefiſche, welche er Lintechielk, Iminee mit friſchem Waſ⸗ 


fer verſehey zu können, Varr, 1,2, 17,5 Vell. Il 33., 


Diele Biebhaßere zu den Fiſchen aleng bald auf viele andere 
über, und nichrere vornehme Römer erhielten ſogar Beinahs 
men von den Fiſchen, welche fic vorzüglich. liebten. Hirs 
rius löste jaͤbrlich aus den Gebduden, welche er um feine 

biſchteiche erbaut hatte, 12 Millionen Seſterzien, die er wie— 
ber ‚auf bie Zütterung und > Biete feiner. Bifche "wandte, - Meh⸗ 

Bere 
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vaher der Aufſeher Aber ein Landgut "VILLICUS und ſeine 
Fraue Vxo liheri, et CowtvHenkaiıs ſervi) 
— genannt wurde. Aber nach der Einfuͤhrung 
08 kuxus legte man den Namen Villa einer Anzahl von 
ENTER“! ER) —— | 2 Ge 
I tyı on sselrsn ® Wr 
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rere Romer aiengen in ihrer hdeichten Biehe zu ihren Fliche 
telchen und! Fiſchen ſo weit, dab fie die Öfentlichen Angele⸗ 
gendheiten daraber vernachldſſigten, und dieſelben tdalich ſelbſt 
becſuchten und. fatterten. Hortenfius lies ſich die - Sorge 
für die gute Verpflegung feiner Fiſche angelegener fein, als 
die’ Sorae für bie Geſundheit und den ‚Unterhalt feiner Skla⸗ 
ven. Sallufſtus, dieſer erhibafte Gegner “der Schwelge⸗ 
rel ſeiner Zeiten, ſagt daher, Bell, Cat. 13,, vorhaͤmlich in 
Bezlehung auf dieſe Art von Verſchwendung; Nam quid en 
memorem, quae niſi iis qui videre, nemini eredibilia (une: 
a privatis compluribus fubvorfos' montes, maria cohfiructe 
elle, quibus mihi videntur ludibrio fuilfe divitiae, Und Kap, 
“20 [dt er den Katilina unter andern Gründen zu einet 
Verſchwoͤrung gegen den Staat auch folgendes fagen:. Etenim 
quis mortalinm, cui virile ingehium;' tolerare potest, illie 
 divitiäs fuperare; ' quas profundant in. exſu uendo mari er 
mohtibus coasgnandis; nobis rein Familiarem etiam ad ne 
x cellaria deelle? illös binas, aut amplius, domos 
nobis larem familiarem nusquam ullum elle 
figna , toreumata emunt; nova diruunt 
firemo omnibus modis pecuniam trahunt, veXant, tamen 
fumma lubidine divitias Vincere nequeunt Cie thun.alles, 
um Ihre Schaze durchzubringen, und dennoch. iff ihr Reich⸗ 
thum noch gröfer und unetfcöpflicher, . ald ihr uebermuth und 
"+: Ihre Verſchwendung). Man vergleiche .&; 237. Mit diefer 
auſſerordentlichen Pracht und Verſchwendung auf den Land 
 biufern der Kömer von auffen, fam, mie in ben ar 
der Stadt; das Innere, Die ‚richtigen Verzierungen , Fof, 
baren Gerathſchaften it. volkommen ‚überein: Insbeſon dere 


aber hmutte man dieſelben mit. den vortreflichien Gemdiden 
U, Band. DD “UM 


cantinuare; 
!Cum tabulas, 
; alia aedificant ; po- 
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Gebaͤuden bei, welche zum Aufenthalt der Familie ‚eines 
reichen Roͤmers auf dem Lande errichtet wurden. Cic. Roſc. 
Com. 12. Daher von eimigen derſelben heißt daß ſſe 
nach Art der. Städte erbauet worden feien; An urbium mo 
dum exaedificatae, Sallufi. Cat. 12. Aedificia privata, 
laxitatem urbium magnarum vincentia, Senec. Benef. 
VII. 10.; Ep. 90.; Horat. Od. 1, 15.; III, 1. 33. 


Eine Villa diefer Art war in brei Theile getheilt: 
VRBANA, RVSTICA und FRVCcTyAarıa. Den. erfle 
enthielt Speiſezimmer, Viſi itenzimmer, Schlafzimmer, Baͤ⸗ 
der, Ballhaͤuſer, Spaziergaͤnge, Gallerien, (Xyſti) x., 
welche nach den verſchiedenen Jahrszeiten. eingerichtet wa⸗ 
ren. Die Villa ruſtica enthielt Einrichtungen fuͤr die. ver⸗ 
ſchiedenen Gattungen von, Sklaven und. Arbeits leuten, 
Ställe ꝛc., und die Villa fructuaria Weins und Oeltleller, 
Heuboͤden, (foenilia et palearia), Kornſcheunen, Magas 
zine und Vorrathskammern zum Aufbewahren der Fruͤchte 
(apothecae) ⁊c. Columel. 1.4. 6. _ 


Rato und Varro begreifen die leſteren rheile unter 

dem Namen VILLA RVSTICA. Cat. de R. R; M. 1; 
1X, 1.; Varr. XI, 6. Uber der Name Villa wird oft 
von dem erften Theil alein, mit Ausfchlieffung der: beiden 
| an⸗ 


und Gtatien aus, Daher Eicero *fant, daß inden 
gandhdufern einiger vornehmen Römer bie Bw 
malde und Statüen aller Reihe und Staaten 
eingefchlofen gemeien feien, bie vorhin nur. Zierden 

. in den Tempelh der Götter oder ganzer Städte waren‘, und 
‚einem groͤſen Theil nach aus benfelben geraubt ‚und gepläns 
dert worden find, Sall. Cat, 11. Man, ſehe S. 282,, und 
Meiners Gefſchlchte des Verfalls det Gitten 
und der Stäatsuiefalung der Römer ©. ı61. 
— 173. D. Herausg. 
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andern, gebraucht, und von dem Vitru its. Psevoo. 
VBBANA, von anderen: Schriftftellern "aber — 
gıvm geraunt. Suel; Aug. 723 Cal, 375 Tit, 8. 


Hm. jeder Villa war. gewoͤhnlich ein Thurm Auf dert 


‚oberen Theil deffelben befand fich ein ‚Speifegimmer- (Coe- 


natio),, wo die Gaͤſte, wenn ſie ſich an der Ar auf de 


72 IHR 


Bei ber Vırua avsrıca befanden ſich 5 wo 
Hühner, Garıınarıvm; Gaͤnſe, .CHuenosos- 
cıvm; Enten und wildes Geflügel, N ESSOTRO- 
ruıvm; Dögel, Ornırnon, ve Avıırf'ym; 
Ratten, GLinarıvm; Schweine, Svırz, Je ftabu- 
lum , et uARAE, ‚Schweinfiäll ; ; Haafen, Kaninchen ic. 
unterhalten wurden. Berner: Thiergärten, Lerona- 
rıvm; Dienenftände, Arıarıivm, Und ſogar Behaͤlt⸗ 
niſſe für Echnefen, Cocuzzafe E, ce, 


Man hatte bdafelbft: auch einen grofen Shiergarten 
(rapadeıaos), welcher fünf- Morgen oder mehr: im Um⸗ 
fang hatte, und worin Hirfche und: wilde Thiere unterhals 
ten wurden, Tuzrıor Ropnıvm vel Vıvarıvm, 
Gell, Il, 20. ber der leztere Ausdtuk wird auch fr eis 
nen Sifchteih (Pıseiwa), SFuvenal. IV, sı., ober für 
ein Aufternbette, Plin. IX, 54., oder für jeden Ort, wo 
lebendige Thiere zum Vergnügen nder zum Nuzen aufbe- - 
halten wurden, nebraucht. Daher: In: viıvaria mittere, 
i. e. lactare, muneribus et observantia ormni alicujushae- 


‚reditadern captare, einem für fein Geld ſchoͤn thun, ſchwei· 
cheln. Hor. Ep. I, 1. 79. 


r 


Die: Römer waren ungemeine Liebhaber von Gärten 
(Honrv s, vel oRTVs, ubi arbores et.olera aritun- 
Dd2 tur, 


* 
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tur, wie e8 ih” der That alle alten Voͤlker geweſen find. 
Daher die fabelhaften Gärten“ und gottenen 2iepfel der 
Heſperiden (Ürsrenibesy Virg. Aen IV, 484% 
des Adonis und Alcınoug, Id. G. 11, 87.3 Ovid 
"Am. 1, 10. 56.; Pont. 1V,°2."105" Stat. 'Sylö?l, 3. 81. 
‚die hängenden Gärten (hensileshoiti) der Scemira 
mis, oder des Cyrus, zu Bakylon, Pin XIX, 4.. 
die Gaͤrten des Epikurus, welche für dag Gymnasrum, 
oder die Schule deffelben gefegt werden: Ibid. et Cie. Att. 
‚All, 23;5-Fin. 3.— 


In den Gefezen der zwoͤlf Tafeln kommt der Ausdrut 
Vırua nicht vor, fondern Hortus anftatt deſſelben. Plin, 
ibid. Dre Landleute nannten einen Garten ÄLTERA 
svecıDırAa, ein jiveites Defert, ober ein Stuͤt Spef 
(perna, petaso, vel lardum), welcher inmer bereit 119, 

- "um davon abzuſchneiden, Cic, Sen. 16., oder ei Sallat 
(AcEgrAarıa,—orum, facilia concoqui, nec oneratura 
sensum cibo, Plin. XIX, 4. J. 19). Sie glaubten, daß 
in einem Hauſe, in welchem der Garten nicht gehörig be— 
ſorgt wuͤrde (indiligens hortus, i. e. indiligenter cultus), 

„seine ſchlechte Hausfrau (nequam mater familias ;; denn 
dieſes war. ihr Geichäfte) fein. müßte. Sogar in ber 
‚Stadt pflegte das gemeine Volk Vorſtellungen von Gärten 
in den Fenftern zu haben. Plin. ibid. 

=. Ya älteren Zeiten wurden bie Gärten vornämlich mit 

Fruchtbaͤumen und Küchenfräutern angepflanzt (ex horto 
enim plebei.macellum, 1b.); daberHor vs rınwovıs, 
ein. Kuͤchengarten. Virg. G. IV, 119.; Plin. Ep. 11, ı7. 
Vornehme Familien wurden nicht nur von dem Anbau ges 
toiffer Hülfenfrichte (legumina) Fas ır, Lentvin 
! Pısones cet, fondern auch vom Lattich Laorvcınz 
Plin.-X1X, 4., benannt, - | | Ä 
Ei A Aber 


\ 


win Minis Msershhmiseen. N sick 4sı 


Aber⸗ in :-fpäteren “Zeiten: warm vornaͤmlich darauf 
bedacht, fchattige Baͤume, gewuͤrzhafte Pflanzen, Blumen 
oh Immergruͤn/ als:Myrten, Epheur Lerbeer, 
Buch s ac., qu pflanzen. Deſe mwunben,idendsterde we⸗ 
a Hay Sklaven, ‚welche mon, dezu ungerri et r und 
RII —— genunten und 

— Ka Kor Plin. Ep Fr‘ 19. Die 

man von denſe fagte : Tops AR, IAM, de.‘ ee 2* 
Enz, Ci, Q. ‚Fr. 1, ı. 2. "vel ‘oRvS, TO,BIA 


Rıym, "Pin. XV, Eu 0, et 


33 Die Gärten, wurden mit, * Re taten. nn 
ſchmůtt. Cic. Dom. 43; Plin. }p. VI, 18. Hicher ‚bes - 
gaben fih die Römer, wenn fie Luft dazu hatten, in die 
E nfamfeit,;-. Cie! "Att X Il, 3405 Sull Chrn.; Tacit. 
Ann. XVI, 34.» und. benircheten daſelbſt ihre re 
Sehec: "EB, 21.5; Mart. IV, 64 j ir hl 


* en 3 ’ 
ie, Mömer , ‚waren. "vornämlic, "haranf. Mat ifre 
Bine Pa zu waͤſſetn Arigui uf ixgigui), Man, leitete 
au, dieſem Ziwet Waſſer durch öhren dahin (ndurebatur 
—3 panales, vel fistulas ‚Aquarias, Pin. -Fp. V. G., ‚per 
ps plumbeps, vel ligneos, ı Plin, Xi 2 ft, weh 
fintles,. fen teitaceos, id. XXX]; 6.431) Be 
sie ‚Boden keines befindlich mar. Dieſe Waſſerleitungen 
(dugtus, ‚aquarum) „shaten,. bisweilen fo n gros, daß ſie 
Nını, und zvRırı genaunt wurden. Cic, Lege. II. 14. 
hit Die Gaͤrten in Rom, welche bei den Klaſſikern am 
häufiger: erwähnt · wurden waren’ Hokti CAmsa wıh, 
Horæsat:ol. 95 18.7 Aueto 83. 5 Lvcwitrj2 Tai,’ Am. 
A, i. I3—M wRınrunrs, IV; G Neuonis 
Mas. Ann. XWNG-3 5 XV, 744.33 Do wre», Cie. Prit:, 
BROS Aus varın, weh ia s,;tbeiche juerſt das Ei⸗ 
geuthum · des Geſchichiſchreibers Sa lu Bd ya feirtög 
Grosenkels und adoptirten Sohns, Tacit. Ann. 111,3, 
puenꝰ Db3 und 
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and nachher das Eigenthum der: Kaiſer, Id. A 474 
Hinz Il, gꝛe wareny S vxx u acdd. KIN 
venal. “X, 160 TAREVINIAT Svsiensn die älteften 

in der Stadt Liv. I 54 Ovid. Fauſt. II. 703. ete. 


Bei bei, Gärten befanden. ſich angenehme Sp J— 

D—— dei⸗  tiönes), toi lche von Baͤume beſch ſchat⸗ 

tet Wurden, ‘wie Auch "ein Dr zu Eberlchen uebungen 
Ealaeſtra). Cic. ‚Lege: Il. 2. ; GER. 1. 42° 1° URONA 

AUm die Häufer in der Siad wurden oft mit 

Sorgfalt Baͤume gepflanzt, Horat. Ep. I, 10. 22:5 

11,3. 15.) "und weiten bieſelden Statden Cic. 

* I 19. 4— il 
1} se n 


‚Dir Aerbau: ei Ber Römern; rap 


re often‘ Klier widmegen, fic, ‚deu Aterba ‚fo. ſehr⸗ 
daß ihre beruͤhmteſten Generale bisweilen vom ne weg⸗ 
Zerufen miltden‘, “tie 8. Eineinnatig, Liv, 1, 
26. Cic. Rafe:' Am. 18, Die Sehatoren ! ‚niet ſich ge⸗ 
vbhineh ain Bent’ Lande auf ung alen bes Weib mi 
Iren Ligenen Hähdeh. dia KL. BE. 12. Be IE I 
S. 292 f. Die ahn en dam ien erhielten ihre Bein 
nen vbn dent Anbal befonderer Arten’ von Huͤlſenfrůch 
— —— — RL 
tet, Ain. XMLRI 1! "Ein Güter" Lantmonn zu fein; wurde 
Pr das hoͤchſte Lob gehalten (Ban +8 Con ON vs; de 
MAGHRIqOA wear gleichheden end mit:Vım'non vs, Ibid, 
Ben :Cata R. R. Prozac Loovrıes,..reihipinnlach, 
‚hoc. eſt, agrı plenus; PEgcv nınos y.sT au pecarum xoch« 
play fo.arssımDvs,/ad .asse danda, '"Quinctil. V. IC; 
‚Quid;i Faſt Ve gu pe, X; Fefusy, And betft« 
nige, awelcher ſein Land ‚vernachäffigte . oder wicht gehoͤrig 
— — Otrafe der Cenſoren unterworfen; Plin, 
ibid. lau nn ,: do > nunuada Ins Binsysıld 


dern 26 GC Anfäng- 
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AAlnfaͤnglich hatte: kein Roͤmer mehr Land, als er ſelbſt 

anbauen konnte. Romu lus beſtimmte jedem Bürger nur 

ꝓwvei Morgen Landes, Varr. R. RR. 1, 10.; Plin. XVII, 

dt. welche wianH a E TVM(quod haeredem feque- 

entör);;ld., undıSomis,; Feſtus/ oder CBsFRS Fok- 

wwvisır vs31lHorat.. Od, II, 15. 17., nannte, und melche 

mit dern Spade bearbeitet werden mußten. Hundert von 

dieſen Sortes oder Haeredia wurden CERNTVRIA genanni. 

Golumell:\L,. 5. Daher; In nullam ſortem bonorum natus 

i. e. partem haereditatis, er hatte an dem Vermögen feis 

An: feinen, Zheil. Liv. I, 34. Nach der Vers 

rote e, ethielt - jeber Burger. ficben. Morgen, 

N a meiden lange Zeit bie, „beftunmte Portion 

al jeder, Hi ber Vertheilung der, eroberten Ländes 

nlih befam. Liv, Y. ‚30. ; Val. Max, IV, 3. 

“= kein ja. Eincinnatus, Kurius Dent a⸗ 

| nn en egulus ıc., befaffen nicht mehr, 

viel Id; IV’, >, Cincinnatus hatte, dem 

* ——— rn bier Morgen, Praef. et 1, 3 
2 Plrn ius rung. 


Dt, we che, ‚bon. dem. Eigenthimern ber Land⸗ 
Aufſehern über. dieſelben geſezt wurden , hieſen 
Ye, Horat, ‚ Ep, dı 14; ;, Cie. Verr. III, 50.; 
2 v, 17 A und „Maren. ihrem. Stande nach , — 
IAO TOC EN, Ibid,, Ar ma ırhT ° 
sricn Diejenigen, melche: die Sfentlichen Ländereien bes ob 
hen Volls anbauten und dafuͤr Abgaben in Zehnten be⸗ 
wol, ſie mochten roͤmiſche Bürger: oder Eingeborne ber 
Beouinien „(Provanciales): ;fein,. wurden auch Arar o- 
Mine gepachteten ‚Felder Anırıonzs ige: 
ameat. Cie Verr. III 20. 27. 53.5 Phih IL, 37. 


woaligis· aher die Reicht ülttet der Römer und, bie RN 


gen der Indivibuen! an Laͤndereien fih vermehrten, fo über- 
rotl Dd4 lieſen 





ML 1 


. 
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lieffen bie reichen Gutsbeſiger einen Theil derſelben auderen 
Buͤrgern, welche ihnen dafuͤr gewiſſe Abgaben bezahlten 
und eigentlich GO LO NI, Cic. Caecin. 32% Plind Eps X; 
24; Colum. 1,7, GON DYETORES;rBlinEp Vik 
305 oder PAR T,IAR IL, weilſie gewöhnlich den Erteng 
her. Gelder mit, dem Eigenthuͤmer :eekfelbenn theilteny Caju 
4. 25. 9. 62 ff. Lacati. Plin. Ep. 4%; 37; genannt wur⸗ 
ben. Es ſcheint, Daß: die Roͤmer überhaupt: nurıauf: fünf 
Jahre Pachtkontrakte gemacht: haben (singulis Liftiisprad 


f 


dıa ‚locasse); Id IX, 37: until a —R— 8 A 


terram arant, vel’ipsi ſua manu, vel per-aliös, Cie, Vi 
— Fu 32.4 





Bee 
t IT; DK 


8 


Are A IE UI ur ‚sr 
„... Anfänglich ſcheint der ganze Nuzen vonder. Landgut 


beit, Ein Pächter diefer Art hies POLI TOR, „gel Po- 
Iintor, der Anbauer der Ländereien, ober PARTIAR 1y 


weliber "Name  aud “den Cchäfern, öber, jeheng * pi 





anderen die‘ Früchte" feiner ‘Arbeit heilt, beigeles 
Solche Pächter werden nur von dem Kato eriwahn 
diejenige, die ihre Fändereien felbft anbauten', ni 
nenut; Go. Virgi‘ Eat. IX, 4. Aber dieſet⸗Ausdrut wird 
semöhnlich in eben der allgemeinen Bedeutung gebraucht, 
wie Agricolae: Nom dominus, fed.colonus; Senet. EBIB. 
Bei,dem Kolumella bedeuten Eolonus) eben das / awas 
bei uns ein Pächter iſt, der immer ein Freigeborner ek, 
und von bem;Vruuıcvs, dem: Vetwalter oder Affe 
her eines Landguis, wozu man; gewoͤhnlich einen „Sklaven 
oder Freigelaſſenen dahm, unletichie den War. Gakum Au; 
* ie - °. Horal. 


“ Pr x 
6% 


ce Aresäne 48 


mon Ep‘ 1,: 14.5 "Cie. Ver. 60.. Reim’ ik frei 
gebornetr Buͤrger zum: Auffehier über - ein kLaudgut beſtellt 
wurde, ſo nannte man denſelben Procva AroR,%Cic, 
Cakein. 20.3 Att. XIV, 17:5 O⸗at. 1.584," und“ die jeni⸗ 
gen, —* — der a. Äcronsn? . Plins) — 
19. + AN Ki er Yale 


— * else unter bem ge‘ öder Aufſeher 

u den Arbeiten s Landbaues gebraucht wurden weten 

ntweder Sklaven > Miethleute In ſoareren Zeiten ge⸗ 

Bräuchte nan vornamlich Sflaven "zu dieſen Zwet / von 

welchen viele mit Ketten gefeſſelt waren ſ. . &’7r) 

Piin. ZVIN;:.4. ;:\Märtial, IX ag Der ——— 
wi us hatte keine ſolchen Sklaven.‘ Rp. A nu . 


A — "jeden! Theil der. Landwitthſchaft 

= fe 4 ſettſamkeit, wie aus den Säeifiiteltern über 

— bem Räte, Varro, — 
ee x 2 AiieNt:, 


nr * —— Baer a Ic a 
Weinbau hd: dei 
— ec "Verg. Giohl, 229.97 af 

we - Dies Eihenfkhaften,/ welche bem: beflenı : Bode. zug 
ſchrie benu werden find: Er / mus eine ſchwarze Farbe ha⸗ 
ben: (terra/nigra,, wel,pulla,:-Virg: :G. 3, 208:)35) menn ver 
ni, ſo muß er⸗tlebticht ſein/ Id. 248. undı ih leicht 
gerbrofen; laſſen, /wenn er trofen iſt. Er muß einen an⸗ 
genxhmen Beruch⸗ und eine gewiſſe Suͤſſigkeit haben. Id. 
238. Blink ORY ILS. 32x: mic Pafiet vernfangen:; und 
and Ddb5 eine 
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eine; gehsriger Portion bei: fich behalten , pon dem Meberflung | 
. aber ſich ;enthaben,.. Ibh. Er mus, wenn man pfluͤgt, einen 
Rauch uud, fiuͤchtigen Dunſt ausdaͤmpfen und die Pflus 
eiſen, nicht ‚durch oft, beſchaͤdigen / dem Pfljiges muͤſſen 
Doplenzir Kraͤhen ꝛc. folgen, und, wenn; das Held: brach 
liegt, ſo mus es mit Gras dik bewachfene Schollen. haben 
Ei ‚ib,; „Virg. G. I, 217 Ein ‚Sand. zum beſaͤen hies 

(ab, — van Ai, R., Be his 


Auen Arvus, Fe- — Plaut. rue Te Fu 
Sand — des Viehes, —5 „gel, US 
age.  yaneı i azie n eh re 


Die Roͤmer bedienten ſich —— Arten von Dil 
* um den Boden ————— burn erg (Ahmus 





ef aan ic dere Er ua wurd —* a 
J XXIN, 9, e EX 9 
— * aubenmift y oder dergleichen y wie — Saamen, 
duf die sr en und verm ſchten den⸗ alzen vetchuite —* 
Kareut⸗ po er Erde." ‚Cat! u. se. arg) ern 
RENNEN arena In Pre 
| em; Hp ad gi Ki Aare au 
nen auainde — DB, 6 Büneg, ja — 
agri causa), Fi Varr. R. I, 23.; ie, 
Braughien Bahn, — Fhaaphaſ VER, 9x 
Anftatt des Duͤngers xerbtannten: bien Roͤmer auch 
Stoppelnꝰsti palam urebant).c: Virg·Goo d. sg Se 
ſtraͤuche (fraitera. Plino X VEN, : 6) Zweigen unda lleine 
Aeſte (virzas ‚ei sarmenta);lidg.\os.saufıbenBeldern 
Sie! warentu mit, dem lKaltfcabry wohl bekannt, aber ſie 
ſtheinen⸗ denſelben nicht fuͤr⸗ Ouͤnger gebraucht / zu haben, 
wenigſtens erſt ſpaͤt. PYli nius ſagt/ deu m Ballien Kall 
ww biefenm weh⸗ gebraucht; worden ſei VIRUS; Ben 
606 





aMoͤmiſche Alterthuůmer.  Ady- 


daher winde wahrſcheinlich in Italien ein Verſuch damit 
gemacht. Nach eben dieſem Schriftſteller wurden auch ver⸗ 
ſchiedene Gattungen: von Maͤrgel oder Düngerde (MARS 
GA), ſowol in Brittannien und Gallien, als auch : im 
Griechenfand;,D'ivo" er Leucargillon hies, . gebraucht, 
XV, 5 cet.; — in — wurde er’ —* he 
den. - Uid. an 3 


Um das Waſſer — (ad aquam zn 
—* educendam),.machte man Gräben (Indilja, vel 
foffae: inciles) ſowol bedette, ‚als offene: (coepae, et pa; 
tentes), fo wie es die Natur; des Bodens verſtattete, wie 
auch ak (fulci a a uarü, vel elices, quod undam, 

'irg., 6, 1. 109.). „Col, U, 2 e 5 Plir r 

X viul, Kr ae ih HR © 
Die Bnftyumente;; selbe bei dem atenien gebraucht 
—— i TR * I: Br oO ‘8 
ARAmRVM, ‘der Sg, iber deſſenn Form die 

———— nicht einig find: Die Haupttheile ·deſfelben 

wären Tex m/6, der Baum, at? welchen dasl Joch beve ⸗ 
fig ee a, bdie Pfluhſterze, a erenende 

ein Dueerhotz (tansverfa régula, Match 1 tgl 
nannt) vbefand, welches der Pflüger (arator -bbihubutcuf) 
‚mit der Hand faßte ⸗ und Imit- welchen er den Pflüg ·re⸗ 
gierte Vd men; Del. N, bie Pflugſchaut; Div ms, 
in krummes Stuͤk Holz, welches zwiſchen dem: Baum md 
Mech Pflugſchaar · durchgieng; daher Ana ntmrdahwa- 
ur oT EB beſchreibt daſſelbe als 
den Halwvitheil ves Pfluigs und EB! ſcheint · demſelben fein 

Sluͤt an den Pfluͤgen in neueren Zeiten volllommen zu enit« 

fptechemn⸗ An daſſelbe 'war das Denran de Pflüg⸗ 
Aſchaarbaum ein Stuͤk Holz, an weiches die Pflrgſchaar 
weveſtigt war angemacht Virgil neunt es duplici ‘den. 

“talia’dorfo, ihue. laro, und Viarr o dens, Au der Buris 
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waren auch zwei AvEes beveſtigt/ von welchen man: 
glaubt,udaß ‘fie anſtatt deſſen gedient haben, was wir 
ri oder. Erdbretter nemmenn, womit die Furche era 
weitert und die Erde ruͤtwaͤrts geworfen wird.(regeritur). 
Cvurer, beinahe einerlet «mit: unſerem Pftugeiſen. Plin. 
XVIMI, :t85 Racı a oder Rulla, ve — um, ber Pfluge 
fiab,, welcher zum reinigen der Pflugfchaar diente. Id. 49 


DieuRomet hatten Pfluͤge von verſchiedener Urt. Eis 
nige Token) mit Raͤdern; Erdbrettern und Pflugeiſen ver 
ſehen) andere nicht ıc. Der gewoͤhnliche Aug — we⸗ 
* ein’ Pflugeiſen, noch Erdbretter. J 

Die uͤ oe Werkzeuge waren: LL6O, — 
eine HR oder Spade, die man gewöhnlich in dei Bär 
ten und Weinbergen, aber in Älteren Zeiten auch auf den 
Getraidtfelberne gebrauchte? Zub. IN, 96} iHorati Od. 
11, 6. 38.; Ep. I, 14. 27. RASTRVMy'Karf) Re 
denne mitnZähnen: verſehenes Werkzeug sigem Behaken 
der Erde ran DA RCYLYVM, eine Haue , Dafe, Oder 
Särifem” BEP EN,S,, eine Art von; Hake, mit. zwei 
dgummen;giferuen Zähnen, um:die, Erdſchollen⸗ zu. „seubra 
‚sen „ und die ‚Erde rund, um die Gewaͤchſe ouf uhaufen 

Virg Gaul. 40oo · O CCA. vel CRATES;PENDATA 
die Eage. Nrg. G. I. 9n . Plin. XVIH, 38. RIRFE. 
eine mit eiſernan Zaͤhnen verſehene Planfe ,. welche, wie 
sein Wagen won Ochſen gezogen wurden um adign Wurzeln 
aus der Erde auszureiſſen. Var, Im, El — — —— — Ab- 
R Adeineo Hate oben Handjaͤteiſen, um / das Unkraut aus— 
irotten. uvnat. Id], 1321. 3 DOLABRA, dem. Hobal⸗ 
deſſen Schärfe, der: Pflugſterze queexuͤber gieng. SRC- 

«RB, die Up „ deren Schneide mit „br; Pflugſterze pazal- 

«slebsrkiefiig und bisweilen mit derſelhen Din. eine vereinigt 
war j idaher afie.ıSe e vmast D oimamına Trambieg und 
wicht nur in den. Weinbergen ſondern auch auf den Ge⸗ 
nung | | traidt⸗ 


zn nn 


ein 46h 


—*5 zum Ausroitewibeil Baumwurzeln etcringebr aucht 
wırdei’Col>H, 2. Se Cvnas wurde: auch “der Thell bon 
ber Sichel: (Falx) genannt; welcher wie ein ..— 
geformt war (semiformis lunae) Col. IV, 285.. 


Die Roͤmer pflügten immer mit Oqhſen, gewoͤhnlich 
mit einem einzelnen Paar (singulis jugis vel „päribus), 
Cic. Ver. III, 21., bisweilen mit mehreren: Paaren, Plin. 
XVIH, 18., bisweilen mit drei Dchfen unter einem Joch. 
Col. VI,2. 10. Was ein Joch Ochſen in einem Tag pfluͤ⸗ 
gen konnte, das nannte man Jvcvm, Varr. R. R. I, 
40, vel Jvoernvm, Plin. XVUL, 3, ein Joch, eine 
Juchart oder Morgen Land. 


Junge Ochſen wurden mit groſer Sorgfalt zum. Pfid⸗ 
gen abgerichtet. Virg. G. HI, 163; Varr. I, 20.; Col. 
vl, 2. Eine und bief Ibe Perfon regierte den Pflug und 
trieb die Ochſen (Rrcror, Plin. Ep. VIH, 17.) mit 
einem Stefen, ber am Ende mit einer Spize verfehen mar, 
welhe Stimvrvs (nevrpov), Stachel, genannt wurde. 
Die Dechfen wurden gewöhnlich. mit dem Naken, biswei⸗ 
fen mit den Hörnern ‘zufammengejocht. Plin. VIII, 45: ; 
‘Col.’ 11, 2. Die gewöhnliche Länge einer Furche, welche ge- 
mache wurde, ohne den Pflug zu menden, war 120 Fus; 
baher man fie Acrvs nannte, welche, wenn fie ing Ge- 
‚vierte gemacht und in ‚die Länge ‚verdoppelt: wurde ‘I V- 
GERVM hies, Plin. XVIIL, 3., welches beiden He 
braͤern ebenfalls ein Maas war. 1. Sam. XIV, 14. 


Dan lies die Ochſen bei jeder Wendung des Pfluges 
ein wenig ausruhen. Col. II, 2. Cum ad versuram ven- 
tum eſt, vel Cum versus peractus et, i. e. cum sulcus 
ad finem perductus eft, aber zu feiner anderen Zeit (nec 
ftrigare in actu spiritus,.i. e, nec interquiescere indu- | 
. eendo sulco, Plin. XVII, 19,; necin media parte ver- 
surae consiftere, Col, Al, 2). 


Ken | 
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| Wenndie Erde beint Pfluͤgen in die Form eines Bee⸗ 
tes aufgehaͤuft wurde, fo nannte man dieſes PORCA 
ĩ. & inter duos ſuleos terra elata vel eminens, Vart, 
R. R. I, 29.;/Feflusj in Im#porcıror), oder ;Lıra. 
Col. 11, 4. Uber Feſtus nimmt Porcae aud) für die 
Furchen an jeder Seite des Beetes, um bag Waſſer abzufeis 
ten, melche „eigentlich CouLicıae hieſen. Plin. XVII, 
19- . 49 Daher LIRARE, den Saamen, menn er mit 
dem Pflug geldet worden ift, bebefen, indem man, Bretter 
an die Pflugichaar beveftigt,. Flin. XVII, ‘zo. ; Varr. I, 
29.» nachdem die Seitenfurchen gemacht worden find. 
Col. 11, 4 Diefe Deere wurden auch, Svucı genannt; 
denn -sulcus bedeutet nicht nur dem mit dem Pflug gemach⸗ 
ten Graben , jondern auch die mit bemfelben aufgeworfene 
Erde. Virg. G. 4 113: 


Die: Höher fcheinen niemale in —— eat zu 
haben, ausgenommen, wenn fie fäten Sie machten Feine 
kreisfoͤmige Wendung, wenn fie an das Ende. des Feldes 
- famen,. wie unfere Akersleute es zu thum pflegen, fürs 
‚bern fehrten: in der nämlichen. Reihe ‚wieder zuruͤt. Sie 
fuchten die. Furchen mit groſer Sorgfalt "gerad und von 
gleicher Breite zu machen. . Bon dem Pfluͤger, welcher 
frumm gieng, fagte man: DELIRARE (i. e. de ira. de- 
-cedere; daher: de recto et aequo, et’acommunt sensu 
recedere, wahnfinnig, feines Verſtandes wegen Alter ober 
aus Leidenſchaft nicht mächtig fein, Horat. Ep. I, 2. 14; 
Cic, Orat. II, 18.), und Praevarıcarı, ‚treulos 
‚handeln; daher diefes Wort in den Gerichten zur. — 
nung eines gewiſſen Verbrechens gebraucht worden iſt. Flin. 
AV, 19. . 40.3 ſ. L. B. S. 478. a 


- Um den Boden zu brechen und u sertheilen, wurden 
die Furchen ſo enge: gezogen, daß man nicht erfennen 
konnte, wo der Pflug gegangen war, infonderheit, wenn 

F man 
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man ein⸗Feld oft gepflügt Hatte. Id. Diefes wurde durch 
die befondere Form des roͤmiſchen Pflugs bewerkſtelliget, 
welcher, wenn man, ihn aufrecht hielt ,- blos die Erde ums 
wäh ohne. ſie auf eine Seite zu kehren. 
Die Derter;: wo der Boden unumgearbeitet belaſſen 
— — “ Se — man —— 
— et Col, 11, a. | 


Die Roͤmer bauten das Fand Genf —— 
—* fe.’ annis) art und lieſſen eb brad) liegen, Virg. 
@. 1; 71.5 "wie diefeg noch jezt in der Schweiz und in er 
nigen Provinzen von Teutſchland und Frantreich gefchichet, 


Man leitet den Grund diefer Gewohnheit bei den Kid 
mern von der Meinung ab, daß die Erde durch das Her—⸗ 
porbringen ber Fraͤchte in gewiſſer Maafe erſchoͤpft werde, 
und daß fie der Ruhe eines Jahres bedürfe, um zu einem 
neuen Wachsthum, geſchikt zu zoerden, oder bon dem Pflan⸗ 
jen der Oelbaͤume, dergleichen bisweilen in den Getraidt⸗ 
feldern befindlich waren, und welche in zwei Jahren nur 
einmal Fruͤchte trugen. Col. V. 6., Varr. I, 550; Pin. 
XV, 3. 

Ein Feld, welches alle Jahre beſaͤet wurde, "nannte 
man RESTIBILIS, und wenn es ein oder mehrere 
Jahre ausgeruhet hatte, N NOVALIS, foem., vel novale, 
oder Vervacrvm, Plin. XVII, 19. f. 49. (quod vere 
semiel aratum eft.) Wenn ein Feld, welches lange nicht 
angebautet worden war (rudus vel crudus),, zum erftenmal 
gepflügt wiirde, ſo fagte man von demſelben: Froscır- 
Di; ' dag zweitemal srerarı, vol orFFRINGI, meil 
dann die Erdſchollen jerbröft wirtden, indem man über‘ die 
Queere pflügte und egte, Fefus; Plin. XVIH, 20., und 
dag briftemal TERTIART, zınarı, ve in litam re- 
digi, ‚weil man da den Saamen ausſaͤte. Varr. J, 29. 
Aber veſtes Land pfluͤgte man vier oder fünf, btswei · 

len 
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len meunmal. Virg. & L. 47.3 Plin. XVII, ao; Plin 
Ep V. 6. TEN EEE a BE PSSLET Br Bu v— 
= m dieſes auszubruken, ſagte - man? 'tertio, quarto, 
quinto fulco Teıere, für? ter, ‘guater, quinquies arare. 
Was man in einem Tag oder. mit einem Joch Ochſen 
pfluͤgte, wurde vnAoPEiRA und was man in jehn 
Tagen pflügte, pecem OPERA, genannt. Col. II: 4A. 
Die Brachfelder wurden insgemein;im Frühjahr und 
Herbft aepflügt, trofenes und feuchtbares. Land. im Min: 
ter, naſſes und veſtes vornaͤmlich im Sommer. - Daher 
nannte man dieſes das befte Fand (opuma .leges); Bıs 
QVar SOLEM, BIS FRIGORA SENSIT, i. e. his 
per aeftatem, bis per hiemem arata. Plin. XVII, 20; 
Virg. G. 1, 48. Daher wird auch leges fir ager oder 
terra gefejt. Id. IV, 129.; Cic. Tuſc. II, 5. Locus, ubi 
"prima paretur arboribus se 6 &s, i. &. seminarium, eine 
Pflanzfhule. Virg. G. II, 266. Aber gewöhnlich ſteht 
seges für sata, das machfende Geträidt, oder dergleichen, 
als seges lini. G. 1, 77% Auch mird es im metaphori⸗ 
ſchen Sinn für eine Menge von Dingen von derſelben Art 
gebraucht: 5. 3. seges virorum, Ovid. Met, III, 110:; 
Virg. G. Il, 142,5 seges telorum, Aen. III, 46.5 seges 
‘gloriae, Cie. Mil, 13; | = = 
Diie Tiefe einer Furche beim erften Pfluͤgen (cum ful- 
tus altius imprimeretur) war gewoͤhnlich drei Viertel von 
‚einem Fus, oder neun, Zell (suleus DODRANTALIS) 
‚Plin. XVII, 19. Plinius nennt das Pfluͤgen in einer 
Tiefe von - vier Fingern oder drei. Zollen scAanırıFA- 
'71.0,.1, 17.5 tenui fulco. arare, 18,, tenui Julpendere 
ſulco. Virg. 6. I, 68. PR — er 0% 
Der Saame wurde in einem Korb :(Sarorıas.fe 

. eorbis; trimodia, welcher drei Scheffel faßte, Col. 11:9) 
ausgefäet: Man ſtreute denſelben mis der Hand aus, * 
en. 
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Seh. 18% Piin. XVIE: a4, Ad damit biefeg ai gehoͤ⸗ 
riget Gleichheit geſchehen möchte, ſo wurde die Handy 
wie ‚bei uns immer mil jedem Tritt bewegt. , Ib. 


Die € Hömer Häten: enttweber über: die Sutche 2 ira) 
ober. unter die Fuche ‚(sub ‚suleo) ,; dewoͤhnlich auf die 
leztere Urt. Dei © Saame wurde auf eine ebene Flaͤche ge⸗ 
ſtreut und bahn gepfluͤgt, fo daß er in Keihen. aufgieng und 
bebäft, werden konnte. Man überdefte ihn bigweilen mit 

echen und Eggen ‚rapie vel crate dentata). Plins 
X It, 2 20; 

Die vornehmſte Zeit gu fden Ciempue sativum, sa- 
tonis, ve seminationis; vel sementem faciendi), insbes 
ſondere zur Ausſaat des Weizens und der Geifte, mar 
von dem Herbſtaͤquinoktium bis zum Winterſolſtitium, Virg: 
G. I, 288.; Und im Fruͤhjahr, ſobald es das Better er⸗ 
laubte. ‚Col. 8.; Verr. 1, 34 


‚Die Roͤmer nahmen nicht „mit bie: begtiernfien Jehres⸗ 
zeiten zum ſaͤen wohl in at fondern waren auch fehr 


angemeffenen Duamität. * Art des a. Varr. I, 
44-5. Virg. G. Is 198. 3. Pin XVIII. 24: fü: ss 


Wenn bie Saaten ' (fegetes; va fatä, — ' 6rüum), zu 
‚üppig ‚waren; fo. lies man fie Weiten. ——— 
‚u. Gs;.11:1937 .-: onsaytea me‘ 

Man gebrauchte oarbiehetete ie - um das Unkraut 
——— SAROVMAÆTI OvM Sarrito, das Behafeny 
und RVNCATIO, das Ausjaͤten, da man das Unkraut 
mit der Hand ausraufte, oder mit einer Sichel abſchnitt. 
Die Saaten wurden PR — ——— 
| Nirg. G. 14106: . 

WVon einigen dinden Wwied sie Fruacherkeit bed Bo⸗ 
—— gãnz beſonders vorzauͤglich geprieſen, und ber Et⸗ 
ST Band, € e trag 
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trag ber Selber hundertfaͤltig (ex uno — bie. 
meilen mehr, angegeben, wie 5. B. in Palaͤſtina, Gen, 
XVI, ı12.,-in Syrien und Afrika, Varr. I. 44, 
in Hiſpania Boͤtika, Aegypten, den Leontiniſchen 
Ebenen in Sizilien in den Gegenden um Baby 
Ion ıc. Plin. XVIL, ro. 17. Uber in Stalien war ber 
Ertrag der Felder: Überhaupt nur zehnfältig (ager cum 
decimo efficiebat, efferebat, vel fundebat; decimo cum 
foenore reddebat), Varr. I. 44., ;. ®. in Sizilien, 
Cic. Verr. IIT, 47. , bisweilen nur vierfältig (frumenta 
‘ cum quarto relpondebant), Col. III, 3. 


Die Getraidtarten, welche die Roͤmer vornämlich bau 
ten, waren: Weizen von verfchiebenen Gattungen und Ber 
nennungen, TRITICV M, siligo, robus, auh FAR, 
oder ador, far adoreum, vel femen adoreum, oder ſchlecht⸗ 
hin adoreum;; daher anporeaA, Lob oder Ruhm der Taps 
ferfeit. Adores aliquem afficere, Plaut. Amph. I, ı. 
98., i e. gloria;' P, 2; 10.,' weil die Soldaten nach ei- 
nem erfochtenen Sieg eine gewiſſe Quantitaͤt Getraidt 
(ador) zur Belohnung ihrer Tapferfeit erhielten: Horat. 
Od. IV. 3:41; Plin. XVII; 3. Reine Gattung von 
Weizen entfpricht sbei ung genau der Beſchreibung des td 
mifchen Far. Am nächften kamen demfelben unſer Spelt. 

FAR mird ‚für ‚alle. Arten des Getraidts geſezt, daher 
Farına, Mehl; farına silignea, vel tritioea, simila, 
vel similago, ‚fps siliginis,.;pollen tritici, Semmelnehl. 
‚Cum fueris noftrae paule: un. farinag, i.e. — ⸗ 
gregis. Perf. 115. 

Gerſte, HORDE m vel vieum, wurde va Veh 
Roͤmern nicht fo: ſtark gebaut, als Weizen. Man ge⸗ 
brauchte fie als Futter für die Pferde, Col. WI, 30. und 
bisweilen wurde Brod baraug gebafen-(panis hordeäteus), 
‚Plin. XVIII. — elches man ben — 
a an: Strafe, 
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Strafe , :anftatt Weigenbrod, gab. Liv. XXVI'. 13. In 
Sranfreih und Spanien, mie auch‘ in Pınnonien 
Dio. XLIX, 36., wurde, insbefondere vor der Einführ 
zung: des Weinbaues, wie bei und, Bier daraus bereitet, 
welhes man in Spanien Coerıa oder Ceria, und 
in Frankreich Cerevisıa nannte. Pin. XIV, 22 
Den Schaum von bdemfelben (spuma) gebrauchte man 
jum Brodbafen anftatt des Sauerteigs (pro fermento), 
um dag Brod leichter gu imachen, XVII. 7. und bie 
Srauenzimmer bedienten fich deffelben zur Erhaltung und 


Vervollfommnung ihrer Schönheit (ad cutem nutrien-- 
dam). Id. XXII, 25. 


Haber, AVENA, wurde vornaͤmlich als Futter fir 
die Pferde gebauet, bisweilen aber auch) Brod daraus ge⸗ 
bafen (panis avenaceus). Avena wird für ausgearte⸗ 
te8 Getraidt geſezt (vitium frumenti, cum hordeum in 
eam degenerat), Plin. XVIIL, 17.5. Cic. Fin. V. 30% 
oder fir Haber, welcher wild waͤchſt (Iteriles avenae, i.e. 
quae non [eruntur), Serv, in Virg. Ech V, 35: & 1. 
153. 226. 

Da die Landleute mit den Halmen vom Haber zur bla⸗ 
ſen pflegten, fo wird daher avena fir eine Pfeife (tibia 
vel fiftula) gefest. Virg. Ecl. I, 2.3 III, 87.; Martial. 
VIII, 3.. So calamus, ftipula, arundo, ebur cet. 

Aus dem Flache (LINVM) wurden vornämlich Se⸗ 
gel und Thauwerk bereitet, desgleichen auch’ Kleider, inds 
befondere. bei den galliſchen Voͤllern und den: Bewohnern 
jenſeits des Rheins, Plin. XIX, 1., die bisweilen Auffers 
ordentlich fein waren. Ibid. Man glaubte, daß der 
Flahsbau den Feldern ſchaͤdlich ſei. Birgit‘ ſeit vn 
Flachs mit Haber und Mohn zuſammen, G@ 1,77 ° 

Weiden (SALICES) wurden gepflanzt, um bie 
mn bamit an die Baͤume zu binden. ſ. GS⸗ 822. 


Eea Auch 
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Auch gebrauchte: man ‚fie. zu Helen, Virg. 6. I, a46 
und Koͤrbe daraus zu verfertigen. Sie wuchſen vornaͤm⸗ 
lich auf feuchtem Boden; daher udum salictum. Horat. 
Od. II, 5. 8.3 Liv, XXV.,.ı7.; Cato 9. Eben ſo die 
Bachweide, — und der — — — E. 
II, II. Er ar: 

Die Roͤmer bauten verſchiedene Arten von Hilfen 
fruͤchten (legumina): FABA, bie Bohne, Pisum, bie 
Erbſe; Lupinum, die Wolfsbohne; Faselus, Phaselus vel 
Phaseolus, die meliche Bohne; Lens, die Linſe; Cicer, 
wel Cicerula, Vicia, vel ervum, bie Erbfe, oder Mike; 
sesamum, vel — a, cet. Diefe Huülfenfrüchte brauchte 
an vornehmlich zum Futter für das Nich, und einige 


davon auch zur Koſt für die Sklaven und andere, insbes 


fondere in Zeiten der Theurung, wo nicht nur die Körner 
fondern auch die Schoten oder Huͤlſen (siliquae) gegeifen 
wurden. Horat. 'Ep. II, 1. 123.5 ‚Perf. III, 35. Zu eben 
diefem Zwek baute man auch die Rübe, Rapum, vel — a 
vel rapus). Plin. XVIII, 13. 


Wan ſaͤte vexrſchiedene Gewaͤchſe, welche grün Er 
ſchnitten und zum Futter für das Vieh gebraucht: wirrden) 


als; Ocimum, vel Ocymum, Foenum graecum, Vicia, 


Cicera, Eryum cet., ingbefondere das. Kraut Medica und 


Citysus für. bie Schaafe. Plin. XIII, 24. 


Die- Roͤmer wandten groſe Sorgfalt auf die Wieſen 
(Pr ATA, quasi semper ı parata, :Plin. XVIII. 5.), um 

Den, und Futter für das Vieh, zu gewinnen. Sie reinig« 
ten und. duͤngten diefelben, füten ‚mancherlet Arten von 
Srasfaamen ‚darauf und ſuchten das Vieh davon abzırtreis 
- ben; auch waͤſſerten ‚fie dieſelben bisweilen. Col. Ih 179 


eine Haufen. von, ‚fonijcher Form aufgehäuft: (im maeias 


amt, Ey % extru- 


Das Heu, (EOEN V.M): wurde Abgefchnitten‘, in. 
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extructum),' und dann in grofe Schöber aufeinander ger 
legt , oder unter einen bedeften Ort gebracht. Col, Il; 22 
Menn es von dem Feld weggefchaft worden war, fo gien⸗ 
gen die Mäher (Foenileces, vel — cag noch einmal über die 
Miefen (prata sieiliebant, i. e. falcibus conferahant), 
und mähten dag ab, mas fie zum 'erfienmal hatten fieben 
laſſen· Diefes Gras name man Sicilinieritum, und une 
terichied! eg von Foenum, Späfes a hies Por' NVM 
taapvm, Plin. Av; 28. 


Die alten Kemer hatten verfchiedene Arten von Ver. 
zaͤmungen (ſepta, fepes; mel sepimenta): -Mauern (ma- 
ceria) Hefen , Zaͤune von Holz und Gräben ,. um. ihre 
Grän;en-(limites) : und Getraidtfelder ,. Virg. .G. I. 270. 
zubefchiigen,  umb ihre Gänten und Baumgärten , abet 
nichts ihre: Wieſen und: Viehweiden, einzufchlieffen. : Es 
fheint, daß. ihr Vieh und ihre Schaafe von. Hirten» in 
den ofenen Feldern geweidet worden ſind. Sie hatte 
Thlergaͤrten fuͤr Hitſche und andere wilde Thiere. Col; IX. 
praef. Aber die einzigen Verzaͤunungen fuͤr das Vieh, 
von welchen Erwaͤhnung geſchieht, waren Huͤrden oder 
Siaͤlle, worein daſſelbe bei — *2* — geſperrt wurde (sep· 
1, ver ftäbula bubiha, ovilia, caprilia cet,), und bie 
entweder unter freiem Himmel befindlich, oder‘ mit einer 
— verſehen waren. Neg den, ku sı2. | 


das Getraidt wurde entweder mit einer Sichel ober 
Senfe abgefchnitten (metehatur). - ‚Oder man nahm die 
Aehren (Ipicae) „mit, einem Anftrument, . ‚BatıL.ıvm 
i. e. lerrula ferrea, eine eiferne Säge, Varr. I. 50.; Falx 
werriehlätä  rofträtäfvößtdentata, merga, vol peeten, ge⸗ 
nannt, weg, und ſchnitt nachher das Stroh ab. Col. I. 
2er fol VirgilG. 7, 317.5 und nicht auf dag 
Zuſammenbinden des Getraidfes in Garben, wie einige 
Haube, anſplelen, welches feztere "die" Roͤmer nie gethan 
&e3 zu 
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gu haben fcheinen,, Col. ibid, Sin Gallien murbe bad 
Gerraidt vermittelft einer -Mafchine, welche — * 
zogen, abgeſchnitten. Plin. XVIIL, z3. 


Einige Arten von Huͤlſenfruͤchten und Getraidt wur⸗ 
ben auch mit der Wurzel ausgeriſſen. Col. ib, | 


Die Griechen: banden ihr Getraidt in Garden, * Herten 
n. AXvill, 550, wie bie. Hebräer ,. : Gen XV; 74 
welche daſſelbe Handvollweis (mergites), wie es bei uns 
geſchieht, mit Sicheln abſchnitten. Ruth. II, 15... | 


Wenn das Getraidt abgefchnitten war, fo brachte man 
es auf: die Drefchtenne (area), oder in die Scheune 
(borreum), oder an einen bedeften Drt „ welcher. an: ber 
Dreſchtenne befindlic war, und: NvsınLarıvm genannt 
wurde. Col. U. 21. Wenn die Aehren von ben: Halmen 
abgefchnitten waren, fo warf man fie in Körbe. Vatr. 
J. 1. Wenn man: dag Getraide mit einem Theil des 
Strohes abfehnitt, ſo wurde es, wie bei ung‘ a Waͤ⸗ 
gen mn gefahren. Virg. 14, 206. * 


Die AREA, oder Drefchtenne, befand fich am Hauſe, 
Col. I, 6.. an, einem erhabenen Ort, welcher von allen 
Eeiten dem Wind offen ſtand, eme runde Geftalt hatte; 
und in der ‚Mitte erhaben war. Varr. Is 2. 


Sie war bisweilen mit Kiefelfteinen gepflaftert, Col, 
L, 6. , gewöhnlich aber mit Erde oder Thon belegt, wel⸗ 
chen man mit dem groͤßten Fleis dicht und mit einer” — 
ſen Walze eben machte. Vırg. G. I, 178. | 


Die Köcner wurden aus dem. Getraidt durch. den. Huf 
der Ochfen, welche man darüber trieb, oder, durch das 
Stampfen der Pferde-(equorum gressibus), ausgedroſchen 
: (exoutiehantur, tundehantur, terebantur, vel.extereban- 
tur), Pin, XP, ‚30; ‚Virg. G. Ih, 132.5 Col. 1) 


3, u 21. 
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21. Daher: Area dum mestes ſole eklemie teret. für: 
frumenta in area terentur, Tibull. — 5. 22. Man ger 
brauchte zu dieſem Zwek auch Dreſchflegel äeuli, fuftes, _ 
vel perticae), Ibid. „ ober eine Mafchiene, TRAH A, vel 
Trahea, ein Schlitten oder ‘eine Schleife.gehannt , -weidieg 
ein Fahrjeug ohne Näder war‘, oder‘ bie TR —— 
vel um; welche aus einem Brett oder Balken/ der mit 
Stein: oder Eifen geſchaͤrft warltabula lapidibusautferro 
alperata),. beftand, mit .einem groſen Gewicht befchmert 
und von: Dchfen — — gezogen — En 
ed Varrz L 5z22. 4 Biene, 
Tribula, eine Drefehmafihiene R m EN — 
dreſchen hat: die erſte Silbe lang; aber; Tribulus, eine 
Art Diſtel (oder Kriegsmaſchiene mit drei oder mehr Spi⸗ 
gen; welche man auf den Boden ſtekte, und: welche auch 
murex, gewöhnlich im! Mural  murices; vel tribuli, Fuss 
ängelm oder Fuseiſen, hies/ Plin XIX, 1.f. 6.; Curt; 
IV, 1333 ‚Veget: "TIL. 24.Shat tri⸗ kurz, von zpeih 
drei, und BoAn, eine Spize oder ein Stachel. 


JuE Oieſe verſchiedenen Arten; das Getraidt ausſudreſchen, 
waren auch bei den Griechen, Homer. IL XX, 495 
und Bw, * xxvrui, a üblich» - 4 

Das ‚Setraidt wiirde ‚getoorfelt —— — 
von det Spreu (acus, — eris) gereinigt. Dieſes ne 
vermittelt -einer Art vom Schaufel (vallus, .pala, vel ven 
tilabrum);; mit: welcher man: daffelbe dem Wind queerüber 
warf, Varr. I, 52., oder vermittelſt eines Siebes (van. 
nus vel cribrum), welches man mit. ober ohne Wind ges 
braucht zu haben ſcheint, Col. II, 21. ‚tie. bei den ze ⸗ 
chen / Homer. Il. XII. 588., und Juben, Jeſ. 
24.5 Amos Ix. 9.3 ‚uf, XXU. a. 


&4 F — 
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2: Wenn has Öerraidt: gereinigt map, (expurgatum), fo 
achte man es in Scheunen Charrea vel granaria), tyehe 
Se. auf verſchiedene Art gebaur wurden, Zlin, XUILL, 30 
Bisweilen that man es in Gruben (in ferobibus), wo es 
viele Jahre aufiehalten wurde, Varr o ſagt, funfzig 
Jahre, ‚Id, ei Varr. J. DLR ih. 2 hrs. ar 
. Das Stroh wurde zu verſchiedenen Zweken gebraucht, 
zur Streu fuͤr das Vieh (pecori, ovihus, bubufgue fub- 
fternehatur, unde $Staamen, :vel — tum, dittum; 
Varr. L. Boom - Füttern, rin; X PIEKS 30:7 und: 
zum Defen ber Käufer; daher CvLmen,: das Dach, 
von culmus, ein Halm vom Getraidt, Ib. 
DR ea sy sloderT 
Das mit den Achren abgeſchnittene Etroh wurde ei⸗ 
gentlich Payma genannt, Das Strohr welches man auf 
dem Feld ſtehen lies und hergach abſchnitthies Sr Ran 
MEN, vel ſtramentum, vel ftipula, Stoppeln, ‚welche 
man bisweilen. auf dem Feld verbrannte, um den; Boben 
uu verbeffern und dag Unkraut auspirotten. Id. et Virgi 
6, I, 84. —— ee) yo, Ga Te 1 et 
So wie man fih der Ochſen vornaͤmlich zum Pflügen 
bediente, eben. fo gebrauchte -man die Wolle: von den Schaa⸗ 
gen zu Kleidern, daher dieſe Thiere Son den ‚Römern mit 
der gröften Sorgfalt gezogen wurden, Vir gil giebt An» 
weiſung zur Viehzucht (qui cultus habendo vit pecori). 
zur Zucht der Ochſen und Pferde CARMENTAM G. HI, 
49 72.; ber Schaafe und: Ziegen: (SREGES), 0,286, 3 
vote auch zur Zucht der Hunde, 404.. und ber: Bi 
M, als eine Theil der Landwirthſchaft. 


ap | Di et, als die Fnhisiduen, vermoͤge ber @efeke, 
auf Heine Difteifte ande eingefchränft waren ; "und Die 
Bürger ihte Fandgiter ſelbſi anbauten, gab es einen 
Ueberflus an Lebensmitteln "ohte daß fremdeg Gettaidt 


’r 


u; ' | 


ser + 
ar u 


- 


, „ einge: 


; 
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eingefuͤhrt * durfte, und der Republik fehlte es nie 
an ſtarken und abgehaͤrteten Leuten zum Kriegsdienſt. Als 
aber in fpäteren Zeiten, beſonders unter den Kaiſern, die 
Landguͤter das Eigenthum Weniger geworden waren, und 
biefe ihre ungeheuern Beſizungen groſentheils von Stlaven 
anbauen lieſen, Liv. II, "12/5? Senec. Ep. 114. fo war 
Kom, ſowol in Anfehung "ber Zufuhr der’ febenstiittel, 
als auch in Anfehung der Mannfchaft ji TolMähfigma- 
Hung der Armeen, von ben Provinzen abhaͤngig. Daher 
ſchreibt Plinius den Ruin zuerſt von Italien) und her⸗ 
nach der Provinzen den zu groſen Reichthuͤnern und uͤber⸗ 
maͤſigen Beſizungen einzelner Perfenen zu: DPatifundia, fe. 
simis ampla, ‚perdidere ae: * vero er ocheis 
Avril, 3 ei‘ 6. 


Die Gelder fiegen durch Pl Editt des Srajanf, 
daß fich niemand follte um ein Amt bewerben duͤrfen, der 
nicht. wenigſtens den dritten Theil feines Vermögens in 
Ländereien hätte, fehr hoch im Preis. Flin. Ep. VL 19. 


Das Fortpflanzen der Baͤüme. 


Die Nimer pflanzten die Bäume und Serräude 
faſt auf eben die Art fort,’ wie’wir:; 


Baͤume (ARBORES) werben eigentlich genannt, 
welche in!einen. grofen Stamm (ftirps ,. truncuss caudex, 
‚get ..‚ftipes). aufwachfen, und dann in einer ziemlichen Di-⸗ 
ſtanz von der Erde in Aeſte und Laub (rami et ſolia) 
‚fich ausbreiten. Geſtraͤuche (FRVTIGES, vel Vir- 
gulta) heiſen, welche ſich in Aeſte (pami, vel — ulıy und 
— oder Schoͤslinge (virgao, vel— ulae) zertheilen, 
ſobald ſie aus der Wurzel hervortreiben. Diejenigen Ge⸗ 
ſtraͤuche, welche ſich den Kräutern u. nenat —* 
‚NÄHESURFALMIERS, BUT PTTT Be ee un 
le & e 5 Bir 
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| Birgit fuͤhrt verſchiedene Methoden, Sheie und 
Gefträuche :(sylvae feuticesque) fortgupflängen, — 
und kuͤnſtliche am. 6: I, 9 et. 


— Von einigen glaubt, man, al & ſi N bon ſelbſt 
fortpflangen,. als: die Bachweide (filer),„.:;der Ginſter 
(geniſta), der Pappelbaum und die Weide (salıx). Aber 


die Meinung von freiwilliger Fortpflanzung, wird; jegt allges 


mein, verworfen. Einige pflanzen ſich durch zufaͤllige De» 
faamung fort, tie. der Kaftanienbaum (esculusy und die 
Eiche. Einige durch die Wurzel anderer Bäume, wie der 
Kirfybaum (Genasvs), welcher zuerfi von. dem Luful 
[us aus Gerafug, einer Stadt in Pontus, A. V. 680, 
nah Stalien, und 120 Jahre fpäter nach Britannien ge⸗ 
bracht worden iſt, lin. XP, 25. f. 30.)» ‚der Ulmbaum 
und der Eorbeerbaum (laurus); 


ik Die en Atn, an . foenupflangen, 
waren: 


— r. Durch Schädlinge (Srononzs, ‚unde cog- 
nomen st LO, Pin. XVII, 1.3 Varr. L 2.), ober 
Zweige, welche von ber Wurzel der. Bäume abgeriffen und 
in Surchen oder Gräben (sulci.v. fossae) gepflanzt wurden. 


— a... Durch Seßzlinge, db. i. man ſezte Zweige 
(ramiwektaleae), bie, wie Pfähle (acutö- röbore valli 
ve pali,. in einem Punkt eingefchnitten; sudes quadrifidae, 
unten in bier. Theile. zerſchnitten), zugeſpizt wurden (acu- 
minati), Virg. G. II, 23.; Plin. XVN. 17.; ober Stuͤ⸗ 


; + ton geſpaltenes Holz (onndicks secti), Td., in den Bo⸗ 


ben; oder man pflanzte die Stengel: mit der Wurzel (ſtir⸗ 
pes). Id. Wenn man: Pflanzen mit der Wurzel einfezte 
(tum radice serebantur), ſo wurden fie Vıvınapı- 
exs, daͤchſer, lebendige — genannt. Cic. Sem. 13. 

— 3. Durch 


En 
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„m erg. Durch Ableger (propagines), d. i. mar bog 
einen” Zweig. um, und fiefte denfelben in die.Erde, ohne 
ihn von dem. Mutterbaum. zu trennen, "aus welchem neue 
Schöglinge: trieben (viva sua plantaria terra), v. 27; 
Diefe Methode wurde der Natur von der Brombeerſtaude 
(ex rubo) -abgelerut. Plin. VI, 13. f. 21. Man be⸗ 
Myrten. Virg. G. ibid. v. 63. von welchen ‚aber die ers 
fieren häufiger fortgepflangt wurden. — 


4.Durch kleine Reiſer oder Zweige, | weiche man 
von den Bäumen abſchnitt und: in. den Boden ‚einfenfte 
(Surculi'e MABLFBOBLI, i. e. surculi uirinque capitu- 
lati), mit Knoͤpfen, d. i. mit Erhöhungen an jeder Seite, 
gleich einem kleinen Hammer. Hin. XVIIat. 


— 5. Durchs Pfropfen (NSITIO), b. i. man 
ſette einen, Schösfing oder ein junges Reis (tradux vel 
‚surcülus) don einem Baum in den Stamm oder Aft eines 
andern Baums. Es gab verfchiedene Arten, Bäume zit 
pfropfen son welchen VBirgilnur eine einjige' befchreibt, 
Hamentlich - diejenige, da man: den Stamm ⸗ oben ſpaltete, 
und. ein junges Reis oder einen. Zweig von einem anderen 
Baum. in ben. Spalt- einfegte (feraces plantae immittun- 
tur, ©, 78. Alterius ramos vertere in alterius, v. 31,). 


Es iſt eine angenommene Meinung in dieſem Land, 
daß kein Pfropfen der Baͤume gedeihe, auſſer auf einem 
Stamm, welcher Fruͤchte von derſelben Art’träge. Aber 
Virgil und Kolumellaſſagen, daß jedes Reis auf jes 
den Stamm gedeihe: Omnis sureulus omni arborr:inseri 
poteſt, si non oſt ei, cui inseritur, cortioe dissimilis, Col. 
V, 11.,: als Aepfel auf einem: Birnbaum, welſche Kirſchen 
auf einem Pflaumen» oder: Zwetſchgenbaum, Virg. G. II, 
33., Aepfel auf einem Ahornbaum , Birne auf einem teils 
den Efchenbaumz- ıc. v. 70,5 Plin. XV, 1. 5. 17 — 

em 
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Dem Pfropfen iſt das Dfuliren (oculos imponere, 
inoculare, vel — atio) aͤhnlich. Man nannte De Theile 
einer Pflanze, aus welchen fie Knospen trieb (unde ger- 
minaret), ®CVLI, Augen; Plin., XVII, if 35. 
und wenn dieſe abyefchnitten waren, fo fagte man von bes 
Pflanze occaecari, blind gemacht werden... Id. X, 22. . 
Das Okuliren geſchah auf folgende MWeife. ' Man 
machte einen Schhitt “im die Ninde eines‘ Baums und 
impfte ein Auge oder eine Knospe (gemma' tel germen) 
von eitem- andern Baum in denſelben, welche fich mit ihm 
vereinigfe „0-73: Man nannte. dieſes auch Emrun- 
8TR ATA.O, -Col. V, 11. - Aber Plinius / ſcheint ſie zu 
unterfcheiden,: XVII, 16: S. 26. Der Theil, welcher von 
der Rinde herausgenommen wurde (parsıexempta „ angu- 
ftus in ipso nodo sinus), bied.Scyrvma ve Tes- 
SELLA, mit welchem Namen auch die kleinen Theile eis 
ner eingelegten ‚Tafel oder eines eingelegten Bodens be⸗ 
nannt wurden, Ad. ſ. 3. 4z3z33ß. ee. 
Die Waldbaͤume (arbores, silveſtres) wurden vornaͤm⸗ 
lich durch das Saͤen fortgepflanzt. Die Delbaͤume durch 
abgeſchnittene Stüfen (truncis caudices secti, vel Ignum 
siecum),: d: i. man ſchnitt oder. ſaͤgte den, Stamm oder 
dife Aeſte in Stücen, von seinem, oder einem und einen 
halben Fus Iana, und „pflanzte dieſelben, woraus eine 
Wurzel und bald nachher ein Baum herporfam.  Firg..G, - 

11, 30. et 63. ee ne 
Die: Bäume, welche man blos zum abfchneiben pflanzte, 
wurden ARBOBES. CAEDVAz genannt. . Und wenn ſie 
abgefchnitten waren, fo trieben fie wieder (succisae repul- 
Julant) aus dem Stamm oder der Wurzel Pliu. XIL, 19, 
Einige. Bäume muchfen bis zu einer erſtaunenswuͤrdigen 
Höhe. Plinius redet von einem Lerchenbgum, welcher 
120 Fus lang und 2 Zus dik war, XVI. 40. f 74 
| u —— "Die 


\ 
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Diengroͤßte Sorgfalt wandten die Roͤmer auf den 
Weinbau. : Die’ Weinſtoͤle wurden auf einen: wohlbehak— 
ten und gereihigten Boden (in päftinato, fc.agro), in Ber 
tiefungen (ober in Gruben gepflän;ts: Plin. XVII; 20. Man 
fegte fie: reihenweiſe, entweder in: der Form eines Viereks 
oder eines Duinfüng. Virg: G. II, 277.-- Die dufferfien 
Reihen nannte man Antes. Id. 417. et Fefus, 

Wenn ein Weinberg noch einmal behaft ober umge» 
graben würde (refodiebatur), um ihn aufs. neue anzupflans 
ieny fo hies dieſes eigentlich repaftinari, von. einem .eifers 
nen Inſtrument mit zwei Zafen, paflinum genannt, Col, 
1, 18. welches Wort auch für ein Feld gebraucht wird, 
welches zum Anbau zubereitet ift (ager paftinatus).- Ein 
alter zum Anbau zubereiteter Weinberg hies Vınervm, 
RESTIBILE. Id u nn 

Die Weinftdfe wurden mit Rohren von Schilf (arun- 
dines), oder runden Pfählen (rAarı; daher vites .palare, 
i. c. fulcire, vel pedare), oder mit Stuͤken von geſpalte⸗ 
nen Eichen » oder Olivenholz, „welche nicht rund waren 
(ndicae), Hin. XVII, 23., geſtuͤzt. Digge dienten zu 
Stüsen (adminicula vel pedamenta), um welche fich, die 
Gaͤbelchen (claviculae vel capreoli, i. e. colliculi, velcau- 
liculi vitei intorti, ut cincinni, Varr..L 31) herum 
(hlangen. ‚Jeder Weinfiot wurde von zwei. Kohren oder 
Prählen getragen, über welche eine Queerſtange (pertica), 
Jvovm oder CAnturrivi. Col IV, 12,, genannt, 
gieng. - Das Anbinden der Weinſtoͤle an das Queerhoh 
nannte man ICArrtvm’CtonIvGATıo et RELIGA: 
710. Cic. Sen. 15. ur an ee. 


PLV- 
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PLVYVIATa[a cavis aedıum compluvina); Plim; xrIı, ; 
21., und wenn er nur ein jugum hatte, vnııvaa, 22, 
genannt wurde. - Vom Anbinden der Weinfidte an gewiſſe 
Bäume ſ. S. 822. Die Bögen, welche durch die zus 
fanımengefügter Zweige von: den Neben (cum pälmites sar- 
mento inter se junguntur funium modo) gebildet wurden; 
nannte man FVNETA, Plin. XFU, 22.; und bie Xefte 
von den Ulmenbäumen, welche man ausbreitete, um die 
Weinſtoͤke zu Tragen, hieſen Ta BvLara, Gtofwerfe, 
‘fire. G. H, 361. 

Wenn vie Zweige (palmites vel pampini) zu uͤppig 
waren, fo ſchnitt man die uͤberfluͤſſigen Schoͤslinge (sar- 
menta) mit der Sichel ab (ferro amputata). Cic. Sen. 
IS. Daher Vırzs compescere, vel cuftigare; comas 
firingere, brachia tondere, Virg G. II, 368. Pampina- 


re für pampinos a Sa die Fle.nen Ne e abſchneiden 
Plin. XVAL, 87. 


Die hoͤchſten Zweige wurden FLAGELLA genannt. 
Er -@: H. 299. Die Zweige, an melden die Frucht 
wuchs hieſen PALMAE; der holzige Theil an den 
‚Meinftöten, Mırerıa: ein Zweig, welcher aus bem 
Stof hervörfproste, Pamrınarıvm; ein Zweigz, dei 
Aug einem andern Zweig hervortrieb, Favervarıvm; 
und die Marfe oder Narbe von einem Schnitt Cıaa- 
TRIX5 daher cicatricosus, Plin. XVII, 22.; Col. V, 6. 


Die Weinſtoͤte, welche man an kreuzweis gelegte 
Pfaͤhle 309, wurden gewöhnlich in Geſtalt des Buch ſia · 


ben x ausgeſchnitten, twelhes” man D BEVSSATIO 
nannte. Colum. IP, 17, 


Die. Frucht des Weinſtoks nannte man vyA grau. 
be, welches Wort auch für den Weinfiof, Virg. ©. Hr 
60.,, für .den Wein, Horat. Od. I. 20, to, für. einen 
Zweig des Weinſtoks (pampinus), * Men. du, 666. 
a für 
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fuͤr einen: Bienenſchwarm (examen), Virg. G. IV; 5358;\ 
aber nicht eigentlich von einer einzelnen Beere (aoinus, 
vel—um), Suet. Aug. 76., ſondern von dem Kamin ber 
Traube Ricemvs, i. e. acinorum congeries, cum 
pediculis), Col. XI, 2., gebraucht wird. 5 


Der Stein oder Kern ber Traube: wurde: — 
ces, vel — um, ober: acinus vinaceus;) Cic. Sem 15.. 
genannt. Der Inbegriff oder eine Menge von Blumen 
oder Beeren (racemus in orbem circumactus), insbeſon⸗ 
dere vom. Epheu (hedera), hies CORYMBYVS, Plin 
XVl, 34:5 Vrg. Ecl. III. 39.; Ovid, Met. 111, — 
eroeei corymbi, i. e. flores Col. X, 3or. - 

N 


. Die - Zeit, wann die Trauben gelefen wurden ‚ nannte 
man VINDEMIA, die Weinlefe a vino demendo i. 
uvis legendis).. Daher. ae, en 
Horat. Sat. I, 7. 30. | 


Die, Weinberge (VINEAE, vel Vineta).. wurden 
eben fo wohl, als die Selder, durch, Kreuzwege oder. Kreuz 
ginge LIMITES genannt ,. abgerheilt:: Miher. limitare, 
theilen oder abfondern, und limes. bie, Gränze. Die 
Sreite berfelben. war durch ‚bie Geſeze beftimmt (ſ. im 
1.3. Lex Mamırıa). Ein Weg von Dften. nad) 
Welten hies DECIMANVS, fc. limes (a mensura de. 
nm actuum), und ein Weg von Süden nach Morben 
CARDO (a.cardine mundi, d. i. dem Nordpol; daher 
der Berg Taurus CARDO genannt wird, Lie 
AÄXXVII, 34.), oder Semita; baher lemitare; burch 
Wege nach diefer Direktion abtheilen, weil fe gewoͤhnlich 
enger, als die anderen Wege waren. Die Raͤume (areae) 
wiſchen zwei Semitae nannte man Pacıma#, von web 
chen jeder die Breite von fünf Pali oder capita vitium, fd 
weit, als ein Weinfiof von dem anderen — hatte. 

Plin, 


[4 


— * fi —— 
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Plim; XVAli2as —— vomesorkaxte s, an 
— ‚Selber. Fra DI EEE tiE 5 Be 


die Meinfsfe koticben in verſchlebenen Diſtanzen von 
einander, fo wie es die ‚Natur, bes Bodens verftattete, 
gepflanzt (ler ebantur); gewoͤhnlich in einer Entfernung 
von fuͤnf und bisweilen won acht Fus. Die Umbrer und 
ea ner ſezten ſie zwanzig Fus weit: von einander. Diefe 
pfluͤgten und ſaͤten Getraidt zwiſchen die Weinſtoͤke, und 
nannten dieſe Plaͤſe Portvuera :  Dien MWeinftäte, 
welche man verſezte (iramslatae), trugen zwei Jahre cher 
Früchte „iraleı diejenigen»: welche nicht verſezt wurden 
(latae). Plin. ibid. J cn 22 


Die Limites deowmarr nannte mar PnoRsı, 
ia porro versi, gerad, und die GADINRS transversi, 
queer. Feſtus. Weil die: Decumani die Hauptwege in den 
Feldern waren, ſo wird Decvmanvs auch für magnus 
gebraucht, 3.9. Ova vet „poma decumana, Feflus, Acı- 
penfer —E gros dic. Fin. II, 8. &o PFluctus 
decimanus v Pam ‘größte, Ovid. Triſt. I; 2. 49 
Met: X], 53 Sit. XIV," 122.3 Lucan. V. 672.5 Senec 
Agamn. 5024 wie zpınvulia, tertius flüctus, bei den Grie⸗ 


en.) Lime s wird auch für die er einer Siadi 
gefeit. Liv. ARKT. 24. 


n — 
I 331. Are 


Minins giebt die Vorſchrift, die runie Alt 
in ben: Weinbergen achtzehn, und die Cardines der träns- 
versi — zn me. 2ER — Shen, x, 
a2. J. nn en 


= Auf. einem — ‚Boden. (pingui — win 
ben, die „Weinftste dif ‚und, auf- Hügeln dänner gepflanzt, 
aber, immer ‚it. Se Ordnung (ad unguem), 
{ürg. Gr 27 1 Mi 59 3 RN BR — 
sick el 
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3 Bei dem DVerfezen der Bäume bezeichneten bie Roͤmer 
anf die: Minde den Weg, wo em jeber fand, um fie an 
dem. Ort, wohin ‚fie verpflanzt wurden, nach der naͤmli— 
chen Himmelsgegend fezen zu können. Virg. II, 269. 


Die Koͤmer richteten fi) bei den verſchiedenen Verriche 
di tungen, ber Landmwirthichaft, eben fo wie bie Schiffleute, 

nach dem Auf- und Niedergang ber Geftirne, Id. G. I, 

204. ,. fie auch nach den Winden. Id. 51.; IIl, 273. 


Die Namen der vornehmften Winde ‘waren: Aquilo 
oder Boreas, der Nordwind; Zephyrus vel Favonius, ber 
Weſtwind; Aufter vel Notus, der Sübwind; Eurus, ber 
Oſtwind; Corus, Caurtis, vel Japıx, der Nordweſtwind; 
Africus vel 'Libs, de? Suͤdweſtwind; Senec. nat.q. V, 16.3 
Volturnus, der Suͤdoſtwind ꝛc. Aber Plinius giebt eis 
nigen von dieſen einen andern Namen und eine andere Ge» 
gend, IT, 47.5 XVII 33. et 34. Die* Winde, welche 
som Lande famen, wurden Altani, oder Apogaei, und 
diejenigen, die von der See entftanden, Tropaei genannt. 
Pin. IL, 44 —— — 
Die Alten. beobachteten nur vier Winde, VRNTAI 
CARD’INALES genannt, Serv. in Virg. I, 131., weil 
fie von den vier Hauptgegenden der Welt blieſen. Hin. IH, 
47. Homer erwähnt nicht ‚mehrere, Odiſſ. E. 295., und 
nach ihm Dvid. Met. a. 61.5 Triſt. 1. 2. 27., wie auch 
Maniliug Afron. IV, 589. In der Folge würden: zwi⸗ 
ſchen jedem von den vier Hauptwinden Zwiſchenwinde anges 
nommen, zuerft einer, und nachher zwei. 
a Yan m e. Zn EEE Ba! 22 
Die Sahrzeuge bei den Römern. 
— Die Fahrzeuge GEHICVLA, Vectabula, ve 
—cula) der Alten: waren von verfchiedener Art. Die Ers 
findung berfelben wird verſchiedenen Perfonen zugefchries 
Al. Wand. 5f ben; 


1 
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ben; dem Bacchus und der Ceres, Tibull. II, 1. 42.; 
der Minerva, Cic. Nat. D. III, 24. ; dem Ericht ho⸗ 
nius, Virg. G. IU, 113.; den Phrygiern, Plin. VIE, 
36. cet. E open 


In den älteften Zeiten gebrauchte man Laſtthiere (ani«, 
malia vel jumenta, DOSSVARIA, vel dorsualia, von 
DoRsvm, i. e. tota pofterior pars corporis, quod ea 
devexa fit deorfum, Fefus). Man legte auf. biefelben 
einen Tragſattel (clitella vel firatum), um ihnen dadurch 
das Tragen ihrer Laft zu erleichtern. Vornaͤmlich bediente 
man fich derfelben bei den Efeln und Maulthieren, welche 
daher CLITELLAKII hiefen, welcher Ausdruk fcherg 
haft auf die Laftträger (geruli vel bajuli) angewandt 
wird, Plaut. Moſt. LI, 2. 94. Den DOchfen wurde fein 
Tragſattel aufgelegt; daher: CLITELLAE BOVIsUNT 
IMFOSITAE,- wenn man jemanden ein Gefhäfte übers 
trägt, welchem er nicht gewachfen ift. Cic. Att. V,ı5. 
Bos CLITELBAS, sc portat, Quinctil. V. I1. 


Dieſe Bedekung heißt bei ſpaͤteren Schriftſtellern 
SAGMA, welches Wort auch für lella, oder ephippium, 
ein Neitfattel gebraucht wird. Daher jumenta sacmA- 
RIA, vel (arcinaria et seLLarıa, Veget. IL 20,5 
Lamprid. Heliog. 4. Unter dieſelbe wurde bisweilen ein 
grobes Tuh (Centro, vel centunculus, eine © 

defe) gelegt. « . a 


Ein Pafpferd wurde Casanıvs oder CAntuz 
rıvs, vel — um, fc. jumentum (quasi carenterius i. & 
equus caftratus, ‚ein verfchnittenes Pferd, ein Wallach; 
qui hoc distat ab equo, quod majalıs a verre, ein bet 
ſchnittenes Schwein von einem Eber capus a .gallo, ver- 
vex ab ariete, Varro de Re ruf. Il, 7.) Cic. ad, Div. 


IX ı$. 
. Daher: 


j) 


= 
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Daher: Minimeisiscantheriutn.in fossa, feifein Daß; 
pferde in dent Graben. Liv. XXIII. 47, - Einige, halten 
hier cantherius für gleichbedeutend mit elitellarius, einem 
Eſel oder Maulthier, und leſen: Mıwime, fc. defcen« 
dam in viam zSoas, CAntuenivmin FOSSA, 
fe equus hahebat ohvium, d. 4 du · weiſt die Zabel von 
den: Pferd, welches. einem Eſel in einem engen Weg begeg⸗ 
nete und don demſelben niedergetreten wurde. Scheffer de R. 
uehie-, Ynbere finden hier eine Anſpielung ‚auf die Pfähle 


von welchen die Beinftöfe getragen wurden. Gronov. in loc, 


Derjenige, welcher ein Laſtthier trieb, hies AGASO 
und ſeltener Acırarön. Virg. GT, 273. Em leder⸗ 
ner Saf oder Taſche (latculus- Feorteus), in welche der 
Neiter auf einem ſolchen Thier feine‘ Nothwendigkeiten 
that; wurde Hierdpema; Senec. Ep, g7.3; Mante 
ci, Horat. Sat. FT, 6.:106.; PERA ve Averrtı, ein 
Felleiſen/ Mantelfaf, Scholiaſt. %b., ober Bvica; Fa 
Bassgenamme, N m 33 
Das Inſtrument, welches die Sklaven. oder. andere 
Prrfonen. auf den Müfen nahmen, um fich das Tragen 
ihrer Laſt zu erleichtern; hies Aravmavia (vor 
üıpw,tollo), Fvaca wel Fyrcınıa, Feſtus; laut, 
Cafın. II, 8. 2. Marius machte die Verfuͤgung, daß bie 
Soldaten, um die Anzahl der Wagen zu bermindern ,; mel 
he ber ‚Armee hinderlih waren, ihr Gepäfe (larcinag, 
vafa et: cibarıa), in Buͤndel auf Furcac , „oder. Gabeln, 
gebunden, tragen follten; daher beide, die Soldaten und 
diefe Furcae, MVLI MARIANI genannt wurden. Feſtus 
in Aenvmmnvua, et Frontin. IV, 1. 7.; Plutärch. in 
Mär: Exretiene, estcene, bel Exıavoerne 
rvaca vel furcilla, mit Gemalt iwegtseiben, Hor, Ep, 

I,ıo, 24; Cic Att. XVI, 2. ur 
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Jede Sache) welche Menſchen · nicht auf dem Ruͤken, 
ſondern auf den Schultern oder in nden Händen trugehy 
wurde FERCVLVM genanut, wie z. B. dieSpeiſen 
bei einem Gaſtmahl, Guet. Aug 74. bie Beute⸗ Bei zb 
nem Triumpf, I GCaeſt 371, bie Bildriffe der Gättenrbh 
Bert heiligen’ Spielen , "Id. 76.," ber Leichnamoder andere 
Dinge, melde: man bei den Leichenbegaͤngniſſen imittrug⸗ 
34. Cal. 16. — —A— nal: oe Arm J 
Der ESeffel, in welchem Perfonen ſtzend eigen ie 
den, bieg SELLA geftätoria , pörtatoria vl ron, 


man. ausgeftreft lag; hies LECTLGA,; veh,Cysıue, 
Suet. ‚Dom. 2,5. Ovids; A. A. 487 Man bediente: fi) 
dieſer Saͤnften ſowol in ber , Stadt, aldı auf Reiſen, 
Tac, Hiſt. 1, 38.5; Ann XIK,:4.3 Blin. Ep IM, 5.; 
Suet..Oth 6.3 MNer. 26.; Fix 16.. und fie, war, bigwei 
fen offen, bisweilen bedeft, Cic, Phil. IT, Alesndit; ı —— 
12., zu welchem Zwek man Vorhänge von Haͤuten oder 
bon Tuch, Mirtinl?XT, 99. 175 PYNE WERE gekannt, 


von jenen der — der Sunggt unterichieden; daher 


— oder 


we 
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oder mehrere. Tacit. Hifl. III; 67.5; Suet. Ner. 9.; Cic. 
QiFrt IL,’ 9. In der Sella befand: fih nur ein kleines 
‚Kiffen (cervical;);ium den Kopf daran zu lehnen. Zur, 
XI, 352. In der Lectica aber war eine Matraje, Senec, 
ad Marc. 16.. welche mit Sedern (daher pensiles plumae, 
FJuv. 1,4159), und bieweilen mit Roſen geftopft war | 
(pulvinus rosa ‚faretus) Cic. Verr. V, 11. 


‚ Die Sellae und Leeticae wurden von Sflaven getras 
gen, welche LECTICARII, calones geruli, velbajuli 
hieſen. Senec. Ep LXXX, 110. Diefe hatten gewöhnlich 
eine ſchwarze oder: rothe Paͤuula an, Id. Ben, III, 28, 
und waren feute von Janger Statur (longi vel proceri). 
und ſchoͤner Geſtalt, Senec. Ep. 110., aus verſchiedenen 
Ländern... Juv. III, 249.; VIII, 132. ; IX, 142. Sie 
trugen dieſelben an Stangen (ASSERES, vel amites), 
Id et Mart IX, 23. 9., die nicht veſt, fordern beweg⸗ 
lich waren (exemptiles), Suet. Cal. 58., auf den Schule 
tern oder auf den’ Nafen. Plin. Pan. 22, et 24. Daher 
man von ihnen fügte: alıquem SVCCOBLARE, Suet. Cl. 
10., und von bemjenigen, welche fie trugen, fuccoları. 
‚Id. Oth. 6. Diejenigen, welche auf diefe Art, insbeſon— 
‚dere, in der Sella- oder ‚Cathedra, getragen wurden, ragten 
* über die Fusgaͤnger hinaus. Id, 


' Die Sella wurde gewähnlih von zwei Menfchen ges 
tagen, Fu. IX.142., und die Lectica von vier; bis 
weilen von fechs; daher fie Hexaruoros hieg, Mart, 
IE, 81., wie auch von aht, Octornoros, vel — um. 
Id, VI, 59.; IX. 3. f. ©. 787. 

. Wenn die Lectica niedergefest wurbe, fo ffand fie auf 
vier Fuͤſſen, die gewöhnlich von Holz, Catull, X, 22, 
bisweilen von Cilber oder Gold, Athen. V, 10., waren. 
Die Koͤnige von Indien hatten Lecticae von purem Gelb. 
"Curt: HIN,g 

5f3 Man 
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Man glaubt, daß die Leckcae von den öͤſtlichen WEL 


fern gegen das Ende der Republik zu Rom eingeführt. 


worden f.ien, Aber wir finden diefelben ſchon lange vorher 
auf Reiſen und bei der Armee erwähnt, Liv. XXIP, 42.; 
Gel. X, 3. Der Kaifer Klaud ius fol. zuerft eine . 
gebraucht haben, welche oben bedeckt war. Die. LX, 


Sie fcheinenzur Zeit bes Plautug oder 
in der Stadt nicht gebraucht worden zu fein. Aber zur 
Zeit des Caͤſars maren fie fo häufig, daß fie derſelbe 
verbot, und ihren Gchrauc nur Perfonen von einem ges 
wiffen Nang und Alter und an gewiſſen Tagen erlaubte. 
Suet. Caef. 43.; Ch. 28. Diejenigen, welche fein Trag⸗ 
bette eigenihümlich befaffen, mietheten fich ein folches. Fun. 
VI, 352 ; IX, 142. Daher lefew wir in fpäteren Zeiten 
von CoRPOR AetCcASTRA Lecticariorum, melde nicht 
nur aus Sflaven, fondern auch aus Plebejern von dem nie⸗ 
drigften Rang, insbefondere aus Freigelaffenen, feinen 
beftanden zu haben. Mart. III, 46. SELLAE erant ad 
exonerandum ventrem aptae, et FRIVATAE, velra- 
MILIARICAE, Vorr. de Re: ruft. 1,14, e Pysuı 
CAE. Martial, XII, 78. 


Eine Art von verfchloffenen Tragjänften, welche von 
zwei Maulefen (M vrı, ex equa et asino; Hınnı, 
— VLX, vel BYRDONES, EX Eequo et asına), Plin. 
VIII, 44: f. 69. vder kleinen Pferden MAannı, equi 
minuti, vel pumilii, f. iones, Zwerge) getragen wurden 
(gestata vel deportata), nannte man BASTARNA, 


Es geſchieht aber nur bei ſpaͤteren Schriftſtellern von den⸗ 
ſelben Erwaͤhnung. 


Ein Fahrzeug ohne Raͤder, welches von allerlei Thie⸗ 


ren gezogen wurde, hies TRAHA, vel — ea, vel— ga, 
ein Schlitte, oder eine Schleife. Man gebrauchte daſſelbe 
bei dem Landbau zum Ausdreſchen des Getraidteg, ſ. S. 439. 

| (wel 


# 
[2 
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(telches Varr o Poenicum ploſtellum nennt, Re ruf. I, 
52, weil fi die Karıhaginenfer deffelben zu diefem Zwek 
bedienten) und die nördlichen Völker gebrauchten .e8 zum 
geifen auf dem Eid und Schnee. 


Fahrzeuge mit einem Nab hiefen vnarora, Hygin, 
LI, 14. Ein Fahrzeug von biefer Art, welches &flaven 
mit den Händen zogen, nanıtte man CHnınamaxıvm, 
Petron. 28. oder Ancvma. Feſtus. Ein Fahrzeug mit 
zwei Rädern hies Bırorvm, mit vier Rädern Qva- 
TRIRODIVM (terpanunlos dryvy, vel Terparpoxos, 
quatuor rotarum eurrus, Homer. I. N. 324. 


Zwei Pferde, die an ein Fahrzeug gefpannt waren, 
nannte man BIGAE, bijugi, vel bijuges; drei Trigae, 
und vier Quadrigae, quadrijugi, vel — ges, welche Aus. 
brüfe haufig für den Wagen felbft gefezt werden, bijuge 
curriculum, Suet. Cal. 19., quadrijugus crrus. Virg. G. 
III, 18. Aber curriculum wird sfter für cursus, dag 
Wettfahren auf der Rennbahn, geſezt. Cic. Rabir, 10.; 
Marcell. 2.; Horat. Od. I, 1. 3. Wir lefen auch von eis 
nem Wagen, der von ſechs nebeneinander gefpannten Pfer- 
den gegogen wurde (ab Augufto seiuges, sicut et ele- 
phanti, Plin. XXXIPV, 5. f. 10.), denn die Roͤmer joch— 
ten die Pferde an ihre Rennwaͤgen immer fo zufammen. 
Nero fuhr einmal in ben olympifchen Spielen mit 
einem Wagen, melcher von zehn Pierden gez gen wurde 
(aurigavit decemjugem, ſc. currum). — Ner. 24. 
Man ſehe auch Aug 94. 


Diejenigen, welche in dem Circus zu Kom mit Wis 
gen fuhren, wie viel. Pferde fich auch daran befinden moch⸗ 
ten, hieſen QVADRIGARII, Suet. Ner. 16., von der 
Quadrigae, welche am häufigften gebraucht wurde. Daher 
Facrıongs Qvapaıgarıorvym Fo... ; 
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Diejenigen, welche auf zwer zuſammengeſpannten Pfer⸗ 
den ritten und behend von einem auf das andere ſprangen, 
nannte man DESVLTORESz; daher defultor, vel deser- 
tor amoris, unbeſtaͤndig, Ovid: Am, I. 3. 15., und bie 
Dferde ſelbſt pesvLrorıı, Liv. XLIV, 9; Suet. 
‚Caef. 39., welche bisweilen im Krieg mit gutem Erfolg 
gebraucht wurden. Liv. XXIII, 29. 


Die Fahrzeuge bei den Wettrennen hiefen CVRRVS, 
oder Curricula, Wägen, acurrendo, ven ihrer Geſchwin⸗ 
digfeit, und hatten nur zwei Mäder, mit wie viel Pferben 
fie auch gegogen wurden. So hieſen auch die Wägen, 
welche verfchiedene Voͤlker im Krieg gebrauchten, von wel 
chen einige mit Sicheln von verfchiedener Form. verfehen 
maren(currusfalcati, falcatae quadrigae). Liv. XXVIL, 
41. et 42.5 Curt. IV, 9. Eben fo nannte man auch die 
Waͤgen der ränifchen Magiftrate, der Konfuln, Prätoren, 
Genforen und Furulifchen Aedilen, woher fie dem Namen 
MaGısTRATVS CVRVLES führten. Gell. III, 18, 
Und der Siz, auf welchem diefe Magiftrate auf dem Rath— 
haus, oder auf dem Zeibunal bei der Verwaltung der 
Gerechtigfeitspflege 2c. faffen, hies SELLA CVRVYLIS, 


weil fie denfelben in ihren Wägen bei fich führten. Id. et 
Ifidor. XX, II. | 


Die Sella carulis war ein. Stuhl oder ei ohne Lehne 
(anaclinterium, vel tabulatum a tergo surgens, in quod 
xeclinari Posset), mit vier frummen Fuͤſſen, welche an 
den Enden von Queerhoͤlzern beveftigt, durch» eine gemein- 
ſchaftliche Are, etwa in ber Form des Buchflabens X 
“ (decussatim), verbunden, und mirfPeder überzogen waren / 
ſo daß dverfelbe in dem Wagen zuſammen gelegt und ba, wo 

“ihn der Magiſtrat gebrauchen wollte; aufgeſtellt werden 
“ıfonnte..-Zwtarch. in Mar.; Suet.Aug. 43.3°Gell. VI, 9. 
— war mit’ Eifenbein eingelst; daher ih Horay er- 
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xvue v nennt," NHor Ep. I, 6 54.Er heißt 


-aurtay,Sil VIII, 488, weil er Häufig auf ein Tribunal 


geftelt wurde (j. DB. auf das Tribunal der: Prätoren, f. 
1.8. S. 232.), oder weil er ein Sinnbild der Hoheit 
war, und REGIA, werk fih die Könige zuerft deſſelben 
bedienten. Liv. I, 20.; Virg. Aen. XI, 334--(f. 1. 3. 
S. 203.). Die Roͤmer entlehnten ihn von den BEN | 
fern.  Flor. I, 5. 


Der Wagen, in welchem die rimifchen Matronen in 
die Schaufpiele und zu den heiligen Gebräuchen fuhren, 
wurde PILENTVM genannt, Diefes war ein leichieg 
und fanftes Fahrzeug (pensile), Serv.in Virg. Aen. VIII. 
666., mit vier Rädern, und gemähnlich mit verjchiedenen 
Farben gemahlt. Ifid, XX, 12. Der Wagen, deſſen fich 
die Matronen gewoͤhnlich bedienten (fefto profeftoque), 
hies CARPENTVM, Liv. V, 25., von der. Karmenta, 
der Mutter des Evanderg, Ovid. Fafl. I, 619., und 
hatte insgemein zwei Näder- und eine gewoͤlbte Defe, 
dergleichen fich die Slamineg bedienten -(currus arcua- 
tus). Liv. 1, 21. 48. ; Suet. Tib, 2.; Cl, 11.; bisweilen 
war er ohne Deke. Liv. I, 34. Der Gebrauch) deffelben 
wurde ‚den Damen im zweiten punifchen Krieg. durch dag 
Dppifche Geſez verboten, Liv. XXXIV, 1., welches 


aber bald nachher wieder aufgehoben wurde. Id. 8. Car- 


pentum wird auch für jedes Fahrzeug gebraucht. Flor. T, 


‚18.5.1152. 10. 


- Der’ Wagen, auf welchem die Silbniffe der Goͤtter | 


er ihrem‘ Behältrtiffen (e lacrariis) in einer feierlichen 
 Progeffion bei’ den circenfifchen Spielen in den Cikcus ge 


De 


fahren und daſelbſt an einem Ort, Pvuvinan'genannt, 
Suet. Aug: 45.» auf Kiffen gebracht wurden, hies TTHEN- 


SA. Fe Rus. Er hatte vier Raͤder, wurde von vier Pfer⸗ 
5 den" gezogen und mar "mir Elfenbein. und Silben: prächtig 


5f5 gejiert. 


\ 
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geziert. Er hatte ſeinen Namen von den Riemen, welche 
vor demſelben ausgeſpannt waren (lora tenſa). Aſcon. in 
Cic. Verr. I, 59. Perſonen vom. erſten Range begleiteten 
ihn mit ihrer prächtigiten Kleidung angethan, Liv. V. 41., 
und man fagte von ihnen Thensam vvcere ve DE 
DVCcERB, Id. et Suet, Aug. 43.; Vefp. 5. Sie fanden 
ein Wohlgefallen daran, bie Riemen, vermittelt welcher 
der Wagen gezogen wurde, zu berühren (funemque manu 
contingere gaudent). Afon. ib,; Virg. Aen. II. 239. 
Und wenn ein Knabe (puer patrimus et matrimus, ſ. S. 
265.) zufälligerweife den Riemen, welchen er hielt, fah—⸗ 
ren lieg (omittere), fo mußte die Prozeffion von neuem 
wiederholt werden. Cic. Refp H. 10. et ı. 


Wenn unter den Kaifern jemanden durch einen Scins 
bes Senats die Thensa zuerkannt wurde, fo mar dieſes 
fo viel, als eine Erklärung feines göttlichen Range. Suet. 
Caei. 76. 


Ein Wagen mit zwei Raͤdern zum geſchwinden reifen, 
hies CISIVM, q. citium, Cic. Phil, U, 31.5 S. Rofe. 
7.; Senec. Ep. 72., und ber Treiber beffelben Cısıa- 
znıvs, Vlpian. Er wurde gewöhnlih von drei Maul 
‚thieren gezogen, Aufon. Ep. VIII, 7., und ber Körper 
deſſelben (capsum, vel — a) war von geflochtener ‚Arbeit 
(PLoxımvm, vel— enum) Fefus Ein groͤſerer 
Keifewagen mit vier Raͤdern hies RHEDA, ein gallifches 
Wort, Quincid J. 9: Cic. Mil, 19,5 Att. V. 17; VI, 
I., oder Caravca, Suet. Ner. 30. , und der Fuhrmann 
Rurparıvs, oder Carrıcarıvs. Ib. Einen 
gemierheten Wagen nannte. man MERIT,.ORLA, 
Suet. Caeſ. 57. Beide wurden aud in der. Stadt ge- 
braucht, Martial. III, 47 , und ‚waren bisweilen mit Sil 
ber gegiertr Plin. XXXIII, ı1. Ein offener. Wagen mit 
eier Raͤdern, für Perjonen von niedrigem Gtagb, wie eis 
— — nige 
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wige glauben, wurde PETORRITVM, ebenfalls ein 
galliihes Wort, Feflus, genannt. Gel. XV, 30.; Horat. 
Sat. I, 6. 104. 


Die Gallier und Britten bedienten ſich im Krieg eines 
gefchwinden Wagens, welher ESSEDVM, Caef. B. G. 
IV, 33.; Virg. G. UI, 204., und der Fuhrmann, oder 
vielmehr derjenige, melcher von demfelben focht, Ess x- 
DARIVS genannt wurde. Cic. ad Div. VII, 6.; Caef. V, 
19. In Rom führte man dergleichen Wägen zum gemeis 
nen Gebrauch ein. Cic. Phil, IL. 58; 5 Suet. Cal. 26.; 
Galb. VI, 18. 


Eben dieſe Voͤlker hatten auch mit Sicheln verſehene 
Waͤgen, COVINI genannt, Si. XVII, 418. deren 
Suhrmann Covınarıvs hies. Tac. Agr. XXXV, 36, 
Diefen war mahrfcheinlih der Bemma ähnlich. Feſtus. 


. In den Kriegs, und Streitiwägen ber Alten fuhren 
gewöhnlich nur zwei Perfonen, eine, welche focht (bella- 
tor), und eine, welche die Pferde regierte (auriga, ber 
Zuhrmann). Virg. Aen. IX, 330.5; XII, 469. 624. 737. 


Ein unbedekter Laſtwagen (vehiculum onerärium) 
big PLAVSTRVM, oder Veha (duada). Er hatte 
inggemein zwei Räder, bisweilen vier, und wurde gewoͤhn⸗ 
lich von zwei oder mehr Ochſen. Virg. G. III, 536, 
bisweilen auch von Efeln oder Maulihieren gezogen... Ein 
Wagen ober Karren mit einer aus Bimfen geflochtenen 
Deke, welche auf denfelben gelegt wurde, um Dinger oder 
dergleichen darauf zu fahren, hHiegSCIRPEA, Varr. L, 
L. IV, 3., eigentlich dieſes Flechtwerk felbft, fe. crates. 
'In plauftro feirpea lata fuit, Ovid, Fafl. VI, 780. Ein 
bebefter oder mit Tuͤchern belegter Wagen, um alte oder 
franfe Leute von gemeinem Stand darauf zu fahren, 
wurde ARCPRA, quafı Arca, genannt, Gell. XX, ı 


⁊ 
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Sr wel he ein Wägen auf einmal: führen konnte 
(una vecturä), nannte man VERHEFS, ri. "Col! XI. 2: 


‚Ein Wagen mit vier Rädern wurde "auch CARRVS, 
vel — um, ein gallifcher Name, Caef. T, 6.26.; Liv. X, 
28. s oder Sınnacvm, Juvenal. III, 255.. ode 
Erıguepivm, Id. VIIL, 66; Quinctil. I und 
von ſpaͤteren Schriftſtellern ANGARTIA, vel CLABVI * 
RE, auch Carnasıvm, und eine Verſch nzunag, welche 
man mit einer Anzahl Waͤgen machte, Carr A600, Am. 
Märcell. XXXT, 20., genannt. u; 


SARRACA Bootae, vel—tis, ober plaustra, wird 
für jwei Geſtirne am Nordpol, Juvenal. V, 23.; Ovid, 
‘Met. IT, 117., welche die beiden Bären (Arcti geminae, 
vel duae aprroı) heiſen, geſezt, naͤmlich fuͤr die VnSA 
MAJOR, Helice (Parrhasis, i. e: Arcadica); Lucan. H, 
237.; Cic. Acad, IV; 20.; Parnmasıs ÄArcros 
Ovid. Trifl. I, 3. 48.5 von der Kalifto, der ‚Tochter 
des Lykaon, Koͤnigs zu Arkadien, welche Jupiter in dies 
fe3 Geſtirn verwandelt haben fol, genannt, Ovid. Met. 
II. 506., und für die Vrsa mınor, welche Cynoſura, 
i. e. xvvos ovpa, canis. Cauda, beiſt. N D. — 
Ovid. Faſt. III, 100. 

Der groſe Baͤr allein wurde — * Degen; * 
Aehnlichkeit mit einem Wagen, Praysıavm genannt. 
Hygin, poet. Aſtron. I, 2.3 daher wir denſelben den Wa⸗ 
gen am Himmel oder den Pflug, und die Geſtirne, welche 
er in ſich begreift, Trıones, Martial. VI, 58; . 
TeErıIoNnEs, Pflugochſen, Varr. L. L. VI, 4.; Gell, 
U. 21.5 deren an der Zahl: fieben find, SEPTEM- 
TRJIONES, Cic“ ib, -42., nennen: ber Plauftra, im t 
Plural, wird von den beiden Bären gebraucht; daher ‚fie 
bemını Tl nıones,. Firgu den. Is: 744.5 wie auch 
ıNOCCIDVı, vel nunguam occidentes, meilfie niemals 
unter 
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untergehen, Cic. ib. Oceani metuentes equore tingi, 
Vırg. G. I, 246., aus ber.escı erwähnten Ucſache, Ovid, 
Faf... II, 101 und TARDA rel. Fı6.Rı, genannt werden, 
weil fie. fich,, wegen, ihrer N, he bei, dem Bol, langfam zu 
bewegen ſcheinen, Neque le, ‚quoquam in coelo ı commo- 
vent, Plaut. .Amph. I, I. 17. — | 


Der Vrsa major hat dag Geſtirn BOOTES, q- Bu- 
— den Fuhrmann oder Desfentreiber, zum Gefolge. 
Cic. N. D, IT, ge. Man fügt von if, er werde durch 
die Langſamkeit ſeiner Waͤgen aufgehalten. oba. "Met. II, 
177. Er heißt auch ARCTOPHYLAX, q. Vrsae cuſtos. 
Mani. I, 316.; Cuftos Erymanlhidos Vifae. Ovid, ‚Trif. 
I, u, 103. In dieſes Geſtirn wurde Arkas, der 
Sohn der Kalliſto, vom Jupiter verwandelt, und fo 
mit ‚feiner, ‚Mutter vereinigt. Ovid. Met. Il, %06; VIII, 
206. Ein Eiern in. bemfelben von der erften Groͤſe wurde 
ARCTVKV S,q dpstov dupa, Vifäe cauda;, STELLA 
2O,ST,GAYDAm VRrsAE MAsoRıs, Serv. In Pirg, 
den. 1. 744:; : "IH. 516.; G I, 204., genannt, welcher 
mit dem Bootes. einerlei fein jo, Id. 6-7, 67, wie dies 
Fe fchon , in dem Begriff des Namens liegt, dprrov'dupos, 

Vrfae cuftos, Um den Vol bewegt fich der D.ach Draco 
* Anguis), welcher mit ſeinem Schweif den Vrſa major 
beruͤhrt, und mit ſeinem Koͤrper den Vrf A minor umfaßt. 
Virg G. I, 244. | 

- Die vornehmſten Theile, eines Wagens waren: die 
dade (ROT AR); der Körper (CAPSYM, — us, 
vel—a, PLroxemvm, vel — us, Feſtus), und der Zug⸗ 
baum, oder die Deichſel (TE. MO), an. welche die 2 
— den Wagen zogen, gejocht wurden. ———— 


Sir den Rädern gehörte die Are — ein run⸗ 
* Holz Cghum, vel ſtipes teres), um‘ welches ſie ſich 
drehten; die Nabe men); in welcher die Axe lief, 
Bel! und 
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unb die Speichen (radii) ‚beveftigt waren; ber Umkreis 
‚bes Rades (peripheria, vel rotae summae curvatura), 
Ovid, Met. II, 108., welcher aus Felgen (apsides) bes 
fand, im welchen bie Speichen beveftigt waren, und 
welches germöhnlih mit einem eifernen Ring (canthus) 
umgeben war. Quinctil. I, 3. 8.; Perf. V, 71. 


Ein Rad ohne Speichen (non radiata) wurde von 
ſeiner Aehnlichkeit mit dem Ende einer Pauke TYMPA- 
NVM genannt. Es wurde aus bifen Brettern (tabulae) 
gemacht, an ein vierefigted Stüf Holz, wie eine Are, 
‚(ohne Nabe , beveftigt, mit Dueerbrettern transversis asse- 
ribus) verftärft und mit einem eifernen Ring (ferreus can- 
thus ringsherum verfehen, fo daß fich. das Ganze zu⸗ 
gleich an den aͤuſſerſten Enden der Are, CARDINES ges 
nannt, herumdrehte. Probus in Virg. G. I, 163. Sole 
Räder wurden vornämlich an den Wägen auf dem. Lande 
gebraucht. Ibid. et G. II, 444. Tympanum tird auch 
für ein grofes Rad gefezt, welches von Pferden oder Mens 
fchen bewegt wurde, um, vermittelft Rollen (trochleae), 
Striten und Haken, -einer Art von Kranic (tolleno, 
grus, vel yspavos), Lucret, IV, 903. Laſten aus den 
Schiffen oder dergleichen zu heben, oder um Waffer damit 
zu fchöpfen (machina haustoria), Vitruv, X,9.; curva 
antııa, Mart. IX, 19.; Ancua vel Antun, Sue, 
Tib. 51. (avrAyua, Sobann. VI, 11.); Hıvstvm 
wel rota aquaria. Bisweilen wurde es durch die Gemalt 
des Waffers in Bewegung gefest. Lucret: 9; 317. Das 
Maffer wurde durch eine Röhre (sipho, vel — on, fistule 
vel canalıs), vermittelft eines Saugerd (embolus , wei 
— um), fie in einer Pumpe, oder durch Hülfe der Ei⸗ 
mer (modioli vel hamae).in die Höhe gezogen. . Man ges 
brauchte auch Waffermafchienen zum Löfchen. des Feuers. 
Pin. Ep. X 42. | 


Wegen 
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Wegen der ſcheinbaren taͤglichen Bewegung der Him⸗ 
melskoͤrper wird AXIS für die, Linie geſezt, um welche fie 
fi, wie man annimmt, bewegen, Cic. de Vniv. 10.: Vi. 
truv. IX, 2., und die Ende der Axis, CARDINES, 
Vertrices vePoxı, für den Nord» und. Siübpnl. 
Cic. N. D. 15341; Virg. @. I. 242.; Hin. Il, 15. 
Axısund Poıvs werden bisweilen für Coelum over 
Aether gebraucht , z. B. sub aetheris axe i. e. sub dio, 
vel aere, Virg. Aen. II, 5ı2.; VII, 28:5 lucidus’. Po- 
lus, III, 585. Cardines mundi quatuor, die vier Haupt⸗ 
gegenden der Welt: SEPTENTRIO, Norden; Merı- 
Dırs, Süden; OrıeEns, fc. lol. vel orius solis, Oſten; 
OccınEns, vel occasus solis, Weften. Quinctil. IT, 
10, 67. Cardo Eous, der Dflen, Stat. Theb. I, 157.; 
occiduus, vel Hesperius, der Weften. Lucan. IV, 672; 
v, 71. In Norden wurde der Wohnſiz des Jüpiterg 
angenemmen; taher berfete DomıcıLıvm Jovıs, 
Serv. in Virg. Aen, 11. 693., Sepes veorvm, Fe 
fus in sınıstnae AvES, und mic einige glauben, 
Porta Coeıı, Virg: G. II, 261., heißt; ;. €. Tem. 
peftas a vertice, für: a Septentrione, id. I, 310. 


‚Die Thiere, welche man gewöhnlich an die Wägen 
fpannte r waren Pferde, Ochfen, Efel und Maulthiere, 
bisweilen Kameele, Suet. Ner. 11.; Hin. VIII ı8.: les 
phanten, Curt. VIII, 9.; Plin. VIII, 2,; Sset. Ch 11.5 
Senec. de Ir, II, 31., und fogar Löwen, Plin. VIIl. ı6. 
Tiger, Leoparden und Bären, Martial. I, 105.. Hunde, 
Lamprid, Heliog, 28., Ziegen und Hirſche, Mart. I, s2., 
auch Mannsperfonen, Plin XXXIII, 3.; Lucan. x, — 
und Weibsperſonen. Lamprid. ib. 29. 


Die Thiere wurden an den Wagen gejecht — 
vel ad vehiculum jungebantur, Virg. Aen. ‚VII, 724.: 


Ci. Att. V, 2, Suet. Coaeſ. 31.). Man bediente fich 
dazn 


dazu eines Jochs, JVGYM, n welches: gewöhnlich" von 
Holz und bisweilen auch von Metall —— Hor 
Od. HT, 9:"18.3:erem.. AXVMI, 13... Es wurde daſ⸗ 
ſelbe auf ven Naken, gewoͤhnlich ein Joch auf.zwei.Thiere; 
gelegt, naher es krumm geformt, Obid. Eafı IV; 216.; 
und mit einet Beugung (cürvamıra) für den Naken eines 
jeden Thiers verfchen war.) "Daher: ſub sv ae, cogere, 
vel jungere, colla vel services‘ jugo tubfixere,.luhdine 
fubmittere ,: vel: fupponere .e£. eripere: Jvevim .fubire, 
cervide! — — exuere, ge dejicere, 
excutere cet,: 3... 2% 27 1J 


Das Joch wurde at den Naten der Thiere und an 
die Stange ober Deichſel mit ledernen Riemen ors sv ʒꝝ⸗· 
iv6ra) gebunden. Caro 637; Pitruv. x, — | 


* Wenn ein. Paar Pferde, nicht zureichend war, f ‚einen 
"MWagenrju ‚ziehen, ‚fo fpannte, man noch. ein 5 eites Paar 
iun gerader Linie voran und jochte ſie auf —3 Yrt, zu⸗ 
ſammen. ‚Wenn man, nur ein ‚Pferd noch, 8 nahm, ſo 
wurde iilhen blos mit Striten 1 ke ‚ein, Joch, , ange 
fpannte >; L..x OTTO BIS SPITETT, 


Wenn, mehr, als zwei Pferde — einander — 
Fronte). geipannt wurden (eine Gewohnheit, welche Kli- 
ſtheues von Sicyon zuerſt eingeführt haben tot) ‚Te jechte 
man blog zwei Pferde, Ivar LES, jugariı, “nel juges 
(Zvyon), genannt, Feftus, an den Magen, ün die an⸗ 
dern "foamgee mar (appensi vel adjurteil) | an ‘jede Seite | 
ER et daher fie FV NALES EÖVI,'Suet. Tib. 

i Theb. VI, 46. — elipuior, vel 
—— Ploauſ. — 73.; Ifidor. xp, 35 Zo- 
nar. Ann. II. oder Fvnes, Aufon. Eyitäßh XV, 
10., hleſen. dan ſeinem vierſpaͤnnigen Wagen Ein Yquadrı- 
gis) nannte man das Pferdo zur rechten HandInexren 
* primus, amd? dad-jür linken Hand sınısten od 


Ssecun- 
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secundus, Id. Diefe. Methode, die Pferde zufaommen zu 
' jochen, war vornämlich in den eircenfifchen Spielen und 
bei den Triumphen gewoͤhnlich. 


Die Inſtrumente, mit welchen bie Thiere getrieben: 
oder angefeuert wurden, waren: 1. Die Geifel oder Peit⸗ 
fe (Flagrum, ve FLAGELLVM, wasıE), welche aug 
federnen Riemen (Scutica, loris horridis, oxuraln, 
Martial. X, 62.), oder gedrehten Strifen gemacht, an 
einem Stefen vorne beveftigt, und bigmweilen an den Enden 
der Riemen mit Eleinen Stüfchen Eifen oder Blei (nor- 
RIBILE FLAGELLVM, Horat. Sat. I, 3. 117.) ſcharf 
gemacht wurbe (aculeati). Sie beftand aus mehreren Nies 
‚men (taeniae vel lora), pe — I Koͤ⸗ 
nige XII, ı1. 


— 2. Eine Ruthe VIRGA, Juvenal. um, 317.3 
Incan. IV, 683.), oder ein Stachel (STIMVLYVS, 
i e. pertica cum cufpide acuta, eine Stange ober ein lan⸗ 
ger Stefen mit einer fcharfen Spize. Daher: Rimulos 
alicui adhibere, admovere, addere, adjicere ; ftimulis fo- 
dere, incitare, cet. Adverfus ſtimulum calces fe. jacta- 
re, gegen den Stachel angfchlagen, Ter. Phorm. I, 2.28.; 
Xpos nevrpa — ‚in ſtimulos calcitrare, — 
IX, 5 


— uUnd 3. em Sporn (CALCAR, — calei equi= 
us alligetur; ferrata calce cunctantem impellebatequum, | 
Si. VI, 696.), welcher nur von den Reitern gebrauchte 
wurde, Daher: equo calcaria addere, subdere cet. Alter 
frenis eget, alter calcaribus, fagte Iſotrates vom 
Ephorus und Tbeopompus. Cie. Att. VI, 1.; Orat, 
ln, % 

Die Inſtrumente, die Pferde anzuhalten und zu regle⸗ 
‚zen, waren: 1. Der Zaum oder das Gebis (FRAE- 
u. Band. - G NVM, 


una Di o- ER JE 
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NVM, — -j, vel—a), welcher von bem gapithä, 
einem Volk in Theffalonich, Virg. G. II, 115., oder von 
einem gewiffen Pelethroniug, Plin. VII. 56., foll er 
funden morden fein. Der Theil deffelben, welcher um bie 
Dhren gieng, wurde Avrkzaı genannt, und der Theil, 
welchen man dem Pferd in dem Mund. gab, hieß eigentlich 
das Eifen oder dag Gebis, Orza, Feſtus, welches bie 
weilen uneben und rauh, mie ein Wolfszahn, gemacht 
wurde, insbefondere, wenn bad Mferd hartmäulig (Te- 
nax) war, Liv. XXAIX, 5.5; Ovid. Am. III, 4. 13; 
daher: fienaruvrara, Hor. Od. J. 8..6.; Vırg. G, 
III. 208.; Ovid. Am. I, 2. 15.5; oder Lverı, Id. Irif, 
17, 6. 4. Frena. injicere, concutere, accipere, mandere, 
detrahere, laxare, cet. Fraenum mordere, Zwang und 
Unterwerfung nicht ertragen finnen, Cic. ad Div. XI, 23.; 
aber beim Martialis 7, 105., und Statius Sylv 
I, 2. 28.» geduldig ertragen. 


Der Zaum: wurde bisweilen von Gold gemacht, fü 
wie das Kummet (monilia), welches von dem Nafen ber 
Nferde herabhieng, und die Defen (ftrata) derfelben zierte 
man mit Gold und Purpur. Virg. Aen. VII, 279, | 

— 2. Die Bügel HABENAE, vet Lora); daher: 
habenas corripere, flectere vel n:olırı, regieren; dare, 
immittere, effundere, laxare, permittere, nachlaffen; ad- 
ducere, anziehen. | 
| Gewiſſen Thieren- wurde eine Salfter (CAPI-. 

STRYVM) angelegt, Pirg. G. III 188., wie 5. B. ben 
Kalbern oder dergleichen, wenn man fie entmöhnte, Id. 
399. , welche bisweilen mit eifernen Spitzen, oder mit eis 
nem Maulforb (filcella), verfehen war. Daher: fiscellis 
capiftrare‘ boves, mit einem Maulforb verfehen, Plin. 
AVUI, 19.;: Qıuoöv, Deut. XXV, 4.; os confuere, 
Senec. Ep. 47. Aber Capiltrum wird auch für jeden Strif 

oder 
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Hder jedes Geil geſetzt; daher: vitem capiftro conftrin- 
gere, binden, Colum. IV, 20. Jumenta capiftrare, mif 


einer Halfter anbinden, oder an die Krippe beveſtigen. 
1d, VI, 19, 


Derjenige, welcher den Wagen und die Pferde re⸗ 
RS bieg AVRIGA (gvioxos,, qui lora tenebat), 
ober.» Agıtator (EAarys), der Fuhrmann oder Treiber, 
Ovid.” Met. II, 327.; Cic. Att. XIII, 2ı1.; Acad. IV, 
29. Uber dieſe Namen wurden vornämlich denjenigen beis 
gelegt, welde im: Circus. Wettfahren anſtellten, Suet. Cal, 
54:; Ner. 22.; Plin. Ep. IX, 6., ober benjenigen, 
welche die Wägen im Sriege lenkten, Virg.. und auf den⸗ 
ſelben immer aufrecht ſtanden (insiftebant curribus). Plin. 
Ep. IX,6. Daher AvRIıGARE für currum regere, 


f 


und Avrısanıvs, die Perfon, welche Waͤgen zu dem 


Wertfahren im Circus hielt. Suet, Ner. 5. 


" -AVRIGA Äft der Name eines Geſtirns, in welchem 
ſich zwei Sterne, Haevı, die Boͤke, genannt, befin, 
den. Es iſt über den Hoͤrnern des Stier (Taurus) bes 
findlich. Serv. in Virg. Aen. IX, 668. Am Kopf de 
Stiers;befinden fi) die Hyades (ab vew, pluere), oder 
Suculae (a saibus), Cic. N, D. II, 43.; Plin. II, 39.5 


Gell. XII. 9., welche Virgil Pluviae. Aen. III, 516.; 


und Horaz Triftes nennt, weil man glaubte, daß fie bei 
ihrem Auf⸗ und Untergang Negen bringen, Od, I, 3. 14.; 
am Nafen beffelben, oder. wie Servius G. I, 137. ſagt, 
“ante genua Tauri, Plin. II, 41. in cauda Tauri septem, 
find die PLEIADES oder VERGILIAE, bie fieben 
Sterne, 


Acırıror wird au für Agaso (qui jumenta age- 
hat) gebraucht, eine Perfon, welche Thiere von jeder Are 
iu dus trieb. Virg. G. I, 273. Uber bie Treiber wurden 

& g 2 gewoͤhn⸗ 
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gewoͤhnlich nach dem Namen des Wagens, z. B. Rheda- 
rius, Plauftrarius cet., oder nach dem Namen der Thiere, 
welche denfelben zogen, z. B. Mulio, Suet. Ner. 30; 
Senec. Ep. 87.5 Martial. IX, 58.; XI, 24., benannt, 
Mulio wird gewöhnlich für einen Maulthiertreiber, welcher 
belaftere Maulthiere (muli clitellarıi) trieb, gefezt, Mar- 
tıal. X, 2. et 76., fo wie Equilo für denjenigen, welcher 
‚un:er dem Magifter Equorum, dem oberfien Stallmeifter, 
Pferde abrichtete (equorum domitor, qui tolutim ince- 
- ‚dere, vel badizare docebat, einen PBagfchritt zu gehen). 


EZ 


Varro. Die Pferde des Aleranderg und des Caͤſars 


lieffen feinen fremden Reiter auffiien. Curt. IV. 5.; Hin. 
VIII, 42.; Dio. XXXVII, 54. — 


i 

Der Fuhrmann oder Treiber ſas gewihnlich Hinter 
der Deichfel, mit ber Geiſel in der rechten und mit den 
Zuͤgeln in der linken Hand. Daher ſagte man von dem⸗ 
ſelben: sedere prima sella, Maedr. III, 6.; sedere te- 
mone, vel primo temone i. e. in sella proxima temoni, 
Stat. Sylv. I, 2. 144.5 Mopert. IV, 8., und temone 
labi, vel excuti, von feinem Siz herabgeworfen werden. 
Virg. Aen. XIl, 470. Er war bisweilen roth (canusina- 
tus, i e. vefte Canusii confecta indutus), Suet. Ner. 30, 
oder fcharlachfärbig (cocco), Martial, X, 76., geklei- 
bet. Bisweilen gieng er zu Fus. Liv. I, — Dion: uf 
IV, 39.; Senec. Ep. 87. 


| Wenn er den Wagen langfaner — lies, ſo hiet 
dieſes currum equosque suftinere, Cic. Att. XIII, 21. 
und wenn er benfelben rückwärts oder auf die Seite zog, 


. . retorquere et avertere. Virg. XII, 485. 


Von. denjenigen, welche in einem Wagen fuhren oder 
‚anf einem Pferd ritten, fagte man: vehi oder portari, 
evchi, oder invehi. Diejenigen, welche in einem gemie⸗ 
theten Wagen (vehiculo u, fuhren, nannte man 

Vne ro- 
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Vecrores, fo wie auch die Waffagiere auf einem 
Schiff. Cic. N. D. II, 37. 3. Aber Vector wird auch) 
für denjenigen geſezt, welcher fährt oder trägt, Ovid. Fafl. 
1.433. Fulminis vector aquila, Stat., fo wie vehens 
für denjenigen, welcher gefahren oder getrageu wird, Cic. 
char. Or. 97.; Suflin. XI, 7.; Gell. v, 6., eben fo in- 
vehens; Cie. N. D. I, 28. 


Wenn jemand einen Wagen beftieg, fo hies dieſes 
currum conflcendere, ad — vel infcendere, et insilire, 
welches gewoͤhnlich von dem Beſteigen eines Pferdes ges . 
braucht wird; ſaltu in currum emicare, Virg. XII, 327. 
Wenn man jemanden in den Wagen fteigen half oder ihn 
in benfelben aufnahm, fo fagte man: curru, vel ın cur- 
rum toll. Bei gemietheten Wägen gab .der Fuhrmann 
wit dem Ölatichen der Peitfche das Zeichen zum infteis 
gen, Juvenal. III, 317., fo wie auch zum Ausfieigen, 
defcendere, vel desilire. : 


Die Römer mahlten ihre Wägen mit verfchiedenen 
Sarben, Serv. Virg. Aen. VIII, 666., und ſchmuͤtten fie 
mit mancherlei Zierrathen, mit Gold und Silber und fos 
gar mit foftbaren Steinen, Plin. XXXIII, 3, wie die 
Derfer, Curt. III, 3.; X, ı. Daher Ovid, Met. Li, 107 


Bon der Stadt.” 


Kom war auf firben Hügeln (colles, montes, arces 
ve juga, nämlih: PALATINVS, QVvIiRINALIıS, 
693 Vvewm 


*) Eine vollſtandige Belchreibung von der Stadt und den Merk 
würdigfelten Roms bat Here Adler gegeben. Der Titel 
dieſes vorteeflichen Werts ti: Geors Chriſtian Ablers 

auss 
I 


470 Roͤmiſche Alterthuͤmer. 


Avsentınvs, CAELIVs, VIminALIS, EXQVk 
‚Lixvs et JANICVLARIS) gebaut ; daher; Vrbs 
SEPTICOLLIS, bei ten Griechen EnraAopos, Serv. 
in Virg. den. VI, 784. , Gell. II, 535. Zum Andenfen 
der Vereinigung des fiebenten- Huͤgels mit der ‚Stadt, 
Plutarch. Q. Rom. 68., murde. im. Dezember. ein, Feſt, 
'Sertimontıvm genannt, . gefeiert. , Feine; | Sur. 

Dom. 4 — 


Der Janiculum fcheint von — — ius — 
zu den ſieben Hügeln Roms gezaͤhlt zu werden. Denn ob» 
fhon Ankus denfelben anbaute und beveftigte, Liv. 1, 
33:, fo findet man. doch nicht, daß er mit zur Stadt ge 
sogen worden ift, Id. Il, 10. 51.; Dio. 37.; Geli. XV, 
27., wiewol verſchiedene andere Schrififtellee dag Gegens 
theil fagen. Eutrop. I, 5. Anftatt defjelben muß der Collıs 
CarıtoLınvsy, ve Tanzzıys, welchen en 
auslaßt, geſezt werden. 


Der Janiculum, Collis Hortulorum und Vaticanus 
wurden in der Folge mit der Stadt verbunden. 


1. Mons PALATINVS, * PALATIVM, der 
Balatinifche Berg, auf welchem allein Romulus 
baute. Hier hatte Auguſtus und bie folgenden Kaifer 
ihre Wohnung, fo wie vorhin No.mulus Daher das 
Wohnhaus der Kaiſer PALATIVM, ein Yallaft, Suet. 
72.; Dio, ZEN 16., D OMYS PALATINA, Suet. Ch 


17.) 


ausführliche Beihrelbung der Stadt Kom. Mit 
Kupfern. 1301. Auſſerdem ſehe man noch, mas in Dies 
fem Band ©. 392. —415 von den,Hdufern der Römer, 
und im 1. Band © ı von den Urfprung Roms gefagt 
‚„ borden if. D. Herausp. 
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17.3 Veſp. 25.; D. 15., und in fpäteren Zeiten bie Hof 
leute des Kaiferd Pararını genannt wurden. 


2. CAPITOLINYVS. hatte feinen Namen von dem 
Kapitolium, welches auf demfelben gebaut war. Vorhin 
dies diefer Berg Sarvanıvs, weil Saturnus hier 
gewohnt hatte, Juſtin. XLIII. I.; Virg. ibid. Er hieg 
auh TARPEIJVS, von der Tarpeja, melde die Zita- 
belle den Sabinern verrieth, Liv. I, 11.5; Dionyf. II, 38% 
welchen . dieſer Berg zur Wohnung eingeräumt wurde. 
Liv. I, 33. 


3. AVENTINVS, hies fo von einem albanifchen 
König dieſes Namens, twelher auf demſelben begraben 
worden ifl. Liv. I, 3. Hier fielte Remus bie. Aufpis 
zien an, Ib. 6., aus welcher Urfache er auch nicht, big 
auf die Zeit des Klaudius, innerhalb des Pomoͤrium 
aufgenommen worden fein fol. Gel, XIII, 14.; Senac. 
de Brev. vitae 14. Uber andere Schriftfteller fagen, daß 
ihn Ankus mit zur Stadt gezogen habe, Liv. 1, 33.5 
Dionyf. II, 43. Man nannte ihn auch Collis Mvr- 
cıvs, von der Murcia, der Göttin des Schlafs, wel 
he eine Kapelle (lacellum) auf demfelben hatte, Fefus; 
Collis Dianaz, von einem Tempel der Diana, und 
Remonıvs, von dem Remus, welcher wünfchte, daß 
bie Stabt hier erbaut werben möchte. 


4. QVIRINALIS, hat, wie man glaubt, feinen 
Namen von einem Tempel des Romulus (der auh Duis 
zinus hieß), welcher auf demfelben ftand, Horat. Ep. 
II, 268.; Ovid. Fafl. IV, 375., oder von den Sabinern, 
welche von Cures famen und auf diefem Berg wohnten, 
erhalten, Fefus. Er wurde von dem Servius mit der 
Stadt vereinigt, Liv. I, 44., und in fpäteren Zeiten 

94 Mons 
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Mons Cahalli oder Cahallinus, von zwei ſteinernen Pfer⸗ 
den, welche auf demſelben ſtanden, genannt. 


5. CAELIVS, hatte feinen Namen von dem Car- 
zes Vihenna, einem tuftiichen General, welcher den R% 
mern gegen die Sabiner mit einer Anzahl Soldaten zu Huͤlfe 
fam, und bie Freiheit erhielt, diefen Berg zu bemohnen. 
Varr. L. L. IP, 8. Er wurde nach Dionyf. ZI, 50. von 
dem Romulus, nach Liv. I, 30. von dem Tullus 90 
ffilius, nach Strabo V, p. 234. von. dem Ankus Mar 
cins und nach Tacit. Ann, IV, 65. von dem Tar qui—⸗ 
nius Priskus mit der Stadt vereinigt. In Älteren 
Zeiten nannte man ihn QvEerQvETVLANVS, DM 
den Eichen, welche auf demfelben wuchſen. Ib. Zur Zeit 
bes Tiberiug mußte er, einem Befehl zufolge, Avav- 
‚srvs genannt werden. Tacit. Ann. IV, 64.; Suet,. Tib, 
48. In der Folge erhielt er den Namen LAarzrAanvs 
und die Pähfte wohnten lange auf demfelben, ehe fie ihre 
Reſidenz im Vatikan aufichlugen. 


6. VIMINALIS, mwurde von den Weibengebüfchen 
(Vimintta), welche daſelbſt wuchfen, fo genannt, Varro 
ib.. oder Fasvrarıs (vom fagi, Buchen). Plim 
XVI. 10 Servius Tullius zog diefen Berg zur 
Stadt. Liv 4. | 

2. EXQVILINVS, Exqutliae vel Efquiliae, fol 
von den Eichenwäldern (aesculeta), welche auf demfelben 
wuchſen, Parr L L. IV, 8., oder von den Wachen, 
die daſelbſt ausgeftellt wurden, Ovid. Fafl. IIE, 246. ſei⸗ 
nen Namen erhalten haben. Servius Tullius ne» 
band ihn mit der Stadt. Liv, I, 44. 

JIANICVLVM hatte feinen Namen von-dem %a 
nus, melcher denfelben zuerfl angebaut haben foll. Virg. 
des. VIH. 358.; Ovid, Faf. I, 246. Hier hatte man bie 

ſchoͤnſte 
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ſchoͤnſte Ausſicht auf die Stadt. Martial. IV, 64.; VII, 
16. Bon feinem glänzenden Sand. erhielt er den Namen 
Moxs avrevs, «und durch Verfaͤlſchung Monro- 
RIVS. | 


VATICANVS, wurde fo genannt, weil die Roͤmer 
benfelben auf Anrathen der Wahrfager (Vates) nach Vers 
treibung ber Tuffer in Beſiz nahmen, Feſtus; oder von 
ben Prophezeihungen, welche daſelbſt ausgefprochen wor⸗ 


ben find. Geil. XVI. 17. Er flieg auf der mitternächtli- - 


hen Seite der Tiber an ben Janiculum, Horat, Od. L, 
20., und mird wegen ſeiner ungeſunden Luft (infamis aer, 
Frontin.) von den Alten mit unginftigen Yeufferungen ges 
nannt, Tacit. Hiſt. Il, 93.; er ift auch megen feines 
fhlechten Weing befannt. Mart. VI, 92.; XII, 48. 14 
Jezt iſt er der vornehmfte Plaz in Nom, mo der päbfl- 
lihe Ballaft, St. Angelo genannt, die vatifanifche 
Vibliothek, eine der ifchönften in der Welt, und die St. 
Peterskirche fich befinden, 


COLLIS HORTVLORYVM, hatte feinen Namen 


daher, weil er urfprünglich mit Gärten uͤberdekt war. 


Suet. Ner. 50. Aurelian” verband denfelben mit der 
Stadt. In der Folge wurde er Pıncıvs, von ben 
Pincii, einer vornehmen Familie, welche bafelbft wohnte, 
‚genannt. 

Rom hatte bei dem Tode des Romulus drei ober 
hoͤchſtens vier Thore, und zur Zeit des Plintug fieben 
und dreifig, mo der Umfang ber Mauern dreisehn Mei— 
Ien, 200 Schritte betrug. Auguſtus theilte die Stade in 
XIV. REGIONES, Gegenden oder Bezirke. Hin. ZIL, 
9. | | 

Die vornehmften Thore waren: 1. Porta FLAMI. 
NIA, durch welches man auf die Flaminiſche Straffe 
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kam, und welches auch FUVENTAXNA genannt wurde, 
weil es bei der Tiber lag. 2. — COLLINA (a Collibus 
Quirinali et Viminali), weiches auch QVIRINALIS, 
Aconensıs vel SALARIA hieß. Feſtus, Liv. V, 
41; Tac. Hiſt. Il, 82. An dieſes Thor ritt Hannis 
bal, Zw. XXVI. ı10., und warf eine Lanze in die Stadt. 
Pln XXXIV, 6. f. 15.5; Cic. Fin. IV, 9. — 3. VI 
MINALIS. — 4 ESOVILINA, in älteren Zeiten 
Metia, Labicana vel Lavicana, aufferhalb welchem bie 
Verbrecher ‚hingerichtet wurden. laut. Caf. Il, 6. 2; 
Horat, Epod. V. 99.; Tac. Ann. I, 32. — 5. NAE- 
VIA, welches von einem gemiffen Naviug fo genannt 
tourde, welcher von ben bei bemfelben liegenden Gründen 
Befiier war. Varr. L. L. IV, 34. — 6. CARMEN- 
TALIS, durch welches die Fabier giengen, Liv. U, 
49., und welches von ihrem Schikſal sScELernAarTa ge 
nannt wurde. Feſtus. — 7. CAPENA, durch welches 

die Straffe nach Kapua ging. — TRIVMPHA4- 
L1S, durch welches bie Triumphirenden in die Stadt zo— 
gen, Cic. Pif. 23 ; Suet. Aug. 100.; aber die Schrift: 
fteler find nicht einig, two baffelbe befindlich mar. 

Man glaubt, daß zwiſchen der Porta Vıminalıs und 
Esquilina, aufferhalb der Stadtmauer, das Lager ober bie 
Kaſerne der prätorifchen Kohorten (Milites Prar- 
Torıanı) gemwefen fei. Dieſe waren ein Korps Trup— 
pen, welches Auguftus zu feiner Leibmwache errichtete, 
und hatte feinen Namen von dem auserlefenen Korpg, 
welches im Treffen um ben roͤmiſchen Feldhern zu feiner 
Befchizung fein mußte (ſ. ©. 106.) Es beftand 
aus neun, Tac. Ann. IV, 5.3 Suet. Aug. 49., und 
dem Dio Kaſſius LV, 24. zufolge, aus zehn Rs 
horten, von welchen jede 1000 Mann, zu Fus und zu 
Pferd, ftarf war, Ibid. et Suet. Cal. 45. Sie wurden nur 
aus alien, vornämlih aus Hetrurien und Umbrien, 
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oder aus bem alten katium genommen. T Ann, IV, 5.; 
Hif. I, 84. Unter dem Vitellius wurden ſechszehn praͤ⸗ 
toriſche Kohorten, und vier andere zur Bewachung der 
Stadt errichtet. Id, Hiſt. IT, 93. Von ben lezteren erreiche 
isje: Auguſtus nur drei. Id, Ann. IV, 5... 


; 


Severus gab den prätorifchen Kohorten eine neue 
Einrichtung und machte ihre Anzahl viermal” fo flark. 
Herodian. III, 44. Sie wurden aus allen Regionen an 
der Gränge gejogen. Dio. LXXIV, 2. Konftantin 
ſchaſte fie zuiezt gänzlich ab, und lieg ihr ſtark beveſtig 
tes Lager niederreiſſen. Aurel Vict. Zofim. P. 895 
Panegyric, 9. 


Es war nur denjenigen erlaubt, die Stadt zu ver⸗ 
groͤſern (Pomoerium proferre), welche die Graͤnzen des 
Reichs durch Eroberungen erweitert hatten. Demungeach⸗ 
tet ſagt Tazitus, daß, obſchon verſchiedene Generale 
viele Voͤlker bezwungen hatten, dennoch nach der Vertrei⸗ 
bung ber Könige bis auf die Zeit des Klaudius ſich nies 
mand bag Recht angemaßt habe, das Pomoerium zu ers 
weitern, ausgenommen Sulla und Auguftus, Ann. 
AI, 23. Aber andere Gchriftftellee melden, daß biefeg 
auch von dem Julius Edfar gefchehen fei. Cic, Att. 
XIII. 20.33. et 35.; Dio. XLII, 49.: XLIV, 49.5 Gell. 
XII, 14. Der lezte, welcher diefes ıhat, mar Aure⸗ 
lian. Vopifc. in Aurel, 21. 


In Betref der Anzahl der Einwohner des alten Roms 
muͤſſen wir uns blos mit Muthmaſſungen begnuͤgen. 
Lipfiug rechnet fie im blühendften nie biefer. Haupts 
a auf vier Millionen. 


Don. 


-. 


470 Mömifhe Alterthuͤner. 
Von den oͤfentlichen Gebaͤuden der Roͤmer. 
1. Tempel, Bon dieſen waren bie vornehmſten: 


1. Das Kapitolium, welches feinen-Namen daher 
hatte, weil bei der Grundlegung deffelben ein. Menſchen⸗ 
kopf gefunden worden fein fol (carvr Oli vel Toli 
eujusdam). Liv. I, 38. 55.; Serv. in Virg. Aen, VI, 
345. Tar quin ius Superbus erbaute dafelbe auf dem 
tarpejifchen oder Fapitolinifchen Berg. A. V. 670. brannte 
es ab und A. V. 675. wurde es vom Sulla wieder auf 
gebaut und von dem N. Katulus gemeihet. A. D. 70. 
brannten es die Soldaten des Vitellius zum zweitenmal 
ab, Tac, Hifl. III, 72., und Befpafian baute es wieder 


auf. Bei dem Tode deffelben wurde es zum brittenmal 


abgebrannt ‚.und von dem Domitian mit gröferer Pracht 
als jemals, wieder hergeftellt. Suet. Dom. 5. Es find 
noch einige Weberbleibfel davon vorhanden. | 


Das Kapitolium war der hoͤchſte Theil in ber Stadt 
und flarf beveftiget; daher 'eg ARX, Virg, Aen. VII, 


652. (vel ab arceo, quod is sit locus munitissimus 


urbis, a quo facillime possit hoftis prohiberi, Varr L, 


IL. IV, 32 , vel ab dxpos summus) ; Capitolium atque 


Arx, Liv, III, 5.; Arx Capitolü, Flor. III, 21., ige- 
nannt wurde. Man mußte 100 Treppen hoch von bem 
Forum auf daſſelbe hinaufſteigen. Tacit. Hif. III, 71; 
Liv. VII, 6. Es war eine aufferordentliche Pracht und 


Koſtbarkeit an diefem Gebäude verfchwendet. Die Der 
goldung deſſelben foll 12,000 Talente, d. i. 1,976,250 


Hund Sterling, gefoftet haben. Piutarch. in Poplic. ; ba 
ber eg Avnze a genannt wurde. Virg. ib. 348. Die 


‚Shore waren von Erj, Liv. X, 23., und die Dachziegel 


vergoldet. Plin. XXXI, 3. 
| En Die 
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Die vornehmſten Tempel in anderen Grädten murben 
ebenfalls Rapitolium genannt. Suet. Cal. 47.; Sil. Au 
267.5 Gell, XVI. 13.; Haut. Cuürc, H, 2. 19. 


I 


Der Tempel war dem Jupiter, der Minerse und 


ber Juno geheiligt. Dionyf. IV, 61. Die Zelle des Ju⸗ 
piters / Gel. VII, 1., befand ſich in der Mitte, die 
Zelle der Min er va zur Nechten “und die Zelle der Juno 


jue infen: “Daher: Proximos illi (fc. Jovi) tamen o@ 


— Pallas 'honores, Od, I, 12. 19. 


Auf dem Kapitolium befanden ſich gleichfalls * Tem⸗ 
pel des: Terminus, Liv. J. 55., der Tempel des Ju⸗ 
piters Feretrius; Id. IV, 20.; Nep. Att 20. cet. 
und die Casa Romuli, die Hirte des Romulus, welde 
mit Strob gedeft war, Senec. Helv. 9., Pitruv. II, ı.. 
bei der Curia Calahra, Macrob. Sat. I, 1.; Senec. Contr. 
I. 6.; Ovid. Faß, III, 183. 


Am Wege, wo man auf dag — ſtieg, war | 


dag ASYLVM, ober die Sreiftätte, Liv. I, 8., welche 
Romulus nach dem DBeifpiel der Griechen, Serv. in 
Virg. Aen. VIII, 342.; II, 761.; Stat. Theb. XII. 
493.5 Liv, XXXV, 51.; Cic. Verr. I, 33.; Tacit. Ann. 
AV, 14., eröfnete. f. 1.83. ©. 77. 


2. Das Pantheon, welches Agrippa, der Echwie⸗ 


gerſohn des Auguſtus, erbauete, und dem Jupiter 
ultor, MAin. XXXVI, ı15., oder dem Mars und der 
Venus, Dio. LIT, 27., oder, nach der Bedeutung des 
Namens, allen Göttern ſ. L B. ©. 568.), weihte. 


Hadrian lieg es wieder herſtellen, Spartian. 19., und 


der Pabſt Bonifaziug IV. mweihte eg, A. D. 607, 
der Jungfrau Maria und allen Heiligen. Jezt wird es 
Rotundo, von feiner zunden Geftalt, genannt. Es fol 
140 Fus * und Be eben fo breis fein. Das Dach 

iſt 


va 


a Mömifche Aterrhümer. 


if taͤnſtlich zewelbt, indein "der gröfereh” Dauerhaftigfeit 
wegen hier und da leere Näume gelaffen woͤrden find. Es 
hat keine Fenſter, ſondern nur oben eine Oefnung, wo— 
Burchh das Licht herein faͤllt. Die Mauern Miwendig ſind 
entweder von purem Marmor oder mit Marmor uͤberzo⸗ 


gen. Die Fronte an der Auſſenſeite war mit vergoldeten 


Platten von Erz, der ‚Giebel. mit Silberplatten, nun ‚aber 
iſt er mit Blei, gedekt. Das Thor war „von Erz,wortref⸗ 
lich gearbeitet und von auſſerordentlicher Groͤſe. Man ſtieg 
zwoͤlf Stufen hoch auf daſſelbe, aber nun muß man eben 
fo viele Stufen herunterſteigen, indem die Erde rings—⸗ 
herum durch das Niederreiſſen * Maſer — * aufge⸗ 
haͤuft iſt. 

"3. Der Tempel des Apollo, — Auguſtus 
auf dem Palatiniſchen Huͤgel erbaute. Suet. Aug: 29. Sn 
dieſem Tempel: befand fich die Sfentliche Bibliothek, Hor. Ep; 
I. 3. 17., und die Schriftfteller, insbeſondere die‘ Dichter, 
pfiegten -in demfelben ihte Werke abzuleſen. LdiSat..d, 10. 
38. Sie ſaſſen babei in ihrem vollen Anzug, Perf Ir 155 
und. bisweilen. vor auserleſenen Richtern, welche: uͤber ihre 
verhältnigmiäfige Verdienfte dag Urtheil ausſprachen. Von 
ben Dichteen fagte.man dann: committi, ‘gegen einander 
aufgeftellt werden, Suek- Aug. 89.; FJuvenal. VL 435.. 


wie Kämpfer, Suet.. Aug. 45,, und ‚von, den Vorleſern, 


committere opera, Suet, Cl.4. Daher fagte Kaligule 
von dem Senefa, baf er blog. C. OMMISSTONES 
Wett: ‚ober ‚Preisihriften, verfertiget habe. Suet, Chef. 53, 
Hadrian foll zu dieſem Zwek einen befonderen: Mas, 
AæͤTUEXABP Vm genannt, erbauet. und denfelbennder Mir 
neroa geweihet haben. ‚Aurel. Viet. — Capitol "in Gor- 
dian. 3.; Pertinac, ı1. fr ©.:385. Anm.  «.. 
Die Schriftfteller pflegtett das Volk zu dem Worlefen 
ihrer Werke einzuladen, welches dieſelben gewoͤhnlich mit 


lauten 


— 
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lautem Beifalldzurufungen beehrte, Plin. Ep. IL, 14, er 
3. BENE, pulchre, belle, euge, NON POTEST mE- 
zıvs, Cic. Orat. UI, 26.; Hor. Art. poet. 428.; Perf 
1, 49. 84.3 Mart. IL; sormos, i. e. fapienter, 
(so9ws),- feite, docte. Mart. I, 4 * 50371 — 
68. 4 — 77. 9. 

4. Der Tempel der Diana, welcher auf aintrieb des 
Bus Tullius von den lateiniſchen Staaten, in 
Verbindung. mit dem römifchen Wolf, nach dem Beifpiel 
bes Tempels der Diana zu Epheſus, welchen die griechis 
fhen Staaten in Aſien mit gemeinſchaftlichen Koften: hate 
ten aufbauen laffen, auf dem Aanpanigen, Hügel erbauet 
wurde. Liv. 1,45. Ä 


5. Der Tempel des Janus, — Kane, — 
te. & hatie zwei eherne Thore, auf jeder Seite‘ eincd, 
welche in Kriegszeiten gesfnet, und in Friedengzeiten ges 
(hloffen wurden (index belli et pacis). Ziv. I, 19,5 
Vell. II, 38; Plin. XXXIV, 7.; Serv. in Virg. 1, 
294.5 VII, 607. Während der Zeiten bes Freiſtaats 
wurde er nur einmal, nämlich am Ende des erſten pu⸗ 
nifhen Kriegs, A. V. 529, gefchloffen. Ibid. Auguſtus 
fchlos ihn dreimal (Janum Quirinum, 3. e. Templum Jani 
beili potentis, ter clausit, Suet. dug. 22.; Janum Quirini, 
Horat. Od. IV, ı5. 9.), zuerft nach der Schlacht bei 
Atium, und nach dem Todt des Antonius und ber 
Kleopatra, A. V. 725., Dio. LI, 20.; und das zweite⸗ 
mal nach dem Kantabrifchen Krieg, A. V. 729. Dio, 
LIII, 26. Wann es das drittemal gefchehen ift, darüber 
find die Schriftftellee nicht einig. Einige glauben, daß 
diefer Tempel von dem Romulus erbauet, und von dem 
Numa nur erweitert worden fei; daher nehmen fie Ja- 
nus Quirini für den Tempel des Janus, welchen Ro⸗ 
mulus erbauet hat. Macrob, Sat, I, 9. | 

Dem 


\ 


— 
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Dem Romulus wurde von dem Papirius, A. 
V. 459., ein Tempel erbauet, Liv. X, 46, und ein 
anderer von dem Augufius. Dio. LIV, 19. 


6 Die Tempel des Saturnus, ber Juno, des 
Mars, der Benug,der Minerva, des Neptuns x. 
des Gluͤks, von welchen es viele gab, der Eintracht, 

des Friedens x. Ä | 
Auguftus baute bem Mars Vitor auf dem. Forum 
Augufü einen Tempel, Suet. Aug. 29-5 Ovid. Fafl. V. 
551.5 Dio fagt, entweder aus einem  felbfiverfchuldeten 
Serehum, oder durch das Verſehen ſeiner Abſchreiber, auf 
dem Kapitolium, LIV, 8. In dieſem Tempel wurden die 
Standarten aufgehangen, insbeſondere diejenigen, welche 
die Parther den Roͤmern unter dem Kraſſus, A. V. 
701., abnahmen, Dio. XL, 27. und welcher der partis 
ſche König Phraates dem Ausuftus nachher, nebſt 
den Gefangenen, wieder auglieferte, Id. LIII, 33. 
LIV, g.; Vell. II, 91.; Juf. XLII, 5.; Flor. IV, 12; 
Eutrop. VII, 5.; Sueton,. Aug. 21. Tazitus fagt, daß 
Phraates auch Geiſeln gegeben habe, Ann. II, I. — 
Keine Begebenheit in dem Leben des Auguſtus ift bes 
zühmter, als diefe, und auf nichte mar derfelbe fo ſtolz, 
ale daß er ohne Dlutvergiefen und durch den blofen Schre⸗ 
en feines Namens, fo viele Bürger und ſo viele im Krieg 
erbeutete Sachen, welche. durch das fchlechte Werhalten ber 
vorigen Generale verloren gegangen waren, dem Staat 
goieder gegeben hatte. Daher fie von den Dichtern beſun⸗ 
gen, Horat.. Od, IV, ı5. 6.; Ep. I, 18. 56.; Ovid, 
Triſt. Il, 227., und dag Andenfen derfelben durch Müns 
gen md Juſchriften verewigt worden ift. Auf einem Stein, 
welchen man zu Ancyra, jet Angouri, in Phygien, 
(in lapide Ancyrano), gefunden hat, befinden ſich fols 
gende Worte: Pırtnos TRIVM EXERCITVVM 
ne | “ROMA 
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.ROoMAnoRdim (db. i. der zwei Armeen der beiten Kraſ— 
fus, Sohn, Die. XL, 2r., und Vater, Ib, 24., und 

einer dritten Armee, welhe Oppius Statianug, der 

Legat des Antonius, Fommandirte, Id. AIX. 25.) 

SPOLIA ET SICGNA. REMITTERE- MiIui, svPp- 
FLICESQVE AMICITIAM  POPVLI ROMANE 
FETERE COE6ı“ Und auf -verfchiedenen Minzen wird: 
ber Parther auf den Knieen liegend und dem uguſtus 
‚eine Standarte uͤberreichend vor geſtellt, mit. der Aufe 
fhrift: ”Civis ET SIGN. MILIT. A PARTIIS. 
RECEP. vel RESTIT, vel RECVR | S 


In Theater, f. ©. 60; Amphitheater, fü 
©. 34., und Plae zu beitesübungen oder aa Ders 
gnuͤgen. J 


ODEYM @dsor, von iso, cano), ein — 
wo die Muffe und Sr aufpieler ihre Voruͤbungen“ anſtell⸗ 
ten, ehe ſie auf der Buͤhne erjchienen, Cie Att. 1 y R 10: 
Suet. Dom. 5. 

NYMPHAEVM, ein — welches mit Sta⸗ 
tuͤen von den Nymphen ausgeſchmuͤkt, und in welchem, 
wie Man annimmt, eine Menge Fontainen und Waſſer⸗ 
fälle, die eine angenchme und erfrifchende Kühle verur⸗ 
fachten, befindlich waren. Die Doͤmer entlehnten die Idee 
davon von den Griechen, Pin XXXV, 12. J. 43.; Capi- 
tol. Gord. IIT, 32.. wenn man diefes Gebäude nicht mit: 
bem Tempel der Nymphen, von welhem Cicero Mil, 
27., und Harufp, 27. vedet, für einerlei halten will. 


CIRCI. Von dem Cırcvs MAiximvs f.E&, dot: 
Der Circvs Framınıvs wurde von einem gewiſſen 
Flaminius angelegt. Man nannte ihn auch Apollinaris 
von dem Tempel des Apollo bei demfelben Ai III, 
I, Band. . 25 | 45: 


2 
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54. 63. Es wurden nicht nur Spiele, fonbern auch oͤfent⸗ 
Jiche Neben an dag Volk ın. —— gehazten., Cie. pofi, 
Red, in Sen. 6.; Sext. 14 

Sn dem Cırevs Maxımvs fanden ſich beftändig 
eine Menge Wahrfager (lortilegi), Tajchenfpieler (Prac- 
ftiziatores) und andere dergleichen Leute ein; daher der— 
ſelbe FALLAX genannt winde. Horat. Sat, I, 6. 113. 


Von den Kaiſern Nero, Tac. Ann. XIV, 14., 8% 
rafalla, RER ꝛc. wurden verſchiedene neue 
Circi erbaut. 

STADIA waren zum aWetllauf kür Menſchen und 
Pferde eingerichtete Plaͤze, welche beinahe die Geſtalt der 
Circi hatten. Suet Caef 395 Lom. 5. Hırrobromı 
waren Nenn, oder Laufbahnen für Pferde, Plaut. Bacch, 
III. 3. 27. , dergleichen auch zum Privatgebrauch, Martial, 
XIl, 50.. insbefondere auf den Fandgütern, Plin. Ep. V, 
6., angelegt wurden. In der lejteren Stelle lejen einige 
Hypodromus, ein ſchattigter oder bebefter Epaziergang, 
welcher bier in ber Thet sn u * — wie 
Sidon. Ep. II, 2. 

PALAESTRAE., GYMNASI — XYSTi, 
waren Uebungsplaͤze für die Athletie, ſ.S 25., oder Pan- 
cratia'tae, welche beide Kaͤmpfe mit Mingen “ober 'mit der 
Fauſt anjtellten (qui pancraTrıo.certabänt, i. e. om- 
nibus  viribus, ‘av 'nparar).' Seuec. Ben. V, 3- ; Gell, 
IIIIS. XIII, 27, Quinctil. II, 9. 


Dergleichen plaͤze befanden fich vornaͤmlich auf * 
CAMPVS MARTIVS, welches eine groſe Ebene laͤngſt 
dei: Tiber war, wo, —— Jugend ihre Leibesuͤbungen 
anſtellte. In älteren Zeiten gehoͤrte derſelbe den Targuis 
niern zu, und nach der Vertreihung derſelben wurde er 
dem Mars geweihet. Liv. U, 5. Er heißt auch im vor- 

zuͤg⸗ 
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züalihen Sinn CAMPVS, Horat. Od. II, r. 10 5 Pie, 
Cat. I 5.5 Of. I, 29., welcher Ausdruk auch für die 
Comitia gefegt wird, die bafelbft gehalten wurden, Cic. 
Orat. IIl, 42.; daher fors domina campı, Cie. Pif. 2.: 
oder für die Vota; daher venalis campus, i. e. suffragia, 
Zucan. I. 180.5; Campi Nota, Abmeifung, Val Max. PT, 
9. 145. oder für jede Sache, in welcher jemand fich ſelbſt 
uͤtt; daher Tatissimus dicendi campus, in quo liceat ora- 
tori vagarı libere, ein weites Feld zum reden. Cie, of. 
1, 18.3 Acad, IV, 35. Campus, in quo exturtere vir. 
tus cognoscique pössit, Cie. Mur. 8. ' 


NAVMACHIAE, Plaͤze, worin Geegefechte ange». ° 
fielt wurden. Sie waren faft in der Form eines Circus 
gebaut: vervs,i.e Naumachia Circi Maximi, Suet. 
Tit. 7.; Avsvsrı, Id. 43.; Tib. 72.; Domımıa- 
nı, Id. 5. 3 Martial. Spect. 28. Diefe Gefechte wurben 
auch in dem Circus und Amphirheater gehalten, Ibid, 
ſ. ©. 28. u 


HL. CVRTAE, Gebäude, wo diejenigen, melche zu 
einer Kurie gehörten, zuſammen famen, um ihren Bottegs 
bienft dafelbjt zu verrichten, Varro de L. L, IV, 32,, 
. 18. © 1., oder wo ſich der Senat verjammele (Se- 
XACVLA) ſ. L. B. S. 13%. | 


IV. FORA, maren Üfentlihe Plaͤze. Die vornehm⸗ 
ſten von denfelben waren: FORVM ROMANVM;, vER 
TVs vel MAGNVvUW, ein Hrofer, länglichrumder, öfener 
Paz zwifchen dem Kapitolinifchen und Palstinifhen Huͤgel, 
jezt der Dehfenmarft Hier wurden die Verſammlungen des 
Volks gehalten, die Gerechtigkeitspflege verwaltet, Staats 
ſachen verhandelt u... m ſ. J. B. ©. 147. 193. 231. Ro— 
mulus richtete denfelben zu dieſem Zwek ein, und Tar— 
quinius Priskus lies ihn mit Saͤulengaͤngen, Buden 
und anderen Gebäuden umgeben. Liv. J, 35. Diefe Buden 
| ba diene 


r 
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dienten vornaͤmlich den Geldwechslern (Argentarii) zum Ge⸗ 
brauch; daher fie ARGENTARIAB, fc. tabernae, Liv. 
XXVI, 11.5; vETERES, Plaut, Curc. IV, ı. 19. ge⸗ 
nannt wurden. Daher: ratio pecuniarum, quae in foro 
versatur, der Zuſtand der Geldſachen, Cic. Manil. 74 
fidem de foro tollere, den oͤſentlichen Kredit vernichten, 
Rull. T, 8.; in foro verlari, handeln, Flacc. 29.; foro 
cedere, banferort werden, Sen. Ben. IV, 39., vel ın foro 
eum non habere, Cic. Rabir. Pofl. 15.; aber de foro de- 
Cedere, heiße: fich nicht Sfenilich fehen laffen, Nep. Lit. 
10.; ın foro esse, Sfentlichen Gefchäften obliegen, Id. 
. Cat. ı., vel dare operam foro, Plaut. Afın. II, 4. 22.; 

forı tabes, das heftige Streiten vor Gericht, Tac. Aus, 
XI. 6.; in alieno foro litigare, ein Gefchäfte treiben, 
lie man nicht verfteht. Martial. Praef. ı2. 


uUm dag Forum waren grofe Gebäude errichter, welche 
man BASILICAE nannte, und in welchen Gerichte ge 
halten oder andere Sfencliche Gefchäfte vorgenommen- wur: 
den. ſ. 1. B. 232. In früheren Zeiten waren. fie. noch 
niht. Liv. AXVI, 27. Sie maren mit Säuien und - 
Säulengängen geziert, Cic. Verr. IV, 3.5; V, 58; Att. 
IV, 16 Sn fpäteren Zeiten wurden chriſtliche Kuchen 
daraus gemacht. 


Das Forum war ganz mit gewoͤlbten Saͤulengaͤngen 
umgeben, an welchen Plaͤze den Eingaͤngen in daſſelbe 
gelaſſen waren. 


Bei den Roſtris ſtand eine Bildſaͤule des Marf yas, 
oder Marſya. Hor. Sat. I, 6. 120. Da dieſer die Drei» 
fligfet hatte, den Apollo zu einem Wertftreit im Sins 
gen heiaussufodern und derfelbe ihn überwand, fo wurde 
er lebendig gefchunden, Liv. XAXTII, 13.; Ovid. Faf. 


VI, 707. Daher wurde feine. Eiarüe zum warnenden 
Denk 
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Denfmal für folche, welche ungerechte Prozeffe „führten, 
auf. dem Forum aufgeftellt. 


In den Zeiten der Republik gab eg nur ein — 
Forum. Julius Cäfar that ein zweites hinzu, von 
welhem die Area H. S. millies, i. e 807,291 Pfund 
Sterling, 13 Schilling, 4 Pence koſtete, Suet. Jul. 26,5; 
Plin. XAXXVI, 15. f. 24, und Auguſtus ein drittes. 
Je. XXIX, 31. Daher trına FORA, Senec. de Ira 
U,9.; Trır Lex rorvm, Martial, III, 38. 4. 


Do mitian fieng ein vierfeg Forum einzurichten an, 


welches Nerva vollendete, und nach feinem Namen’ FT O- 
RVM NERVAE, nannte. Suet. Dom. 5. Es hies auch. 
IRANSITORIVM, teil es zu einem bequemen llebers 
gang auf die anderen drei Fora diente. Lamprid, in Alex. 28. 


Aber das Frächtigfte Forum mar dasjenige, welches: 
Trajan erbauen, und mit den im Krieg von ihm erbeus- 
teten Sachen ausſchmuͤken lies. Marcellin. AV, 6. Gell. 
XIII, 23. | 


Es gab in Rom auch verſchiedene FORA, oben 
Marktpläzge, wo gewiffe Sachen verkauft wurden. Z. B. 
Vorum BOARIVM, der Ochſen- und Kuhmarkt, Fest 
auf welchen die cherne Statüe eines Dehiens ſtand, Tacit.- 
X, 24, und welcher an ben Circus Maximus: ſties, 
Ovid. Fafl. VI, 477.; SVARIVM, der: Schweinmartt;) 
PISCARIVM, der Sifchmarft; OLITORIVM, ver 
grine Marft; Forum CYPEDINIS, wo Bafwerk ver- 
fauft wurde. Alle diefe Märkte flieffen längft der ‚Tiber: 
aneinander; wenn fie alle zuſammen genommen werben, 
fo heifen ſe MACELLYM, von einem gemwiffen Ma— 
cellug, deffen Haus bier ſtand. Varr. de L. L, IP, 32. 
Welche Gattung Leute diefen Plaz am meiften befuchte, 
wird. Ter. Eum. I, 2. 25, erzählt. 

253 V. PRO- 


# 
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V, PORTICVS, Säulengänge, gehörten mit "zu 
den größten Schönheiten der Stadt. Sie hatten ihren 
Namen entweder von den Gebäuden, mit welchen fie zus 
fanmenhiengen, als: Porticus Concordiae, Apollinis, 
Quirini, Herculis, Theatri, Circi, Amphitheatri, cet, 
oder von ihren Erbauern, als: Porticus Pompeja, Livia, 
Octavia, Agrippae, cet. &ie dienten vornämlich, um 
darin unter einer Bedekung fpazieren gehen und reiten zu 

fönnen, Ovid. Art, Am, 1, 67.5: Cic. Dom. 44: fı &. 217, 


In diefen Säulengängen wurden bisweilen der Senat 
und Gerichte ‘gehalten. Appıan. Bell, civ. II, p. 500. 
Hier legten auch diejenigen, melche Juwelen, Gemälde 
oder dergleichen: verfauften, ihre Waaren aus, 


Bei einem plözlichen Regengus nahm das Volk aug 
dem Theater hieher feine Zuflucht. Fitruv. V, 9. Die 
Soldaten hatten in den Säulengängen bisweilen ihre 
Zelte. Tac. Hif. I, 31, Die Schriftfteller lafen bier ihre 
Werfe ab, Fuvenal. I, 12., und die Philoſophen, insbe— 
fondere die Stoifer, pflegten dafeldjt zu difputiren. Cic, 
Orat.,.II, 20,; Propert. II, 33. 45. Die Steiter haben 
baher. auch ihren Namen erhalten (von groa, porticus), 
weil 8 eno, der Stifter Vdiefer Sekte, ſeine Schuͤler in 
einem Portikus zu Athen, Poecile (roıxıAy, varia, picta) 
genannt, unterrichtete. Dieſer Ort war mit verſchiedenen 
Gemaͤlden, insbeſondere mit dem von der Schlacht bei 
Marathon ausgeſchmuͤkt. Cic. Mur. 29. Perſ. LIT, 53.; 
Nep. Milt. 6. So Chrysippi Porticus, die Schule des 
—————— Horat. Sat. Il, 3. 44. ©. 218. 


‚In ben Säufengängen mar der Fusboden insgemein 
mit Aeſtrich gemacht (pavimentatae). Cic. Dom. 44; 
Q. Fr. IIT, ſi. Sie ruhten auf marmornen Säulen, 
Omen, Ep 115. ,_ und waren mit Storden ausgeſch nr 

Ovi 
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Dvid, Faf. V, 363.; Trifl. Ill, ı. 59; Propert, II, 
23.5.; Suet. Aug. 31. ' 


"VL COLVMNAE (sylaı vel svAoı), Säulen, bes 
deutet eigentlich die Pähle oder Etüzen (fulera) an dem 
Dach eines Haufes, oder an dem Hauptbalken, von wel—⸗ 
chen dag Dach heradhängt (columen). Aber diefer Aus— 
truf wird von allen Säulen oder Pfeilern, von welcher 
Art fie auch find, insbrfondere von CEhrenfiulen, und von 
folchen gebraucht, welche nichts, als vielleicht eine Statue, 
eine Kugel, oder dergleichen etwas trugen. 


Ein Haupttheil der Baufunft beftand in der MWiffens 
fchaft der verfchiedenen Form, Groͤſe und Proportion der 
Eäulen, 


Die Säulen wurden von ben fünf verfrhiedenen Ord⸗ 
nungen in der Baukunſt, der dorifchen, joniſchen, 
forintbifchen, tuffifchen und zufammengefez 
ten, d. i. derjenigen, welche aus den drei erfien zufams 
mengefest war , verfchieden benannt. 


Der Fus einer Säule wurde die Baſis (Basis, Plin. 
AXXVI, 23. Sf. 56.) genannt, und hatte immer die Häifte 
von der Höhe des Diameters der Suule. Derjenige Theil 
von einer Säule, auf welchem diefelbe fand, hies Pie- 
deftal, das. Fusgeftelle-(Siylobates, vel — ta); die Epis 
je nannte man das Kapital (Epiitylium, Caput vel i.spi- 
tulum), und den geraden Theil, ihren Schaft (Scapus). 


An Nom wurden zur Ehre grofer Männer und zum 
Andenfen merfiwürdiger Handlungen vrrfchtedene Säulen 
errichtet. Plin. XAXXIV, 5. 3. 3. CoLvm NA AENEA, 

eine eherne Säule, deren Aufichrift ein Buͤndnis mit den 

Lateinern zum Gegenſtand hatte, Liv. IT, 33.;, CoLvm- 
NAROSTRATA, wilche zur Ehre des Duilius von 
254 wei⸗ 
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weiſſem Marmor Sil. VI. 663.. auf dem Forum errichtet 
wurde. Sie war mit den Abbildungen von Schiffen ge— 
ziert, und iſt mit ihrer Aufſchrift noch vorhanden. ſ. S. 
123. Eine andere ſolche Säule errichtete der Konſul M, 
Fulvius, im zweiten puniſchen Krieg, Liv. XLII. 20. 
zur Ehre des Caͤſars, auf dem Kapitolium. Sie beſtand 
aus einem einzigen Stein von Numidiſchem Marmor, und 
war gegen zwanzig Fus hoch. Sue. Jul. 86. Noch eine, 
andere Columna roftrata wurde dem Galba, einem Des 
fret des Senats zufolge, auf demjenigen Theil des Fo— 
rums errichter, wo derfelbe ermordet worden war. Suet. 
Galb. 23. 

Die merkwuͤrdigſten Saͤulen aber waren die Saͤule 
des Trajans und des Antonius Pius. 

Die Saͤule des Trajans war in der Mitte ſeines 
Forums (ſ. ©. 485) befindfich ‚, und beftand aus vier 
und zmanzig grofen Stüfen Marmor, welche aber fo fünft: 
lich zufammengefügt waren, daß fie nur ein Stüf zu fein 
fehienen. Ihre Höhe beträgt 128 Zug, und dem Eutros 
pius zufolge, 144 Fuß, VIII 5. ie hat inmwendig 
185 Stufen, auf welchen man big zu dem Gipfel derfel- 

ben hinauffteigt, und 4 Fenſter, wodurch dag Licht hin: 
‚eingelaffen wird. 


Die ganze Säule ift mit Marmor. übersogen,” worauf 
bie. Heldenthaten diefes Kaifers und feiner Armee, ind 
befondere in Dazien, abgebildet find. Auf dem Gipfel 
befand firh ein Koloffus des Trajang, welcher in fei- 
ner linken Hand einen Scepter und in feiner rechten eine 
hohle goldene Kugel hielt, in welche feine Afche gelegt 

‚worden war. Aber Eutropius verſichert, daß dieſelbe 
unter der Saͤule beigeſezt worden iſt, VIII, 5. 


Die Saͤule des Antoninus wurde demſelben von 
dem Senat nach ſeinem Tod errichtet, Sie iſt 176 Fus, 
hoch, 


+ 
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Hoch, und hat 106 Stufen und 56 Fenſter. Die Bew 
gierungen von Schniswerf und andere Bierathen find mit 
jenen an der Trajanifchben Säule eimerlei, aber die Ar- 
beit ift viel geringer. 


Diefe beiden Säulen flehen noch big jest, und wer: 
den mit Mecht unter die Foftbarften Ueberbleibfel deg Alter 
thums gezählt. Pabſt Sixtus V. lies anftatt der Sta« 
tuͤen diefer beiden Kaifer die Statuͤe des heil. Petrus 
auf die Eäule*des Trajang, und die Säule des heil. 
Paulus auf die Säule des Antoninus ſezen. 


Die Römer hielten ungemein piel darauf, ihre Häufer 
mit Säulen zu ſchmuͤcken, Cic. Verr. I, 55. cet.; Horat, 
Od. II, 18.; Juvenal. VII, 182., und zwiſchen diejelben 
Statüen zu fegen (in — — Cic. Verr. I, 19. 
wie in den Tempeln. Ovid. Triſt. III. 1. 61. 


Es fcheint, daß auf die Säulen eine Tare gelegt ge⸗ 
weſen ſei, welche man Convmnarıvm nannte. Cic. 
Att. XIII, 6.; Caef. B. C. IIl, 28. f. 32. 


Auf dem Forum befand fich eine Säufe, welche Co- 
pvmna MaeENIA, vom K. Mäniug, genannt wurde. 
Diefer hieng, nachdem er die Antiaten, A. V. 417., be 
fiegt hatte, die ehernen Schnäbel von ihren Schiffen an 
der Nebnerbühne auf dem Forum auf; baher diefelbe RO- 
STRA genannt wurde. ſ. J. B. ©. 148.  Plin. XXXIV, 
5.J. 11. 


Bei dieſer Saͤule wurden Sklaven, Diebe und bereit, 
gerifche Bankerutmacher beftraft. Cic. Cluent. 13. Daher 
unnuͤze und faule Perfonen, welche bei diefem Plaz müfüg 
herumgiengen, Couvmnwarıı hiefen, Ci. ad Div, 
VIII, 9., fo wie man diejenigen, welche bei den Roſtris 
und Gerichtshoͤfen ihre Zeit mit Nichtsthun hinbrachten, 
SVBROSTRANI, Cic. ad Div. VII, 17. und Sve- 

H bz BASI- 
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RASILICARII, Plaut. Capt. IV, 2. 35., nannte, und 
fie mit unter der Turba forensis oder Plebs urbana, de— 
ren Cicero oft gebenft, begriff.  .B. S. 51. 

VI. ARCVS TRIVMPHALES waren Tri 
untphbögen, welche zur Ehre berühmter Seliherren, we 
gen erfschtenen groſen Siegen, errichtet wurden. Dio, 
XLIX. 15.; LI, 19.; LIV, 8. Verſchiedene von den 
felben find noch vorhanden. Sie waren anfängiich fehr 
einfah. Man erbaute fie von Ziegel» Dder gehaucenen 
Steinen, und in einer balbzirfelförmigen Geftalt; daher 
fie von dem Cicero FornzcEs genannt werden, 
Verr. I,7.; II, 63. Uber in der Folge geb ‚man ihnen 
ein prachtvolleres Anſehen. Man baute fie von dem fein: 
fin Marmor, in Geftalt eines Vierefs, verfah fie in der 
Sitte mit einer grofen gewoͤlbten Pforte, und mit zwei 
fleineren at jeder Seite, und fehmüfte fie mit Säulen, 
Statuͤen und verfchiidenen Figuren von Schnizarbeit. 


An der Woͤlbung der mittleren Pforte ſchwebten fleine 
gefiügelte Siegesgötter, welche Kronen in den Händen 
hatten. Diefe: lies man herab, wenn der ieger im 
Triumph durchzog, und fie fezten die Kronen auf dad 
Haupt deſſelben. Diege Pracht fieng umter den erfien Kai— 
fern an; daher fie Plinius Novıcıvm INVENTVM 
nennt, XXAIV, 6. J. 12. 


| VIII. TROPAEA (a rponyn fuga), Tropäen, 
waren von dem Feind erbeutete Sachen, welche man, alg 
Zeichen oder Denimale des Siege, an irgend etwas aufs 
hieng. Sie wurden gewöhnlich an dem Ort, wo der Sieg 
e kaͤmpft worden war, errichtet (posita vel ftatuta), und 
einer Gottheit mit einer Auffchrift gemweihet, Virg. Aen. 
AL 5.; III, 238.; Ovid, Art. Am. II, 744.5 Tacit, 
Ann. II, 22.; Curt, VII, 7.; VIII. 1. Dergleichen 
Dentmale waren vornaͤmlich bei den alten Griechen üblich, 

welche 


h 
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welche, anſtatt einer Tropaͤe, einen Baumſtok mit den 
Waffen und anderen von tem uͤberwundenen Feind erbetie 
teten Sachen fchmüfter. Stat. Theb. II, 797. Diejenigen 
Staaten, welche Tropaͤen ron Metall oder Stein errichtes 
ten, wurden von den anderen verabfcheut. Cic. de Invent. 
II, 23. Auch ftellten die Griechen feine Tropaͤe wieder 
her, wenn fie in Verfall gerathen war, um anzuzeigen, 
daß Feindfchaften nicht ewig dauern follen. 
Piutarch, Quaefl. Rom. 36.; Diod, Sic. 13. ſ. ©. 124. Ann. 


Tropaͤen murden bei den Mimern wicht häufig errich, 
tet, indem fie, wie Slorug fagt, den Ueberwundenen 
nie Beleidigungen zufügten, IL, 2. Sie namiten alle 
Denfnale won erfochtenen Stegen mit diefem Name. Cic. 
Arch, 7.; Dom. 37.; Pifs 38.; Plin, Panez. 59.; Plin, 
N. H. III. 3 J. 4. 20. f. 24. So nennt Plutarch den 
mit einem Queerholz auf der Spize verfchenen Eichen 
ſtamm, auf welhem Romulus die dem Afron, Kinig 
der Caͤnmenſer, abgenommene Beute trug, Tporaıor, 
ud Livius Fercvıvm, I, 10., oder tie andere le— 
fen, Fereravm. Tropaeum wird von den Dichtern 
auch für dem Sieg ſelbſt, Hor. Od. IL, 9. 19., ter für 
die Beute, Virg. G. III, 32., geſezt. 


Es wurde für unerlaubt gehalten, eine Tropde nieder— 
zurciſſen, weil fie den Göttern des Kriegs geweihet touren, 
So lied Caͤſar die Tropden fichen, welche Pompejus 
aus einer ftrafbaren Eitelfeit an den Pyrenaͤiſchen Gebir- 
gen, nach feinem über den Sertoriug und Perpenna 
in Spanien erfochtenen Cieg, errichtet hatte, Dio, XLI, 
43., ſo wie auch bie Tropaͤe bes Mithridateg über 
den Triarius bei Ziela in Pontus, Id. XLII, 48. ber 
er errichtete denfelben gegenäber Monumente von feinen eige- 
nen Siegen, Über den Afraniug und Petrejus an den 
erfieren Ort, und übe den Pharnaces, den Bohn des 

Mithris 
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Mithridates, an dem lezteren. Ibid. Die Auflſchrift an 
ter Tropee des Cäfarg auf. den Alpen iſt Plin. III, 20. 
f. 24. befindlich. Druſus errich.ere wegen feiner Siege 
über bie Teuchen T;opien an er Elbe. Dio. LV, ı,; 
Flor. IV. ı2. 23 Ptolemaͤus verjezte biefelben (inter 
Ganduam et Luppiam), II, ıı. 


Es befinden fih in Mom noch zwei Nimpfe von 


Marmor, welche, wie Tropaͤen, geſchmuͤkt find, und nach 


der Meinung einiger diejenigen fein ſollen, welche Mas 
ring wegen feiner Siege über den Jugurtha und über 
tie Gimbrer und Teutonen (Teutoni „wel — es) errichtet 
hatte, Set. Jul. 11.3 Pal. Max, VI, 9. 14. Uber dieſes 
ſcheint nicht erweist: zu fin. 
IX. AQVAEDVCTVS.f. ©. 218. Einige von 
benfelsen brachten in einer Entfernung von mehr, als ſech— 
zig Meilen, durch Felſen und Gebirge, und über Thäler, 
Maffer nach Kom. lin. XXXVI, 15. f. 24. Sie wur 
den von Bogengewoͤlben getragen, welche an manchen Or—⸗ 
ten über 109 Fus hoch waren. Die Aufſicht über dieſel—⸗ 
hen führten in aͤlteren Zeiten die Cenſoren und Nedilen. 
Sin der Folge wurden von den SKaifern gewiffe Beamte, 
Cvratoxrss Aovarvm genannt, zu bdiefem Zivef 
-beftcllt, nebft 720 Mann, welche der Staat bezahlte, um 
die Wafferleitungen in gutem Zuftand zu erhalten. Diefe 
waren in zwei Abtheilungen (familiae) eingerheilt, wovon 
die eine Pverıca, welche zuerſt Agrippa unter -dem 
Auguſtus errichtete, und aus 260 Mann beftand; bie 
andere aber Famırıa Carsarıs hies, welhe 460 
Mann ausmachte, und von dem Kaiser Klauding errich— 
tet worden ift, Frontın. de Aquaeduct, 


Die Sklaven, welche zur Beſorgung des Waffers ges 
braucht wurden , biefen AGvarıı, Cic, ad Div, FIII, 6, 
Agvanıa PROVINErA bejzeichnet, wie man glaubt, 
das 
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dag Amt der Aufieher über den Hafen O ftia. Cie, Var. 
5.; Mar. g. 

Derjenige, welcher die Hoͤhe abwog, von welcher das 
Woſſer gebracht werden fonnte, hies UIBRATOR, Pin. 
Ep. X. 50. 69., und das Inſtrument, beffen er ſich dazu 
bediente, AQVARIA LIBRA. Vitruv. VIU, 6 Des 
her: locus parı Iihra cum aequore maris eft, von der 
nemlichen Hlhe. Colum. VIII, 17. Omnes aque di- 
versa ın urbem lıbra perveniunt, von einer verjchiedenen 
Höhe. Frontin. I, 18. So Tures ad Iıbram factae, von 
gehoͤriger Hihe. Caef. B.C. IH, 40. Locus ad libellam 
aequus; voͤllig eben. Varr. de R. R.I, 6. 


Der Fall einer Waſſerleitung (libramentum aquae) 
war wenigſtens ale 100 Fus 1/4 Zoll (in centenos pedes 
sicilici minimum erit), Plin. XXAZL, 6. f. 31., und nad) 
dem Vitruvius 144 Fus, VII, 7. Die Angabe des 
Plinius flimmt mir dem, was man in neueren Zeiten 
beobad;iet hat, beinahe überein. Wenn dag Waſſer unter 
der Erde geleitet wurde, fo machte man alle 240. Fus 
(in binos actus) Defnungen (lumına). Ibid, 


Der ———— oder Praefectus aquarum wurde von dem 
Auguſtus mit einem grofen Anfehen bekleidet, Suet. Ang. 
37. Er hatte auffer der Stadt zwei Liktoren, drei dfent: 
lihe Sklaven, einen Architekt, Sefrefarien u. ſ. w. in feis 
nem Gefolge, Frentin.; daher mwurte er unter den ſaͤte— 
ven Saifeen ConsvLarıs agvarvm genaunt. Lr. 
C, de Aquaeduct, | 


Dem P. Vittor, zufolge waren zwanzig Wafferleitun. 
gen in Kom; aber nach anderen waren es nur vierschn. 
Sie wurden nad) ihren. Erbauern, nad dem Ort, woher 
das Waſſer geleitet wurde, oder nach anderen Umftänden 
benannt. 3.8 Aova Claudia, Appia, Marcia, Julia, . 

Cimina, 


- 
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Cimina, Felix, Vır6o, welche leztere daher ihren Nas 
men hatte, weil ein junges Märchen gewiife Waſſeradern 
anzeigte, und, als man denfelben nachgrub, eine groje 
Menge Waſſer gefunden murde, Frontin. Uber andere 
Echwiftfteller erzählen die Sache mit andern Umfländen, 
Plin. XXAI, 3:5 Cajjodor. II. Ep.. 7.. Sie wurden 
vom Agrippa, Die. LIP, 14., wie mehrere andere, 
Suet. Aug. 42-5 Dio, XLVill, 32; ALIX, 14. 42: 
erbaut. Dar: 

X. CLOACAE (a cuvo vel conluo, i.e. purgo, 
Feſt. et Piin.), Kloafen oder Kanäle, vermitielft weicher 
der Unrath aus der Stadt in die Tiber abgeführt wurde, 
Tarquinius Prisfug lieg fie zuerſt anlegen. Liv. I, 
38. Sie erftreften ſich unter der Erde durch die ganze 
Stadt und theilten fich in fehr viele Arme. Die Bögen, 
welche die Strafen und Gebäude unterſtuͤzten, waren fo 
hoch und breit, daß ein mit Heu beladener Wagen (ve- 
his, — vel— es, foeni large onufta) darunter burchachen 
und Schiffe in denſelben fahren fonnten. Daher fie Pli— 
niug operum omnium dictu maximum fuffossis monti- 
bus; atque urbe pensili, subterque navigata, nennt, 
XXXVI, 13. Auf den Straffen befanden fich in gehoͤri— 
gen Diftanzen Oefnungen zur Aufnahme bed unrecinen. 
Mafferd und andern Unflats, Hor. Sat. II, 3. 242, 
welchen gewiſſe Leute, die dazu beftellt waren, immer weg— 
räumen, und auch die Kloafen rein erhalten mußten. lin. 
‚Ep, X, 41. Diefes fonnte bei der Abhängigkeit des Bo— 
deng und der Menge des Waflers, mit welchem die Stadt 
verfehen war , um fo leichter gefchehen. Yin. XXXVI. 13. 

Die vornehmfte SKloafe, mit melcher die übrigen zu 
fammenhiengen, wurde CLOACA MAXIMA genannt, 
und war ein Merk des Taärquinius Superbus. Liu 
T, 36. In der Felge wurden verfchiedene andere Kloaken 
gemacht: Liv. XXXIA, 44 | 

Ä | Die 
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"Die Kloafen wurden anfänglich durch bie. Straffen ges. 
führt (per publicum- ductae). ber da man bei der Wie⸗ 
deraufbauung der Stadt, nachdem fie die Gallier abge» 
brannt hatten, nicht auf die Negelmäfigkeit der Gtraffen 
fah, fo wurden fie an vielen Orten unter den Privatge-⸗ 
bäuden fortgeführt (privata paſſim subeant tecta). Liv. V, 55. 


In den Zeiten des Freiſtaats hatten die Cenforen die 
Aufficht über die Kloaken; aber unter den Kaifern wurden 
Cvratorss Croacarvm augeftellt, und um die— 
felben in gutem Zufland zu erhalten, eine Tare, Cuoa- 
carıvm genannt, erhoben. Vlpian. | 


XI. VIAE. Die oͤfentlichen Landfraffen waren viel» 
leicht das. größte unter allen Werfen der Römer. Sie 
wurden mit erfiaunensmwürdiger Arbeit und unglaublichen 
Koften angelegt, und erſtretten fich big an die aͤuſſerſten 
Graͤnzen des Neichs, von den Saͤulen des Herfules 
bis zu dem Euphrates und die füdlichen Graͤnzen von 
Aegypten. 


Man ſagt, daß zuerſt die Karthaginenſer, und nach⸗ 
her die Roͤmer ihre, Landſtraſſen mit Seinen gepflafiert 
haben (ftravısso). Iſid. XP, 16. 


Die erſte Landſtraſſe, welche bie Roͤmer pflaſterten, 
(muniverunt), war die Straſſe nach Kapua. Der Cen— 
fer Appius Klaudiug, welcher auch die erſte Waſſer— 
leiting gebaut hatte, A. V. 441, lies ſie zuerſt anlegen. 
Liv. IX, 29.; Eutrop. II, 4. Su der Folge wurde fie 
bis nah Brunduſium, Horat Fp. I, 18. 20% Sat. I, 
5.; Tac. Ann. II, 30., gegen 350 Meilen weit, fortges 
führt; aber es ift ungewis, von wen. Cie wurde Re- 
cına Vıarvm genennt, Stat. Sylv. II, 2. 11., und 
war mit den härteffen Kieſelſteinen gepflafiert, welche fo 
zauerhaft waren, daß fie bis auf deu heutigen Tag, nach 

einem 
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einem Zeitraum von mehr, als 2006 Jahren, an verſchie⸗ 
denen Plaͤzen noch ganz vorhanden iſt. Sie war fo breit; 
daß zwei Mägen Neben einander gehen fonnten, doch nir⸗ 
gends über vierzehn Zus. Die Steine waren bon ber’ 
ſchiedener Gräfe, überall von einem bis zu fünf Fus, 
aber fo fünftfich zufammengefezt, daß fie. nn ein Stein zu 
fein fchienen. Unter denfelben befanden fid) zwei ftrata, 
davon dag erfte von rauhen, mit Moͤrdel zufammenge- 
mauerten Steinen, und das andere von Kicd war; dag 
Ganze hatte ungefähr drei Fus in der Dike. 

Die Landſtraſſen wurden fo angelegt, daß man von 
demſelben auf die anliegenden Gegenden jehen Fonnte. Auf 
jeder Seite befand fih gewöhnlich eine Reihe von groͤſeren 
Steinen, Mansınes genannt, die zur Bequemlichkeit 
für die Fusgaͤnger etwas erhaben gemacht waren. Daher 
man von den Landſtraſſen MARGINARI fagte, Liv. 
XLI, 27. 

Bisweilen waren die Landftraffen blos mit Kies (gla- 
rea) beffreut, und an jeder Seite mit einem Fusſteig von 
Stein verfehen. . 

Auguftus lies auf dem Forum eine vergoldete Säule, 
SIILLIARIVM AVREVM genannt, errichten, Plin. 
II, 5.; Tac. Hif. I. 73; Suet. Oth. 6.;_ Dio. ZLIV, 
8, wo alle militairifche Stiaffen zuſammenliefen. Aut. in 
Galba, p. 1064. Inzwiſchen wurden bie Meilen nicht von 
derſelben, ſondern von den Thoren der Stadt, L. 154. D. 
de V. S., nach der ganzen Laͤnge der Landſtraſſen bis an 
die Graͤnzen des Reichs, gezaͤhlt, und auf Steinen bes 
merft. Daher LAPIS für eine Meile gefezt wird, z. B. 
ad tertium lapidem, welcher Ausdruf einerlei iſt mit trıa 
millia paſſuum ab urbe, Plin. XV, t8.; Liv. XXVI, 10. 
In FHleineren Entfernungen befanden fih Steine für bie 
Meifenden zum ausruhen; und zur Erleichterung des Auf 
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Reigeng auf die Pferde, wenn man abgeftiegen mar. Plut- 
arch; in Gracch, f. 1. B. ©, 391. 


Die Landſtraſſen wurden entweder bon ben Berfonen, 
welche dieſelben zuerft angelegt hatten, oder von “en Dre 
tet, wohin‘ fie’ führten, genannt. &o VIA APPIA, 
und‘ bei "derfelben Vig NVMICI A, welche auc nad, 
Brunduſn um fuͤhrte ne 


Via AVRELI A, längft ber Küſte von Etrurien; 
FLAMINIA, welche nach Ariminum um YAquileja gieng; 
CASSTA, in der Mitte zwiſchen diefen beiden, duch 
Etrurien nach Mutina, Cie. Phil. XII, 9.; Cat, IT, 4; 


AEMILIA, welche ‚von Ariminum nach Plazentia führte, 
Liv, XXXIX. 2. 


Va PRAENESTINA, gieng nach Pränefte; TI. 
BVYRTINA, ve TIBVRS, nad) Tibur, Hor. Sat, I, 
6. 108.; OSTIENSIS, nah Oſtia; L LAVRENTI. 
NA, nach gautentum, Plin. Ep. II, 16.; SALARIA, 
wide, fo genannt, weil die Sabiner auf derfelben Salz 
von dem Meer Falten,  Foftus Martial. IV, 64, — 
LATINA cet. | 


Die vornehmften andftraffen wurden PVBLICAE 
vel MILITARES consulares vel praetoriae genannt, mie 
bei. den Griechen Basıdınau, ie. regiae. Die weniger 
Hangbaren , Landſtraſſen hieſen PRIV ATAE, agrariae 
vel vicinales, yuıa ad agros et vicos ducunt. Vpian. 


Die Aufficht über die oͤfentlichen Landſtraſſen wiirde 
nur Männern von dem: hoͤchſten Rang anvertrauet. Plin. 
Ep. V,i5.53 Auguſtus ſelbſt übernahm dag Amt eines 
Auffehers uͤber die Landſtraſſen um Rom herum, und b& 
ſtellte zwei Männer von prätoriichem Nang, welche dag 
Pflaſtern derfelben beſorgen mußten, und von welchen jeder 
wei Liktoren zur Begleitung hatte, Die. -LIP, gs .ı 
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Von den Hauptlandſtraſſen aus giengen Queerſtraſſen, 
welche zu einem bekannten Ort, auf ein Landgut u. dal., 
führten, und DIVERTICVLA bhiefen, Suet. Ner: 48.; 
Plin. XXXI. 3. f. 25.; Serv. ad Aen. IX, 379, wel 
ches Wort auch für die Gafthife an den Landſtraſſen, 
Liv. I, 51.; Donat. in Ter. Eun. IV, 2, 7.. und daher 
nietaph. für die Abweichung von dem Hauptzweck einer. 
Sache, Liv. IX, 17.; Juvenal, XV, 17, gebraucht wird. 


Aber die Drte an den dand ſtraſſen, wo die Reiſenden 
ausruhten (quo diverterent ad requielcendum), werden 
inggemein DIVERSORIA genanıt, Sie gehörten ent 
weder einem Freund zu, und dann find . fie. eineylei mit 
Hospitia, Cic, ad. Div. VI, 19., ober wan kaufte (um feis 
nem Gaftfreund nicht immer läftig fein zu dirfen), Id, 
VII, 23., oder'miethete diefelben (meritoria), und dann 
biefen fie eigentlih Cavronar, Horat. Ep. I, ı1. 12, 
pder TABERNAE DIVERSORIAE, Maut. Truc. II, 
2. 29., und ber Innhaber (Inftitor) eines folchen Plazes 
oder eines Wirthshauſes oder einer Taverne, hies CAV- 
PO; diejenigen aber, welche daſelbſt einfehrten, nannte 
man Divensores. Cic Juven I, 4; Divin, 27. 
Daher: commorandı natura diverforium Bun: nonhabı- 
tandı dedit, Id, Sen. 23, 


In fpäteren Zeiten wurden bie Gaſthoͤfe oder Herber⸗ 
gen an den Landſtraſſen MANSIONES genannt, welche 
gewöhnlich in einer Entfernung von einer halben Tegreſt 
yon einander fügen. f. ©. 87. 


Im kleineren Entfernungen waren Plaͤze für: Stationen 
oder Relais, MVTATIONES genannt, wo die oͤfentli— 
chen Kouriers oder Staatsboten (Pvsurcr Cvrsorzs, 
vel VEREDARII) ihre Pferde wechſelten. 

Dergleichen Pferde wurden auf Koſten des as in 
Peter Sereisfchaft ‚gehalten. Es burften aber mır die eni⸗ 


‚sen, 
| 
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gen, welche im Dienft des Staats fanden, ohne eine ber 
fondere Erlaubniß, welche den Innhabern dieſer Herber— 
gen durch ein Schreiben (Diploma) befannt macht 
wurde, davon Gebrauch machen. lin. Ep. X, 14. 121.5 
Die Römer hatten feine Öfentlichen Yoften, wie wir. 


Die erſte Erfindung der oͤfentlichen Kouriers oder 
Poſtreiter wird dem Cyrus zugeſchrieben Xenopli. Cyrop. 
VIII, p 496. Edit. Hutchinſon. Augufius führte fie 
- zuerft bei den Römern ein. Suet. Aug. 49.; Plutarch. 
Galb. Aber man bediente fich derfelben nur um Briefe 
oder Pakete und politifche Neuigkeiten zu überbringen, /lin. 
Ep. X, 120. Es ift zu bewundern, daß fie. nicht früher 
zur Befoͤrderung des Kommerzes und zur Privatkorreſpon⸗ 
denz gebraucht worden find. Ludwig XI. führte fie im. 
Jahr «1474. zuerft in Frankreich ein. Aber erft im Jahr 
1660. , unter der Negierung Karls II., fam, zufolge eis 
ner Parlamentsafte, das Poſtweſen in England auf, Rapin. 
Vol. 2. 622, fol. ed., und drei Jahre nachher beliefen ſich 
die Einfünfte davon, welche dem Herzog von Dorf zuges 
theilt wurden, nur auf 20,000 Pfund Sterling. Id. 680. 


Anden Sfentlichen Landſtraſſen hatten die Roͤmer ihre 
Begraͤbniſſe, ſ. ©. 305. 


Die Straſſen in der Stadt wurden ebenfalls VIAE, 
und die Queerſtraſſen Vıae TRANSVERSAE genanat. 
Cic, Verr. IV; 53. So Vıa SACRA. Horat. Sat. I, 9,5; 
nova, Ovid. Fafl. VI, 395, cet. Sie waren mit Kie- 
ſe ſteinen gepflaftert, Juvenal. III, 270., demungeachtet 
aber gewoͤhnlich forhig. Id: 247. ‚ Mart. VIl, 60. 6; 
V 23. 6. | 


Die Strafen der Roͤmer giengen bisweilen durch 
Berge, welche durchſtochen wurden, wie die Höhle von 
Puzzoli, Crypta Puteolana, zwiſchen Puteoli und Neapel, 
| Ji 2 nnd 
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und führten, vermittelt Brüfen über die breiteſten Fluͤſſe; 


(daher: facere pontem in fluvio; fluyium pontejungere, 
vel commitere; pontem fluvio imponere, ‚ Indere, vel 
Injicere. 


Zu Nom waren in älteren Zeiten acht: Srdfen: ı Pons 
SVBLICIVS, vel Aemilius, welche daher ihren IRamen 
bat, weil fie anfänglich aus Holz (von sublicae, Pfähle, 
Liv. I, 33.) gemacht war. In der Folge baute fie Aem i⸗ 
lius Lepidus aus Stein. Es ſind am Fus des Berges 
Aventinus noch einige Ueberreſte von derſelben vorhanden. 
2, Pons FABRICIVS, welche auf eine Inſel in derTis 
ber (insula) führte, und. anfänglich aus Stein gebauet 
war, A. V. 692. Dio. 37. 45. 3. CESTIVS,, welche 
von der Inſel führte, 4 SENATORIVS, vel Palat- 
nus, .bei dem Berg Palatinus, von welcher noch einige 
Bögen ſtehen. 5. Pons JANICVLI, vel—aris, wurde 
fo benannt, weil fie auf den Janiculum gieng, fie ſteht 
noch jet. 6. Pons TRIVMPHALIS, über welche dies 
jenigen, welche einen Triumph hielten, auf das Kapito⸗ 
lium giengen. Es ſind nur noch wenige Ueberreſte von 
derſelben vorhanden. 7. Pons AELIVS, weldeXelius 
Hadrianus erbaute. Sie iſt noch vorhanden, und war 
die größte und ſchoͤnſte Bruͤcke in Rom. 8. Pons MIL 
VIVS, auſſerhalb der Stadt; jest Ponte Molle genannt. 


Ueber den Anio oder Teverone gehen verfchiedene 
Bruͤken. Die anfehnlichfie von denſelben ift die. Pona 
Narsıs, welche ihren Namen daher hat, weil fie Eu— 
nuch Narfeg wieder aufbauen lies, nachdem fie Totila, 
der König der Gothen, zu Grunde gerichtet hatte, _ 

Ungefähr fechzig Meilen von Nom, an ber Klamınir 
ſchen Straffe, im fabinifchen Gebiet, war die Pons Nau—- 
nırnsis, Sie gieng bei Narnia, oder Narni, uber 
ben Flug Nar, und vereinigte zwei Berge, Auguſtus 

erbaute 
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erbaute diefelbe, und fie war von einer erſtaunenswuͤrdigen 
Höhe und Groͤſe. Es find noch Ueberbleibfel davon vor; 
handen, ein ganzer Bogen, welcher über 100 Zus hoch ifts. 


Aber die prächtigite Brüfe der Roͤmer und-vielleicht 
die bewundernswuͤrdigſte unter allen, die je in ber Welt 
erbauet worden ift, war diejenige, welche ber Kaiſer 
Trojanug über die Donau fehlagen lieg. Sie ftand auf 
zwanzig Pfeilern von gehauenen Steinen, welche 150 Fus 
hoch über den Grund emporragten, 60 Zug breit und: 170 
Fus von einander entfernt waren, und hatte ungefähr eine _ 
Meile in der Länge. Aber dieſes erſtaunenswuͤrdige Werf 
wurde von dem folgenden Kaifer Hadrian niedergeriffens 
welcher den obern Theil und die Bögen unter dem Vor⸗ 
wand abfragen lied, daß fie den Barbaren gu einem lieber 
gang dienen fonnte, wenn fie von berfelben Meifter wer⸗ 
ben ſollten, Dio. LVIII, 13.; aber in der That, wie eis 
nige Schriftfteller. bemerken, aus Neid, weil er ſich für 
unfähig hielt, ein Werk zu Stande zu bringen, welches 
diefem an die Seite gefest werden koͤnnte. a. von dem 
Dfeilern find noch vorhanden. : 


Zu Nismes (Nemausum), in Sranfreich, war cine 
Bruͤke, welche eine Mafferleitung über den Flus Gardon 
trug, und aug drei Neihen Bogen beftand, Werfchiedene 
von dieſen Boͤgen find noch ganz vorhanden, und werden 
für die ſchoͤnſten Denkmaͤler der roͤmiſchen Pracht gehalten. 
Die Steine find von einer aufferordentlihen Gräfe, und 
einige von denſelben zwanzig Fuß lang. Sie follen ohne 
Verfüttung mit eifernen Bändern zuſammengefuͤgt geweſen 
ſein. Die erſte Reihe Boͤgen war 438 Tus lang; bie 
zweite 746, bie dritte und höichfle 805. Die Hoͤhe der drei 
Bogenreihen vom Waſſer betrug 182 Fus. 


Zur Zeit des Trajans wurde eine praͤchtige Briife 
‚über den Tagus oder Tayo bei. Alfantara, in Spa 
i Fi 3 | nien, 
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nien gebauet, von welcher noch ein Theil ſteht. Sie bes 
ſtand aus fechs Boͤgen, von welchen jeder achtzig Fus 
breit und einige unter denſelben 200 Fus hoc) uͤber dem 
Wuaſſer waren. Sie hatte 660 Zus in bie Fänge: 


Die größte Brüfe mit einem Bogen, welche bekannt 
iſt, befindet fih über dem Flug Claver ‘oder Alier, it 
Frankreich, bei der Stadt Brioude, in Avergne. Sie 
heißt Pons veteris Brivatis, von Briva, dem Namen einer 
Bruͤke bei den alten Gallien. Die Pfeiler fiehen auf 
zwei Felfen in einer Diſtanz von 195 Fus. Der Bogen 
ift 30 Fus hoch über dem Waffer. 

„Unter den Bruͤken, welche nur für einen furgen Ge⸗ 
prauch  aufgefchlagen murden, mar die von dem Cäfar 
über den Rhein, welhe aus Hol; beftand, die berühmtefte. 
| Caeſ. B. G. IV, i7. Zur | 

‚Dies Römer errichteten oft Brüfen aus Floͤſſen oder 
Srettern ‚iwehhe zuſammengefuͤgt wurden, Caef. B. G. l, 
12. KIII,:24.; Flor. III, 5.; und bisweilen aus lee⸗ 
ren Faͤſſern oder ledernen Flaſchen, Herodian. VII; 
Zozim, III;.Lucan. IV, 420.. wie bie Griechen, Ar 
noph. Cyr. Ill. & er 

Die Gränzen des römifchen Reiche. 

| Die Grängen, welche Auguſtus dem roͤmiſchen Reich 
ſezte, und über welche nicht hinaus zu gehen er feinen 
Nahfelgern in feinem Tefament anrierh, Tac. Ann. ], 
ı1.; Dio, LPT, 33. et 41., waren: ber Atlantiſche Ozean 
gegen Weſten, und der Euphrates gegen Oſten; die Donau 
und der Rhein gegen Norden, und bie Wafferfälle des 
Pils, die Wuͤſteneien in Afrifa und der Berg Atlas ge 
gen Süden, mit Inbegrif des gangen mittellaͤndiſchen 
Meers und des beſten Theils vom der damals —— 
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Melt. Daher ‚die Römer nicht ohne Grund Renvn 
Domınt, Virg. Aen. I. 282., und Rom Lvx on. 
BIS TERRARVYM, ATQVE ARX OMNIVM'GEN- 
rıvm, Cie. Cat. IV, 16.; Terrarvm DEA Em 
TIıvMmovE Roma, cvı PAR EST nınıL ETNT. 
HlL. SECVNDvm, Mart. XII, 8; Capvr orsıs 
TERRARVM, Liv, I, ı6, XAI, 30.; Carvr RE- 
rvm, Tacit. Hif. Il, 32. ; Domına Roma, Horat, 
Cd. IP, 14. 44:5 Prıncers vusıym, Id. II, 13; 
Recıa, Ep. LT. 44; PvıLeuerrıma RERYM, 
Virg. G. Il, 534. Maxıma renvm, Aen. VII, 
602.5; Sed quae de septem totum circumfpicit orbem 
montibus, ımreriı Roma deumque, i.e. Principum 
vel Imperatorum Locvs, Ovid. Trifl. 1, 4. 69., ge⸗ 
nannt wird. en Bee u 
Dem Kath ded Auguſtus gemäs erhielt dag Reich 
nach diefer Zeit feinen grofen Zumahs mehr. Trajan 
ereberte Dazien, die nördliche Seite der Donau, und 
Diefopptamien und Armenien auf der oͤſtlichen Seite tes 
Euſphrats. Eutrop. VII, 2. Das füdliche Britanien 
murde von dem Dfioriug, unter dem Kaiſer Klau— 
dius, unterjocht, und die roͤmiſche Herrfchaft von dem 
Agrikola, unter dem" Dohrtrian, bis an den Meer 
bufen Forth und den Flus Elyde ausgebreitet, Tacit. 
Agric, 23. Aber es ift merkwürdig, daß die Roͤmer mit 
ihrer ganzen Macht, welche unter dem Severus, einem 
ihrer tapferften Fuͤrſten, aufs hoͤchſte gefliegen war, bie 
Kaledonier nicht ganz bezwingen konnten. Der unbefieg- 
kare Much diefer Nation in der Vertheidigung ihrer Freis 
lt (DEvoTA MORTI PECTORA LIRERAE, Hear, 
‚0d. IP, 14. 18.) noͤchtgte endlich diefen Kaifer , mit ders 
ſelben Friede zu machen, und, um ihren Streifereien Eins 
halt zu thun, von dem Meerbufen Solwah his zu der 
Mindung der Tyne, über 68 Meilen, mit Rn 
ne - Ä rbeit 
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Arbeit eine. Mauer, dicht von „Stein, aufzuführen, am 
welcher bei zwei Jahre ‘gebauet wurde. Gie war. zwölf 
Fus hoch und acht Fus dik, und in gehoͤrigen Diſtan— 
zen mit Beveſtigungswerken und SEN: ; wie auch mit 
- einem Wall und Graben verfehen. | | 


Dieſe Mauer des Severus wird von einigen Mv- 
nvs, von anderen aber VaLuvm genannt, Spartias 
nus. ſagt, daß ſie 80 Meilen lang geweſen ſei, in vita 
Serveri 18. et 22. ; aber Eutropiug giebf ihre Ränge nur 
zu 32 Meilen an, VIII, 19. Siehe auch Victor. Epit. 
AX, 4.;.Orofius VII, ı7.; 'Herodian. III, 48.; Beda. 
Hif. I, 5.; Cafhodorus Chronicon, Cambden p- 607. edit, 
1594.; Gordon’s Itinerary c. 7 — 9. pP. 65 — 93.% 
en Translation ef Camden v. ILL, p. 211. 
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Argentariae 484. * 
Argentarii 09. 330. # 347.% 
Argentum 335. * 

— aere lolutum 333. * 
— multatitium 264. 

‚, —pustularum, purum pu- 
tum, infectum, factum, 


signatum 335.* 
Argiletus 377. %* 
Arıes 136.* 
Apısoxparsa 30. 
Arma 77.* 
—-lusoria et pugnatoria 38,* 
— colligere 151.* 
Armamenta ibid, 
Armaria 87* 379.% 
Armillae 115.% 192. 
Armipotens virgo 403. 
Aromata 223.* 
Arrha vel arrhabo 421. 
Arrogatio 80, 101. 
Arundo 362.%# 402.* 


_ Aruspicae 542. 
- Arvum 420. % 


Arx 171: 535. 476.% 
— aurea 470% 


‚ As 110. 327.# 331. * 


Aspergillum 314 * 
Aonıs 78* 


. Assa 220. * 


Asserere in servitutem 413. 
Asseres 453. * 

Assertor 413. 

Asses usurae 346% 
Assessores 232. 203. 461. 
Astraea 507. 

Astrologı 330. 


Asylum 77. 185. 477. * 


Asymbolus adcoenam ve’ 


nire 108. * 


‚ Atellanae Fabellae 46.# 


Atellanı 47.% 
Athenaeum 478.% - 
Athletae 25.% 

Atratı 167. %* 

Atria auctionaria 00. 
Atriensis 232.* 407. * 
Atrium Vestae 564. 
— vel aula 399.%* 


— regium 528. 
- Attagen 220. * 


Attalica peripetasmata2ı1.*? 

Auctio 08. 

— onem conclamare, prae- 
dicare. 321. | 

— — constituere 909. 

— — vendere 100. 

Auctor ibid. 

— legis 170. 

— sententiae 26. 

— societatis 45. — 

a3 . Aucto- 


6 » 


Auctoramentum 31:* 40.* 

Auctoratiad lanistam 31. * 

Auctor&s juris 341. 

Auctoritas 100. 

— aeterna O8. er 

— conlularıs v. praetoria 
224. 

— [enatus 20. 

— [enatus confulti 30. 

Auctoritates vel. re[lponsa 
prudentum 300. 

— perfcriptaevel praefcrip- 
tae 20. 28. 

Auctum in jecinore 574. 

Auditores 343. 

Auguraculum 89% 

Augurale 88.% 

Augures 529. 

Augurium falutis 551. 

— ıimpetrativum vel opta- 

‘ tum 537 ' 

Augustale 89.” 

Augustalia 15.%* 18.% 

Augustus 300. Ä 

Aulaea fuperba 211.#  - 

Aulaeum 623. xæ 

Aurae 402. 

Aurea 466.* 

Aures 428. * 

Aureus 334.* 350.* 340. * 

Auriga 23.* 407 * 

Aurigare 467.* 

Aurigarius ibid. | 

Aurum ad obrussam 335. 

— coronarium 205. 

— gemmatum 243. 

— [emestre 82. * 

— vigesimarium 122. 

Auſpicari munus 215. 


“u. "RR, 
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Aufpicata Comitia 171: 
Aufpices 520. — 
— nupuarum 530; 
Aufpicia augusta Centuris 

rum 171. 
— — 531. 
Au picium ibid. 
—egregium?. optmum173, 
Authenticae 402. 
Autographus 360. # , 
— militesv. auxilıa 

13. % 
Avena 435.*- Ä 
Aventinus mons 471.%® 
Averta 451. °* 
Avis Afra 229.* - 
Axamentav.Assamenta 555. 
Axıs 401.%* 
B. 

Babylonica peristromata 

cönlutaquetapetia211.* 
— doctrina 540. 
Babylonii ibid. 
Baccae 191.8 
Bacchanalıa 510. 
Bacıllus 365. * 
Badızare 468 *# — 
Balistae 134. * 
Balıstarıı 75. * | 
Balneator 215. * 220. * 
Balneumt. balıneum 214.* 


Balflamumex Judaea 222.* 
Balteum 79. * 


‚Baptisterium 220.8... 


Barba prıma 200. * 


Barbam pafcere,nutrire cet, 


ib. | 
— ponere 100.# 
Barbatus. 199. #8: 
Bar- 


Eu 
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Barbatusmagister. Oix 
Basılicae 232. 4844 > 
Badci Atis 307. 0 * * 
Badıklınar soau 252. Bean 
Bastarna 454.%.,. oo.) 
Batıllum 437.# tw.) 
ee N 
Bellarik’ 230. * 
Beneficiarii 05% 
Benna 450. 
Bes vel bessis’ 327. * 
Bestiarii 27. * 
Bibapho vestire 554. 
Bibaphum cogitare ibid. 
Bibere ad numerum 245.* 
raeco more ibid. 
58 — 376. * 
Bibliopo ae 309. — 
Bibliotheca: 222.% en 
Biblos 360. * | 
Biclinium 209. * 
Bidens 428.x 
Bidental 293.” 
Bifrons sot. 
— Pijugi, pijuges 332. * 
| Big nummi 532. * 
Bilix 403. * ——— 
Biremes 143. * 
Birotum 455. x 
Bissextilis 8... 
Bojae 482. | ig 
Bolis 153.8 :: 5, 0 ) 
Bolus vel mänus. 247: * 
Bombyces 193. * 
Böna:Dea 235. 515. 13. * 
Bona paraphernalia 265 * 
— — I... 0 


—8M 


Bona eg ja ı'5 
Bonitarif 30m bu 
Bonum fadtum —— 
Bootes a01. * — 
Bovspo®udor. 358. % J 
Braccae 104%: 
Brachia -449. * 161.% 
Buccina g5.8 vv. on. 
Bule et ‚Buleutäe 143. ', 
en ibid, — 
Bulga 451 

Bulla 169.* "365, * 

— aurea 120.* io“ * 
Burdones 454, * 
Buris 27.8 1.7 0°2,0%° 
Bustirapus 318. * — 
Bustuarii 310. J 


Buxum 216.38 
.& .,,, * 

Chbati'm mons w· Caballi- 

nus 472.% | 
Caballus 450. 2 
Cadere: 50.8" 
Caduceus 502. | \ 
Caducum 58% - .«“ 3, 
Cadum vertere 2008.. 
Cadus 823, 362. * 
Caelius mons 472. 
Caerite cerä digni 230: 
Caeritum tabulae ibid. 
Caelar 308: . BEE 
Caelarianı-35.# , } 
Caestus 26. *. 4 
Caja 277. . ., 
Calamistratus homo 187% 
Calamus-362%* 
Calcar 405.# : Te 
a4 -Gal- 


() 
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Calcei 181. * 

— repandi 183:# 
Calceos mutare 11.182. * 
Calculi 248.* 414.* 
Calculus Minervae 476. 
Caldarium 220.* 
Calendae tristes 350. * 
Calendarium ibid. 
Calices gemmati 243.% 
— pterali 2 

Calıendrum altum, — * 
Caligae 79. * — 
Caligatus 79..* 

Calones 91.* 

— geruli 435.* 
Calumnia 378. 478. 

— dicendi 445: 

— Jitium 444. 

— paucorum 443- 

— religionis 444. 

— timoris ibid. 
b Calumniam jurare 439. 464. 
— ferre 444 

Calumniarı 445. 
Calumniatores 463. 
Calx 21.* _ 

.Camarae 149.* 
Camaäritae ibid. 
Camilli et —illae 567. 
Camillus 276 
Camini portatiles 406. * 
Camisia 178. * — — 
Campestrati‘ 25. * = 
Campestre ibid. _ 

Campus Martius 147: sta 
— [celeratus 564... . 
— venalis 533. # 


Candidati 40. 167. 196. 
Candidati Prineipis velAu- 


gusti 268. 
Canes vel — iculae 247-° * 
Canis ibid. 
Canna 362.®, 
Cannae 139. * 
Canon frumentarius 137. 
Cantherius, v. — um 435.* 


4x0. * 451.* 
Canthus 462.* 
Canticum agere 46.* 
Canusinatus 468. * 
Capena porta nit 
Caperevirginem Vestalem 
381. 560. 
— longa possessione 9% 
Capillamentum 202. * 
Capillati 200. * 
Capistrare jumenta 467.* 
Capistum 466. ” 
Capite censi 150. 188. 
Capitolinus mons 471.* 
Capitolium 476.* 
Capitum conjugatio etrel- 
gatio 445. * 
Capla et caplarius 2“; Ku 
379. * 
Capfarii 221. * 
Capfum, vel— us 461. ° 
Capularis 296.* 
Capuli decus 296. * 
Capulus, vel — um iid. 
Caput 346.9 


— vel capitulum 47° * 


— extorum 573. 
— porcinum 110. — 
| - Caput 
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Caput tralatitium v. No- 
vum 183. 228. 

Carbasa 141.* 

Carcer 481. 

Carceres 20.% 

Cardiaci 54r. 

Cardinales. venti 449. # 

Cardines 447.% 462. 463.* 

Cardo 447. * 

—Eous, occiduus, hesperi- 
us 463.* 

Carina 139.* 148.* 

Carmen 285. 

— compositum 414. 

— deductum dicere 404.” 

— necessarıum 284. 


Carmina cedro lınienda- 


376.® verba et incanta- 
menta carmınum 467. 
Carmentalia 11.* 
Carmentalis porta 474* 
Carna 14. * 
Carnifex 325. 
Carnis curam gerere 271. 
Carpentum 457. * | 
Carptor, vel Carpus 232 * 
Carragium 460. * 
Carrago ibid. 
Carruca 458. * 
Carrucarius ibid. 
Carrus, vel — um 460.* 
Caryotae 231.8 
Cafa Romuli- 477.* 
Cassis, vel — ida 78.” 
Castella 219. * | 
Casteria 148. * 
Castra 87. * 
— aestiva ibid. 


Castra hyberna ibid. 

— lecticarıorym 454 * 

— metarı 87:* 

— movere 96.* 

— navalia velnautica 160.? 

— statıva 87.* | 

Cataphracti $ı.* 

Catapirates 153.* 

Catapultae 134. * 

Catellae ır3:* 192.% 

Catenati cultores 71. 

Catervarıı 33. * 

Cathedra 452. * 

— longa 18. 

Caupo 408% 

Cauponae: ibid. 

Caurus 449.* 

Caula fontica 452. 

— paucorum calculorum 

47% : 

Causae centumvirales 433. 

— conjectio 440. 

Caufapa ı80.* 

Causarıı 90. % 

Causiae vel pilei 37. 

Cavaedium 407. * 

Cavea 172. 35. 

— — ultima cet. 62. * 

Celeres 42. 

Cella frigidaria et caldaria 
220% 

Cellari — enses ibid. 

Celoces 145.%* 

Cenotaphium, v. —on 286. 
321.* 

Censere 240. ’ 

—honore vel in honorem 
principis 224. 

—referendum de aliqua re 


20. 
Cenferi 240. 
Censi 397. 
Censie 


20 a. F 3 ‘ 


Censio 'hastaria 126.# :  ‘ 
Cenlores gap ···· 
Cenſus 44 15% 2a. 

— capitis 135. 

— [enatorius.Q. 


— ſoli 135: 
Centenarii 302. 


Centesima 123. J 


Centesimae Tas; quater- 
— 
346. * 

Centesimatio- 120. * 

Cento velcentunculus 450. 

Centones vel Cilicia — * 

Centumviri 269. 454. 

Centuria 423. * 

Centuriae 150. | 

Centurionatus 92. % 

Centuriones ibid. 

Centussis 361: 332. * 

Cera prima et extrema 104. 

Cerae ibid. 

Ceris et stylo incumbere 
367. * 

Ceramium 352. * 

Ceraſus 44%: * 

Cerberus 517. 

Cercurus 140.* - 

Cerealia 12. * 

Ceria 435. 

Ceroma 25. * 

Cerriti vel Ceriti 541. 

Certamen ‚athleticum vel 
gymnicum 25.%* 

Cerussatae 190. 

Cervi: 1352. * A 

Cerevisia 435. * 

Cessio in jure 097. m 

Cetratae 70. * 

Kaıpeıv 373. 


Chaldaei. 540. : 
Chaldaieis: — eru- 
ditus ib. ° +: ! 
Charistia 11. — 
Charonitae 73. 


Charta Au usta, Regia, Li; 
- viana, 1erajca, Claudia 
cet. 360. ’%* j 


— bombyeina 362.3 
— emporetica,fcabra bibu- 
laque 301. * 
Chartae 350. * 
— epistolares 371.* 
Xılıapxos 81. 85.* 
Chiramaxıum 435. * 
Chirodotae 175.* 
Chirographus, ve — um 
307... 
Chir onomi 55. * 
Chironomontes 232.# 
Chirothecae 185. * 
XKiaıvy 81.* 
Chlamydatus 86. * 
Chlamys ibid. 
Choragus. 52. * 
Chorus ibid. 
Cibillae 212. * 
Cicatrix 446.* 
Cicer vel cicerula 430. 
Cinctus 176. 
— Gabinus 140. 
— praecinctus, fuccinctus, 
'pro;industrius, — 
avus 170. * 
Cinerarii 188. 
Cinerarium. 313. * 
Cingulum 170. * 
— militare 79. * 
Cinisiones 188. * 
Cippi 132% 0 
Cippus 


° 
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Cippüs 306.* 315.# 
Cireenfe tomentum 210. * 
Circi 481. MR 
Circuitores,vel circitores05. 
Circumferiptio 253. 
Circus Appollinäris 193. 
— Maxımus 19.* 

Cirri 188. 

Cisiarius 458. % 

Cisium’ abid. 

Cista 180. | 
Cives ingenui 78. 80. 

— libertinı 303. 

— romanı 80. 125. 
Civitas 122. 
Civitates foederatae 130. 


144., 
Clabulare 460. _ 
Clarigare 551. 
Clarigatio 90. * 
Clarissimus 22. 275. 
Classes civium 155. 
quintae classıs videntur 
150. 
Classiarii 154. 
Classici 159. 154. * 
— auctores ibid. 
Classıcus 150. 
Classis 158. 
Clathra ferrea 35, * 
Claustritumus 307. 
Claviculae ve!capreoli 445. 
gi 10, * 
fens 53. 
Clitellae, clitellarii 451. * 
Clocae 95. 516. 494. * 
Cloacarium 495. * 
Cloacina 516. | 
Clypeus 78.* | 
Coactiones argentarlas fac- 
titare 322. 


11 
* 
Coactores ibid. 
Cochleare, vel —ar 244. * 
Codex 472. 371.* 
— Gregrorianus ef Hermo- 
genianus 500. 
—T'heodosianusetJustinia= " 
nus 400. 
— repetitae praelectionis 
401. 
Codicilli 108. 370. # 
Coelebs 239. * 
Coelia 435. # 
Coemptio 136. 264. * 
Coena 205.* 200.% 227.# 
—aditialisv. adjıcıialıs 236.# 
—-adventitia, v.—oria 230.# 
— antelucana 205. * 
— auguralis, pontificalis ef 
falıarıs 236.8 
— dıialıs 11. ; 
— dubia 236.*# - 
— nuptalis 278. %. 
— recta 236. * 
— vıatıca 230. 
Coenaculum 05. 208.*410.# 
Coenae caput vel pompa 
220. ! 
—-Pontificum, pontificaleset 
augurales 547. 
Coenare civılıter 242. 
Coenatio 208. * 
Coenula fubica condicta- 


que 230. * 


Coercitio 68.% 72.% 


Cognatı 56. 84. 


' Cognitores 406. 
'Cognomen 56. 50. 


Cognofcere 233. 
Cohors 105.* 
Cohors 


Cohors praetoria 106.* 
Coire in lites 342, _ 
Coitiones 160- 

Colifaeum a 
Collaterales haer@des 100. 
| — 510.520. 548. 
— Flavialium 548. 


ar collegio refpondere 


— Augustalium 
548. 

— Tribunorum 252. . 

Colliciae 430.* 

Collina, regio urbis, 186. 
rta 474% 

Collinı 356. 

Collis hortulorum 473 * 

— Murcius, Dianae, Remo- 

nius 471.% 

Coloni 424.* 

Coloniae, 130. 

— militares, civıles, plebe- 
e, vel togatae 142. 

Colum nivarıum 244.* 

Columbar 482. 

Columbaria 324. * 

Columna. aenea 487.* 

— Maenia 489. 

- rostrata 123.% 487.* 

Columnarii 480. * 

Columnarium ibid. 

Colus 276.* 401. * 

Coma calamistrata 187.% 

— in gradus formata 188. * 

Comae fuggestus ibid. 

Comissari, comissatio, co- 


missator 22$.* ® 
Comissatores Cconjuratio- 
nis 228* 


Comitatus 280. 
Comites 2735. 
Comitia 148. 


Verzeichnie 


Comitia aufpicata 171. 


binis comitus judicare 


140. 
- calata 150. 
— Centuriata 151. 
— Curiata 147. 
— habere 255. 
— 7 192. 
— trıbuta 185. 
Comitiati trıbunt 340. 
Comitium 148. 
Commeatus 35. 
Commentari 537. 20.* 
Comentarii 525.526. 369. * 
— electorum vel.excerpto- 
rum 360. * 
Commentarius rerum ur- 
banarum 526. 
Commissiones 478.* 
Committere opera 
Commodare 418. 
Commune g1. 
incommune confulere, 
prodesse cet. ibid. 
Comoediae 48.* 
— Togatae, Praetextatac, 
Trabeatae cet. ibid. 
Compactores 376. * 
Comperendinatio 437.477 
Compitalia 13.* 17. * 
Compluvium 407.% 
Compromissarıus 432. 
Com — 436. 
Concha 95.* J 
Concilia Centumvirorum 


Coneilichula 144: 384- 
Conciliatores 530, 
Concilium 146. 461. 
— plebis 102, 
Concionalis hirudo aerarii 
51. 
Con» 
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Concionem advocare, dare, 
habere; in concionemve- 
nire,adfcendere cet.255 
Conciones conductae SI. 
Conclamare 107.* . 
Conclamatum est 288. %# 
Conclave 48.% —— 
Concubina 267. * 
Concubinatus ibid. 
Concubium vel  concubia 
nox 8.%* : 
Condere in aerarıum 32. 
— rıte manes; animam $@- 
pulchro 287.* | 
- corpora 311.# 
Condictio 437. 
Condictiones 417: 
Conditores juris 341. 
. Conditorium 313. * 
Conductores 424. * / 
Confarreatio 201.* 264. * 
Congiarium 174.* 353. * 
Congius 174 
Conjuges, unde dictae 267.* 
Conjurati milites 69. * 
Conjuratio 69,#  _ 
Connubium :65. 85. 
Conquisitores 72. %* 
Conseripti Patres 4. 15. 
Consecratio 326.% 
Consecratus 307. 
Consensuales 421. 
Consentes dii 506° 
Consessores 461. 
onsilia semestria 10. 
Consiliarii 203. 430. 
Consilium Proconsulis 203. 


—reipubl.:sempiternum 2. 


Constitutiones.. principales 


41. 399. 


Constratus equus 30.* 
Consualıia 15. *. 
Consuere os 466.* 
Consuetudo vel mos majo- 
rum 3009. 
Consul prior 211. : 
Consulares 18. 224. 300.* 
— Legatı, Rectores 209. 
Consularıs aquarum 403.* 
Consulere senatum de ali- 
 quare 24. 
Consules 196. 208. 
— designati 18.185.213. 
— hönorarii 224. 8 
nominare veldicere 177- 
— numerare multos 211. 
— ordinarii 223. 
—suffecti vel minores ibid. 
Confulta sapientum, belli, 
Gracchi 30: a 
Contra jus fasque 320. 
Contu TEN 200.91.% 
267. | 
Contubernium 65: 85. 91.% 
267. %* | 


Conventus 202. 
— agere, indicere ibid. 
Convivari 'recta, recte et 
dapsile 237.# 
Convivium inteinpestivum 
205. 
Coptae 231.* e 
Coqui 231.* 234.# 
Corbitae 147.* 
Cornicula 115.* 
Cornu 95.* 
Cornua 232: 149.* 161.* 
— portus 1[61.# . 
— velorum :149.% 
Corollae 59. * 
Corollarium ibid. 


Core 


# 


ık 0, 


u 


Corona cingere urbem 131: 
— cıvıca 112. * 
— muraälis.et navalis 113.* 
— obsidionalis 114.* 
— rostrata 113:* »- 
— vallarıs velcastrensıs.ib, 
cum corona ebrius 225. # 
Coronam ‚colligere 441. 
Corona © eratera wel, vina 
ya"; 
Coron:rium aurum 205. 
Corporar (altu fubjicere m 
‚equos 311.* sh — 
— lecticariorum. 454. * 
— nondum conclamata288. 
Corpus lecare 85... 10 — 
— juris 220. Or: 0 — 
Cörrectores ‚275. 300: ; 
Corrũgia 18 > td 
Cortina 540 : 
Corus. 440.» rc 3 
Corvi 10. RE PETE 
Corybantes 558. | 
Conymbus) 447.* 
Coryphaeus 52.* 
Cothones vel — na, 161. + 
Cothurni, 64.* ,184.% . 
Govinarius: 450. * tn) 
Covinus ibid. » V 
Crater 24 #. ni zivc”) 
Crates 133.* 

Crepidae, — — 188. * 
Crepidarum ohsttagula 
183. yrJbı u 
Cr epundiä 277. * u s 
Creta 475. 21. * 190. En 3 
Cretatae: 090. * — — — 
Cretio haereditatis\) 100. * 
Cretionis Tolemnitas..gbid. 
Crimen majestatis 162:260 

204. 7 YyE; Oo" 2) 
— peculätss 162: wllo:o.) 


nu ae 


J m 
oO.) 


Berzeihnis:n =, 45; 


Crimen pexdnatliome 163. 
— -regni 164. | 
Erinales 'acus 188.* 
Crinesfictiv. ſuppositi 186.* 
1) 64 
Crista 73. _ 


Crocata 105.* 


Crustae: 243.%'414.* 
Crustuluxius 231.* 1 
Cryptoporticus, ı18.* 
Cubicula dormitoria velno- 
cturna „et diurna; 407.* 
Cubicularii, 409.* 
Cubiculum 35," A Sie 
Cubile 452.* J 
Cubitus- 350. * 351." —— 
Cucullus. 179, % A 
Cudo ‚, wel —.on 186. J 
Culkcita. 2io.* 
Culeus:354.* 
Culina 405. * . « 
Culmen 392: *, 440.) * 
Culpa potare — 246 
Culter 438.* 
Cultrarii 567. a 
Cumerüm ;” — — a, 276. 
Cuneus 30,*.110.* ; 0.) 
Cunsaeukus.. aaa 
Cupa, 230. *. 
Curatio 205. | 
Curatores operum piblico- 
rum, Viarum eet. 270. 
— aquanum 494: zu ) 
— ——5 AO . 
Curstes 665. 
Curiaeı!, 13: 483." 


— 


4441.63 4 


vasanK 


- 


Euriö 1... yy) 
— maximus ibid. 
Curiönes: 5650. . 
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Cofrus/-vebe— teula: — 

— quadrijugus A 
currum equosque —* 
Te, reronquetgıt AvrrihTP 


.». 468. * Kırkarz 2 nt 

currum ende, i in- 
- sılıre, defeönderecet:aöt- Ye 
Curlores —— 9 F 
— publici 4oö8. 
Curſus 25. Pr 4 * 


Curule ebur 303+ 456,*:‘ 

Curules Uhr: mul i( 
Custodes t aulaonmı(T 
Custodia Kber&'482.1%. 

Custodide 195.77 309. ur\a 
Cyathissare 24m #1 397901Ül 
— — 244° 1655. nor 
Cyelas zasnord 
Cymba hailis 40. wynostl 
Cynofura 460.*- tu od 


” re 3540 ul 
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Daciyli abi > 


Jaxrulıos 168. eelkgtl 
Daety hoiheca 196. : 111 
Jauoves —* 
304. . 
Damnum Hpraestare 427. 
— in juria “datum ibid. 
Del plano!legere 184. dad, 
— velie — — 
are; IL’ °- -}; > 
Decanug- 1. 
— 2bs 287. ‚434. 
Deceres 1: 
Decimanis 447. -" gi Ad 
— acipenfer, fluctus 448. > 
atio 129. ” 


{it 1 


45 


Decisiones 2137 .,‘ | 
Decoctores-387.10 1" v' 

‚3%, 
Decollare"176.* 


Deereta, Conlulum, Augur 
rum cet. 30:5: — 
— Imperatorum' 308 
Decretum Senatus 2%. 30. 
— Tribuhörum 25%. 
Decumae 110. , 


—— —— 1’; 
Deöumana porta:88.* 
Decuman 47.147. : 
Decumanus tager 118. 
Decuziaeo461. iv. | 
Decuriam emere! 310. ti 
Decuriones 14 18.# 1° 
— —— * 
Decurreges31Dfiti 
— ad tacıta. — 195 
Deouksiog g6:* 97 u 
Decussatio 440.* ei 
Decussis 853 u®naıil/. u il 
De dieetin — 
Dedititii 63.76. — 
DedücereMosahiin.. 
Deductöresin60.360.- .. 
Deiphobe 540: Or ii. — 
Delectußd 6TSFE 1erıısiı 1—— 
Delirare 430.-£p% :' » 
Delphica 218. el, 
Deminutiö ‚dapiüsı128. — 
Denarius‘332% 850:* 340.* 
Dentale 427.* 51 
Depeeulator, 2.1, 
Deponeze, allqwem. Yino 


J 


De a. 179. 
Deportatio. 4128. 483." — 
Depositiones- Hestium ‚470, 
epo⸗ 


nur 123484 
#3 ». f 


Depositus — 
Designator 308. * 
Designatores 30. * 
Defultores 450. * 
Detestatid facrorum 150. 
Deunx 327.# - 
nen ibid. 
Dexter 532.:,72 ..: © 
Dextro Joyg, 491. — 
Diaeta 409.* — 
Dianome 145. | * 
Diarium ſervᷣorum * 
Dicam ſeribere vet: fabfexis 
here ahlcur 408. 1m unc«l 
— vel dicasfertırı: ibid. | 
‘ Dicere de [cripto 24 
Dicrota‘ 143% 1a 
Dictator;196. 215.246. kei 
Dictatura»lemestris: 270. - 
Diem diffindere: 442. 
— dicereiig53.; 
— prodicere vel — 


u 


ih. 
Dies Klang 18. * sl 
———— EEE #1 
— civiles B#.20 non il 
— miete 14 | 
—fasti.etnefasti 227. 337... 
— festi. 10. 2 lad nsl 
—-intercisi 337-1 10. * 11.* 
— jun 443.0: men 
ustricus .61 
— .naturalis: 9 ke. 
— prö elinres rinon proclie 
Te5 18.* F er | 


— profesũ 10. * 16. * Al 


— 


— folis)-Kınae cet. 6. 


— status 437. 
— Togae virilis, 173, % 
i — 491. 


2 


3 —10 


* 


Verzeichnis 


Diffarreatio — 


284.* 
Digesta 400. | 
Digüslie, 185. # 
Digitus 350. * 
Di indigetes 512." : 
— majorum gentiänd * 
— manes 96. 
* wine gen um 512. 
— patellarıi. 
— [electi 488. "506. 
— femones „515: 4 
ovis 17. * ar slim: 
Dihndin OF urla 
Da 32.%; 
Dimenfum 12394 .., “ea — 
— fervorum 7: une, 
Aynooiai rapaı 294% 
Diovecesis 275 ,. 
Dionaeus 498. 
Dionaea mater — 
Dionysia er GR 
Diofcuri 22.%\, ee Br 
Diotae 242.% 
Diphthera en * 


— Jovis 361.* 


— Arpdspıai ibid.- J 


Diploma 370. * * i 
Dirae, ve 2500. 535. 537. 
Diribitores 180. : 
Dirimere fuffragia 181. 
Difcalceati 182. 
Difcedere veltransireruelire 
» am alta omnia 254. 
Difcessionem facere ibid. 
Diſcincti 157.% "476. * 
Difcus 25. * 215. * 


Diſputauo fori 340. - 


>2 min ,„ m 
rt) 4 cHH.. 


Au — 


der Inteinifchen Worte und Medensarten. 17. 


Distributores 180. 
Diverbia 46. * 
Diverfores 498. 
Diverforia ibid, 
Diverticüla ibid, 
Divinatio 462. 
Divifores 169. 
Divortium 2gı.* 
— facere cum uxore®. viro; 
a viro vel ab uxore 284." 
Do, dico, addico 227. 
Doctor 368. 
Dodrans 327.’ 
Dolabra 428.’ 
Dolum 239. * 
Dominiinfularum vel prae- 
diorum 95. 
— Quiritarii 101. 
Dominium quiritariumibid. 
Dominus 82. 265.* 266. * 
Dpmus et infula 94. 394.* 
— marmorea 323.” 
Dona 101, 309.% 
Donari annulo aureo 44. 
Donatio zoo. 
Donativum 353.% 
Jopara g8o. * 
Dos recepticia 266.* 
Dossuaria g0.# 
Drachma 327. 336.* 
Draco 461. *. 
Apouos 25.* 
Dropax 202. * 
Ducenarii 302. 461. 
Ducentesima 123. 
ucere uxorem 275. 277. 
Ductu et aufpicio g5.%* 
Duella 110. 327.8... 


-Edicta 41. 


— unum 


Duplicarıi 116.* 
Duplicatio 423. 


 Duumviri 142. 286. 447. 


457. 544- 
Dux 119. 246.°* 
— legionis 82. * 

„155. * 
Eeclesia 143. 
Eculejus 409. 


‚Edicere 227. 


— diem 67.# 

— [enatum 17%. 

1. 36. ; 

— peculiaria et repentina 
229. 

— tralatitia ef nova228.202. 

Edictum 227. 254. 

— peremtorium 230. 

— perpetuum 220. 


pro trıbus 231. 
— urbanum etprovinciale 


220. 
Edititii judices 46. 
Editor gladiatorum 33.% 
Edultia mellita 231, *. 
Effari templum 335. 
Effata ibid. | 
Eyrvnloradera 386.7 
Egredi relationem 20. 
Exarovrapxar 85.xæ 
Exxawdennpys 144.” - 
Exrxkouön 293. * 
Exoopa ibid, 
EAarys 407. * 


& ar Ellebo- 


ro omnibus vel 


— praefectusque classis 


* 





18 Kerzeignin 
Elleborosus 541. Equi jugales, j jusarii, juge 
Elogium 106. 324. * funales 4 63. * 
.Emancipare 86. Equiria 11.* 


— fundos 96. 
Emancipatio 86. 
Emplemata 243. * 

„ vermiculata 414.* 
Embolia 56.* 
E,mbolus,vel—um. 462. * 
Emere amalo auctore 100. 
Emeriti 68.” 

Emplastra 1904“ * 
Emplastratio 44. * 

Empuo per aesetlibram 86. 


88. 

— fub corona 98. 
Endromis 25.% 
„Enubere patribus 85. 129. 
Enuptio gentis 85. 
Ephemeris 340. 
"Ephippia go. * 
Epibatae 154. * 
Erıßaopaı - ” 
+ Erxıypapn 324.” 
Epilogus 472. | 
-Epirhedium 460. * 
Epilcopus 273- 
Epistolae40. 268.371.#372.* 
| Epistylium 487.* 
Ppitaphium 324- * 
Epithalamium 278. * 
Epitrapezius 225. * 
ErxraAopos 470. * 
Epulae 'sacrificales 575. 
EpulariSaliaremin modum 

556. 
— vel vivere de die et-ın 

dıem 205.% “ 
"Ebulum Jovis ı1. 547. 16.% 


Equitatus — 
Equites 2. 42. 4 

—alarıi — 100. * 
Equus Octobris 15.# 
Ergastulum 66. 

Eros 499 

Efcharae 355. * 

Esculus 422. * 

Esquilina, regio urbis, 186. 
—_ porta 474° _ 
Essedarii 33.® a 
Essedum ib. 459.# - 
Euripus 35.% - 

Everriator 315.* ' 
Evocare deos 139. * 
Evocati 72. * 

Evocatio 69. * 

Exactores 48.# 
 Exauctorare 131. * 
Exauctorati et dimissi 12T. ’ 
Exauctoratio 127. 130. * 
Exaugurari 365. 
Fxauguratio 90. 
Exceptiones 422. 
Eee 93. * 399. * 
Exedrae 378.* 

Exercitor navis 424. 
Exercitus 95.* 
Exhaeredare 106. _ 
Exigero_ foras, vel ejicere 
285. * 
Exigi 50.* 

Exilium 483. 

Eximere diem dicendo 2I. 
Exodja As; 
Exomis 20.* Jin 
Exostra 


f 
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Exostra 03:# 135.8. 
Expenlum ferre 348.# 
Exquilinus,Exquiliae [.E[- 
quiliae 4722 33 
Exſequiae 293. * 
— immaturae 294. * 
Extiſpices 542. 
Extraordinarii milites 84.* 
Exverrae vel everrae 315.* 


Flha 4306. * 

Fabian 556. 

Fabri 157. — 

Fahulae Togatae etPalliatae 
64. 53 J 


Fabulam dicere vel facere 
Dr : 


Faces .funebres 297. * 

— nuptiales, maritae, legi- 
tmae 270.# 3æ — 
inter utramque facem 
297. * F 

Faciem ferire 78.* 

Factio alba, russata cet 23: * 

Facthones aurigarum ibid. 

— quadrigariorum 455. * 

Fagına 243.% 

lie mons 472.* 

Falae 22, € ! 

Falarıcae- 134. * 

Fallax, ep£t. Circi maximi, 
540. 

Familiaurbanaetrustica65. 

— Caesaris 492.* 

— publica ibid. 

Familiae 5. 

— emptor 102. - 

— mancipatio ibid. 

— philofophorum 66. 

Fana 567.; unde nominata 
535. 541. 


Fanaticı 541. 


Far 261.* 434. #' 

Farina 434. * Fi 

Fas etjura sinunt 329. con- 
tra jus fasque ibid. 


Falces et fecures 206. 209 


— submittere 210. 
—viminei fasces virgarum 
323. 
Fasciae 147.* 177.* 181.%* 
Fafelus, Phaselus, vl —eo- 

lus, 436. * 
Fastı :524. 
— calendares 523. | 
—memores, picti et confu- 
lares 524. 
fastos reserare 211. 
Fastigatus 411. * 
Fastigium 238. 410.* 411.% 
Faunalia.11. 15. 16. * 
Fauni 515. . 
Favonius 449. * 
Februari vel purgari 2.* 
Feciales 550. 65.* 
Feminalıa et: Femoralia 
181.8 
Fenestrae 412. 
Feralia 11. * 
Fercula 223.%* 
Ferculum 452.%* 401. * 
Ferentarıi 76. * } 
Feretrum 290.* 491.* 
Feriae 107. 10. * 
— conceptivae 10% 16.* 


— denicales 315. * 
— imperativae 10.* 17.# 


— latinae 270. 10.* 
Ferre centuriam 18% 


— 'repulsam 183. 


— per faturam 351. 
b2 | 


20 


Ferre fuffragium vel tabel- 
lam 182.’ 

Ferreae soleae 184.* 

Fescennini verfus 45. * 

Festucas inter se committe- 
re 413» B . ö 

Festum Ancıliorum 12.* 

— mercatorum 14. * 

Fibra 574. 

Fibulae ı13.* 179. * 

Tideicommissarıt TO8. 

TFideicommissum 100. 

Fidejussor 420. 

Fidicines 567. 

"Fiduciarius haeres 100° 

— pater 87. 

Filum ducere vel deducere 

404. 

Fimbriae 188.* 192. * 

_ Fiscales gladiatores 35. * 

Fiscella 4060. * 

Fiscus 267. 382. 

Flagella 446. 

Flagellum 465. * 

— horribile ibi 

‚Flagrum ibid. | 

-Flamen Caesarıs 553. 

— Dialis 552. | 

— Martalıs ibid. 

— Quirinalis 552. 

Flaminia porta 473.# 

Flaminica 529. 553. 

Flaminii et — niae 507. 

Flammeum, vel — us 275. %* 

Flexus cincinnorum velan- 
nulorum 188. * . 

Floralia 13.# 

Flumentana porta 474. * 

Focalia, vel Focale 181.” 

Foculi 406.*. 

Focus578. 405.%# 


Warzeich nis 


Focus perennis, pervigl 
320. * | 
— portatilis 310. 
Foeneratores 347. * 
Foenifeces 437. * 
Foenum 456.# 
— cardum 436.* 
Foenus 346. * 
— perpetuum ibid. | 
— unciarium, femunciari- 
um 347. * 
Folia 359.% 
Follis, vel folliculus 215. 
- pugilatorius 210.* 
Fontes aequitatis 354. 
Fora 144. 483.* 


— trına 485. * 


Forceps ı11.* 
Fordae boves 12.% 


. - Fordieidia ibid. 


Forensia 177. * 


‘ Föres 394. # 


— laureatae 308.% 


Fori 20.* 152.* 


Forma 134. 


— ve. formula provincias 


ib. 

Formulam ve} actionem 
concipere 408. 

— ıntendere ibid. 

Formularius ibid. 

Fornices 490. * 

Foruli 379.* 

Forum 89.* — 

— boarium, cupedinis, Ner- 
vae, olitorium cet. 385.* 
fori tabes; in foro varsa- 

ri cet 484. * 

Forus 247.* 

Fossa 88.* 132, * 

| Fraena 
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Fraena lupata 460. * 
Fraenum 455.% 
- mordere 460. * 
Fratres pileatı 514. 
— Ambaryales 549. 
— Arvales 550. 
Frigidarium 220.% . 
Fritillus 247.* — 
Fronte recta, aequatis fron- 
ubus 110.* | 
Fructuarium 446. * 
Fructuarius 102. 00° 
Fructus 92. 346. 
Frumentarii 136. 
Frumentum emptum, decu- 


4 


nr 


‚ ıı Furca 67. 451. 


— fepulcralis 312.% 


‚» Furcae Caudinae 210. . 
Faur nec manifestus 430. 


Furcifer 07. 


. Furiae 500. 


manum,imperatum ibid. 


Frutices vel virgulta 441. * 


Fucus 190. * 

Fugitifarii 67. 

Fugitivi ibid. 

Fulcra’ vel.pedes 210.* 

Fulligine, collinere 190. % 

Fullones 167. 2 

Fumosae imagines ibid. 

Fumosus mensis 406. % 

Vunales. equi 464. * 

Yunalıa, funales cerei 297.* 

Funambuli 56.* — 

Fundi 94. 

Funditores 735. * 

Funerae, v. — eae, 313.* 

Funes 153.* 464. * 

— accensi 207. * 

Funeta 446.* 

Funus 203.* 297. * 

—indictivum, publicum, 
censorium, collativum, 

acerbum cet. 294. 


Furtorum quaestio cum 
lance etlicio 345. 


Furtum conceptum 346. 


420. 


- Fuscina 32. * 


Fustuarium 482. 127. * 


VFusus 401.% 


G. 


——— cinctus vel cultus 


140.. 
Galbanätus 195.* 


Galbani mores ibid. 

Galea 77.* 78. * 

Calerıculum. 202. * 

Galerus 326. 77.* 202.* 186.9 

Gallı 558. 

Gallıa comata 30. 

— togata 70. 104. * 

Gallicae crepidae 182.# 

Gallina Numidica vel_ Af- 
ricana 220.* 

Gausape 214. * 

Gemma perfpicua 412. * 

— vel germen 444.” | 

Gemoniae, v. — ii, gradus 
Be 

Genesis vel genitura 539. 

Genethliaci ibid. 

Genista 442. * 

Genius 511. 

Gens 56. 


— togata 164. * 


b 3 


Gentes 


22 Q——— Verz erchmis A 137% * 


Gentes 55. 84,5 
Gentiles 56. 84.127. 
Gentilitia 127.263: 
Genua 
560. 
T'epavos 462.* 
Gestatio 21. æ 
Gesticulatores 232. 


Gestor negotiorum 4285. 
Gladiator plurimarum pal- 


marum 39.* -" 


— ores sine- missione 30. *' 


Gladiatorium ibid. 
Gladius, velensis79. * 


ad gladium damnati; a- 
lad 


TNavionrns ASyvy 493. 
Glebae a scripti 72. 
Globus 111.* 
lutinatores 376. * 
Gradus 44. 35.* 
— dijectio 127,* _ 
— militaris 97.* 
— vel sedilia.35.* 
— senatorlus 7. 
Tpauuareaa 421. 
Grammatici 385. * 


Graeco more bihere 245.* 


Graecostasis .9.*. 
Graphium 362. * 
Gratiae vel Charites 400. 
Gratiarum actiones 570, 
Gratulatio 112. * 
Tpoopos TT.#. 

' Gubernaculum. 148.* 
Gubernator ibid. 156. * 
Gustatio vel gustus 228. 


‘ 


8 iis recedere; plum- 
eo gladio juguları 30. 


- Haustum ar, 


vn 


Gustatörium 220,* : 
Guttus 221.* — 


! Gymnasiarchus, v.—a,%+ 
Incerare deorum - 


Gymnasium 25.* '482.* 
Gymnioi agones 27.* 
Gymnoſophistae 292.* 
Tvvarxwvıryy aos. * 
Gynecaeum ibid 


H,;: : 


Flsbanas 460.* : 
Haedı 467.* Ba 
Haeredem nuncupare;face- 
- re cet.: 103. 105. ! 
— damnare 107. :.. * 
Haeredesafcendentesetdel- 
cendentes 100. i 
— domestici 124. 
— [ecundi 105. ' 
Haereditas jacens 91. 

— sine sacrıs 124. 150. 
Haereditatem adire,.cerne- 
re 105. 100.1: 
Haeredium 423.* .- 
Haeres ex asse,; semisse cet. 
110. N le 

Hamae 462.*. 
Harpagones 162.* 
Harpastum 26.* 216.* 
Harufpex fummus 543. 
Herufbics 542. | 
aruspicina 542. 
Hasta 09. 
— pura 114, * 
— velitaris et longa 80.* 
Hastam centumviralem co- 
gere 454. ’ 
Hastati 74.* 


Hebdo- 
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Hebdamades 6* : 
Helciarii 158.*. 
Heliocaminus 400.* 
Helix 159.* 
Heminarıa 353.* 
Heinifecla 327. * 
Hepteres -144* -- ‚ 
Hermae trunci 502. 
Hermulı 20.*- 
Hetaeriae 363. 
Hexaphorum 296. * 
Hexeres 144.*:2 
Hierönicae 27* 
Hilarıa 559. 12.* ; 
Hinni, vel — uli 454.* 
Hıppodromi 482.* 
Hıppopera 451.* 
Hıstriones 44.% 
Holocaustum 573. 
Holographum 103. 
Honorarıum 203. 541. 
— decurionatus 143. 
Honorarius arbiter. 431. 
Honorati 230. 
Hoplomachi 32. * 
Hora hiberna, pro: brevis- 
sima Q.* 
Horae 510. 
Hordeum 127.* 434.* 


Horologia ſolaria vel ſcia- 
terica q.*. — 
Horofcöpuüs 530. 
ortator 157.* 
Horti 420.*. . 
Hoſpes 25.* 
— oblatus 236.* 
Hospitalia 227.* 
Hofpitium 225.* 220.” 


Bhir,, ;»' 


Hostia ambarvalis549. :: »! 
Hostiae 571. 

Hostis 79. 103. 

Humare 203. * 

Hyades 407.* 
Hybridae vet ibridae 271.* 
Hydrophobia 541. ! 
Hymenaeus 278. 
Hypocauston ‚220. 
HAypodidafcalus 308. * 
Hypodromus 482.% 
Hypogaea 323. * 
Hypomnemata 309. * 


I. 


J actus venereusv..basilic 
247. * 

Janiculum 472.* 

Janitor 397. * 

Janitrices ibid. 

Janua 394. * 

Janus 507. 

— medius ibid. 

— Quirini 479.* 

— summus ab imo 507. 

Japıx 449.* Ä 

Idiographus 369:%# 

Idus 4. * a 

Jentaculum 207. * 

Iepodidaokaloı, ıepovouot, 
1Epo@vAarss, 1EPOPav- 
rar 519. 

Hyeuovıs 85.* 

Hytuwv rov rayuaroy g2,* 

Ignitabila 406.* | 

Ignobiles 55. 


b4 ‚Igno- 


24 


fgnominia 244. 483. 
Impages 398. 
Impendium 346. 
Imperator 208. 296. 306. 

309. 111. 
Imperatoria majestas 310. 
Imperium 149. 200. 

esse in vel cum vel sine 

Imperio 201. 


Impetritum, inauguratum 


y — | 

mpluvıum ZTI. 5 x 

Topos a; u: 

nauguratio 80. 
Inaures 191. 
Incendiarii 338. 
Incestus 271.% 
Incilia 427. * 
Inciti 248.%* 

ad incitas, vel — a, redi- 

. gere ibid. | 
Incuria 243. 

Indicare 418. - | 
Indicere vel edicere Comi- 
tia 166. 

" Inducere locationes 243. 
— nomen 104. 
Idusium 178.* 
Infamia 483. 
Infulae 550, 562, 
Ingenui 62. 65. 

‚ Hvıoxos 467. _ 

Injuria 425. 428. 

Inoculatio 444. 

Inquilini 95. 

Inferiptae pecudes 11 

Inferiptus lervus 67. 

Insigne navium 147. 

Insitio 443.* 

Instita 192. * 


| Verzeichnis EN 


Institores 423, 498. » » 
Instituta 400. Di 
Infulae 94. 394. * 
Infularıı 95. 

Inter caefa’et porrecta 575. 


Intercedere 19. 251. 


Intercessio 19. 
Interdicere. igne at aqua 

128. 370. — 
— domo 225.* 
Interdictio aquae et ignis 

358. 483. 
Interlocutio 398. 
Interpretes 169. . \i: 
— juris 34T. 


ı Interregnum 207. - 


Interrex 196. 207. 4 
Interrogatio 420. 
Interula 178. * 
Intestabiles 47T. 483. 
Intestatus 109. _ 


lInvolucra 361. # 


Irpex 428.* 

Ualasdci 27. * 

Isicium 229. * 

Iter 93. 

Iterarı 431. * En 

Jubere legem vel rogatıe- 

nem 176. 182. 

Judex 443.. 

— quaestionis 458. -- ,., 

Judicem, v.—es,ferrealıcul 
.435- J 

— — ibid. 

Judices 208. 232. 459 

— dare 435.- 

— edere 467. 

— Pedanei, 439. 

— felecti 432. en 

AJudieia 
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Jadicia. 404. 

— capitalia Ast. 
— centumviralia 433. 
— populi ve ad populum 

161. 451. 

—_ privata 40% 
— publica 161. 433. — 
— restituere 4 4: 
Judicium Cenloris 244. 


— deferre ä--[ubfelliis in. 


rostra 457- 
— hastae 434. 


- perduellionis 164. 
— recuperatorium 433- 
Jugerum 352.% 429. * 
Jugum 401.* 445.* 464, 
Jul 550. 
Jumenta fa maria, farcı- 
naria, fellarıa 98.*450.* 
Jumentum 400. 
Juro inferna vel Stygia 508. 
Jupiter Feretrius, Elicius 
cet. 401. 
— hofpitalis 226.* 
Jurare in acta Imperato- 
rıs 314. - 
— Jovem lapidem 439. 
— in leges 205. 
Jurati homines 468. 
Jure cedere 412. 
- vocatae Centuriae 177: 
a ‚„periü cet. 


See 404. 

Jus 328. ; 

— Aelıanum, 
Papirianum 350. 338: 


— ap licationis 145. 

— callıdum verlutumque 
352. Re v head 

— e«enſus 111. 


JF 


a6 


Jus civile 328. 341. 

— eivitatis 80. 

— extremum tribunorum 
251. 

— honorarium 220. 230. 


399. 
_ honorum 120. 332. 
— imaginum 54. 201. 
— ıtalıcum 79. 132. 
— Latii 79. 129. 
libertatis 81. 
militiae 111. 
mortuum inferendi 90. 
patronatus 87. X 
— praetorium 228. 
-proxinciale 79. 
— publice epulandi 12. 


— Quiritium 70. 80. 
— receptum,. 340. 


— rekationis primae, fecun-. 


dae cet. 21, 
— [acrorum: 120. - . 
— jSacrolanctae , potestatis 
253. | 
— fcrıptum aut non [crip- 
tum 334. 
— fulfragiı 125. 
— [ummum 332. 
— testamenti 82: | 
— tribunatus petendi 240. 
trıbutorum 111. 
— trium liberorum 382. . 
— tutelae 82. 


— 


. Jusjurandum 71. * 


Justa et justa — 205. 
318. % ..:; un 

Justitium 17. * 310.* S 

Justus equitatus 74. 84.* 

Juvenes 50. 

— barbatuli et bene bar: 
batı 200.%# ER 


bs R. Ralen- 


Fe 


— if 
Kalendae:4.% — — 


- intertalares 5.* 
res ibid. 
— tristes 350.* 


adgraecas Kalendas fol- 


vere 8. * 
Kalendares fastı 523. 
Kapdıogvlat E* 
Karasıpwuara 151,* 
HKarappanror ibid. 
Kekevsps 157.* 3— 
Rays FT a) 


Kevoravıov 286. r —* 


KRAuanes 152,% 
Käiıvar 208.* A 
Koıvn, undecoena, i. 6. Ci- 
bus communis206. Aa Ei 
Korrev 397% 0. 
Kupßadıa 554 
— 147.. 


L. 


Li... — por- 
Marlang®, — 


Lacerna' 179.* 
Lacinia 165. * 
Lacunaria. 415.* er, 
Lacus. 239." u :. — 
Laena 553. 180. - 
Aayov' 345, — in! 
Jantıdtıv mpos nevrpa Bu 
Lambadaria 317.* ,! 
Lana 401.* 


— ‚prioreset Bun 


Verzeichnis 


Lanam carpere, peotere. 
nere, ducere cet. 401. 
Lanceae 80. * 


Lanificiietlanficae 4 400. 


Lanistae 29.*, 
Lanugo 200. . 
Lanx 345.” 

Lapilli vel egleuli 474. 


apis 
— albüs 213. ws. 
— ſpecularis 412.* 


- Lapsus rotarum 109 * 


Laquearta 415. * 
Laquearit BIN 
Lares 511. 304, * 

— 'Praestites 13 * 
Larva argentea 245.* 


- Liarvae et lemüres 304.% 


Larvarum : leni 541. 


Larvatı ibi 
Tiateranus mons 472.* 
Laticlavi} Bi” 
Latifundia 441.* 
Latini 76..:. | 

— .Juniani ibid. 
— [ocıı 129. 
Latinitas ibid. 
Latium vetusetnovum ibid. 
Latrones' vel Latrunculi 

wet 

Latusclavus i 1. eh 
Laudatio 473. 302. ” 
Laudatores ‚473... 
Laudicaeni 441. 
Laureatae fores 308.* 
Laaurentinalia 16.# 
Laurigeri Penaätes 308.* 
Lautumiae 70. 481. 
Lecti 878. 207.* _ 
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Lectt-trichitiares vel difeu-, 
bitorii 208.* 

Lectica 452. * 

— - hexaphorös 455.8 

— muliebris 452.* * 


- octophoros 296. 453.* 


Lecticae 2906.* 413.* 
Lecticarti 206.* 455.*% 
Lectisternium 571. 
Lectores 376. * 
‚Lectus "210. * 
- feralis 290: %* 
— genialis 270.* 
a 
n stro Kar 
egata et legatarii 107. 
Degati 84.* ? 
-_ Caesaris pro Consule 
200. 
Legatio libera 35. 
Lege agere 405. 
egem antiquare, rogare 
cet. 183. 
— jubere 176. 183. 
— perferre 183. | 
Leges 399. 
— agrariae 117: 256. Br 
— censorlae 41. . -ın.! 
— consulares BE na 
— curiatae 282. 350. n 
— decemvirales 284. 327. 
—duodecim tabularum234. 
— foenehres ‚250. \ 
— frumentariae ib. 361. 
— municipales 130. 
- regiae 282. 387. 
— [acratae 305. 388. 
— tabellarjae, 173. 394. 
— tribunitae 327. 
Legio 2. 73.* 
Legulejus 498. 


—ñ— 


\ 


Lembi 145.* 5 
Lemures: 13.* 304. Er 
Lemuria' 15.* mtr td 


Lenocinia 189. * 

- Lenticula, 221. * 
Lessus 200.” 7 .- 
Leves milites 75.*: 
Lex 326. 327. 328. 

— annalis 204. - 

— annua 227. 
— Curiata 149. 
— imperit I > 

— justi injusäque regula 
326. 

— marita 370. 

— proditionis 577. , 
— quina' vicenaria 373: 
— regıa 42. 
— ([acrata — 388. 
Lexidia 300: * 

Libamina prima 572. 

Libare Diis dapes et,bene: 
precarı 223.” 

Libatae dapes ibid. 


per“ 


. Lıbatio 572. 


Libella 333. * 

Libelli 194. 370.” 

— imperatoris 40. 268. 

Libellus 09. 464. 

— memorialis v. rationalis 

370. * 4 

— postulationum 463. 

Liber 500. 350.* 

— barbatus 201. * 

— musteus 249.# 

Liberalia 12. * 

Liberi 62. 

—legitimi, illegitimi, natu- 
rales, fpurü, adulterini, 
incestuosi 271.* 


. Fu “ . 


- Liberl 


——— 


Libertas justa 74 
— optimo. jure 122. 


Libertatem sibi adjudicare: 


I 1 
Liberti 62. . . 
Libertini 8. 62: 
Libertinus miles 274., 
Lbitinam vitare; 


ſacravit 289.* 
Libitinarıı ibid. 
Libra 327.* 338.* 339.* 
— aquaria 403. * 
per aesetlibram 86.88. 
102. 


Libramentum aquae ibid.. 


Libraria etlibrarıum 377.* 

Librarii 320. 368.* 376. 

Lihrator 493. * 

Libri fatidici 540. 

— [.versussibyllini 544. 

Libripens 87. 

Librorum concinnatores 
vel compactores 376.* 

Librum evolvere 364. * 

Libs 449. * | 

Liceri 418. 

— digito ibid. 

Licia 345. 402.® 

— telae addere 403.* 

Licitator 418. 


Lictor'primuse£ proximus,. 
postremus vel summus. 


„323. ° 
Lictores 322: . _ 
Ligamina 189.* 
Ligo 428. * EEE © 
Ligula . vel lingula 244. * 
ie ae 182.8 
Lilia 133.%# 

. Limare opus 363.* 


f 


* 


e; mirari 
nihil, nisi quod libiüna 


Verzeichnis 


Limare de aliquo. sbid. 
Limbus 166.#* 
Limites 447:* _ 
- agrorum 376. 


— decumani,,prorsi 448.* 


Linea alba 21.* 

— [acra, 248.” . 

ala vernacula, v.—aris, 
5. | | 


Lintea 141.# 221.® 
Linteones 401.* 402.# 
Lintres 139. 

Linum 435.*#| 

Lira .430. * 

Lirare ibid. 


.» I 04 - 


Literae 3771.# 
— laureatae ııt.* 
— [erviles 66. 


* Literatus 67. 


Litigatores 400. 


Litis aestimatio 371. 


— contestatio 437. 
ASospwra 414.* 
Lituus 534. 05.8 æ 
Lixae 91.* 
Lixivium 187. * 
Locare fub hasta 120. 


Locarii 36. * 


Aoxayoı 85.% 
Loculamenta 379.” 


 Locu 
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Locuples 422.* 

Locus consularis 209.* 

Lodicula 211.* 

Lodix: ibid. 

Joysıov 63.%* 

Aopos 78.* 

Lorics 35.* 78.® 

Loricati 81. * 

‚Lorum velligula 181.8 

Luceres -42. 43. 185. 

Lucina 402. 

Lucta 25.* 

Luctus 320.% 

Lucus 568 : 

Ludere raptim, datatim, ex- 
ulsim 216.* 

Ludi Apollinares 226. 14.* 

— Cereales 12.* 

— circenses 19.% 

— extraordinarii ibid. 

— gladiatorii 20. * 

— literarum 385.%* 

— Magistri ibid. 

—magniv.romanı15.*19.* 

— Osci 47.* 

— piscatorii 14. * 

— [aeculares 19.*, 

— fcenici 44* 

—.stati 19. * 

— votivi 509. 19.# 
Ludibria fcena et pulpito 
digna 64. * | 

Ludiones 44. * 

Ludus Trojae 27.* 
ad ludum damnati 31.” 

Lugubria fumere 320. * 


Luna 511. 185. * | 


Luteus 500. 


Lunata pellis et planta 185* 
Lunaticı 542. * 

Lupercal 556. 

Lupercalia 11. 

Lupercı 556, 

Lupi 466.* 

Lupinum 436.®. 

Lustrare 160. 

Lustrum ibid. 

— condere ib. 161. 
Luteum flammeum 275. * 
Lymphati 
541. 
— nummi auri ibid. 


Lymphaticus pavor ibid. 


| M. 


Macellum 485, * 
Maxdipa 77.* 7. * 
Macrocolla 361. * 
Marerocollum ibid. 
Macta esse 572. 
Maenianum 21.% 


av, Lymphati 


‚ Magister 199. 556: 156.8 
368.%* ; 


— admissionum 405.* - 

— collegii Augurum 533. 

— — Quindecemvirorum 
544, — 

— convivii 246.* | 

-—- curiae 148. 

— equitum 203. 281. 

— equorum 468.% 


— navis 424. 
— palaestricus 26.# 


| "Magi- 


+ 
— 


t 


‚50 


Magistratus 190. 200. 

— curules et non curules 
205. 450.45 — 

-—ordinarii et extraordina- 
rı 20%. : 

—— vitiosi, vel vitio etsalvis 
aufpiciis creati 172. 

Magistri navium 155.* 

—oficiorum, f[crıniorum 
275. | 

— primi 385. 

Majestas ımperatorıa 311. 

"Maiestatis crımen 162.294. 

Malleoli 134.8 443.*x 

Malobathrum : 
223. * 

Malus 149.% _ 

Manceps 92. — 

Mancipare agrum alicui96, 

Mancipatio ib. 420. 

Mancipes 41. 120. 350. 

—conductiet redempti 441. 

— portuum 110. 

Mancıpi res 92. 

Mancipia 63. 

Mancipium 02. 96. 

fa mancipii esse 96. 332. 

Mandata 358. 

"Manes 304. # 

— paterni 13.* 

Mangones 63. 

Maniae 304. 

Manicae 482. 185. * 

 Manicula 427.* 

Manipulus 74. # 102. * 

‘ Manni 454.%* 

Mansio. 87.* 

Mantica 451.*408.* _ 

Mantilev. —tele,v. —telle 
— um,v. — ium, 214. * 

“ig 1 | 


assyrlum 


ns" Werzeihnis 


Manuleati 176.%* .' 
Manum.conserere 415. 
Manumissio 72. 
Manus ferreae 162.%# . 
— injectio 412. 
omnia manu gubernare 
B92. ° 
— 'unctae 200.% 
Mappa 214.% 
Marcellea 294. 
Marculi vel Malleı 399. 


Marga 427. * 


Margaritae 93. 
Marginari 496. * 


. Margines ibid. 


Mars extramuraneus 14. * 


‚Marfupium 176. * 
‘ Massa plumbea 31.* 


Mastigia 67. 

Ması& 465. * | 
Materfamilias 262. #*268.* 
Materia 446.* 
Mathematicı 5309. 


“Matralia 14.% 
Matrimi 263. 


Matrimonium justum 260.* 
269. * 
Matrona 261.* 268.* 
Matronalıa 11.% 
Matta 210.® _ 
Mausoleum 321.* 
Mavortes vel — ta 168. * 
Mapa 234.#  ; 
Mazononum 233.* 
Mediastinus 66. 
Medicamina 189. *. 
Medımnus 354. * 
Meditrinalia 15.#. 
Medius 209.% 


Mega- 





der Yateinifchen Worte und Medensarten. 


Mepalesta, vel-enses 12. * 

Melancholici 341.. 

Membrana- 361. * 

Mensa ‚prima,secunda, 227.8 
811. Ä 

Mensae 212.# 

Menlam apponere, — 
ib. 

Mensarıı 347. * 

Menses 1.* 2.* 

- alterni 208. 

Mensis intercalariıs 2. * 

— Veneris 400. 

Menstruum 70. 

‚Mercenariü 51. 67. 

Merces 346. * 

Merenda 207.* 

Mergites _ 438. * 

Meridiani 33. * 

Meridies 463. * 

Meritoria 458.* 

Meooxopos 441. 

Meta prima et ultima 22.% 

Metae 21.* 

Metatores 87. * 

Metia porta 474. * 

Metreta 352. 

Metropolis 273. 

Micare digitis 249.% 

Miles 2. 

— manipularis 102. % 

‚Milites 107.” 

— praetorianı 474. * 

— [acrati 388. | 

— signi unius 102. * 

Militiae mutatio 127.* 

Mille 351.%* 

Milliarium ibid. 

— aureum 496. 


Mimographi 55.* 


‚Bi 


Mimus 55.* - Ä 

Mina 328,* 336.” 

Minervalıa ı2.* 

Minionatae 190.* 

Ministri 233. 567. 232.” - 

-—- [acrorum 518. 

Minium 190. * 376.” 

Mirmillones 32.” 

Missio 30.* 

—honesta v. justa, caufaria, 
gratiola, ignominiofa 

,. :190.” 

Missus 24.* 


. Mitrae vel lMitellae 189." 


Modiolus 461.” 462.* 
Modiperator v. modimpe- 

| — 240. * 2 
Modius 149. * 354. 
Mola kallaeh fruges ſalſae 

472. 
Moneta 335.* 5 
Monilia 191.* 466. * 
Monopodium 21i3.* 
Monoxyla 139.* 
Mons — 34. 248. 388. 
— aureus 473. * 
Montani 127. 
Montorius 473. * 
Monumentum haereditari- 
‚um 306. % 
— sentile et familiäre ibid. 
Moram facere 19. 
Moratores ar:# _ 
Morbus comitialis 174. 
Mopuvpos 32. * 
Morra 249. * 
Mors 484. 
— vel Lethum 509. 
Mos receptum- 340. 
Movereordine — 49. 
— senatu 238. 
— tribu 188. — 
Mucen 


Er; 


- Mulcta 481. 


30 | VBergeihnis. 


Mucea 204. 

Mulciber 300. 

Mulcta poennaveirrogatio 
454. — — certatio ibid. 

Muli 454. * 

— Mariani 451. * 

Mulio 468.* 

Mullus 230.* 


Mulſum 228.% 


Multatitium argentum 264. 

Mundus muliebris 187. * 

Munera 100. 28.* 309.% 

— feralia 316. * 

-— militaria capere 130. 

Munerarius, v. — — ator, 
28. F 

Munia 313. 

— pacis et belli 158. 

Municipes 78. 

Municipia 77. 1309. 

Munifices 93. * 

Murenae 485. 230. * 


Murex 104. 439. 
Murra 243. 


Muſculus 137° * 


Museum 378. * 
Musimones 271.* 
Mustum 240. * 

— lıxivium 239. * 
Mutationes 498. %* 
Mutuo dare 418. 
Myoparones 145. * 
Mystae 490. 


Mysterium ibid. | B 


N. 
Naenia 200. * 


_ Naevia porta 474.8 


- 


Nardem vel— us, 223.# 


. Natatio 220.” 
NMauclerus 155.% 


Naulum 518. 

Naumachia 28.* 483. * 

— vetus 483. * 

Naumachiarii ibid. 

Nautae 154-* 

Nautea 148.# 

Navales focii 154. 

Navalıa ibid. 161. * 

Navarchı 155. * 

Naves actuariae145.% 161. 

— aeratae 151.* 

— apertae 152. % 

— caudicariae 141.* 

— liburnae 145. * 

— longae 142.% 151.* 

— mercatoriae, fpeculato- 
riae cet. 146.* 

— onerariae 143. * 

— rostratae 151. * 

— fubducere et reficere 
101. %* 

— fubsidiariae 162.* 

— futiles 140.* 

—-tectae vel constratae152.? 

Navicularıam facere 156.* 

Naviculator, v. — arius ibi 

Navigia vitilia 140. * 

Navis exercitor, dominus, 
magister 424. 


t 


— praetoria 147. 155. 


Negotiationes 423. 
Negotiator ibid 
Negotiorum gestor 425. 
Nepos discinctus 176. * 
Neptunalia 15.% 
Nervus 482. 
Neuro- 
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Neurobatae z6.# li „O0 
Nexi783. MN tz si 0 
Nexum, vel — us, gr. ri0 
Nidi 379.* — a IR = 
—— 2 denne) 
Nobiles 54. — 
Nohilissimuis DIBTUNE - 
Nodus  Herculeus 274% - 
Nomen 359. 348.%* -Iuür 
— deferre.463. 46q1s1 — 
—ktındm 1720. ο— 
Nomenclätek'73..168. 310 
Nomina bona ON. fi 319 
—facere, exigere, &kplicare) 
rilentiggg ik gras 
— lefofüumdog;pkisnıt — 
— permulta, puma i 

348. * anquam hiabedt) 

trıa nonfihä Ric 
Non gt ray rt 
Nouos zpodocräs Hirzsi,O 
Nonae A.B805 .I7 use 
Nota argenti 334,* urui1-O 
— iners cenfortätaggs.:") 
— iateriore Falemi:agolak) 
Notae 338. “en 8v0 
Ndiariil z203 eu de: 
Notarius 300.8 "ann 
Notas inurere 238. 06570 
Notus 449. * . sli,O 
Novae tabulae gg." 4 
Noyalis, vel — 8, 431: 

® | 


. , 


. 
“; 2344* 


Novellae 402. 
Novendi * 
nn Vale.376 — 9 
Nox media;; ınlempestai 


8. TR .£u „TV ıes0nfl 
Noxae dederg 407.:.429:..« 
. EN 


ı 


Nubere 25 * 17 0. — 9— 
Nubilarium 438.* 290 
Nuces eſnquere 285% 1° 


— ———— uf) 
Nucleivpmeragr,+ ı) 


Numeraremültos consuteg’ 
‚21. wednıt; 72:430 
Nuuyvio Blälı, "oo, 590 
Numina Jegibnum 103.% 
Nummi ferrati a TO 
Nummularii 347,38 ». 


Nummus' SIR 332 0 


— ad signa'depositüs: 265 
—-asper, vetufv. aritus 335.* 
Nuncupatio testamlenti 103.) 


Nundinae FOPLE HR rg — 


Nundinum ENDE IQ 
Nuntiatio Aufgüris ig.) 
Nuptiae 269.* rn: 4... 


Nutrices LEN vun. u 
Phaeumusgr.* - 40 


NvugoAnatöı fe 0 — 
2336 Al} side] 25 — in 
Ö * 2290 nl 3-9 
baerati)83..330. * , 0 
Obices 30. x 


. ryu ! ) 
"Obligatio quası ex contrace, 
tu ——— Kr ie 
Obnuntigre Cohkktik 174 * 


346. "9° 


Yarıııl 40 


Ohnuntiaid i7 3 1——⏑ — 


Obolus 129. % 336%, 
Obrussa ER F + ry 
Obsonia Rue cr = 
Obstrigilli 182.8 "1 55 (3 
Obtorquere' eolfum 14ugD 
Occa 428.” N sm rt f} 
Occidens 472.# 5 ;: .. — 


—* Oxiof 


a 


or 


ir 


Er 


OxAosopvßovmevos 268.* 
Ocreae 79.* Ä 
Octophorum 296.# 
Oculı 444.° | 


Oculos imponere —4 


Odeum 481.* 

Oenopolium 238.* 

Officina chartarıa 377. * 

Officinae fapientiae, omnis 
um artium ibid. 

Officıtum 214. 

— nuptiale 277. * 


.— solennetogaevirilis 173* 


Offringere terram.. 451.*- 
OAnades 145." 70 = 
Ollae 580, 


Ollarium 325. 1 9 ir. 
OAuos 540. as ar 
Ougalos ee Var a 
Onager 134.# 5 - J “ 
Nveonaı 329: * £ 
Operae conductae vl con⸗ 

ductorum bi- cn 


— Publicanis dare 
n 
esse in operis ibid 
Opistographus wer BUN 
Oyyovıoy 20% ur 807 
— b5* | 
Optiones, 50 213 —X 
Opus limare 368. 
— museunf web: — 
413. IKOEE "7 OST lee‘ J 
Oraculum sss. er 
Orae 153.* . 7 se 
Oram solwere Rh 
Orationes 208. N 
Orbes 213,# ara an on 


up 


F 
HIALIEER 


9 


Berze ichn iß 


Orbis 111. 
Orchestra 11. 62.* 63* 
Orcini 73. 
— senatores 74. 
Ordinarıi — 3 
Ordines — 1» 
— vel s militiae 105.* 
— infe eriores # superiöres 
ibid. 2 
— remorum 145,* | 
Ordinum ductores Re 83° 
Orea .247.° 406.8... 
Orgia 510. ed 2: Ks 
Oriens 465,*. 4 
Ornamenta auguralia 554. 
— triumphalia; 125,* 
Ornari2809. ALTE 
Dicken 172. 533. » 
Ossilegum Zia ..:; 
Östenta; — ot —* 
Ostia i. x 
Ostiarius 71. 396.* - 
Ostium 59:8 Ihe —* 
Ospaxa-476.. is: v * 20 
Osirearum vivaria æoöä 
Ova 22.* 
ab avo. wque ad. —* 
229.” 
Ovatio 124. sync - 
Ovile 170. * OL 
Ovis 124.* . 


Ach "PB 153 SEE L 
ui OF 9344* 
P.⸗ 275. 


——— — 


Paedagogium 

— ——— 
— 127. 142. 1% 
Pagtaß: orale zur 


s 


Pagi- 





der lateiniſchen Worte und Medensarten, ‚35 


Paginae 447.% 
Pala’ 439. % — 
Palaestra 26. *æ 482.* 
Palaestram discere 26. * 
Palaestritae ibid. | 
Palanges, vel — ae, 159.* 
Palare vites 445. % 
Palarıa 96.* | | 
Palatına, vegio urbis,. 186, 
— domus 470. * 
Palatini 556. au. 
Palatinus mons 470. . 
Palatium ibid. 
Palea. 440,* — 
Palı 88.* 445. * 
Ilaı 25.* 20.7 si 
— vel Parilia 12.* 
Palimflestos, v. Palinxestus 
2 05 Ze 
Palla, v. Paplussr. * 166.* 
Pallaca 267.# -- 
Palladiam -408.- - RT 
Palliati 164. % a 
Palma lemniscata 25.%* ;; 
Palmas 440.* 0... 
Palmipes 350.° —— 
Palmites, v. pampini 446.% 
Palmus 350.* F 
Paludamentum 86.* 
Paluditi Auces ibid, 
Palus et Palaria 215.* 
Pampinare 446,%* . 
Pampinarium Bid. 
Pancratiastae 482. * 
Pancratium ibid. 
Pandectae 400. 
Havdexraı 405 | 
Panegyricus 224," 
Deypyppıs ibid, 


I 


— conferipti 4. 15. 4. 


Panis 189.* 190.* 

— farreus 261.%# 
Pantheon 568. 
Pantomimi 55.* 

Papilio 35.*% 
Papyrus, vel — um 359.* 
Par impar ludere 248. * 
JHapadsıyuarıcıv 61. * 
Lapadticos 419.* 


Aaparuupioi 530, 


Parapherna 205,.* 
Parasanga 351. # 
Paralemon 147. * 


. Parcae 508. 


Parentalia 316. % 
Parentare :bid, 
Jlapewpoı 404. * 
Parma 77. * te, 
MHapoxoı et RAapoxY ‚12%, 
Parricidae.:236, nd 
Parricidium '18.* i 
Pars antica et postica 556, 
— familiaris et hostilis vel 
inimicı 573, 
Partes primores a: . 
Napſeuot Eastadsy 550. | 
Partiarii 424.* — 
Pascuum 426.* 
Passus 351.* ER 
Pastinum 442. “ J 
Pater patriae 301. 
— patratus 580: « »“ 
— patrimus 264. % 
Patibulum 395, ä 
Patres 3. 15. 
— auctores 34, 55. , 


ER 
21,4] 


7 


‘2 ‚ Patres 


J 
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Patres majorum et mino⸗ 
rum. gentium 3. 
Patric 2. 3. 50. 
— majorum gentium 3.57: 
— minorum gentuum 57; 
Patrıma virgo 204. * 
Patrimi et matrimi 263. * 
Patroni vel oratores 400. 
Patronus 53. 

Pausarius 157. * 
Pavimenta sectilia et tessel- 
lata 413. * — 

Pavire terram 172% | 
Paxillus 148 MR 


- Pecten 401.# , . "%,- 


Pectorale ‚78. 
Pecuarıı 47.’ 120. 
Peculator 204. * 
Beoulatus 162. 295. 294: 
Peculium 76. 86. :: | 
— castrenle:80. ..' ER 
Pecunia 329. 4 
— sıgnata 328. * 
pecunlam alicui vel — 
aliquem occupare a. 


’ 


"Pedanei judiees 439. 


Pedarii_Senatores ‚26. PN 
Pede presso. 108. * JJ 
Padem facere i30.* 

Pedes velorum 149. * 

— navales 150. % — 
Pedicae 482. Auiß“d 
Pegmares 37. 35 — 
Pegmata, — — ibid. 


Pelles 
fub pellibus | ann 
durare cet. q1. * 
Pellex 267.* 268.* 
Penates 511. 262.% 


44 22 


41242 


Pr 


184 


hai? 


Penates laurigert, Mi 
Pendere „99. 32B- Re 
Pentatkilum 25. * hie 
Penüula 180." 
7 gausapina et lebrisa told 
era 451. 3 
Perduellis 163. A * 
Peregrini 79.* FOR Kr 
Peremniä' 53... * — 
Perferri 183. — F 
Pergametia * a 1 
Ilepıktpalaua,78.* , ;” 
Perifc elides 181. 0. 
Peristylium, 20. * * — 
Perones 1833.5 = 
Kaprare. — — 
erpethus Augustus. 6 
Perrögdrt 10: 
Perfcribere 38.* * 
Perferipfiosabih! nl 
Persona 51.8 .'% nısllsd 
Pertica 55” 330.8: 124 
Pes 350.* 351. Sind 
Pesculus 959. eu! snlad 
Ilsrala et reraAlonög- 4 
Petasatus 186.* A 4 
— — . 13% 
Petaurista 66 — 
Petaurum ibia — * AS 
Petere punctim ; set; Rage 
38.0 5 iin] 25 aulut 
Petitor 405: 7 nn 
Petorritum., 459. x — 
Phaecasıa. 182. * 


— D— 
Phalaricae TE 4 
Phalerae 114. — —— 
Pharos 161.*, — Kar — 
Phasiana 220.* 
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Philyrae 222. 300,*., 
Pıuovv 466.* 
Phimus 247. * 
Phrenetici 541, 
Phryx 540, 
Pvlapxos 2. | 
Pignore contendere 416. 
Pignus fponsionis ibid. 
— fatale imperii romani 


49. 

Pıla NE * 215.* 
—paganiea et velox 216. * 
— Mond 215.° 4 
Pilani 75. ap 
Pıleati fratres 514, 
— fervi 04..186% |, et 
Pilentum 457. * | 
Pileus 526. 186.* 203.* 

ad pileum ſervum vocare 


pie vellere 201.* 

Pilum 90. * 

Pinacofheca 404.* 

Ilıvarss, 306.* 

Pinciug 473." * J 
Pifces tastacei 2350, % ve 
Piſcina 220. * | Ar, 
Pistachiae. 230, * er 
Pistor dulciarius 231. * 
Pistrinum 07. 

Pittacia 2492. * 
Placentartus 231. * 


Placita Imperatorum. 212 


Plagiarıı 3 

— ihid. 

pl agulae 177% 2 * 350. * 
452. 


Plani ae 55. * 
—— ius 468.* 


Plaustrum 406. 459.* 400. * 
Plaufus 5 


57 
Ben > 2. x 
Plebifeita 189. 255. 327. 
Plebs 50. 


—rustica et urbana ib. 127. 

Plejades 467. * 

Plostellurı poenicum 455. 

Ploxımum, v.—enum, 458* 

Pluter 137.* 

Pluveae 467. * 

Pocula 243. * 

— Murrina ibid. 

Podium 35. * 

Poecile 486. .. Ä 

Poenae- militares 126. * 

IIloAcso 329: * 

Poli 403. 

Politor 424* 

Pollen tritici 434. * 

Pollex 350.* 

Pollice trunci 67. * 

Pollicem premere et verte⸗ 
re 39 * 

Pollinctores 288. * 

Pollucere ibid. 

Pollucihiliter coenare ih. 

Polluctum 369, 

Polymita 403. * 

Pomoerium 141. 

— proferre 475: * 


. 


: Pondo 338.” 


Pons, — —— 179: 
— ſublicius, fahricius, ce⸗ 
stius cet. 500.* 
de ponte dejici 179. 
facere pontem in fluvio;, 
fluvium ponte — 
committére cet. — 


Pontes 152% 


cä al „Pont= 


58 


PontifexMaximus 313.520, 

Pontifices 518. 566. 

— majores et minores $10. 

Pontificiale carmen 522. 

Popae 567. 572. 

Poppaeanum 189.# 

'Populares 55. 

Popularıa 35.* 

Populi fundi 130. 

"Populifcita 326.. 

Populus 50. 

Porca 430. % 

Porculeta 448. * F 

Porcus Trojanus 230. % 

Porta 140. 574. 

— coeli 463. * 

— decumana 88. * 

-praetoria vel extraordina- 

ria ibid. | 

— principalis dextraetfini-. 
stra ibid. = 

Portae castrorum $88.* 

— Romae 475. * 

Portari 468. | 

Porthmeus 317. 291.* 

Porticus 217.* 486. * 

Portifculus 157. * 

Portitor 517. 291.* 

Portitores 47. 115. 

. Portoriorum exactores, 
conductores. 116. 

Portorium 47. 114. 136. 370. 

Portus 160.* 161. * 

Pofca 130. %* 

Positi artus 288.8 

Possessiones 92. 

Posticum 398. * 

Postliminium 128. : 


— 


Berzeihnil 0° 


Postfcenium 63.* 
Postsienanı 106.* ° 
Postulare aliquem de crimi- 
ne 463. : j a n 
Postulatio actionis 407. 
Postulationibus vacare 404. 
403. 
Postulatiti 33.# 5 
‚Potestas 140. 200. 
Potitii et Pinarıı 557. 
Praeceptor 368.* 
Praecınctus 176.* 
Praecipere et Praeceptie 
108. 
Praecones 320: 
Praedes 45. 120. 453. 
Praediav. praedia bona 02. 
330. 
— tensuicenlendo 92. 133. 
—liberaet[erva 03. 
—. optimo jure, vel optima 
_ conditione ibid, 
-— publico obligata vel pig- 
norı opposıta 330. 
— fuburbana 387.%* 
— urbana 93. 
Praediator 330. 
Praedicare vel conclamare 
auctionem 321. 
Praefecti 200. 84. * 
—- Praetorio 272. 
Praefectura annonae 275 
Praefecturae 144. 
Prafectus Aegypti 30. 
— alae 83.8 
—-annonae, vel rei frumen: 
tariae 137. 273. 
aquarum 403. * 
Augustalis 300. 
— castrorum 03. * 
celerum 207. 
- classis 274. _ 


— 


Prae 
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Praefectus militaris aera- Pransus paratus 207. * 


rH 125. 274. 
— morum, velmoribus 246. 
— Praetorio, vel, praetoriis 
cohortibus 271. 
— urbi, vel urbis 270. 
— vigilum 274. 
Praeficae 298. * 
Praefurnium 220.# 
Praejudicia 434. 
Praeludere,v. proludere38* 
Praemia : militaria 112.* 
Praemium accufationis1g1. 
Praenomen 30. 
Praepetes 174, 
aerogativa Centuria 177. 
—longae possessionis08. 
Praefcripi1o ibil. 
- necessariaet' honoraria 
27. ur e 
Praesides 135. 288. 300. 
Praesıdıa 101. * 
Praestigiatores 262. 
Praeful 555. 
Praetextata amicitia, verba 


100.8 | 
Praetextati 169.* 
— mores ibid. 


Praetor maximus 225. 275. 
15. * | 

— honoratus, major 226. 

— peregrinus ef urbanus 
ibid. 

Praetores 200. 208. 

Praetorianorum castra 474" 

Praetorii 18. 224. 

Praetorium 88. * | 

Praevarıcarı 478. 430. * 

Praevarıcatio 478. 

Pregmatici 408. 

Prandium 206. * 

—caninum vel abstemium 
ibid. Tr 


Prata 436. * 
— Flaminıa 103. 
— sıcılire 437. * 


Prelum 239.* 


Prensare 168. 171. 

Prima fax, lumina 8.* 

Primanı milites 76. * 

Primus Pilus, Primipiluset 
Primopilus 82. # 

— Princeps 83.* 

— Hastatus ib. 

Princeps 149. 306. 

— Cassianae ſcholae 343. 

— equestris ordinis 49. 

— judicum 458. 

— juventutis ibid. | 

rımus, secundus 83. * 

— [acratissimus 309. 

— fenatus 5. 18. 306. 

— vel auctor [ententiae 26, 

Principatus 3. 

Principes 55. 74.% 

Principia 89. * 


transvorsis 
* 


— 


principlis 


Principium 148. 403. 
Privatı 142. 238. 
Privilegia 41. 42. 327. 398. 
Privilegium augustum 42. 
Proceres 55. | 
Processus consularis214- - 
Procestria 91. 407. 
Proclamator 441. 
Procoetum 407. * | 
Proconful 287. 290. 311. 
Procuratio amplissima 301. 
Procurator 425. 29.* 425.% 
— Caesaris 1206. 301. 

e4 Procu- 


’ 


40, 


Procurator haereditatum 
126. 
Procuratores 436. 460. 
— ınfularum ‘95. 
' Prodictator 278. 
Ilporvyudes 79.8 


Proletarıı 154. 159. 188-, 


Promagıster 46. 
Promissor vel repromissor 
419. 
Promulgare legem 170. - 
Promulsidaritum 229.%* 
Promulsis 228.* _ 
ı Promus. condus .232. *. 
Pronubae 279. * 
Pronubis 530. 
Propagines 443. * 
Propigneum 220. * 
Proponere 
2332. 
Propraetor .287. 299 : 
Propugnacula 15u* .. 
Proquaestor 266... 
Prora 148.% 
Proreta 156,% 
Profcenium 63. * 


Profcindere terram. 431 * 
Proferibere. tabulam, do- 


"mum cel. 90. 
‚ Proferiptio 356. , 
Profecare exta 573. 


Prosiciae vel prolecta, ibid. 


Protopraxia 108. 
Protropum 239. * 
Provincia 216. 

— aquarla. 402%; 
Provinciae 298... 
- consulares et praetgriae 

217. 297. — 

— imperatoriae vel Cae- 
sarum 298. - 


‚publice,. 170 


a Bee rs 


Proyinciaefenatoriae etpo- 
pulares velpublicae ka 
VPoVancias Ornare ..121. 
Provocatıo 446.. 
Proxenetae 330. ;..,. , 
Prunae batıllus, vel ,um 
Bi. 2%. ea 
Ffephilma 143. 
Pfeudothyrum, vel — on, 


308. 
Psılothrum, 202. * 
Yogpsv Jupav. 300. 
YFoxayayıan 332. # ” 
Publicanı 45, 46. 120. 
Puer ab janua 390.* 
Bugilatus 25.* : 0 
Pugillares, vel— ia, 366. 
Pugio plumbeus 30.%.. 
Lullarius 172. 534. 
Pullatı 167.* I 
Pollatus cırculus ve} turba 

ulata 168. * 
Pulli 534. 
Pulmentaria uncta. 204. * 
Pulmentum velpulmentarr- 
um ib. — 
Pulpitam 63.* Hinde,- 
Pulvinar 457.* .. . 
Punctum. omne ferre. 181, 
Pupae 280.% Bu 
Pupilli 110. . . 
Puppes: turritae ISL.®, _ 
Puppis 148.% | 
Purpura. 194. * 
Purpurissum 190.#% 
utealLibonis del. Scribeni- 
anıum. 438. nr 
Putioulae,, vel — j, 306, % 
Ioyun 45. %. — 
Pyra 307.*æ 


Pyrgu 
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Pyrgus 247. * ad 20". 
Pyrriche 555. 


— | 24 
aliena viverequadra ibid 
Oradrans.244.® X 
Quadrantal 352.% . 

Quadrantaria. 215.% 2 
— res, peermutatio ibid. 


Quadrigae, quadrijugi, u.- 


es. 352. 455. * 
Quadrigarii 455.* 
Quadrigatt 332. % 
Quadruplatores 462. 
—beneficiorum ſuorum 

403 
Quadruplicatio. 423. 
Quaerere 234. 

— extra ordınem. 235. 
Quaesitores ©. quaestores 

parricidii 234. 451. 457. 

Quaestio 404. | 
Quaestıonı praeesse. 234. 
Quäestiones. 468. 

— perpetuae 235. 440. 457. 
Quaestores urbani, provin- 
ciales ©. militares 264. 
—aerarn [anctrSaturni 122. 

— candsdatı 268: 
— Palatır ibid. | 
Quaestorii 18. 225. s 
Quaestorium. 266. 89.% 
uartanı milites 76.* 
Quatrirodium, 455.% 
Qnatourviri viales 269. 
Quercus eivilis 112, * 
Querela inoficiosi. 106: 
Querquetulanus 472.* 


[2 


Quinarius- 332.% 339,* 

Quincunx 132.# 327.* 
Quindecemviri lacris faci- 

undis 543. J 

Quinquagesima 123. 
Quinquatries,— uum, vel — 
1812. *. | 
Quinqueremes 143. * 
Quinquertium a5 
Quinqueviri mensarii, cet. 

287. 

Quintana 80, * 

Quintani milites 70.* 

Quintiliani 556, 

Quintilis ur. 

Quirinalia ı1.* 
Quirinalis flamen 552, 

— mons 471. 

— porta, 474 * 

Quirinus 514. 

Quiritare 83. 

Quirites nivei 237. 


R. 


Rahula 441. 
Racemus 447. * 
Radere novacula 201. * 
Rad 462. * 
Radius 401. * 462. * 
Ralla 428.* 
menta sulphurata 243. * 
Bamnenses 42. 43. 185. : 
—primı, fecundivel posters» 
ores 180. — 
Rapere in jus 405. 
Rapına 427. 
Rapum, v. — us, 
Rastrum. 428.*. 
Rates 159.* 332, * — 
cs Ratior. 


6.*: 


42— nen, 


Ratiotinatores 376. % 
Rationalis 301. 
Ratiti nummi 332.# 
Recenfus populi 240. _ 


. Reclamatum est ab omni 


senatu 22. 
Recognolcere 49. 104. 
_ Recondere in tabulıs 32. 
Rector 429.* FR 
Rectus cadere vel assıstere 
247.* ee. 
Recuperatores 393. 432% 
Redemptores 242. | 
Redigere ad incitas 248.* 
Redimere vel conducere 
120. we 
Referre ad fenatum 24. 
— vel ferre acceptum, ex- 
penfum 348.% 
— ın aerarıos 230. 
-—— inter Caerites ibid. 
Refractarı 68.* 
Refragarı 109. 172. 
Regia 528. 
— parva Numae 564 _ 
Regıae, fe. aedes vel porti- 
cus, 232. " 
Regie facere 206. 
Regifugium 213. 11.# 
Regii spiritus 200. 
Regina 552. 
Regiones urbis 186. 
Regnum judiciale 339. 
— vini 247. % 
Regulae juris 340.' 
Rejectio civitatis 128. 
Relationem egredi 20. 
— postulare ibid. 


Relegatio. 128. 483. 


Berpiäie tk: 


Religio 486. 


— templorum, oflicii, vitas 


487: . 
religione obstringere 


„174. 487. 
Relinere ve} delinere doli 
"- um vel cadum 240.# 
Rem componere v. trans 

gere 409, — 
Remancipare 87. 
Remancipatio 284.% 
Remi 148.* 
Remiges ibid. 
De veloque 150. 
Renodare 200.# æ Er 
Renuntiare 182. 183. 274% 
Renuntiatıo 182, 
— matrimoni 235.# 
Repastinari 445.* 
Repetundae 235. 294. 
Replicatio 423. 
Repositoria 233.* 


Repotia 280. * 
' Repudiare 274. * 


Repudium ibid, 

Kelcinders rem judicatara 

Refcribere 38.#  _ , 

Refcripta Imperatorum ad 

libellus fupplices 41. 398. 

Res capitales et non capi- 
tales 162. 

— communes 91. 

— corporales ef incorpo- 
rales ib. 

— creperae 8.* 

— mancipi vel 
cipi 02. 96. 

— nullius gr. 

— privatae 92. 

— proöfanae 90x. 


nee man- 


Res 
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Res publicae 00: 


— quae intelliguntur 9. 


—, quae funt 91. 
—[acrae, religioſae, sanctae 


— universitatis 00. 
Respersio fumptuofa 300. * 
————— optima 30. 

— lumma vel tota 17. 
rempublicam ordinare 
305. 

Restibilis ager 431.* 

Restipuları 416. 

Restipulatio 420. 422. 

Retiarii 31.#°° 

Reticulum auratum 189.* 

Retinacula 170. 153.# 

Reum facere 464. 

Reus 170. 405. ass. 

—stipulandi et promittendi 
410. . | 

Redire ın ſuffragium 178. 

Revocarein [uffragium 178. 

Rex facrorum 164. 165. 254. 

— convivii 246.% \ 

— facrificulus 551. 

Rheda 458. * 

Rhedarius 458.* 468. * 

hetores 386. * 

Rhinoceros 221.* 

Rbombus 230. * 

Rica 108. * 

Ricinium, vel — nus 168. 

Robigalia 13. * 

ohur 482. 

Rogare legem, magistratus 
170. 183. 

Rogatio 420. 454. 

Rogatores 180. 

ogus 307. * 
Omania 145. 


Rorarıı 76. %* se 
Rostra 148. 151.* 489.* 
Rotae 461.* * 
Rubrae leges 390. 
Rubrica 309. 190. * 

— vetavit 399. 
Rudentes immittere 149. * 
Rudiarii 40.x 
Runcatio 433. * 

Ruta caefa 91. 

Pvuaı 02.% 


8. 


—— 153.* 

Saccus nivarius 244. * 

Sacellum 508. 

Sacerdotes 566. 

— fummorum collegiorum 
54. | 

Sacerdotia 126. 

Sacra Eleusinia 495. 

— plychagogica 322. %* 
sacris Operari 572. 
facrorum doctores, ad. 
ministratores,. custodes 
et interpretes 510. 

Sacramentum 416. 71.% 

— dicere 71.* 
facramento contendere 
et restipulari 417. 

Sacrarıa 567. 

Sacrıficia piacularia 577. 

Sacrıficıum lustrale 160. 

Sacrofancti 248. 261. 

Sacrum novendiale 17. * 

— silentium, pro: altissi- 

mum velmaxımum, 320. 

Sagına gladiatoria 29.*. 

Sagit- 


44 


Sagittarii 73. EN 
Sagma. 450, * — 
Sagmina vel herbae purae 


5 
Sa = 79.* g6.* 180. 
Sal 224." 
Salaria porta 474.* 
Salarıum 121. 366. 
Sales 224. * 

Saliare carmen 555 
Saliares dapes 555.12.* 
Salıces 435. * 

Salictum udum 436. * 

Salı 354. 

Salınae 120. . 
salinarum — ibid. 

Salınum — 2 

Saliuo 96. * 

Salsa mola 380. 

Sahus 25. * 

— fullonius 554. 

— Salıarıs ibid. 

Salutatores. 360. 


Saludem dicere, mittere. eet. 


1* 


—* 135.* 

Samnites 32. * 

— 182, * 

Sandapıla 29 

Sandapilone, vel — arlı 
. 200. 

Sapa a4. * 

Sarco hagus 314 * 

— 433: * 

Sarculum 428. * 

Sarraca Bootae 460. * 

Sarracum ah 

Sarrıtio 433. * 

Sarta texta exigere 227. 24. 

Satıo 433. * 

Satisdare 415. 436. 


Were rail 380 


. Satoria 433...) 
Satuxa, lanx. 4.* 
— lex Sk ’ 


+ exquirere sententias per 


saturam 184. 
obrogare per saturam ibid 
Saturnalia 16.* 
Saturnius mons. 471.* 
Satyrae 45.” 
Scabilla, vel ella, 55.* 
Scabra bibulaque 361.* 
Scalae 36.* 152. * 
— murales 136. * 
Scalmus 148.* 
Scamna 431. 
Scandulae ve 
393.* 
Scaphae 139. x 
Scapus 300. * 481. * 
— * 452. * 
Scelerata Sn 474. * 


Scena 4 

—verfatilis et — 62. * 
Scenici 44. * 
Schaenobatae 56. * 
Scheda 360. * 3604. * 
Schoenos 351. * 
Schola-ollarum 323.* 


‚seindulae 


* Romana 385. | 


‚Seirpea 45 9..* 


Scorpiones 233. 134 *: 
Scribae 233. 319. 
Scribere 68. * 

— leges , 196. 


— nummos alicui 348.8 


* 


Scriblitae 231. * 


Scrinium 368. * 


Scripta duodecim 248. * 
Scriptulum 327.* 
| , Scrip- 
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Scripturn. Tagere' an 
Seriptura 118 
Scriptuirargue 47 1206: 
— ager IT 
Scupulus 327. * 
Sculponeä® Tölese 184% 
Scutica 465: a, en de 


ER 


Scumlae näg.r ige # 
Scuniut tz ähıden ©; u. 
Zeßasog 307 v6 


Secessionem Shoe" ES 
Sectatoresı 360... ir, * 
dectio Bir u 2} rin en 
‚co —* ecuonem Hör 
Sertöres gar 2 
=" gellorum vr 'honorum 
orébid. "weni; 
decures 206 — | 
beduris Jagen 
— dolabrate‘ ie — 
Secutores 35* — F 
Be: KEN nirälid 
gnöfcere hi 
=, — 44 


aWnordec ibid. 
Scdilia Harn — 


| — — ara u bel terra 


siri ri 


dab iv 


— KR teloriim; glo: 


riae ibid, Es 
Segestrae, v. um >, 
Fi triunf, 214 2 
NEN Eee 
€e Sa am 1965 DER, ver 


Fdpdior 
Selen milı ie Ta Bu 
Bella gestato ns Kan, 

a fertoria 452% 


| Serhbella 333.9. u * 


In 


— recepta 346. 


12 ü 
d’und Medensarren. 45 - 


Sella curulis 205, 200: 261 
456.* 
ima sedere 468. * 
Sementivae it ae 
Seminarium 432. 
— fenatus 4 
Semis 327.* 
Semispathae, 80. 
Semita, femitare: 447. + 
Semones 514. 
Semper J. perpetui Auge: 
‚st 306. . 
Serinhikia 110: 327.* 
Eike 13. 483.9 
enator primae ſenventias 
21. 
—*8* 4 200. 
— auctoritas 20 
— cenfuit vel decrevit, 28 
puliis } jussit 36. 
— datus est 1. 
— frequens 16. 25. 
— "indictus vel edienis 4b 
2 Yeprtimus Zbith ge 
Seatun Confühta ‚vefper- 
uRa 971." > 
— Conlwlti forma ulumae 
necessitatis 58. 
— —— 20. 286 zoe 
— cesGßonam at 
zum Iariiänüm: ‚68 — 
—Nacitum 29. | 
u ultinmum' vel entre 
mum 38 ‚+19 
Senio 247: "" nor wni,tiaß 
Sen! entia vel, atıntor itäs, con» 
„fu 9318 aut praetorıa 8* 


Mmaxime. requens 


*411546 


Sententiam dicere- 20. 
- dividere 234° ®& 
Sented« 


46 


Sententiam ‚pedibus ferre 
28. 

— [uam retractare 446. 
addere fententiae ve} in 
fententam 24. 
bis fententiam ferre 149. 
ire pedibus in [ententi- 
am 25. . 

Sentina 148.” 

Sepelire 203. * 

Sepes 457." 
ferrea- 522. * 

Sepia 365.” 

Septa vel stabula bubilia, 
ovilia_cet. 437.* . 
Septentriones 460% 463. — 
Septemvir Epulis festis 547. 
Septemviri e lonum 54% 
Septicollis.ar 8,472,* | 
Sepumanae, 6. * ne 

Septimgntium 470.*,. 

Septum 179,1 12: 2. 

Septunx, 327,” j 

Sepulchyum. 203. 313. * = 

— velmonumentum haere- 
RI genule, fami⸗ 
ıare cet. 306. 32I- 

Sepuliura 295.* — 

Sequestres 1 ni 

Serae: 308." 373 Mile 7 — 

Seram ponere ibid,, — 

Serere teı:tio,.quarto, quin- 
to lulco,pro;ter, quater, 

Auinquios arare 432.*, 

Seria 250.” . — 

Sericum 193.* no“ 

Sermö. proletarius 180. 

I rusticus, Peregrinus, ur- 
Hanus 391.* 

‚Serra. .111.* 

Serranus 61. 


De 9 


3 
— 
20213 a 


| Sigillanıa 16. % “. 


yı3Divib — 


Verjeichnis 


Servare decoelo.vet coelum 
172. 173. 346. 535. 

Serv; 63. = 
- creatis dal gypsatis 

bus; auribus — 
— dedititi ibid, 
— . familiares. 66. 
— novici O6 _ 
— poenae 65. 
— receptiöi —— 266» 
Servile probrum: 426, 
Servitus 483 . 2 
Servitutes 03- | 
— tloacae 05. 
- nonaltius bollendi ii. 
— oneris ferendi 94. 
r. stillicidinet Munisisob. 
— tigni immittendi ‚4,2 
— 325. 350, * 339. ® 

0.* 


* 


J —* 


Sestertius 332.* 339.” 340.* 
Sexagenasit 179.302. '” 
Sextans 244.* 327.# ,2 
Sextarius 3553... 
Sextilis 310,1, * 
Sextula 110. 
Sıbylla — Be 
ea 545. , 
— longaeva, vivax ibid 
siby Hinihbri. 544. 142 
Sicarii 
RT 110. 3a7.r 3 
Sidus natalitium 5 


af, 


2 J Er 


Sıglae 338. — 

Sigma J En 

Signa canere conveller⸗ 
107. 

„inferre, danivertere, effer- 
re ct 120ä 1 
Aew⸗ —8* 104, 

‚Signr 
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Signiferi EM ui... 
Signum pugune, 107.* 
Siler 442. * 

Silicernium 318. * 

Siliens 327.* 

Zyusiopopoı 58. xæ 

Sanile be gg 434. * 

dimpulum vei ——— 
580. 

Sindon 179.* 

Sinister £36. 

Sinus 165.% 
sinum effundere ibid. 
insinu recumbere 200. * 

diparium 62. * 

dipho, vel — on, nr 

Sıtella- 176: 

Siticines 398. * 


RN 


— 


Sitonia 1306. +17 


Ixyvp 555. 4m 
Zrıa 44.° 02° 
Ixvraly :468.:* 


Smegmala 189. 9 urnile 


Soccı 50.% 184” 
—lutei 275. 
Sbrietates Bublieanorum. 


—* i2o. 
launi Nöminis 130. 

— et latinum — 
es 154%. 
odales 553.#, ; 

— Titii vel Titienses ibid. | 
Sodalitates —e 
50 

Sol 510. BEN 
Solarium 408. * 
Soldurii 310. 

Solae 181.* 182. * 


= Serra a 


22 
A 


⸗ Sperata 273. * 


| —— — 
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Soleae ligneae 184. * 

Soleatus 182.* 

Solidus nummus' 334. * 

Solitaurilia 160%; : - 

Solum cereale 213. * - 

— italicum 133. 

Somnus 509. 

———— 479 

Sondes,vel ſqualor 456. 

Sordidatus I 456. 

Sors 265. 346. * 423* 

Sortes 176. 537. 249.* 

— Homerieas 
cet. 539. : ! 

' Sortilegi 530. 

- ve dıvinı 540. 

Sortitio. 176. „a0 

Spatha 402. * 

Spathae et lemispathae 80. x 

Speciosi 44. 1 

Spectacula cruenta 40. —* 

Spectare — 44. — 

Specꝛio 1472. pri 

Specular corneum "42. * 

Specularia 411.* 


— vitrea 41 
Speoulator ur u. 
Speculum 188.* 412. * 
— quotidignae, vitae 48. %, 


Spha aeristerium 210. * 


—D—— 


Spina 21.* en 
Spinther 19%. Men 
Splendidi : 44 — — 


ſSplevia 190.3 —— 


Spleniatus ibid. 


Spolia, 416,8 Kill 4 
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Spolia opima 115: *116.* 
Spoliarium 37.% 
Sponda‘ ‚orciniana - 205.8 
Spondae 210 


Spondere ar * = 12 


Sponsa 73% | EB 
Sponsalıa ibid.25; 2.102 
Sponsio 416. 420.-42 2:14; uc 


sponstone lacessere;: va? 


cere ,;' provocare, rogare 
cet. U: Den fa⸗ 
cereidbid . Kbee 80722 007 
Sponsiones’ 10: * a. wid 
Sponsores 420. 2 9 
Sponfus 273.%°° mA 
Sportula 145. 441. 337. Yan 
Sportulae .T74. — mod 


Squalidi 456..” 25 — 
Stadia 482. 90° 1% 
Stadium 351.* — — 
Stamen 360.401. 8 
Stapiadv>bta e80:# 6 


Stare,, stare rect&talo; zur? 
Zräduos, ai —— he Ya 


2 


Stationes 193.8 Brinteiag‘ 
Statumina, 130.58 tag * “= 

Er 29 tert nf 200 
Stega 152. 


Zreuibrh 06%: JI ia 302 


Stier gailin tun 286, oun 
Stibadı Y 212.8 — SIE 4 
Stigmat as, 


oT 


en x 
Zrykai —— Ye? 


Stillicıdium 95; * 
Stilus 362. * 383% Re 
Stimulus 133. —— 465. 
adversus stimütkrm calces” 
465. * u! a a) * 
RER mertrd ig. v4 
. 


5— der 
Siyn us 362.° 


Subbasilicaru, 239, er 


ABerzeidnis; 


Spendiarl 135: ; ; 
SI PenEIRDIR 129: * 308. % 
Stips 330. * — 
Stipula 413. AMon* u 
Stipulari 373. * 
Stipulatio 420.: 
Stplationum « v. poncio⸗ 
simum: formulae 419 Fr 
Stipulator ibid. 

Stirps 50. EN 

Stiva 428. 0: 

Zroa 486. al 
Zrdar zpıssyai'aor-.:. 


. Stola.313..50.%, 166.%# : 


Stolatus puddr I6y 


ie 
Stolniges 1442. ey; Gl: 
Straeula vestis 201 
— picta ibid.* . N 2? *** 


Stragulum textile ibidk 
Stramen aut .sör 12 
Zrparnyos 225. . mu 
Strena 101. ZZ us 4? 
Strigae 02. nJs.nt. 
Strigare 4292% 6. 29707 
Strigilis, vel — Hl, 221.* 
swirmentadihid ne 


Str ophium 59. * 49 Rod 


Stroppi; veh,„struppt, 80. 


bi ‚148: Rt A ana tie! rer 
Structor 23m sl or - 
Stu 1051 juris 3: Te 
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stylum remittere 367. % 
— verterg, 303. * 
Sualor legis 179, . = 


yr 


E« I 
J 1 


Subdititii gladiatores, 33. er 
Subi: 
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9 
Subitarii milites 60* Suffrutices 441% 
Subligaculum 51* .  Suggestus, — um, 148. 232, 
Subornati testes 470. 55* 18838æ 
Subrogatus vel suffectus Suggrundarium 292% 
“ Consul 208. -  Sulcus 430% 


Subrostrani 489% 
‚ Subscriptio 373 * 
— censorıa 240, 


— dodrantalis 430 * 
Summotor aditus 323. 


Subscriptores 462. SGSuovetaurilia 160. 
Subselli, 18. 74. 232. 233. Supernumerarii milites325. 
— bis septena 233. Suppara velorum 150% 
Subfeili longijudicatioibid, Supparum 179 * 

— imi vir 74. Supplicatio 177. 571. 112* 
Subsericum 193% Supplicium 571. _ 
Subsidia 101 * 109* Supposktitii gladiatores 35% 
Subsignani 106% 131% Surculi 443 * 

Subfortiri judices 467. Sus Minervam 493, 
Subfortitio 396. | Sylvanus 515. 
Subtemen 360% 402% Symbola 197* 198 * 
Subucula 178 * Symbolus, vel — um, ibid. 
Suburbana, regio urbis, 186. ZUurootapxos 246% | 
‚ Succenturiones 83 * f Syngrapha, — us, — um 
Succida lana 401 * 421. 472. 368% 

— mulier ibid. Synthesis 168% 299 %* 


Succolare et fuccolari 453* Syrma 51* 
Suculae 467 * 


| — 181 * | 1, 
udatoria 220% | 
Sudes 88 * —A Tabella abſolutoria et 
Suſſimenta 119* damnatoria 474. 
Sufhtio 315 * Tabellarıus 366% 3748 


uffragari, et —atio, 169. Taberna 377 * 
Suffragia aperta et taciia — diverforia 498% 
1 — libraria 377 * 


Suffragium 181. | Tabernacula detendere 96* 
mittere populum et inre Tabernaculum capere 171. 
ın fuffragium 176. 535. ar 

— referre 181. | Tablınum 400 * 
revocare,redireinluffra- Tabula 90. | 


. ad tabulam adesse ibid, 


gıum 178. 
— d |  - Tabula 


# 


50 


Tabula! luforia v. aleatoria. 


247* 


— promulgationis 6* 
— volva 570. 


Tabulae 104. 180. 468: 472. 


— accepti et expensi — 


348% 371* 
— cenſoriae 241. 
— novae 84 
— ae or: 356. 
ecundae 107. 
— testamenti 104. 
Tubulam proscribere, pro: 

auctionem constitueregg. 
Tabularıum 32. 
Tabnlata 152% 446° 
Taeda 276* | 
Talares 175* 
Talarıa 502.. 
Talacıa 278 # 
 Taleae 133* 
 Talentum 328% 336* 
Tali 247* 
Talıo 482. 
Ta&ıapxoı 758 
Tapıxevsv 311% 
Tarpejus mons 471% 
Tatienfes 42. 43. 185. 
Taurea 188 * 
Taurus 467* 
Tecta domuum 410° 
Tectorium 189% 
Tegulae 410* 
TeAwvıov 47. 
Tela 401. | 
TeAn 379. 
TeAwvar 46. 48... 


 Tesserae 247* 


r% Verzeichnis 


Temo 437. * a6 | 
temone primo seders 
468.” 

Templa 567. 

Templum 148. 171. 535 | 

Tempus ſativum — emi- 
nationis 433. * 

Tenax 466.* 

Teniae 465 * 

Tentorıa 91* 

Tepidarium 220” 

Terminalıa 11.%# 

Tertiadecimani milites 76° 

Tertianı milıtes ibid. 

Tertiare agrum 434 * 

Teruncius 331 # 334* _ 

Teosapss 1epwouvaı 547: 

Tessella 444 * 

Tessera 94* 

— bofpitalitätis 226% 
tesseram — — 


„14 
Tesserarius 94* 
Testae, vel—ulae,; 476- 240° 
27 De 


"Testamenta kalata 162. 


Testamentarius 104. 

Testamentum facerein pro- 
cinctu 102. 

—inofficioflum 106. 

— multare vel recognofcere 


et resignare 104. 


Testes 468. 


—dare, adhibere, citare cet. 
479. 


Tesimonium dicere, dar 


cet. ib. 


‚Testudo 131 * — 


Tetradrachma 336* 
Terpa- 


TerpanunX6r — 45* 
Terparpoxos, ibid. 
Textores et textrices 400* 
Textrina, vel— um, 401 * 
Thalamegı 146* 
Thalamitae, 1 101, 144* 
Thalamus 279* ırı« 
Thalassio 278 * 
Okarpızewv 61% 

Theatrum 59 * . 
Theca calamaria görı * 
Thensa 22% 457% # 
Theriotrophaeum 419* 
Thermae 219 * — 
Thermopolium 238* 
Tholus 411* 

Thorax 78* 

Thranitae 144 * | 
Threx vel Thrax 32* | 
Opıaußos 116% Ar 
Opovor:207 * 

Ovpios 77 * 

Tibia nautica 56 * 

Tibiae 234* 

— dextrae et sinistrae 55* 


— pares et Iıhpares ebid, 
Tibialia 181* 
Tibicen 567. 54* 234° 308° 
— nauticus 157% : 

ignum 94% — 
Tinunnahulum Pe 500* 

“rocinium 171% 193 * 

— ponere 173 * 

tirocinii dies, 171* 173* 
Tirones 29 * 173* 
Titul lus 04. 242* 324 * 
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Toga 164%* 
— alba 167. 455. 


Br: candıda 167. 167* 


— exigua, hirta, crässa vel 
pinguis 175* 

— pexa et trıta 166% 

— picta vel palmata 48.212. 
119* 169% 


— praetexta 231. 250. 201. 


520. 168% 


— pulla vel atra 455. 167*. 
— pura et libera 170* 


— l[ordida et abloleta 455. 
— virılis 170% 


Togatae :foeminae 167* 


Tegıt: 164* 

—RE 136* 469 * 

Tollere filium et non 10l- 
lere 86. 

Tomaculum 229% 

Tomentum 210% 

-— cırcenfe ibid, 


— Lingonicum v, Leuco- 


nicçum ibid. 
Tondere forfiee aoı* 
Tonfae 148% er 


. Tonfores 202 
- Tonstrices 203 * 


Tonstrinae ibid, 


To&oraı 76* 


Topiariam facere 421 * 
Topiarii ibid. 


Toral A1* 
Torale linteum ibid. 


Torcular 239* 
Torculum, v.—ar, are, 
arıum, ibid. 
Toreumata 242 %#: 
da Tori 


* 


— 
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Tori 207* 206% _ 


Tragularii 75% 


Tormenta 134 * 
Torquis, vel - es, 115* 192* 


— nexae 579 


Torus 210* 
Trabea 48. 534. 
Tractare 340. . 


Tradux 443* 


Tpaywdıa, undenominata, 
50’ — 
Traha, v. — ea, v. — 8% 
Bu {7 0 1:7 SHE 
Trahere aliguem 160. 
Trama 405% 
Translatitia edıcta 228. 202. 
“Transtra 145°; 
Transvectio equitum 48. 


‘, Trapezitae 347 * 


Tremiſſis 327# 
Trefls 3352 * 
Triarii 75 * Ä 
ad trıarıos ventum est 
F 100 * Pr f 
Tribula, vel— um, 459.” 
Tribulus ibid. 
Tribunal 231. 
— celpititium 107” 
Tribunatus ſemestris g1* 
Tribuni 54. 248. 5 
— comitiati et rufuli 349. 
’— laticlaviii ‚et augusti- 
clavu 177% | 
— legionarii 34% i 
— militum cum 'confuları 
„potestate 197. 285. 
wi — 248. 52 
Tri unitia potestas 515. . 
Tribunus 2, 180. 
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Tribunes- celerum „207. 
— cohortis 81%* 
— ‚designatus 250. ı 
Fribus 1. | 

— urbanae et rusticae 186. 
‚Tributarii 135. 

Tributum 117. 

— exigere a mortuo 158. 
— temerarium. 112. 
Triclinaria Babylonies 

404% 

Triclinnum 208° 
Tridens 32# 

Triens 244 * 327 * 
Trierarchi 155 * 

Trigae A55# 
Trison 26* 
Trilix 403* a 
Trinum nundinum 160. 6° 
Triones 460* | 
Tripes 215% 
Triplicatio 423. 
Tripudium fohstimum 173: 


, Tripus 546. 580- 


tripodas sentire 540. 
Triremes cet 143* 
— ceratae, lulöriae, pfivae 
cet. 140% * 
Triticum 444 ..; 
Tritonia virgo 493. 
Tpirrvapxos 2. ·: 
Tpırtusvel Tpınnos, unde 
— ee > 2 ei 
»Triumphalis porta 474 
Ternmnhus 116.% 
— navaliıs 1233 * 
-Triumvir Epulo 547. 
Triumviri capitales 26% 


'» 


Trium 
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Triumviri cöloniae dedu- 
cendae 286. Bu a © 
-— Epulones 347. > 
— menlarıi 287., ,, . ; 
— monetales 269. 
— nocturni ibid. | 
— reipubl. constituendae 
108. 
Trochus etgraecustrochus 
216* 
Tropaea 124* 400* 
Tovyodus #0 0 0. / 
Tuba 05°* uf 
J vei—ia, 12” 
Tullianum 481. 
Tumultuarii milites 20% ’ 
Tumultus 09% 
Tumulus 313 . :::5: 

-— honorarius vel: inanis 
266* STE 
Tunica 175 * 
— ad manuseimbriatänbidk 
—+ä avia 44. — 
— Jovis 178* "rl 

— latıclavia ı11..° =u , 
— palmata 119% 178% ’ 
— pieta 554. 

— * Ei regilla 17% 
Tunicati 178% 
— popellus, homo 
3... 

Turba forensis 51. 

to ata.23 IMEIRE 
Turbe er. ; 
Turma 43. ee Br u Fl 
Turmae 103.* 

Turres mobiles vef ambu- 

latoriae 135%... 
Turris,‚gel—icula, 247* 
— Maeceniana 306*: 


 # 


— 


Tutela 147* 
— legitima 110, , 


Tutores ibid. ‘ 


Tuußos 307* 
Tympanum 462% 


U ones 184 = 
Ultrotributa 242. 
— locareet conducereibid, 
Umbilicus 305 * 306 * 


— orbis terrarum 366* 
= umbilicum adducere 


Umbo 77% 165% 
Umbrae.210* - 
Umbri 271 * 
Unarota 455” 
Uncia 110. 327* | 
Unciae usurae 347% . 
Unctores' 221% 
Unctuarıum 220% 
Unguenta : 225 %*. 
Unguentarius 221 * 
Ungulus 108 * 


Univira 2860®. :- — 4 


Uragi 85" 

Urbes, unde dictae, 140: 
Urinator 375* | 
Urna 313* -: 

— literata 67. | 

Urfa major et minor. ‚460° 
Ustriculae 202% 5 
Ustrina, vel — um, 307% 
Ufucaptio 97- i 
Ufufructuarıus 102 
Ufura 346 * — 
— centesima ibid. a‘ 


d3 Ufurae 


Pr 
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Usurae tristes 350 * 


Usurpatio 98. 
Usus 92. 260 *: 
— auctoritas 07. 


— fructus 101. * 


Utenstlia 08 * 
— nubentis 276* 


Utres 240 * 3 

Uva 446* ! 

Uxor, unde dicta & 277* 
| V. 


Vie milisies 68* 
Vadari reum 408. 

Vades ibid. 453. | 
— dare 400. N: 
Vadimonium concipere 
ibid. | a 


— deferere 410:- 


— differre cum aliquo 409. 
— promittere ibid. 
— sistere vel obire 410. 
Valetud narium 87* 
Valli et vallum 88* 


Vallus 439* 


Valvae 390 * 
Vannus ibid. 
Vaporarium 420* 
Sr 280. 
Vates .550. il 
Vaticanus mons a 
Vectabula 449* 
Vectigal 112. J 
— rerum venalium 1235. 
Veetigales 135. .°. 
Vectigalia 45. 113." iR, 
— conducere: 44. 
Vectores 468 # 


Berzeihtis:i - mr 


+ . 


Vehes, ve—is, 460% 


Vehi, evehi, invehi 468* 
Vehicula 449* 


‚ Vehiculum meritorium408* 


Vej ovis, vel Vedius 17* 

Vela 37* 149*88 — 

— ꝑandere 149 *— 

— [ubducere iso 

— weh velis ministrare, 
ug. attendere, ibid, 

Velis remis, fc. et, i. q. [um- 
ma vi, ibid, ie 

Velites 75 * 

Vellum 362* 

Venales fervi 0% 

Venalıtı 63. 7 

Venatio 27# 

 Veneficı 230. 

Venern 499. — 

Venire fub hasta 08. 

Venti 449* v 

Ventilabrum 439* 

Ventilare''brachra. 38* 

Ventus textilis vet erg 
195* rar 

Venus 247 iu 

Ver facrum. 569. 

Verba facere, line de- 
ferre ad ſenatum 234; 

— imperativa 106. 

— novassima 315* T 
Verhena, v. —enaci, 551. 
578. 190 6 18 
Verbenarius 551- ' 
Verbera 482. : ::ı or. 
Verbero 67. ER kenn 
Veredarii 498 ® 
Vergiliae 467* 


4 Vernae, vel — aauli, 65. 


Verlari ad —— pre: 
in foro 10% :: 


Ver- 


f 
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Verſuram facere 365. 
Vertices 653° 0; ,, 
Vertigo 73. men 
Ve[perna 206* 
Vefpillones vet velpae 295* 
Vestalia 14 * 

Vestes Attalicae 211% 404% 
‚ssinae 179% - 
"oae 195% 104% 
— Phrygioniae. 404 ® - 
Vestibı — 289* 394% 
Vestimenta forensiä 177 * 
— ſyrmatina 404# 


— 


— )7 


Vestis aurea, conchyliata, 


virgata, [cutulata cet. 
194% 195 * 

— holoferica 193* * 

— [egmentata 192% u” 

— leriea vel bombycind 
ibid. 

ſervilis 203 * 

Vetare legem 183* 

Veterani 131* 

Veteratores 64. 

Veto 19. 174. 251. 

Vexillarii 83* 104 #431 

Vexillatio 104# — 

Vexillum 160. 90 109° 114° 

— roleum et caeruleam 09* 

Via 03. 

Viae 36* 205% 

— acıeı 100% 

— castrorum 02%. 

-— privatae, agrariae oet. 
BOT 

— publicae, milıtäres, con- 
[ulares, praetoriae — 

— transver fae-499*# 
viarum regina 495' * 

Vraticum 289. 


— guinta 


Viatores 1% 250. 325. 
Vicarii — Prae- 
torıo 273. g 


‚Vicarius Imperatori 271. 


— ſervi 70. 

Vicesimani milites 76* 

Vicessis 332% 

Vicia 4306 * 

Vicumarii 507. 

Victoriati nummi 3533* 
3ER nf 

Vigesima 121. 


— kaereditstum 123. 


— manumissionum 122. 
; ———— 


1383. — 


| vigesimarii 122. 


Vigesimatio 129% 
Vigilia g93# EI 
villa fructuaria, urbana.et 
rustica: 419 * a 
— publica 161. MUB 
Villae 194 417* gig. 
Villicus et 2“ 66. y 
aaa 
Vimmalıs: mons: 212: We 
— porta ATO® ae 
Vinäceus acınus 447 
VYinahıa 15 * 
Vincti"fossores 7I. aa 
Vıncula 481. 482. 1828; 
Vindemia 447 * 
Vindex vel expromissor. 83. 
Vindisatio 107. 411. 420, 
Vindicıa 413. , 
Vindiciae :414. 
vindicias dare db. ai 
Vindicta' 73. E 
Vinea 136* 447* 


— restibile 445 * 


d4 Vinum 


By 
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Vinum condire, medicari, 


. concinnare 241% 

— defrutum ibid.- 

— doliare 239 * 

— dominicum .243* 

— Falernum, Massicum; 
album, trimum, merum 
cet. 241% 

Viocuri 269. ' | 

Virga 405° ars 

Virgae ulmeae 323. 

Virgines Vestales ‚569. 

Virgula .413. 526. 

Vifcera 575.: .. 

Vilceratio ibid. 318 * 

Vites palare 445* 

— compelcere vel oasiügare 
4406 * 

Vitiosi magistratus 122. 

Vitis 82% BE 

— compluviata 445% 

— unıjuga ibid. 
vitedonari; vitem polee- 
se 83%. : vw: 

Vitum ohvenit;. im x aufpi- 
cio vitium fuit 172. 

Vitta intexta auro 192* 

Vittae 550. 562. 222% 

— vel falciae erinales 189* 

Vittata facerdos ibid. 

Vivarıa 28% stud 

— ostrearum.- 230% ;. 

Vivere recte 237* , . 

Vivicomburium: 488, ' 

‚Viviradices 442%. 

Vocare in jus er | 

Volones 70. . 

vollellae 190% 201 w 
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Volturnus 449* 

Volumen 364 * 

Volumina annosa vatum 
365* mutataeter quinque 
volumina formae ibid. 

— signata 309 * 

Voluntarius amicus ‚425. 

Vomer 427* 

Vomitoria 36% 

Vomunt, ut edant 236* 

Vota 291. 

— facere, fuscipere, conci- 

pere, nuncupare cet, 
509. damnäre, voti 107. 

Vovere 569. | 

Vulcanalia 14* 15% 

X. 

— 101. 250 * 

Xystarchus, vel—es, 26 

Xysticı ibid. 


Xystus, — 26*418 
482* 


V. 


Töpopoßos sa 
Traxoı 208: | 
Trodnua 181# ni. EL 
Tromppara sah 
Tooo 79 * Eu 


— 
Zeipagopaı 4% Ä 
Zeta 400% - 


Zeus: 4090. 
Zeugitae, — —2 


Zona 176% 


Zotheca 409% en 
Zyyıor. 464 * Zu 
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A. 
A. bilden der Gegenſtande 


war der erſte Schritt zur Er⸗ 


findung der Buchſtabenſchrift 
gr 


Ubbrevioturen, wer fie er⸗ 


funden 320, Kunf, damit zu 


fihreiben ib, und 338, Ga 
ſchwindigkeit dabei 376, * 
Aberglaube der Römer 171. 
537. 541. 17,% 158, * 
Abgaben, oͤfentliche, vers 
ſchiledene Arten derſelben 11*. 
Aboaotterel Urſprung on 
ſelben 304.* 3264 * 
Koeron 5m... 
Uchtserfidrung wurde vom 
Sulla werſt eingeführt 356. 
Adel. worauf er fih gründete 
54, Erbadel und Wdel des 
_ Berdienfted ib. 
Adeliche, Junge, mie fie in 
den dfentlichen- Gefchäften 8, 
In der Rechtswiffenfchaft 343, 
und in der Kriegskunſt unters 
sichtet wurden 290; an den 
Adelichen hten die Kalfer 


dvorndmlich (bee —* 
ten aus 319, 


Admiral der Flotie 155,* 


Advokaten, ihre Metier mar 

anfänglich fehr chrenvol 341, 
trieben In der Folge ein ſchand⸗ 

liches Gewerbe ‚damit 342, 

- mietheten. bisweilen Leute, 
‚um fie bei gerichtlichen Wer 
theidigungen iau ercudicer 
441. 


Aeakus 517. R 
Aedilen, plebejlſche und fu 
ruliſche 260. 
Aedibitdät, mar das erſte 
eigentlich ſogenannte Magi⸗ 
fratsamt 220. 
Aeneas 514, kommt nach 


Italien 389. * 
Heolus 503, 
Aeſtulapius 503. 


Agrippa, Kath, melden er 
dem Auguſtus erthellte 304, 
baut das Pantheon 567, und 

den Hafen zu Mifenum 155, * 

“errichtet Schulen im Circus 
‚22,* und baut verſchiedene 
Waflerleitungen 494 * 

d5 lc 


58... 


Akerbau, mit bemfelben bes 
fchäftigten fib in ditern Zei: 
ten die vornchmfien Römer 
4223* fie midmeten allen 
Theilen deffelben eine 


Römer richteten fich bei den 
verſchiedenen 
der Landwirthſchaft nach dem 
Auf: und Niedergang der Ges 


ſtlrne und nach den Winden‘ 


Pre 


449.** 
‚Alp 5ı5. — 
Altdre 528 — gufuchts 
« drter 579 
— 
ben 221. * 
AUmalthaa, die Siöpfe: 543. 
— Ziege, welche den Japitce 
ſdugte 301.8 00° 
Umbuftus, feine Zoater ver⸗ 
anlaßt eine wichtige Verande⸗ 
rung in der Regierung 219, 


Ampbitbeater 34.* 
Undenken merkwuͤrdiger Be⸗ 


Werkzeuge berſel⸗ 


gebenhelten, mie cd in den 
diteten Zeiten aufbewahrt 
wurbe 354, * 


Andronifus, Live, der erſte 
rdm. Schauſpleldichter 45,* 


Anfragen an das Volk, wie 
fie geſchahen 176, alle wich⸗ 
tlaen Sachen wurden durch 
eine Anfrage und eine derſel— 


ben. entſprechende Antwort 
verhandelt 420. Fi 
Ange lo, r St,, der paͤbſtliche 
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a 


Pallaſt in Rom 473.* 


groſe 
Aufmerkſamkeit 4253* Werk⸗ 
zeuge zum Akerbau 427;* die 


Verrichtungen 


Verzeichnis 


Anklager in einem Kriminal⸗ 
prozes 461. 

Annalen, mie ſie abgefaßt 
wurden 525. 


Annalis, 2. Villius, bringt 
ein Geſez in Vorſchlag, um 
das Alter zur Erlangung der 
Staats amter veſtzuſezen 204. 


Pius, lſeine 


Antoninus 
Saule 488-* 


Antonius, K., wird aus dem 
Senat geſtoſſen 10. 


Antonius, Mr wird weren 
ſeiner Heirath getadelt 2693* 
reicht dem Cadſar cine Krone 
dar 524 557; ſeine Ders 
ſchwendung 342;5* batte jus 
erſt zwei xrauen 271.* 


Anzeigen, verſchiedene Be⸗ 
nennungen 533, und verſchle⸗ 
dene Arten derſelben, woraus 

Vorbedeutungen venommen 
wurden 534 — 543- 


y pi zius, feine. Verfſchwendung 
und ſein Tod 343.* 


Upollo, Namen Koi Tem⸗ 
el deſſelben 478;* 


Annellationı Lreihelt dazu 

209. 440; geſchah unte? der 
Republik in Krimimalſachen 
an das Volk 4401 und. dann 

an die Kalfer ib, | 

Apptus, der ‚Deremvir, mo 
durch er den Intergang über 
ſich und feine Kollegen brachte 
412. 


Urgoenauten i40.* 
1:67 


der eigenthuͤmlichen Nomen und Sachen. 


Armeen, wie ſie geworben 
wurden 66 — 68 * 72;* kon⸗ 
ſnlariſche Armee 66.* 84:9 

Aſche und Gebeine der Verſtor⸗ 
benen, wie man ſie ſammelte 
und beiſezte 3173; * 

Aſinius Potlio errichtet zus 
‚ee eine ‚dfentliche: Bibliothek 
in Kom. 373,®. 

Afsiiher--Stein,: nn du 
von 314 * cc, 

Ufirologenisao. 

Athendum, ein aroſes es 
bäude. in Rom ;- in. welchen 

gelehrte Wettſtreite : angeftellt 

. wurden 385.*.478. ® Ä 
Atbletifcher,..GSpidle . 2575 * 
Preis, welchen die Steger: in 
denſelben :beb den Griechen 
erhielten 27.* 

Attikus trit mit den Paͤchtern 
der eoͤfentlichen Einkuͤnfte in 
Geſellſchaft 465 halt eine 
maſige Tafel 257,* und Vor⸗ 
leſer bei derſelben 235, * 

Attius Ndoftus, wo der 
Wezſteln und das Scheermeſſer 
deſſelben verwahrt wurde 438; 

Augurn 530. 543; ihr beſon⸗ 
deres Vrivileglum 533; ihr 
‚Mmt 534; ihre Ehrenzeichen 
5355 fießten Ihre Beobachtuns 
gen am Hlmmel um Mitters 
nacht an ih. ; und wie ib, 

Hugufus reformirt den Senat 
293 erſcheint bewafnet im Ges 
‚nat ib.; beſtimmt die Zeit der 
-Sufammentünfte des Genats 


16; wählt fich ale 6 Monate 


59 


ein gehelmes Kollealum ib,; 

‚legt eine Abgabe auf die Erbs 

ſchaften 123, und warum 124; 
regulirt die Komitien 194; vos 
tirt, wie ein gemeiner Bürger 
«196; wird Here des römlichen 

Reichs 1995 Ichlagt den Titel 
eines Cenſors aus 247; wird - 
„mit, der. tribuniziichen: Gewalt 
auf immer bekleidet 259, ſchlagt 
“bie. Diktatur qus 2805: macht 
„eine. neue Eintheilung der Pro⸗ 

vinzen 297; beſtimmt den Ma⸗ 
‚‚gifteaten. daſelbſt zuerſt einen 
“Gehalt 3023 mſtaͤnde, welche 
die Gruͤndung ſeiner Allein⸗ 
herrſchaft beguͤnſtigten 303; 
geht dabei ſeht ſchlau za Werk 
5055 boaͤlt mit dem Aarippa 
und Maʒenas Berathſchlagung 
wegen der Miederlegung feiner 
Gewalt 3045: Titel, welche 
man ihm beilegte 306; will 
„ſich Romulus nennen laſſen 
3083 Staatsgewalten, welche 
man ihm; übertrug 3uı5 verei⸗ 
nigt zuerſt die tribuniziſche Ge⸗ 
walt mit dem: Thron 373 5 es 
» werden ihm Wltdre errichtet 
: 3155, und Geluͤbde fuͤr fein 
Wohl gemacht 3165 regiert ans 
: fänglich mit groſer Mdfigung 
‘3175 .niedergefchlagener Muth 


der Roͤmer, daß ſie nie wieder 


einen vereinigten Verſuch zur 
MWiedererlangung er Freihelt 
„machten: ib werſtũttet nur ges 
n.wiffen Perſonen, in Mechtöfäks 
fen ihren Kath zu ertheilen, 
und 
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und verbindet: die Richter, ih⸗ 
rer Meinung getreu zu bleiben 
347, verändert die Urt, Ge⸗ 
fee einzuführen 398, nimmt 
das Umt eines Pontifer M. An 
328, ldßt 400 Senatoren und 
Ritter auf dem Ultar des I 
Caſars opfern 578, dee Monat 


- Yuguftus wird nach - Ibm. bes 


nannt und warum i ,*: diefes 
geſchah auf Befehl des Molke 
310 » bettelt Almoſen 571, fein 
Uberglaube 19,” laßt einige, 
welche fich nicht enrolliren laſ⸗ 
fen wollen, Hinrichten 68, * 
eine Bürgerfrone und zwei 
Lorberzweige werden vor ſei⸗ 
"ner Hausthuͤr aufgeſtekt 1133* 
398,* ſtationirt Flotten an ver⸗ 
ſchiedenen Orten 155,* trug 
verfchiedene Tuniken  ı178,* 
> fein Ring 197,* fchoor feinen 
' Bart nicht vor dem asten Jahr 
200 ‚"ytelfte feinen Bart bids 
weilen ab: und. ſchoor Ihn bis, 
“ weiten 201,* ſuͤbhrt bei den 
Gaſtmabhlen eine neue Art von 
Rekreationsſpielen ein 249, * 
trdgt von feiner Gemahlin vers 
‚fertigte Kleider 276 ,* ſchrankt 
die Freihelt der Ehefcheidungen 
‘ein 283 :* die Summen, melche 
er an Mermächtniffen erbielt 
341, *:fchldgt.den Titel Domi- 
nus aus Und warum 368. * vers 
ſchoͤnert Rom 395 ‚* feine Eitelr 
keit über die. Wiedererlangung 
der verlornen Standarten von 


’ 


Verjeihnie. : 


' yon den Parthern 4805 * ſein 
Tod 305; fein Grab 321.* 
Yuftionen, wie F Hann 

wurden 99 > 

Yurd 518 = 

Auſpizien, wie —— u. 
augurium unterſchleden find 

"531, find‘ hetruskiſchen Ur⸗ 
ſprungs 532, wie ſie gehalten 

wurden 171 535, welcher Mas 
giſtrat die Auſpizien "in den Kos 
mitten halten durfte: 171. 173, 

höhere und niedere Auſplzien 
202, werden im Krieg: anges 
ſtellt 334 ‚ Aberglaube der Rös 
mer in Anſehung derſelben 

1715 174. 533, find ein, Mittel: 

‚bee Politik 488. 537, und der 

u Befoͤrderung ehrgeiziger Abs 
ſichten 173. 202. 

Ausſteuern der Frauenzim · 
mer waren — ſehr ges 
fing 265. 

Aufternbette, mann fie * 
erſt gefunden wurden 230 
eukriniſche Auſtern ib. 

Axe, um welche ſich bie. Sims 
melskoͤrper bewegen 463.* 


— 


| 5 

Boeedn⸗ 510, heilige Ger 
brduche „seteiben ib, fein 
Feſt 12.* | 


Baden, wann die Söiner bades 
ten 2155 * vor dem Baden nahe 
men fie verſchiedene Pelbess 
'Abuhgeh vor ib., warum da⸗ 

— „bäufige Baden un war 213. 

in 


der eigenrhümlichen: Namen und Sachen. 65 


in ditern Zeiten hatten die Nr - 


‚ mer kein andered Bad, als 
die Tiber ib,, Werkzeuge zum 
Baden 221*, die Gelehrten 
beichditigten ſich wahrend des 


Badens mit. gelehrten Arbei⸗ 


ten 222.* 
Bäder, dfentliche, 214, kalte 
und warme ib. 220*, wann 


fie zuerft in Rom erbaut wurs 


den 219 ,* geofe. Anzahl und 
Pracht bdeefelben 219 *, wel 


ches die vornehmſten waren 
Belaserung 


ib., Theile derſelben ib.; die 


VPoeten laſen in den Bädern 


ihre Gedichte ab 222. * 
Baren, ber geofe und Heine 
am Himmel 460.*. 


Bdume, mie fie forteepflangt 
wurden 442.*, wie fie von den 
u ‚unterfchieden find 


— Spt, 215*, vier Ar⸗ 
ten deffelben ibid, 

Ballhaus 2ı6,* 

Barbaren, men die Römer 
fo nannten 145. 

: Barbierbuden, 205, ® 

Barbierer, wurden äuerft 
aus Sizilien gchracht 199. + 


Bart, bie alten Römer lieſſen 
ihn wachſen ı90*, bie erſten 
Barthaare wurden einem Gott 
geweiht 200,, man lies ibn 
- in der Trauer wachfen 201.* 
Baukunſt, ein Haupttheil der 
ſelben befand in der Wiſſen⸗ 


fchaft dee verfchiebenen Form, 


Groͤſe und Proportion der 
Säulen 487,* bdie-fünf Ord⸗ 
‚nungen in der Baufunf ib, | 
Begraben dee Kodten mar 
die ditefe und natuͤrlichſte 
Art age | 
Begraͤbniſſe waren gewoͤhn⸗ 
lich an den Landſtraſſen 305*, 
Familien⸗ und Erbbegrabniſfe 
306°, 321*, gemeine 323*, 
Beintlelider trugen die Ro⸗ 
mer nicht 51* 181.* 
| 131.* 
Maichienen dazu 134 *, 
Beleidigungen, perſoͤnll⸗ 
he , mie fie beſtraft wurden 428. 
Belohnungen, milltariſche, 
11a ® 


Bemeife, gerichtliche 468: 


Bibliotheken, wer die erfte 
berühmte Bibliothek ſammelte 


139.* 


377*, die alexandriniſche wird 


von den Sarazenen verwuͤſtet 
378*, oͤfentliche Bibllotheken 
in Rom ib,, Privatbibliothe⸗ 
fen 579,* Aufſeher über bie 
Bibliothefen 376. 379» 
Bibulus, fein unmännliches 
DBetragen 365. Ä 


Bier, woraus es bereitet wurs 
be 435%, wozu man den 
Schaum von bdemfelben ges 
brauchte ibid, 


Bild niffe der Vorfabren, we 


fie auſbewahret wurden 54, 
murben bei den Peichenbegängs 


u niffen mitgetragen 301, 


= 


Biat⸗ 


63 
Blätter Yarler, 
Name 359. — 
Blanduſia, Quelle, welcher 
Horay opferte 517. 
Boden, verſchiedene Arten deſ⸗ 


woher der 


ſelben 425;* Eigenſchaften 
eines guten Bodens ib.; aufs 
ferordentltche Sruchtdarfeit 


des Bodens in einigen Pins 
dern 433. ® 
Bona Den, gef derfelben 13°* 
Brachfelder 432; * Urjprung 
der Gewoͤhnbeit, die Felder 
brach Liegen zu laſſen 434. 
Brieſe 3713* wurden in Geis 
ten abgetheilt 37e;* Gims 
‘ pltsitde in denſelbe R 3743* 
ſinnreiche Art, fie zu fchreiben 
und abzuſchiken 3755* wur⸗ 
den von Gflaven gefchrieben 
376.* 
Bruͤken, Amahl derſelben in 
Kom. 500, * 
Brutus, $- Junius, geöndet 
den. rim. —*5* 2064 
Brutud und Kaffius mer 
den bei - Philippi überwunden 
19% 
Buchſtabenſchrift, die Zeit 
ihrer Erfindung iſt unbekannt 
3573* doch fielgt fie bis. ind 
hoͤchſte Alterthum hinauf ib, 
Bücher, woher der Name 
3595* Arten derfelben. 3645 * 
Kongeptbücher ib.; 
cher 
ib; Buͤcherabſchreiber 
876 ;* Buchbinder 376. *- 


320% 


Tagebuͤ⸗ 
3695* Exzerptenbuͤcher 


Verzeichnis 


Bürger, Rechte berfelben 79; 
durften von: feinem Magiſtrat 
gegeifelt und am Leben befiraft 
werden 835 hohe Bebeutung 
ded Namens: römifcher 
Bürger ibid. 


Buͤrgerkrieg zwiſchen dem 


Marius und Sulla 218, und 
zwiſchen dem Bompejus und 
Edfar 222 5; warn zuerſt Buͤr⸗ 
gerblut flod 257. 


Bürgerliches Recht, das 
Studium deſſelben lebt in 
Eutopa wieder auf 403. 


Buͤrgerrecht war verſchle⸗ 
den 30; wurde anfdnglich ſehr 
freigebig ertheilt 77; im der 
Kolge ſparſamer 785 Uuguſtus 
war mit der Ertheilung deffels 
ben fehr_fparfam 795 niemand 
konnte das röm. Bürgerrecht 
haben, der. fich in. einer andern 
Stadt zum Bürger aufnehmen 

lies 127; und niemand fonnte 
daffelbe gegen feinen "Willen 
verlieren 128; Kunſtgriff der 
Bundesgenoſſen, ihten Kindern 
das rom. Buͤrgerrecht zu vers 
ſchaffen 353% 


Bundesgenoffen, wievlel 
fie Truppen fiellten  und- wie 
dieſelben geworben und untert 
halten wurden 73;5* wie ihre 
Teupoen - biefen 845*- Ibe 
Standort im Treffen äbid, 
und 102;* im Lager 905* 
auf dem. Diarfch 973* ihre 
Befehlshaber 84.* 

E. Ed 


der eigent huͤmlichen Namen und Sachen. z 63 


€. 


K dfar, Jullus, nimmt ſeine 
Dffiziere und Mlethſoldaten in 


ben Genat auf 95 verordnet, 


Daß ale Verhandlungen des 
Genats. dfentlih. befaunt ges 
macht. werden follten 29; vers 
mindeet dad Anſehen ded Ges 
nats 39; macht ſich den Kits 


terſtand verbindlich und ſtuͤrzt 


‚dur ihre Mitwirkung Roms 
Sreiheit ib, 47; fehindierr die 
Mechte des Volks 1945 unters 
drüft die Ftelheit feines Maters 
fardes 197; Iwas feine Ents 
mwürie dabei begüniigte 1955 
die Provinz, welche Ihm der 
Senat übertrug 2185 vernich’ 
tet die Gemalt der Konfuln 
223 ; wird zum immermwährens 
den Diktator ernannt ib, ; führt 
die Gewohnheit ein, Koſuln 
nur auf eine kurze Zeit zu crr 
nennen ib,; haͤlt eine Muſte⸗ 
rung des Volks 246; erhdit 


das Amt eines Wufiebers über 


-die Sitten der Bürger ib, ; vers 
nichtet die Gewalt der Molfds 
tribunen 259; feine Geſeze zum 
Beſten des Volks 3665 will den 
Kato ind Gefdngniß bringen 
laſſen 3675 faßt den Entichlus, 
alle Geſeze in Ordnung zu brins 
gen 371; ein Bellpiel von ſei⸗ 
ner Geiſtesgegenwart 538 5 wird 
In feinem ızten Jahr sum Fla⸗ 
men Diafis defignirt 554; An, 


Cenforen, thre 


tonius reicht Ihm eine ‚goldene 


‚Krone dar 524. 5575 wird vor 


. ‚feinem Tob gewarnt. 574; zu 
fetner Zeit werden. zwei Mens 


ſchen auf dem Kampus Mars 
tius geopfert 5785 auf feinem 


- Mitar werden 400° Genatoren 


geopfert ib; der Manat Ju⸗ 
lius wird nach ihm benannt 
13 * ordnet das Jahr 23* Ur⸗ 
theil des Sulla von ibm 176, * 
2555 * warum er gerne eine 
Lorbeerkrone trug 185; * fein 
Ring 1975* feine. Liche zum. 
Puz 2535 * Scheider fih von der 
Pompeja und warum 282;* 


‚erhält das Privilegium, fich 


innerhalb dem Pomörlum bes 
graben zu laffen 3075* feine 
Schulden und Beſtechungen 
242; * die Urt, wie er feine 


' Briefe an den Genat ſchrieb 


3705* mie er geheime Dinge 
zu fchreiben pflegte 3755 * wird 
auf dem Rathhaus ermordet 
1985 mie fein Leichnam auf 
dem Forum amsgeftelt wurde 
303 5* es werden ihm ein Tem⸗ 
pel und Prieſter geweihet 557. 


Einführung, 
2365 aus welchem Gtand fie 
gewählt wurden 2375 Ihe Amt 
2385 Gtrafen, melde fie vers 
haͤngten ibid, ; verpachten bie 


öfentlichen Landereien u. Eins 


fünfte 241; ihre Gewalt 243. 
2465 das Cenſoramt murde 
einnal von einem Diktator 
Ä aus⸗ 
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ausgeübt 244, ſie konnten vor 
‚Gericht belangt werden ‚ibid., 
zwei Dinge, welche Ihnen ganz 
eigen waren 245, mann. fie Ihr 
Amt antraten ib,; hören unter 
den Kaiſern auf 246. 248. 
Eenfußd 152; warum er ale 5 
Jahre wiederholt wurde 159. 
236 , mer ihn hielt ib., wurde 
nicht immer zu  veflgefesten 


= 


Zeiten gehalten 160, untere 


blieb 17 Jahre 237, mo er ges 
halten wurde 161. 238. 

Centurionen 82, * Dices 
centurtonen 83. * - | 

Cerberus 51% 

Ceres, ihre heiligen Gebrdus 
che 495° 

Charon, Fabrmann der Uns 
terwelt 517. 

Chorus, wurde in ber Komds 
die und Tragoͤdie eingeführt 


52. * 
‚Ehrifien, ihre Zuſammenkuͤnf⸗ 
te werden verböten und wars 
um 363, werben oft den wils 
den Thieren vernemorfen 27,* 
: ziehen beim Abfingen der Litas 
net die Schuhe ab 312.* 
Eicero mird Dudfior 6, vers 
einigt den Senat mit den Kit: 
teen 39, welchen Urſachen er 
den Berfall der Republik zu 
schreibt ib. „ wird bei der Nies 
derlegung feines Konſulats 
von einem Tribun verhindert, 
an das Volk zu reden 215, er⸗ 
Hält die Provinz Cilielen wider 
feinen Wilen aıy, befördert 


Verzeignis 


bie ehrgeizlgen Abſichten des 
Caſars gegen fein eigenes bee 
fered Urthell aso, wird Date 
des Vaterlandes genannt 307, 
wird verbannt 354; fein uns 
männliche Betragen dabei 
355 , der Senat und bie Kitter 
verändern ihre Kleider wegen 
ihm ib, 456, feine Gefese 305, 
kann mit dem Cdeillus Juddus 
über die Anklage bed Verres 
nicht einig werden 462, reißt 
nah Sizilien, um ſich That⸗ 
ſachen zur Anklage des Verres 
zu ſammeln 465, es wird ihm 
zu Ehren eine Supplikation 
angeſtellt 572, verſtoͤßt die 
CTerentia und Yubtilta 232,* 
wie er ſeine akademiſchen Buͤ⸗ 
cher nennt 361,* ſein Tod 4664 


Cineinnatus wird v. Pflug 


sum Feldhern gerufen 422. 


Eircus Maximus, Beſchrel⸗ 
bung deſſelben 19,* warum 
ihn Horaz fallax nennt 540. 
482, * * | 


Edna, woher ber Name 206,* 
war bie vornehmfe Mablzeit 
205,* wo fie gehalten wurde 
208,* wie man fich dabel an⸗ 
Heidete 222,* Tdeile bderfels 
ben 227,* Ergözungen bei 
derfelben 234. * 


Enbele 507, wird auf Befehl 
des Senats aus Phryglen abs 
geholt 127, Pricher derſelben 


Euflopen 500, 
Eypreil 
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CTopreſſenbaunm, waͤchſt nie 
wieder, wenn er einmal abge⸗ 
hauen iſt 291 ,* cin Cypreſſen⸗ 
zweig wurde vor die Haudthüre 
der Verſtorbenen geſtekt ib. 


D. 


Doaiesel, Form derſel⸗ 
ben 409,* wurden mit einer 
Taxe belegt ibid. 

Dach er, Form derſelben 409. * 

Dekalogus, war auf Stein 
geſchrieben 358. * 

Defert 230, * 

Desemvirnagz ‚fommenalle 

‚ um 284 

Diana 505, Ihr Tempel 479.* 

Diebſtahl, wie er befraft 
wurde 425; fonderbarcee Ger 
brauch, gefiohlene Sachen zu 
$uchen 345. | 

Diener der Magifirate 3195 
der Prieſter 567. 

Diktator,'mwarn diefer Magl⸗ 
ſtrat zuerſt erwaͤhlt wurde 275 5 
Urſachen der Erwaͤhlung deſ⸗ 
ſelben 276; Ehrenzeichen und 
Gewalt deſſelben 278; Eins 
fchränfungen feiner Gewalt 
279 ; durfte In der Stadt auf 
Feinem Pferd reiten ib,; 120 


Dabre lang vor bem Gulla. 


wurde fein Diktator ermählt 
280; nach Caſars Tod wurde 
"die Diktatur aufimmer abges 
fchaft ibid, 
Dinge, Eintheifung derſelben 
ie, " 


Diofletian führt Die es 
wohnheit ein, vor den Ka - 
fern zu knicen 316, Zu 

Diomebes 513, 

Dolch, trugen bie Rbmer nie 
in ber Stadt 367 ," anftattdefs 
felben gebrauchten fie oft das 
Graphium oder denStylus ib, 


Drach, Bellen am Notdpol 
461. * h ‘ 


Dramatifche Schauſplele, 
wurden zuerſt aus einem relit 
giöfen Beweggrund eingeführt 
43 ,* dee Inhalt derſelben mar 
anfänglich ſehr ungeſchliffen 
45,* wurden in der Folge 
verbeſſert 46.* 57,* waren 
vorndmlich dreierlei Art 48,* 
ihr Einflus anf die moraliſche 
Volksblldung 57 ,* wurden oft 
durch.den baͤrm des Volks uns 
terbrochen, wenn daffelbe eine 
andere Vorſtellung verlangte 
53, * wurden vft verboten 60,* 
Tac, Ann, IV, 14.; XUL,. 
45.;Suet,Ner,17,,Dom 
7., Plin, Pan, 46. 
Dreſchen, verfihlebene Nrten, 
das Getraidt auszudrefchen 
438 , * bei den Griechen und 
Juden 439. * | 
Drefhflöget ibid, 
Deefhmafchtene 439.* 
Drefhtenne 439.* 
Deufus, Plus, vortechicher 
Karakter u. gewaltfamer Tod 
deffelben 375, was er in Anfer 
a. feines Hauſes fante 344, * 
D ün ger, 
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Dünger, verfchlebene Arten 
deſſelben 4265* Duͤngerde 
oder Maͤrgel 427.* 


E. 


Edie te des raͤtors 227; an⸗ 
derer Maglſtrate 229. 
Eg vpten, roͤm. Statthalter 
daſelbſt 300; Weiſſagung in 
Betreff Egyptens ibid. 
Egyptler, warum fie ihre 
Todten balſamirten 304;* 
ihre heiligen Schriſtzuͤge 3063* 
firitten mit den Phoͤniziern um 
die Ehre der Erfindung der 
Buchſtaben ibid, 
‚Ehe, gefesmäfige, fand nur zwi⸗ 
feben roͤmiſchen Bürgern ſtatt 
85. 269 * mar in ditern Zeiten 
zwifchen den Yatrigiern und 
Plebejern verboten 57.855 mie 
auch oft zwifchen benachbarten 
Diſtrikten 2705 * Aufmunte⸗ 
rung der Eben 381, verfchiedes 
ne Arten, gefeamäfige Ehen zu 
ſchlieſſen 260 ; * die feierlichfie 
: Boem der. ehelichen Verbin⸗ 
dung 2615* Eben zwiſchen 
Sklaven 262 ; * die vollkom̃ene 
Freihelt, ſich mit Auslanderin⸗ 
nen zu verheirathen, erhielten 
die Römer erfk unter dem Ka⸗ 
- zakalla 270;* verbotene Grade 
der Ehe 271; * Ebeverloͤbnls 
272;3* Ehekontrakt ib.; die 
zweite Eye war bel den Frauen⸗ 
zimmern nicht ehrenvoll 286. % 


Berzeihnis - 
Ehefcheidung, ed gab 520 


Jahre kein Beiſplel davon fu 
Rom und warum 262. * 281.* 
gültige Urſachen dazu 2815” 
Sormalitäten dabel 233 3* it 
der Folge Abdten auch Die 
Frauenzimmer das Recht; (ih 
zu fcheiden, aus283;5* Schaam- 
loſigkeit derfelben in dieſem 
Stuͤk 233. * “ | 
Eid, Formalitäten bet feierll⸗ 
chen Eidſchwuͤren 438 ; Eldes⸗ 
formel 439 ; man berührte das 
det die Tafel, wie einen Altar 
2253* bie Vervielſaltigung 
der Eide vermindert ihre Hels 
ligkeit z22; hohe Begriffe der 
alten Römer von der Heiligkeit 
des Eides ib.; Goldateneid 


0;* Lagereid 92. * 


Eigentbum, Ermerbsorten 
deſſelben 96. - 
Eingemetd:, wie fie beſich⸗ 
* tigt wurden 57» 
Enterbung 106» 
Epboren zu Sparta waren 
den Volkstribunen in Rom 


 dhnlich 2524 


Epiturus, feine Bdrten 420. * 
Erben, mie fie ernannt wur⸗ 
den 105. 
Erbſchaften, wie fie ange 
treten wurden 109. | 
Erziehung bei den Römern 
Evander bringt die Buchllas 
benſchrift nach Ztalien 358; * 
baut dem Herkules einen Al⸗ 
tar 557% 65 


> 
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Erzeptionen, wie ſie abge⸗ 
faßt wurden 423. 


3 


Sasın 8, warum von ihm ges 
fagt wird, er habe feine Toga 
ausgefchättet, ald ce im Se: 
nat zu Karthago den Krieg 

. erklärte 165, % 

Babius, Marimus, Prodik⸗ 

tator 278. - 

Lahrzeuge bei den Römern 
"449; * wem bie Erfindung der: 
felben augefchrieben wird ıb. ; 
Bahrseuge bei den Wettrennen 
4563.. 

Bamilien 555 Familienna⸗ 
wen 59; Samilienrecht 845 

: Bamällengötter 511. 262, * 

Banatiter, woher der Name 
541 | 

Bafcinus 516. 

Baunus zı5. 

Belleifen os. Mantelſak 451.* 


* 


benſter, Beſchaffenheit derſel⸗ 


ben bei den Roͤmern 423* 
unter den Kaljern kamen Fen⸗ 
ſter von einem gewiſſen durchs 
fiihtigen Stein aufib,; Glass 
fenſter Hatten die Römer nicht 
4133* Glasfenſter werden erſt 
Inder Dritte des vierten Jahr⸗ 
bunderts beim Hleronymus 
erwähnt ibid, 
Bee, ſtetige 70; * werdnderlis 
che 16 ;* gelegenheltliche 18 ;* 
ihre grofe Anzahl iſt nachthej. 


U 19.. 


Fideikommis 106, 


Bindbelfinder, Zuftand ders 


felben Plin. Ep. X, 71u. 2a, 
Bifche, die Kömer waren grofe 
Plebliaber davon 230.8 a55.* 
4165 * fie hielten es für das 
größte Vergnuͤgen, fie fterben 
zu ſehen 256, * | 
Bifchteiche, Lieflen die Kömag 
mit unermeblichen Koften em 
bauen 416, * 
Flachs, zu welchem Zwek ex 
gebraucht wurde 435, * 
Blamen des Jupiterd 5525 
batte einen Gig im Senat 7; 
durfte feinen Zoden berühren 
305.* 
Blaminiuf, feine Niederla⸗ 
ge 2777 
Zlavtugs, Sn. entwirft einen 
Kalender 337. 3. * 
Bldten, verfchledene Yeten 
52, * und verfchiedener Ges 
brauch derfelben 53. * 
Blora,5ı5; Feſt derſelben 13,* 
Brauenzimmer, waren von 
den Erbfchaften ausgefchlofs 
fen; angefehene Damen tras 
ten in den  gladiatorlfchen 
Spielen oft zum Gefecht auf 
31;* ihre Kleidung 166; * 
Trauerkleld derfelben 1685 .* 
trugen, bis fie heicatheten, die 
Zoga prdterta 1695 * Ihre 
Schube 183 ;*Kopfpuz 187. * 
139 ;*Schönpeitswaffer 189 ;* 
befchmierten ihre Gefichter nit 


Teig ib.; Schminke 190 ;* bes 
mahl⸗ 
e 
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mahlten die Ränder an ben 
Augenliedern und die Yugen- 
braunen mit ſchwarzem Puder 
oder Rus ib. ; Schönpfläfier- 
chen ibid, ; Obrenringe 191 ;* 
trugen ein breites Band um 
de Bruſt ſtatt eines Michers 
392 ,* durften keinen Wein 
trinfen 238.* 258 ;5* ed wird 
ihnen die Ehre einer Leichen 
gebe zuerfannt 303 ;* wurden 
in ditern Zeiten auf ale Weiſe 
zum Bleis in hdusl· Geſchaften 
angelpornt 399 5* verrichteten 
ihre Arbeiten im Atrium ib.; 

Sorgloſigkelt und Ueppigkeit 

derſelben in ſpaͤteren Zeiten 

ib. 253 ;* hatten beiden Grie⸗ 
chen ein von den Männern abs 

geſondertes Zimmer 407,* 

Breie &. | 

Breigeborne ibid | 

Breeiselaffene ibid.; Zu— 
Rand berfelben 74; ibr ans 

maſſendes Betragen 404.* 

Kreiheit, von welcher Zeit an 
ihr lintergang zu rechnen if 
257; Urfachen ihres Unter⸗ 
gangs 39. 52. 198. 223: 303. 
319. 70.* 

Fremde, der Zuſtand derſel⸗ 
ben in Kom war anfaͤnglich 
ungünfig 145. 371. 

Buchs, warum ein Fuchs bei 
dem Opfer der Ceres verbrannt 
murde 4965 Büchfe des Sim⸗ 

ſons ibid, 

Buhemann, Geſtirn a6ı,* 
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oder Treiber der Wdgen und 
Thiere 467 ;5* ſas gewoͤhnlich 
hinter dee Deichſel 468. 
Zurien 509, 
Fusboͤden In den Hauſern, 
wie fie gezlert wurden 413.* 
414.* 


G. 


Gvbiſo er Stein, war ſeuen 
veſt 394.* 

Gaͤnſe, wurden auf dem Ka⸗ 
pitollum auf djentliche Koſten 
unterhalten 242» 

Gärten, Hebten bie Roͤmer 
ſehr 419;5* wurden prächtig 
ausgefchmüft 4213* bie bes 

- rühmteften Garten ibid, 

Baftfreundfchaft, Wahr 
zeichen 226 ;* Unverlezlichkeit 
berfelben 226.* 227.* | 

Gaſthoͤfe, eingerichtete, hats 
ten die Alten nicht 225 ;* be 
fanden fich an den Landſtraſſen 
498." | 

Gaftmahle, die Mahlzeiten 
der alten Römer waren ſehr 
feugal 204 ;* fie ſaſſen anfängs 
lich dabei 207 ;* die Gewohn⸗ 
beit, fich an der Tafel auf Ru⸗ 
bebetten nichersulegen, wurde 
von den orientaltfchen Völkern 
angenommen 207 ;* die Urt, 
wie man ſich darauf nleder⸗ 
fegte, (woraus die Stelle Joh: 
X1U, a3. ihre Erklärung er⸗ 
halt) 209,* und bie Urſache, 
warum, 222 5* Unzahl der Kur 

bebets 


hebetten bei einem Gaſtmahl 
210,* In fpätern Zelten ſas 
oderlag man bei ter Mahlzeit 


auf der Erde und zu anderen 


: Zelten auf Kiffen zı2, * wels 
chen Plaz der Konful bei einem 
BGaſtmahl cinnahm 200, * vers 


ſchledene Arten der Gaſtmahle 


236,* heilige 537, biebes⸗ 
saftmahle 11, * es wurde bei 
denſelben das Lob der Helden 
befungen unb waren» 2357 * 
Eradjungen ib. 246.* 257, * 
"und Unmdfigkeit und Voͤllerei 
der Kömer beiden Gaſtmahlen 


236.* 357 ,*der Vorſteher bei - 


‚benfelben 246, * Gaftmahle 

' wurden für die Verſtorbenen 
angeftelt 317,* wurden mit 
Gebeten angefangen 223. * 
und auf eben diefe Art geen⸗ 
diat 250.” 

Beb4 ude, verichledene Nas 
men derfelben 93. 

Gebete, mie fie verrichtet 
wurden 568, 

Gebraͤuche, heilige 567, mie 
fie verrichtet wurden 571, 575, 
hatte jedes Geſchlecht und jede 
Familie 84. 126, 127, öfent⸗ 
liche 84. 

Gedanken, erfier Verfuch zur 
Darfielung derfelben 355, * 
Befängniffe, dfentliche und 

Drivatgefängniffe 48, 

Geld, warn es zuerſt gemänzt 

wurde 329, * woher ber Dame 


der eigenfhümlichen Namen und Sachen. 
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335,* wie man es zählte 
336,* Berechnung des roͤm. 
Geldes nach engliſchem und 
teutfehem Geld 340. * 
Geldſtrafen, Gröfe berfels 
ben 349 
Gelehrſamkeit, . gite 
ratur, 
Gelübde, wann N wie fie 
gemacht murden 569 
Genius 518, 

Gerad und ungerad fple 
len 248. * | 
Berichte, Speifen, welche bie 

Römer am meiften lebten 
229,* wie fie aufgetragen. 
wurden 212.* n33, * | 
Gerichte, verichiedene Arten 
derieiben 161. 404, Civllges 
richte 404, Bormalltiäten bei - 
denſelben 438, Kriminalge⸗ 
richte 446, vor dem Volk 451, 
wie ſie gehalten wurden 453, 
Kriminalgerichte vor den Pra⸗ 
toren 458, wie ſie gebalten 
wurden 466, die Gerichte vor 
dem aanzen Wolf waren bas 
böchfte Gericht in Kom 161, 
welche Dinge das Wolf ent: 
fchted 162, wie der Tag zu 
den Bolfsgerichten beſtimmt 
wurde 170,453, was bie Ans 
Beklagten thaten um der 
Stenge berfelben zu jentgehen 
170. 455 , Diele Gerichte waren 
Mmögemein fapital ı7r, dad 
Volk befiellte bisweilen Kom⸗ 
miſſarien, diefelben zu halten 
e3 | 234, 
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234. 235. 450; welche Gerichte 
kapital waren 4515 vier or⸗ 
dentliche oder beſtaͤndige Ge⸗ 
richte werben in Rom einge⸗ 
führt 2355 Lrfachen davon 
449; nach den XII Gefegen 
mußten felbit Kranke ꝛe. vor 
Gericht erfcheinen 406; nur 


Privatperſonen Eonnten vor 


Gericht belangt werben 4525 
wie vlelerlei Mertheidiger vor 
Gericht e3 gab 465. 


 Gefandtfihaft, freier 35. 
Geſchenke, verfihiedene Urs 


ten derfelben 100. 353. * 
Befeze,hatten die Kömer ans 
fänglich nur wenige 232, Ges 
ſeze der XII Tafeln 284m 334, 
biefe wurden von den jungen 
Römern auswendig gelernt 
284 1 fie geben verlost 335, 
Urſachen zur Einfuͤhrung neuer 
Geſeze 326, was Geſeze find 
ib,, die Zelt zwiſchen dem 
Vorſchlag und der Einführung 
eines Geſezes 166, 170, wie 
fie eingeführt wurden 175. 1804 
192 , einige Gefeze veranlaffen 
große Streitigkeiten 256, Nat 
men der Geſeze 327. 344, Ge⸗ 
fege der Kalfer 4. 398, vers 
ſchledene Sammlungen der 
| Geſeze 399, die alte Art, Ges 
ſeze zu machen, fommt ab 
398, Titel und Auffcheiften 
der Geſeze 399 „ wie fie zitirt 
werden 4024 

Geſchlecht er und Familien, 


wie fie unterſchieden waren 554 z 
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53:5 anfänglich hatten. nur bie 
Patrizier ein Gefchlecht 565 
nachher wurden auch die Ple⸗ 
bejer gefchlechtöfähig 53; Ge⸗ 
ſchlechtsnamen 55. 
Gefundhett trinken 245* 


Getranke der Römer: 236* 


Getratdt, Arten deſſelben, 
- welche die Römer vornaͤmllch 
bauten 4345* wie es abse⸗ 
fchnitten wurde 437. 5* die Roe 
mer banden daſſelbe nicht in 
Garben ibid,, wohl aber die 
‚Griechen und Hebrder 438; * 
wie es ausgedroſchen und ges 
reinigt wurde ib, 439.* 
®ladiatoren, wie fie unters 
richtet wurden 295* was ch 
. für Leute waren: ib. ; verfchles 
dene Artenbderfelbeu 325 * wo 
fie. fochten 345 * ihre Urt zu 
fechten 33;* Belohnungen, 
welche die Sieger erhielten 39.* 
&fladtatortiche Spiele, ihr 
Urſprung 28.* 4: 5 * ‚rafender 
Hang der Römer, fie zu fehen 
41; * ihr Einflus auf den Ka⸗ 
rafter der Römer 52, 423* 
hatten einen moralifchen und 
politiſchen Nusen 423* wurd 
den vom Konftantin verboten 
40,* und unter dem Honorlus 
aufgehoben 4ı.*, _° 
Glas, wurde in Phoͤnlzien iu, 
fältger Weiſe erfunden zı2, # 
Gloken, waren ben Römern 
unbefannt ı0, * 
Glaͤksſpiele waren verboten 
249, * Gotte⸗ 
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Goldenes Flies 140, * 
Gottheiten, ohne Erlaubnis 


bed Staats durften feine neue. 


eingeführt werden 127; die 


zwoͤlf groſen himmliſchen Sotts 


beiten 480; Meergotihiiten 
497; unterirdffche 509 ; worin 
ihre Verehrung beitand 5608 5 
beider Belagerung einerStadt 


wurden die Gchusgottheiten: 


derfelben unter feierlichen Um, 
fländen berausgerufen 139; * 
die Römer hielten den Schuss 
gott ihrer Stadt geheim und 


warum ib,; Schurgottheiten 


auf din Schiffen 147.* 
Grabſchrift, wie fie abge⸗ 
faßt wurde 324. 
Gracchen, ihr Schikſal 2573 
ihre Geſeze 389. 


Gräber, waren heillg 90 ;wurs | 


den geſchmuͤkt 317. *324.* und 
bewacht 317 ; * man legteSpei⸗ 
fen auf dieſelben 318; ; würden 
gewoͤhnlich bei Pebzeiten 321 ,* 
. undfehr prichtig erbaut 322 ;* 
wie fie verlegt wurden 325; * 
dienten den verfolgten Chef, 
fen oft zu Zufluchtsörteen ib, 


Graͤnzen des röm. Reichs zo2* 


Grazien 499. 

Gregorius, Wahl, richtet 
das Jahr ein 3. * 

Griechen, fehnitten. im 
Schmerz und in der Trauer 
Ihre Haare ab, und fchoren 
Ihren Bart 201, ® 

Gürtel, wann er gebraucht 
wurde 176,jungfrdulicher274.® 


z | 
H aar, die Pers Srauens 
zimmer falbten u, mahlten es 
biswellen 187 5* wie die Da» 
men ib,, und wie die Männer 
daſſelbe zurichten lieſſen 299 3* 
Maͤnner und Frauen kleſſen es 
zur Ehre einer Gottheit wach⸗ 
ſen 200;* im Schmerz und in 
der Trauer lleſſen ed die Roͤt 
mer wachſen, oder lieſſen es 
fllegen, oder zerrauften es, 
oder beſtreuten es mit Staub 
u. Aſche 170. 201 * z302.*32030 
wie die Haare aus den Wangen 
und andern Theilen des Kör⸗ 
pers ausgeriffen wurden 190,* 
202 ;* bie Sklaven trugen ihre 
Haare und ‚ihren Bart fang 
203 ; * die Breigelaffenen u. die 
aus einem Schifftruch Geret⸗ 
teten fchoren ihren Kopf ib, 
2045 * Merbrecher ſchnitten 
nach erlangter Losſprechung 
‚ihre Haare ab 204; * bie Ulten 
betrachteten das Wbfchneiden 
der Haare als eine fehr wich⸗ 
‚tige Sache ib. ; beiden Gaſt⸗ 
mablen falbte mandie Haare 
mit mohfriechenden Galben 
223. * | 
Hadrian bringt die Sitte, ben 
Bart wachfen zu laffen, mies 
der auf 199. * 
Häfen, mie ſie beveſtigt wur 
den 160. * 
Hageſtolze, Strafen derſel⸗ 
ben 382, 


04 Halb 


7% 


Halsgeſchmeide der roͤm 
Frauen und Männer 291.* 

Handel wurde für ein veracht⸗ 
liches Gewerbe gehalten 9, 423. 

Handfchriften, wurden in 
allen wichtigen Verträgen ge: 
braucht 421, die meiften alten, 
welche noch vorhanden find, 


find auf Vergament gefchrier . 


ben 362, * 
Handſchuhe 135. * 
Handthierungen und Ge⸗ 
werbe waren verdditich 52. 
157, nachtpellige Solgen da⸗ 
von 52 
Saduſer der Roͤmer waren — 
faͤnglich ſehr ſchlecht 292, * 
Anordnungen in Betreff derſel⸗ 
ben 94. 393 , * wie kennen die 
Bauart der römifchen Hdufer 
wenig ib, Theile ib., Sins 
und Preiſe derfelben 345, * 
waren mitZiegeln gedekt 400,* 
Derzierung u. Ausfchmäfung 
berfelben 413,* wurden mit 
“Säulen geſchmuͤkt 489.* 
Hausfrau, Elgenſchaften el⸗ 
ner guten 399,* Kennzeichen 
einer ſchlechten ao 
Hausgerdtbe, Koftbarkeik 
- berfeiben 414.* 
Hausgdtter zır. 262, * tier 
(prung Ihrer Werehrung 304. * 
Haustbären, woraus fliegen 
_ macht wurden 395 , * wurden 
nach Innen zu geoͤfnet ib, , bie 
Athenienfer öfneten fie auf bie 
Straſſe su ibid, , SHaven und, 
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alte Frauen bewachten dieſelt 
ben 396, * murden an den 
Sehen geichmäft 397, * wie 
man fie ſchlos ibid, 
Heerd, mo er fand 405, * me 
man die Laren verehrte 5 
Helden, woher fie benannt 
wurden 127. 
Helene 514. 
Heliogabalus, teug zuerſt 
ein Kleid von purer Seide 193* 
Hemder, hatten bie Römer 
nicht, wie wir 178.* 21ı5* 
Henker, der dfentliche 3253 
Herkules, fein 12 Arbeiten 
512. 
Hermodorus, ein ephefifher 
Erulant, wird bei der Abſaſ⸗ 
' fung der XTI Tafelgeſeze ale 
Interpret gebraucht 2 4, 


Herolde. oder Öfentliche Aus⸗ 


ruſer 320.* 
Here Ih gleichbedeutend mit 
. Dominus. 368. * 

Herrius, Fiſchteich deffelben: 
345.* 416.* 

Heſperiden, Garten u, gol⸗ 
dene Aepfel derſelben 513. 420* 

Heu, wie es behandelt wurde 
436.* 

Hierarchie, roͤm., if zum, 
Theil nach dem. Mufter bes. 
Dontifer M. und feines Koller 
niums gegründet mordben 5284, 

Hiero, feine Verordnungen. in: 
Betreff der Verpachtung ber: 
dfentlichen Zelber 364. 

Hier 
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Hleroglopben der Eeanps 
tier , ihr Urſprung 355, * Ihre 
fombollfcbe und alegoriſche 
Bedeutung 356. * 

Hochverrath, worin er bes 
fand 163. 

Hochzeitbette, wo es auf, 
‚geftellt wurde 279. * 399. ® 

Hoch zektgebrduche 200, * 

. die meiſten waren dazu cins 
gerichtet, den neuen Ehefrauen 
ihre haͤusl. Geſchafte wichtig zu 
machen 275.* 276.* 399. ” 

Hörfdle, oͤfentliche, erdfnes 
ten bie roͤm. Mechtögelchrten 
nicht 343 , auch gab es feine 
phtloſophiſchen Lehrſtuͤhle in 
Rom 383. * | 

Hohepricherder Juden durfs 
te einen Todten anfchen und 
berühren 529. 305. * 

Holz zum Einheizen, wie es 
zubereitet wurde 405. * ’ 

Homer, wann er lebte 357. * 

Hortenftus, der Redner, 
giebt der röm. Jugend ein vers 
führerifches Belfpiel 253. * 

Hügel in Kom 470-* 

Huͤlſenfruͤchte, Arten ders 
felben ‚ welche die Römer bau— 
ten 436, * bie berüpinteften 
eömiichen Familien erbielten 
ihre Beinamen von ben Anbau 

beſonderer Atten von Hülſen · 
ſruͤchten 60, 422. * 

Hunde, würden zur Bewa— 


chung der Tempel, gebraucht , 


396,* und alle Jahre eine ge⸗ 
wiſſe Anzahl geſpeißt ibid. 
Hymendus 516. 


2 


Ä —J oder Fahrzeuge auf 


dem Waſſer um Vergnuͤgen 
46.* | | 
Jahr, wie feö vom Romulus 
eingetheilt wurde ı*, vom 
Numa >* von Julius Caͤſar 
ib, , von Pabſt Gregorius 3, * 
bil den Egyptiern 5,* das 
Juliſche oder Sonnenjahr 3.* 
Jabrbuͤcher, des Bontifer 
Mi 525. 381. * 
Jahrszeiten 510. 
— 507 , Tempel deſſelben 
ut. - 
Iltegitime Kinder, Zuſtand 
derſelben 271. * j 
Indianiſche Weiſen ver 
brennen ſich ſelbſt 292 ,* auch 
die rauen der Indier ver: 
brannten ſich auf den Scheiter⸗ 
haufen ihrer Männer 311.* 
Snfchrift, melde auf einem. 
alten Stein in Anchta 309, 
und. eine andere, welche in 
Aneyra, jest Angouri, in 
Phrygien, gefunden worden 
iſt 480. * Ä 
Snfrumente, womit Star 
ven u, andere das Tragen der 
faften auf dan Ruͤken er⸗ 
leichterten 451, * momit man. . 
die Thisse an ben. Wagen ans 
5 beuer⸗ 
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feuerte 465, * und bie Pferde 

anbickt und renterte ibid, 

Intereſſen vom Geld 346, ® 
wurden gewöhnlich an den Ka- 
lenden bezahlt 350, * 

Intcerex, unter den Körigen 
207, unter ber Republik ib., 
166, war ber einzige Magi⸗ 
firat, zu welchen immer Pas 
teisier gewahlt wurden 203. 
2864 

Joch(Jugum ignominiofum), 
wodurch bie uͤberwundenen 
Feinde gehen mußten 400, * 
die rom. Konfuln werben von 
dem Pontlus burch daſſelbe ger 
ſchikt 216, heißt auch tigillum 
fororium, Liv, I, 36., ein 


Doch wurde den neuen Ehe⸗ 


[euten umgelent 267 ,* womit 
die Thiere sufammengejocht 
wurden 464,* 


Ir ner ius bringt dasStudlum 


des buͤrgerlichen Rechts wieder 
in Aufnahme 403: 


Iſis 490. 517. 


Stalidner Ihre Nechte 13% 


‚bie itallänifchen Staaten ers 
‚gegen einen Yuffland 3754 : 


Italien, die alteſten Einwohs 


ner dieſes Landes 390. * 
Juden, hielten es für fchimpfs 
tich , eine kahle Glase zu tra⸗ 
gen 185.* und den Bart abzus 
fcheeren a01 , * betrachteten es 
als einen arofen Zehler, wenn 
jemand ohnedie gehörige Kleis 


dung bei einem Saftmahl ers’ 


fchten 222, lieffen den Ver⸗ 
. Rorbenen eine Trauermuſik 
anftellen 298, * begruben ihre 
Todten auſſerhalb der Stadt 
304, * verbrannten das Bet⸗ 
te, worauf der Leichnam ges 
legt wurde 311. *, 
Jugurthiniſcher Krieg 256. 
Juno 492; ihre Zelle 477. * 
Zupiter 490; wird in ſeiner⸗ 
Sugend den Curetes anver⸗ 
traut 556, fein Regiſterbuch 
361 ,* Wohnfiz deſſelben 463,* 
feine Zelle 477, * Tempel des 
Jupiter Feretrius ibid, 
Sullnian eriheilt den Zreige: 
laffenen das Bürgerrecht 145, 
die Titel, welche ihm Im Cor« 
pus Juris beigelegt werden 
310, veranftaftete eine Samm⸗ 
fung ber Geſeze 400, 
8. 
——X bringt die Buch⸗ 
kaben nach Griechenland 358* 
Katfer, ihre Regierungsjahre 
wurden die Jahre ihrer teibus 
nifchen Gemalt genannt 260, 
fanden nicht unter den Gele 
zen 313, ihre Titel 308, Ge⸗ 
wail 31u1, ten alle die Rechte 
der Cenſoren, Boffötribunen 
und des Pontifex M.aus 312. 
327, biz erſten chrifftichen 
 Kalfer führten den Titel Yons 
tiſex M. und trugen den Kof 
der VBontificed 313. 528, de 
ihnen geleitete Huldigungs⸗ 
eid 


der eigenthuͤmllchen Namen und Sachen. 


eld sea, man fihmur beibem 
Genius u. Gluͤk derfelben ib, ; 
Heiltgkeit dieſes Schwurs 315, 
Ehrenzeichen der Katfer 316; 
hatten nach ihrer Vergdͤtte⸗ 

sung Flamines und Sriefterges 
fellfchaften 552 ; Konfefration 
ber Kalfer 326. * 


Kalender, rom., glůckliche 


und ungluͤckliche Tage wurden 
darin ſchwarz und weiß be⸗ 
zeichnet 475: bie Einrichtung 
des oͤfentlichen Kalenders bes 
forgteder Pontifer M. 
Kollegium 523; die Kenntnis 
befielben war lange nur auf 
die. Pontificed und Patrizier 
eingefchrdnft 523. Ä 
Kaligula, fucht dem Volk 
das Stimmrecht wieder zu 
verfchaffen 194. 
Kalpurnta, Traum derſel⸗ 
ben 410.* 
Ka millus, Sp. Burlus, war 
der erſte Prdtor 2254 
Kamine, batten die Römer 
nicht 408. 8 
Kandidaten, ihre Kleidung 
und die Art, wie ſie um ein 
Amt anhielten ı167i 168 ; wie 
fie erwählt wurden 180. 
Kanonlfation In der römls 
ſchen Kirche, wahrſcheinlicher 
Urſprung derſelben 524. 
Kanor's der Jndianer 140.* 
Kapitolium, woher der Nas 
me 476;5* mird verfchicdenes 
mal abgebrannt ib,; auffers 


u. ſein 


d 





„5 


ordentliche Beacht und Koſt⸗ 
barfelt dieſes Gebäudes ib; 
die vornehmften Tempel in 
anderen Städten biefen ebens 
fol Kapitolfum 477,* 
Karalalla,. ertbeilt allen 
Einwohnern bed roͤm. Relchs 
das Bürgerrecht 79. 145: 
Karvelius Ruga war der ers 
ſte Römer, welcher fich von fels 
ner grau fchleb. u, warum agı * 
Kaſtor und Bollur 514. 
Katalomben 323,* 
Kato, der ditere, ſein Biber» 
wille gegen bie griechiſchen 
. Bhilofopben 382.* 383.* 
Kato, fol ind Gefängnis ges 
bracht werden 3675 was er 
von den Darufpiccs faate 543. 
Kauf, ehelichen, 2645* war 
bei vielen alten Voͤltern uͤblich 
266* 
Kaufen und —— For⸗ 
malitaͤten dabei 417. 421; die 
‚ Boemolktäten zu faufen und zu 
verfaufen pflegt Römer 
"bei ihren felerl Hands 
lungen zu gebrauchen 377. 
2645* Urſprung biefer © 
wohnheit 88. . - 
Kinder, wurden oft ausgefest- 
85; wenn neugeborne Kinder 
nicht legitim warenib,, wann 
fie einen Namen erhielten 61; 
wie lange fie unter der vater⸗ 
fichen Gewalt ſtanden 86 ; uns 
dchteKinder 2705* Kinder wur⸗ 
den fchon verlobt 2725* mie 


ihre 
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ihre Leichenbegaͤngniſſe ge⸗ 
nannt wurden 294. * 

Kirfhbaum, mird zuceft 
vom Lukullus nach Italien 
gebracht 442. * 

Klaͤger, wie er feinen Gegner 
vor Gerlcht lud 405. 

Klanen, Mealffnaen arı, ver⸗ 
fönliche 417, auf Beſtrafung 
425 , vermifchte 430, megen 


Kontraften und Verbindlich, 


fetten 427. 
Klagformeln, wurden vom 
Mrätoe gegeben 407, man 
mußte beim Nufrelchnen ber 
ſelben die größte Vorſicht ges 
brauchen 408. | 
Klagwelber, ed gab cine 
ganze Janung berfelben in 
Rom 397, * 
Klaffen; 
Volks in 6 Klaffen 155, da 
ber die Klaffen der Schüler, 
QuinetilT,2.25., X. 5. 
2r., und der Handwerksleute, 
Colu > 7» 
Klafſik fe vorzuglichſten 
Schriftſteller 159. 
Klaudiud, App., der De⸗ 
gemvir 284. 
— Cdeus, vermeintkiche Urſache 
feiner Blindheit 558. 
— ., wied beftraft; weil er auf 
bie Anzeigen nicht achtete 534. 
der Kaller, vermindert bie 
Anzahl der Feiertage 10. * 
Kleider, "MRERDUCRENE Arten 
derfelben. 194. * 






Eintheilung des 


Verzeichnis 


Kleibung, ber Männer 164," 
zu Haus und auffer dem Haus 
.176,* ber Srauendperfonen 
166.* 287.*188, *ber Knaben 
und Mädchen 169 , * ber Magls 
flrate ib., der Soldaten 86.” 
180 ,* der Generale bei einem 
Teiumpb 178 ,* der&enatoren 
177 ,* ber Prieſter 527. 524, 
550, 553. 554. 562, des des 
meren Theils im Wolf 173,* 
der Sklaven 205,* der Ders 
forbenen 289:* + 

Kleovatra, verſchlukt eine 
Perle 343.*  - 

Klienten 2.53, Geſchenk 
welches ihnen Ku wurde 
237. * 

Kloactna 516. 

Klobdius, wird von —8 

Pletzejer adoptirt und um 
Volkstribun gemacht 85. 24% 
ſchraͤnkt die Gewalt ber Cen⸗ 

ſoren ein 246, feine Geſeze 
353, wird gerichtet, weil er 
die heil. Gebrauche der Bona 
Dea entweihte 362, wird von 
den Sklaven des Milo ermor⸗ 
det 355, und auf dem Forum 
verbrannt 308. *. 

Klytemneflta 514, 

Köche aus Sizillen 231.* 

Kolonien, wie fie angepflanzt 
wurden 140, verfchledene Urs 
ten derſelben 141, militdeh 
fche 142, hatten gewoͤhnlich 
einen Yatron in Rom 143. 

gm 


der eigenthuͤmlichen Namen und Sachen. 77 


Kommando bei ber Urmee, 
wo ed übertragen wurde 1495 
nit ‚welchen Yusdrüfen man 
dieſe Gewalt bezeichnete 201; 
wurde jedem triumphlrenden 


General aufs neue ertheilt und 
warum 296. 118. * | 


Komdbie, alte, mittlere und 


neue4g 5’ Komoͤdiendichter ib. ; 


wie die Komddien unterkbies 


den wurden 49.* 
Konkubinat, war erlaubt u. 

nicht ſchimbſl 267;* Urſprung 

268,*u. geſezliche Wirkungen 


Befielven ib, ; warum viele Roͤ⸗ 


mer ſich Konkubinen beifegten 
269;* hört nach der Einfuͤhrung 
des Coiiſtenthums auf ib. 


Konftantin, läßt die heidni⸗ 


fchen Tempel verfchlieffen 126; 
machtgPraefectiPraetorion72 
Konfantinopel wird von 
den Türken erobert 145, 
Konfuln 1965 mann fie einge⸗ 
führt murden 207 ; waren am 
Anfang der Republik die eingis 
gen beſtandigen Magiſtrate 199; 
Ehrerbietung, welche ihnen 
vom Genat 17, und vonats 


deren ermwiefen wurde 211. 2143 


ihre Gewalt 23.209. 685 * dieſe 
wurde nach dem Caſar nie wle⸗ 
ber vollkommen hergeſtellt 197, 


und unter den Kaiſern in einen 


Schatten verwandelt 212, in 
gefahrvollen Zeiten wurden fie 
vom Genat mit einer unums 
ſchrankten Gewalt bekleidet 37. 


2123; Ihre Ehrenzeichen 208; 
wann fie ihr Amt antraten 213; 
mit welchen Felerlich keiten die⸗ 
ſes geſchah 214; verloren, 

‚wenn fie der Beſtechung übers 
wicien wurden, ihr Umt ib,; 
mußten nach dem Berflus ihres 
Amts Rechenſchaft ablegen 
2155 ihre Brevinzen. ib. ; aus 
welchem Stand fie gemdhie 
wurden 219 ; die Patri;ier mols 

len das Conſular nicht mit den 
Plebejern theilen 285 ; ein uns 
bedeutender Umſtand giebt 
Berankaffung, dab auch Ple⸗ 
bejer zu Konfuln gewählt wur⸗ 
ben 219; erſter plebejlicher 
Konful221; bisweilen waren 
beide Konfuln Plebejer ib, , der 
erſte Auslaͤnder, welcher zum 
Konſulat gelangt ib,; kom⸗ 
mandiren wechſelsweiſe bei der 
Armee 85; ihr Zuſtand unter 
ben Kaiſern 223; hören unter 
dem Zufinlan auf 225, 

Konfuln, difignirte, wurden 
im Senat zuerſt um ihre Mei⸗ 
nung gefragt 18.214 ; warum 


zwiſchen ihrer Erwählung und 


dem Antrit ihres Amtes eine 
fo lange Zeit anberaumt wurde 
214. 

Kontrakte, wie fiegefchloffen 
wurden 421. 


Kornellus Gallus, der er⸗ 


fie Praͤfekt von Ueghpten 301 
Korunkanius, war der erſte, 
welcher allen Buͤrgern in 
Reqhta⸗ 


78 
. Rechtöfachen feinen Kath ums 
ſonſt ertheilte 338, und zus 
„ gleich der erfte plebejiſche Pons 
. tier M ıbid ı20. 
Kranfe, wurden unter bie 
Shore gelsgt 238. * 
Kraffus, Reichthum deſſel⸗ 
ben 240. * 
Kreifel, Spielzeug für bie 
- &naben 216. * 
Krieg, wie ” bie Römer an 
fündigten: 65. 
aa Beiſpiele von 
der Strenge berfelben 197. ;* 
Kronen, wurden ald Beloh⸗ 
nungen im Krieg gegeben 112.* 
die Buͤrgerkrone war die hoͤch⸗ 
ſte Belohnung im Krieg und 
“wer fie erhielt ibid.; bei den 
Gaftmahlen wurden die Gaſte 
damit befränzt 222 ;* den Ber⸗ 


ſtorbenen feste man die Kronen 


auf, welche fie zur Belohnung 
ihrer Tapferkelt erhalten hats 
ten 291.* 

Kupido 49% 

Kurlo, fein Lufttheater 60 ;* 

‚fein ſchaͤndlicher Karakter und 
od 34% 

Surius Dentatus 204.* 


KLuruliſcher Stuhl, warans 


faͤnglich nur ein Ehrenzeichen 
der Könige 203 ; Beſchaffenheit 
deſſelben 456. * 


. 


— Borm und Einrichtung 
deſſelben 83 ;* der leere Kaum 


Berzeichnis 


im Laser zwiſchen dem Wall 
und den Zelten 90:* mie es 


& 


. aufgehoben wurde 96,* See⸗ 

. lager :106, * eh 

fampen, immermährende, 
wurden im den Gräbern ges 
funden 317. * 

Landgüter, Pracht berfelben 
4165 * wurden in fpdtern Zels 
ten vorndinlih von Sklaven 
angebaut 66. 4415* die zu 
grofen Reichthuͤmer der einzel⸗ 

nen Güterbefiser in ſpaͤtern 
‚Zelten waren zuerſt der Ruin 
von Stallen und nachher von 
den Provinzen 441. * 

fandmann, ein-guter Lands 
mann fein, war das größte 
Lob 422. * | 

gandtraffen 4955* wie fie 
gepflaſtert wurden ib, „alengen 

bisweilen durch Berge 499. * 

gandmwirtbichaft, ſ. Aken 


bau 


Laren zıı. 262. * 

gartius,bereriie Diktator 276 

Laſtthiere wurden in den die 
teften Zeiten gebraucht 450, * 

gateiner, ihre Rechte 1295 

ihre Zufammenfünfte im Hain 
Ferentina 181. 


Lateiniſche Sprache, Um 


ſprung 389 ;* vervollkommne⸗ 
ter Zuſtand 391; * vier Zeital⸗ 
ter derſelben ib.; alle Teſta⸗ 
mente u. buͤrgerl. Kontrakte 
wurden in latein. Sprache ges 
ſchrieben104 dieStatthalterin 
den 


X 


der eigenthuͤmlichen Namen und Sachen. 


den Provinzen durften ſich nur 
der lateinifchen Sprache bes 
‚bienen 293 5 die italidniſchen 


Staaten durften. fie nicht 


dfentlich reden 270.* 


\ 
Patergn, Beeg in Kom, auf 


welchem vorhin die Pabſte 
wohnten 472. * 
faurentia, die AUmme des 
Komulus 549: ihr Befi 16. * 
faverna 516 


1 feda 514 


fegate, wurden auf vlelerlei 
Art vermacht 107. 
regaten, wieviel jeder Prokon⸗ 
ſul hatte 2895 ihr Amt 290 
Peaaten der Kalfer 299. 301* 
Legionen, wievlel In verfchle« 
denen Zeiten errichtet wurden 
96 3* Eintheilung derfelben 
743* Dffiziere bei denſelben 


81 ;* deren Rangordnung 84.* 


Lebrart, dialogiiche, der grie⸗ 
chiichen Weltweifen 336. * 
Leichenbegdngniffe, mas 

ven ein wichtiger Gegenftand 
der Aufmerkfamteit bei den 
Römern und warum 2865" 
dfentliche und Prlvatleichenbe⸗ 
gangniſſe 293 ;* warum In dis 
terenSeiten alle Peichenbegdng« 
niſſe bei-der Nacht gehalten 
wurden 2965* ed wurden Fa⸗ 
fein dabei gebraucht 297; * 


nach dem Leichenbegängnis 


geofer Männer wurden Gaſt⸗ 
mable u. gladiatorliche Spiele 
angeftellt und unter das Volk 
rohes Fleiſch ausgetheilt 313,* 


79 
deichenbette oder Leichen⸗ 
+ fänften 289.* 295.* 296. 
feichenprozeflion 297. * 
Seihenrede 3025 * wann die 
Gewohnheit, ——— zu 
halten, zuerſt eingefuͤhrt wor⸗ 
den if ib, 303,* fie war der 


Autbentizltat der biflorlichen 


Urkunden nachthellig ib. ; diefe 
Ehre wurde auchden Frauen⸗ 
zimmern zuerfannt ibid, 

Leichname, Abgabe für den 
Transport derfelben 138, mie 
fie verlegt wurden 225. * 

Leinwand, wurde von den 

Römern nicht getragen 1783.* 
218.” 400, * 

gentulus, wird aus dem 
Genat geftoffen 10, 

Lepidus, mie ihn Auguſtus 
behandelte 527. 

Lieder, hiſtoriſche 955, * 

fiftoren 322, | 

Linien, im Treffen.99;® Kons 
travallationd s und Clrcum⸗ 
vallatlonslinien 132. * 

Literatoren 385, * 

Literatur der Römer 3825 % 

fruͤhe Spuren von Gelchrfams 
feit bei denfelben ib.» golde⸗ 
ned Zeitaltar ib., und Verfall 
berfelben 388. * 

Looſe, aus dem Zichen berfela 
ben wurden DVorbedeutungen 
genommen 537. 538. 

Loofung, Loofungsworte 94.8 

Lotterie, eine Art derfelben 


249, * 
x“ 


80 


Lukultus, Verſchwendungbdeſ⸗ 
ſelben 254.* 256.* 416,* bringt 
zuerſt den Kieſchbaum aus Ce⸗ 
raſus nach Italien we 

Luna 510. 

Luxus ber Römer in — 
a53;* an der Tafel 255;* in 
der Erbauung Ihrer Gräber 


222; im der Verzierung und. 


Ausſchmuͤckung ihrer Hdufer 
413;*. Insbefondere in ber 
Pracht ihrer Landhaͤuſer 416.* 


M. 


M dzenas, wird vom Augu— 
ſtus uͤber die Stadt geieyt 2715 
fein Rath wurde von demſel⸗ 
ben am meiſten beſolgt 272, 
304; ſein Thurm 306;* feine 

Welchlichkeit im Anzug 176.* 
253 ;* fol die Abbrevlaturen 
erfunden haben 320. 

Magiſtrate in verfchledenen 
seiten 196 ; ihre Aemter waren 
von einem mweiteen Umfang, als 
bei uns 199 5 Etathellumg ders 
felben 201; ordentliche Dragts 
firate unter der Republik 
207-270; ımter den Kaifern 
270—275; mancherfei Magis 

ſtrate in den lezteren Seiten des 
Relichs 275; aufferordentliche 
Magiſtrate 275—237; Magls 
firate in den Provinzen 237— 
3025 plebejiſche Magiſtrate 203; 
bie Magiftrate wurden anfdngs 
AUch blos aus den Patrigiern 
gewdhlt ib.; das Alter, in 


Verzeichnis ee 


welchen man zu ben Magis 
ſtratswuͤrden gelangen konnte 
204 5 konnten nach der Nieder⸗ 
legung ihrer Aemter zur Ber 
antwortung gesogen werben 
205; man fonnte von einem 
niederen an einen bdyı.n Mas 
giſtrat appelliren 4455 ihre 
Einkünfte weis man nicht 564, 
Magiſtratswahlen, unter 
den Kaifern, find in Ungewis 
beit eingehuͤlt 195. 
Mahlzeiten, Sa tmable 
Majeſtaͤtsverbrecheni63; 
Gececeze dagegen ib. ; das Ders 
brechen der belcidigten Majes 
ſtaͤt war unter den Kaifern eine 
Hauptſtuͤze des willkuͤhrlkch⸗ 
ſten Deſpotismus 260. 
Manen, ihnen wurden beiden 
Schheiterhaufen Thiere ges 
fchlachtet, und warum 310,* 
Manufakturen, Wollen⸗ 
wo = 
Martus, avanckete vom gemel⸗ 
nen Soldaten 79 ;* mar fiebens 
mal Konful 222; treulos und 
flolz 218. 258. 348 5 graufam 
525; nahm zuerf Soldaten aus 
der niedrigften Buͤrgerklaſſe 
zum Kriegsdienſt 64 ;* machte 
verfchiedene Abanderungen im 
Kriegsweſen 70.* 109.* 
Marktpla;, der groſe, in Rom 
483;* andere Marktoldge; mo 
gewiffe Sachen verfauft wur⸗ 
den 485, * 
Marmor, der kapitoliniſche 


524. | 
| Mars 


der eigenthuͤmlichen Namen und Sachen. dr 


Mars, 500, fein Schild 501. 

Mars ultor, Kenn, deffels 
ben 580. * 

Marſch, Befehl zum Marſch 
und Ordnung dabei 96,* mie 
ſehr die roͤm. Soldaten auf 
demielben beſchwert waren 
39,* woher General gieng ib- 

Marfifcher Krieg 132, Urſa⸗ 
hen deffelben 374, war fehr 
verwuͤſtend ibid. 

Marfyas, Bildfdule und Bes 
firafung deflelben 484, * 

Mafchtenen, zum Ziehen der 
Schiffe 159,9 Waflermafchles 
nen zumkoͤſchen des Feuers .62* 

Malt, die alten Schiffe hatten 
nur einen Maft »49-* 

Matthbdus, mas fein eigentlis 
her Beruf war 47. 

Medaillons 335.* 

Meilenfkeine 391, 

Meineid, Beſtrafung deſſel⸗ 
ben 3154 

Nenander, mar der groͤßte 

Komẽdiendichter, welcher je 
‚gelebt hat 49.* 

Menfchenopfer, waren bei 

den Römern üblich 577. ı3.® 

..200,* Numa ſchafte fie ab 487, 

wurden auch in der Bolge durch 
ein Dekret des Senats verbas 
ten 5774 

Nephitis 516. 

Merkurius 5or, 
deſſelben 502. 

Meruta, ermordet fich ſelbſt 

663* 


— 


Bildniſſe 


Metellus, Rumidikus, wirb 
verbrannt 348. 
Metellus, Pont. M., rettet 
das Palladium umd verliert 

fein Geficht 562. 


-Minderjdbrigfeit, Jahre 


derfelben 372. 

Minerva 492, ihr Schild 493, 
ihr Feſt 12,* durch den Aus⸗ 
fpruch der Minerva verurtheflt 
werden; 477, ihre Bet 77° Ä 

Minos 517. — 


Miſſethater, wie fie hinge⸗ 


richtet und nach dem Tod bes 


" Handelt wurden 484, Strafen 


rz 


derſelben unter den Kalfern 
435, wurden auf der Bühne 
gegeifelt 61, * 


Monarchie, Wicderaufriche 


tung berfelben durch den Au⸗ 
guſtus 302, hatte mit der för 
nigllichen Reglerung Aehnlichs 
kelt ib., die Umſtande der Zeit 
machten ſie nothwendig 303. 


Monate, Namen 1,* und 


Eintheilung derſelben 4,* 
Schaltmonat 2,* mie die Roͤ⸗ 
mer die Monatstage zählten, 
6.* 
Mondfüchtige su 
Montezuma, wie ihm fehle 
Unterthanen die Ankunft der 
Spanler tn Mexito bekannt 
machten 355.* 
Morra, cin Spiel 249.* 
Mofaifche Arbeit 413.* 


Mofes, feine Geſeze waren | 
auf Stein gefihriehen 353. * 


Muͤn⸗ 


‚Münzen, eherne 329, #381 5” 
filberne 332 ;* goldene 334 ; * 


Gedachtnismuͤnzenz335: * grie⸗ 
chiſche Muͤnzen 336.* 
Wuntsipien, deren Einwoh⸗ 
ner konnten in Kom dfentliche 
Aemter erhalten78. 139 ; mas 
ren nicht gezwungen, bie, roͤm 

Gefeze anzunehmen 1394 

Mufen 505 

‚Mufeum, ein Gelepetenfl zu 
Hlerandrien 378.* 

Muſik, in den Schaufpielen 
auf der Bühne 52; *Im Krieg 

..95* beiden Hochzeiten 278;5* 

bei den Leiihenbegdngnifien 


‚ 298." 
M. 


Ft, ht, wurde in vier Nachts 
machen eingetheilt 9. * 
Nachtgeſpenſter 135* Urs 
. fprung der Burcht vor denfels 
ben 304.* 
Nachtiſch, worin er beſtand 
230.* | 
Namen der Römer 55. 59. 
Nafirder bei den Juden lafe 
fen -aus reltatöfen Abſichten 
the Haar wachſen (daher att. 
VII, 18.) 200.* 
entunu sa96jmarum er auf 
die Trojaner erzuͤrnt war 497. 
Mero, Kolofus defleiden 34.* 
415;* fickt Rom in Brand 
- 393 3* künftlich gemachte Ta 


felwerfe in feinem Speiſezim⸗ 


mer 415; * fein goldenes Haus 
345.® 395, ? 


ar I 


Verze ichnis 


Notarten 319r 


Nu ma, feine Geſeze 3795 ven 


beſſert die Religion 487; feine 
Rellgionsbuͤcher werben ge⸗ 
funden und verbrannt 488: 
theilt das Jahr nach dem Lauf 
des Mondes ein 2.* 380.* 

Nymephen 516; ihr Tempel 
481,* 


O. 


Dafen, wurden immer sum 
pfiügen gebraucht 429 ,* und 
mit groſer Sorgfalt dazu abs 


gerichtet ibid, 


Defen, womit man von unten 
heizte 406; * Tragöfen 405.* 
Dffistere, beider Armee sı;* 
auf den Schiffen 155 * 

Dhrenringe i91.* 
Dfuliren der Bdume: 444.* 
Olompiaden 161 | 
Dpfer 5715 für die himmli⸗ 


4 


an 


fiben und unteriedifchen Gotts 


heiten 576 5 verſchledene Arten 
der Dpfer 576; Reinigungss 


opfer des gangen Volks 100; 
ws ed gehalten wurde s015 
Lodtenopfer 3163* Inheu 


mente, und Gefqaͤſe bei den 

Opfern 580. 

Dpfermahliett 5756 

Dpfermehl, wurde auf ben 
Kepf des Opferthiers geſtreut 
572. 

Dpfertbiere, wie fie gu 
fchlachtet wurden 572; für die 
dimml. Goͤtter waren ſie — 


der eigenthümlichen Namen und Sachen. 85 


mb wurden vom Plus Klls 
tumnus gebracht 576, die für 
die unterirdifchen Götter war 
een fchwarz ibid. 

Drefied, wird wegen der Er» 
‚mordung feiner Mutter vor 
dem Areopagus gerichtet 477. 

Dfiris 517 

Oſtrazismus 476. 

Ovid, Inhalt feiner Bücher, 
Baftt genannt 524, wie er 

-feine 15 Bücher Berwandluns 
gen nennt. 365, * 
—FF P. 

Pao ter der öfentlichen Eins 
fünfte 45, 120, Einrichtung 
ihrer Gefellfchaften 45, fans 
den In Kom in grofem Anfes 
‘hen 46‘, würden in den Pros 
vinjen verabicheut 47. 

Pach ter dir Landguter reicher 
Roͤmer 424.* 

Baletboote 146.* 
Pakuvplus, der Volkstribun 
weiht ſich dem Edfar 310. 
Salamedes, vermehrt das 

Buchllabenalphabeth 353,* 

Sales 516, Beh derfelben 1. 
12, * 

Yalladium 494 561, wurde 
in dem Tempel der Veſta aufs 
bewahrt 561, durfte von nies 

mand gefehen werben ib, 


Vallas 492, ihr Bildnis 493. 


Ballaf, die Wohnung der 
Kaiſer, woher der Name 470.* 
paͤbſtlicher in Rom 473.* 


er 


Palmen, wurden zuerſt den 
Siegern in den öfentl. Spielen 
gegeben und warum 24.* 
an 5,4% 

Pantheon, wurde vom Horips 
pa erbaut und allen Göttern 
gemwelhet 568. 4775 * woher eb - 
feinen Namen erhalten bat 
410, * 


Bantomimen 54;* Berfafs | 


fer derfelben 55, * 

Papier, woher der Name 359;® 
wurde zuerft aus Papyrus ges. 
macht ib. wie das feinfte Pa⸗ 
pier genannt murde 360; * 
Regalpapier 361;* Papler zum 
Einmiteln ib., Papter aus 

‚ Baummolle und Seide 362 ,* 
aus feinenen Lumpen ib,, die 
Roͤmer fchrieben gewöhnlich 
nus auf eine Selte des Papiers 
364 ,* der Drt, mo das Papier 
gemacht, wurde 377.* 

Papierſtaude, Beſchaffenheit 
u. Zubereitung derſelben 360.* 

Parricidium, worin dieſes 

Verbrechen beſtand 485, ſtren⸗ 
ge Beſtrafung deffelben ib, _ 

Vatrizier, mer jo hies 3 ‚die 
tere umd jüngere pateisifche Zar 


milen ib, 57, fie gründeten - 


die ausschlieffendften echte 
auf ihre Geburt u. waren des⸗ 
wegen im befkändigen Kampf 
mit den Plebejern 57, hielten 
es für fchimpflich, fich mit den 
lezteren gu verbeirathen 58, u⸗ 
wollten das Konfulat nicht mit 
fs 10 Zu 


54 


ihnen thellen 1955 trugen 
durch das unter Ihnen beres 
ſchende Gittenverderbnid am 
meiften zum Verluſt ber Srel: 
heit bei 305- 319 ; mußten von 
den graufamen Kaiſern am 
melften leiden 319. 
Yatronen und Klienten, ihre 
genaue Verbindung 53 ; ganze 
- Städte und Natienen batten 
ihre Batronen in Kon ib.; 
dieſe Verbindung bört auf 
341. 
Senaten zır, 262,” 
Vergament, wo es erfunden 
wurde 3615* Handſchriften 
auf Pergament 362. * 


Peruͤken, wann fie zuerfi ges . 


tragen wurden 202. * 
Betaltsmus, ein Gericht bei 
ben Sprafufanern 476. 
Pfand, das gehrime des Reichs 
56 * 


Vflug, vorm 427,* und Theile 


deſſelben ibid. 
Pflugochſen, Geſtirne 460;* 
wurden mit groſer Sorgfalt 
abgerichtet 429. * 
Sflügen, wiedie Römer pflägs 
ten 4295 * pflügten niemals 
In Beeten 430. * 
Vfropfen der Bdume 451, * 
VYbiloſophen, lieſſen ihren 
Bart wachſen u, warum 201; * 
geiechifche Philofophen fachen 
bei ten Römern die Liebe zur 
Vhiloſophie an 3825 * werben 
aus Kom verbannt 3835 * die 


Verzeichnis 
Roͤmer hatten keine Philoſo/ 


phen von Profeſſion ib, 

Piktor, dabius, ſchrelbt zuerſt 
eine roͤm. — — in lateini⸗ 
ſcher Sprache 382. 

Plintus, des — Lob⸗ 
rede auf den Kaiſer Trajan, 
Veranlaſſung dazu 224. 

Pluto 508. 

Plutus 405. 

Poͤbel in der Stadt, Beſchaftl⸗ 
gung 51; Ungeſtuͤm deſſelben 
und Urſachen davon 52; Ps 
beliprache 391. * 

Pole am Himmel 463.% ı 

Polygamte, war beiden Rds 
mern und Grlechen verboten 
271. “# _ A 

Pomonaz5ız 

Pompejus, Sex., warum er 
der Sohn des Neptunus ger 

nannt wurde 497. 

Pompejus, wird allein Konſul 
280; wird gegen die Seerduber 
geſchikt 363; gegen den Mis 
thridates 3765 .feln Thierge⸗ 
fecht 28.* 43;* baut zuerfk ein 
Theater von gehauenen Gtels 

‚nen 61;* Device auf feinen 
Ring 1975* wird vom Caſar 

‚überwunden 197, 

Pontifer Marimus, Amt 
und Würde deffelben 5215 war 
über die. veflaliichen Jungs 
frauen gefest und konnte fie 
beftcafen 522. 561; mußte mit 


feinem Kollegium für die Eins 


— des dabts und für 
den 


der eigenrhümlichen Damen und Sachen. 85 


ben dfentlihen Kaiender fors 


gen 523, verfertigte die Jahr⸗ 


; bücher des roͤm. Volks 325: 
.. 381 ;* hatte In gewiffen Sdfen 
mit feinem Kollegium Gewalt 


über Leben und Tod 526. 


wird vom Cicero Privatus ges 
sannt ib,, fein Amt dauerte 
Zeitlebend 527, felneWohnung 
ib, ‚durfte feinen Toden ans 


feben und berühren 529. 305.* 
Yontiftces,ihre Anzahl und. 
Einthellung 518; waren ben. 
Volkstribunen in gewiſſen 


Hinſichten unterworfen ibid, 
5205 welche Benennungen ihs 
uen die Griechen beilegten 519. 
son wem fie gewählt wurden 


ib.; ihr Oberhaupt 522; waren. 
in den Berfammlungen bed 


Volks gegenwärtig 521, hats 
ten ale Ehefachen zu entfcheis 
den 523; ihre Kleidung 526. . 
Yentius Pilatus, Proku⸗ 
rator von Zudda 302, warum 
ee die. Gewalt über Leben und 
Tod hatte ib., warum er eine 
Ueberſchrift an das Kreuz Jeſu 
feite 485. 

Yoplifola, nimmt den Kons 
fuln die Gewalt über Lehen 
und Tod 209, ertheilt bie 
dreiheit, von den Konfuln an 
das Volk zu appelliren ib, 161, 
verordnet, daß bie Liktoren, 


wann die Konfuln in die Vers’ 


ſammlung des Volks kamen, 
die Bafeed niederſenken ſollten, 


und daß jeder, welcher ſich in 
ein Umt eindraͤngen wuͤrde, 
ungeſtraft ſollte getoͤdtet wer⸗ 
den koͤnnen 210. 

Doppda, Gemahlln des Nero, 
badete ſich In Eſelsmilch 189,* 

Poſten, die Roͤmer harten kel⸗ 
ne ordentlichen Poſten 209. 

Pratoren, Einführung ders 
felben 225; zuerſt war nur 
einer ib, ; ihre Anzahl wird 
vermehrt 234, der Praetor ur« 
banusmar der vornehmfle 226; 
Ihre Edikte 227; Ehrenzeichen 
231, und Diener 233; mit 
welchen Worten ihre richterlis. 
che Gewalt ausgebrüft wurde. 
227; ber Prätor hörte Klagſa⸗ 
chen auf dem Forum an 231; 
minder wichtige Sachen ent⸗ 
fihied er gu jeder Zeit und an 
jedem Ort 2335 Jurisdik⸗ 
tion des Praetor urbanus 
und peregrinus 234, 458 
an welchem Tag beim Prator 
rechtliche Hülfe gefucht werden 
konnte 404, wie er fein Urtheil 
in Krimininalfachen ausſprach 
477; wann dieſer Magiſtrat 
aufhörte 256, 

Pratoriſche Kohorten 106.% 
ober Peibwache der Kailer 271. 
473;* ihr Praͤfekt 271, ihr Las 
ger oder Kaferne 272. 474.0 

Preisſchriften 478,* 

Briapus 5ıo. 

Prieſter, verſchiedene urten 
derſelben 513, beſonderer 


fs BGdott⸗ 
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Gottheiten 352, des Jupiters 
ib., des Mars 554 , ded Pans 
356, des Herkules 557, der 
Eybele 558, der Veſta 559, 
Hochachtung ber Römer gegen 
ihre Prieſter 521, die vier Prie⸗ 
ſterkolleglen 547, worin bie 
Einkuͤnfte ber Prieſter beſtan— 
den, wels man nicht 564, in 
ſpateren Zeiten verlangten ſie, 
von oͤfentlichen Abgaben frei 


gemacht zu werden 565, Ehre 
mar vieleicht die Hauptbeloh⸗ 


nung der vornehmiten Priefter 
566, nie bie Prieſter bei den 
fpäteren Schriftitelleen einges 
thellt werden 566, ihre Dies 
ner 567. 

Brivatlchrer Cpaedagogi) 
begleiteten die Kinder vornebs 


‚mer Römer In die Schule 66. 


263, * Ihr Zufland 368. * 
Vrobe des Goldes 335.9 
Vrofeſſoren In Kom 335. * 
Vrokonſfulnu. Proprätssen, 

wer in alteren Zeiten’ io ges 

nannt wurde 287, ihr Getolge, 
wenn fiein dic Provinzen :rißs 
ten 299 ‚ fiereißten mit ürofem 

Komp in dicielbenab 291, ihre 

Gewalt in denſelben ibid. , wie 

fie die Rechtspſlege in den 

Vroviazen verwalteten 292, 

Ehrenbezeugungen, welche 


man ihnen erwies 294, ihre 


Erpreffuagen ibid,, in melk 
che Brovinzen man Prokonſuln 
ſchilte 297, je kehrten ale 
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Pelvatperfonen nach Rom ar: 
ruͤk, ausgenommen, wenn fie 
einen Triumph verlangten 
206, Brefonfuln unter dem 
Kaifern 299, 


Proſerpina 508. 


Provinzen, Rechte berfelben 
134, Abgaben, ‚welche ihnen 
auferlegt murden 235, mas 
Provin zeigentlich heißt 216, 
welche Provinzen fonfulas 
eifche und welche praͤtori⸗ 
ſich e hleſen 217. 297, Statt 
halter in denfelben 135. 287, 
dfefe wurden vom Staat mit 
allen: Nothwendigkelten zur 
Reiſe verfeben 121.295, die 
Provinzen waren anfänglich 
jaͤhrlich 289, waren in ver⸗ 
ſchiedene Diſtrikte eingetheilt 
297, neue Eintheilung derſel⸗ 
ben unter dein Auguſtus 297. 
die Magifteate und Beamten 
In den Provinzen erhielten 
Beſoldungen 302. 

Ntolemdus - Bhlladelvhus 
ſammelte die erfte berühmte 
Bibllothek zufiskandrienz77* 

Puder, wann er ‚erfunden 
wurde 187. * 

Phlades, freimüthige: Aeuſſe⸗ 
rung deſſelben gegen ben Uu⸗ 
guſtus 56.8 


Q. 
Laer oren, woher Ihr Nas 
me 263, ihr Amt 264, unter 


den Kalfırn a671 die Quaͤſtur 
boahnte 


der eigenthämlichen Namen und Sachen. 87 


bahnte den Weg in den Senat 


6. 267. 
Quellen der Zläffe wurden für 
heilig gehalten 516, 


N. 


R a d, am Wagen, verſchiedene 
Theile deſſelben 461* womit 
Laſten gehoben und Waſſer ge⸗ 

ſchoͤpft wurde 462.* 

Raub, wie es beſtraft wurde 
427. 

Kehnungsbäder, wurden 
in den Gerichten als Beweiſe 
gebraucht 472, der Wechsler 
348.* 

Recht, ebmiſches, Grundlage 
deſſelben 284: 326, beſondere 
Arten deſſelben 334, die Kennt⸗ 
nis deſſelben ſchraͤnkte ſich an⸗ 
faͤnglich nur auf die Patrisier 


und Vontiflces ein 337, Rechts«- 


ſormeln ib., Hauptquellen des 
roͤm. Rechts 399 

Kechte der roͤm. Bürger 79 
Verminderung derfelben 128, 
die Rechte aller Einwohner des 
rom. Reichs wurden in vier 
Klaffen getheilt 79. 

Kechtsgelehete ober Advo⸗ 
faten, Urſprung berfelben 338, 
wie fieihre Antworten ertbeils 
ten 340, in ſchwuͤrigen Faͤllen 
bielten fie gemeinfchaftl. Bes 
rathſchlagung ib., Ihre Meis 
nungen erhielten in der Zolge 
bas Unſehen der Gefese 340, 
unter der Republik durften fie 


feine Bezahlung annehmen 
341, und unter den Kaiſern 
nur eine befllinmte Summe 
341., Ihre Erziehung 343, 
beräbinte Kechtögelehrte ib. 5 
verkehren und verderben bie 
befien Gelege 341. 
Kedner,die Tribunen beſtimme 
ten die Zeit, wie lange einer 
zu dem Volk reden durfte 2553 
wo ſie in gerichtlichen Verthel⸗ 
digungen vorndmlich Ihre gan⸗ 
ze Kunſt zu zeigen ſuchten 440, 
mußten dabei nach einem 
Stundenglas reden ib. ; ſuch⸗ 
ten nach bem Klang der Släte 
ihrer Stimme ben rechten 
Accent zu geben 54.* | 
Kesierung in Kom mar ur, 
fprünglich ariſtokratiſch 154» 
158, erhält ihr gebührendes 
Gleichgewicht 256, brüfender 
: Defpotismud unter den Kals 
feen 318» 


Regiſterbuch des Jupliters 


361.* 


Keiteret, bis auf die Zeiten 
des Marlus gab es keine an, 
dere Kavalleriften, ald die Kits 
ter 70,*ihre Waffen und Klels 
dung 20,* Ihr Standort im 
Lager 90,* u. im Treffen zoo. * 

Keltgion, lirfneung ded Nice 
mens und verſchledene Bedeu⸗ 
tungen deflelben 4365 m” 
fpränglicher Zuftand derſelben 
beiden Römern 487 ; wird zut 
— Politik gebraucht 


f4 “us 
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a488, ihr Einfluß auf die Volks⸗ 
tugend 489, Verſall derſelben 
490, ihr Zuſtand unter ben 

Kaiſern ib, , die chriſtliche Res 


ligionheißtim Corpus Juris» = · 


Lex 334. 

Repliken 423. 

Rhadamanthus sız. 

Rhea son . 

Rhodier, ihre Einrichtungen 
im Seeweſen wurden von den 
Römern angenommen 339- 

- Richter, verfchiedene Arten 

berfelben 430, ihre Wahl 434, 

aus welchem Stand fie gewaͤhlt 


wurden 44. 459, fie ſchwuren, 


den Geſezen und ihren beften 
Einfichten gemds zu richten 
48; wo fie fallen 439, nahe 
. men oft Kechtögelchrte zu Hals 


fe ib,, man konnte gegen fie 


eine Klage wegen Partheilich- 
keit anſtellen 445,8 fand cine 
Arpellation von niederen an 
höhere Richter Hattibid., ihr 
Amt war ſehr beſchwerlich 461. 


Richter in der Unterwelt 517% 


Ringe, waren beiden Römern 
der allgemeinſte Schmuk ı95,* 


einige Römer trugen leichtere. 


im Sommer und fihwerere im 
Minter 196,* wurden zum Bes 
fiegeln der Briefe und Papiere 
gebraucht 197 ,* wurden den 
Gterbenden abgezogen 198 * 

227,* ed war ein Zeichen eines 
befondern Wohlmollens, wenn 
‚ein Sterbender jemand jeinen 
King übergab 


Kitten, ide ueſpruns 43; wann 


ſie einen eigenen Stand auszu⸗ 


machen anfiengen ib., Titel, 


Anzahl, Alter, — 
Ehrenzeichen, ‚Amt derſelben 
44 , ihr feterlicher Aufzug 48, 
IhreMufterung undSteafe 49, 
werden zu Richtern nn: 
45° 459% 


Kömer, junge, betraten bie 


Gchaubühne 44.* 46,* warung 
fie bis zum männlichen Altce 
bieTogaPräterta trugen 169, * 
wann fie die maͤnnliche Toga 
angogen 170. * 174,* befonbere 
Yet, wiefie diefelben im erften 


Jahr trugen 175 ,* wann fie: 
‚sumerftenmal den Bart fchos 


een 200, mweibten den cerfien 
Bart, wie auch ihre Haare, 
einem Gott-ibid, 


Römer, wie fie eingeteilt wur⸗ 
> denı, ihr Urfpeung iſt unges 


wid 3389,* ihre Hochachtung 


vor den Dienern der Religion 


521, fie waren leidenfchaftlts 
che Liebhaber von dem Wett⸗ 
fahren 23 ,* vonden Gpielen 
der Sladlatoren 40 * u. 41,* 
u, von ungewöhnlichen Schaus 
ſpielen 58,* waren beinabe 


. Immer in Kriege verwikelt 65,* 
- find bewundernswuͤrdig wegen 


ihrer Standhaftigfeit inErtras 
gung der Beichwerden und mes 
gen ihres Muths 135 , * waren 
lange mit der Schififart unbes 
kaunt 141,* trugen in fremden 

Laͤn⸗ 


der eigenthuͤmlichen Namen und Sachen. 89 


Landern immer die Toga 165,* 
giengen Jdewoͤhnlich mit unbe⸗ 
»dektem Haupt aus 185, wann 


fie den Kopfbedeften ib,, por 


litiſcher, reltgädfer und fittlis 
cher Karafter 438. 489, und 
wiſſenſchaftlicher Zuftand ders 
felben 380,* ihre gelehrten Ber 
ſchaͤftigungen 357, Simplizi⸗ 
tdtund Frugalitdt waren zweil 
Haupttugenden der Roͤmer in 
alteren Zeiten 204.* a5ı, * 
einreiffendes Gittenverderben 
448. 490.252, * furus 205,* 


252.* 057,* Schlemmerei | 


und Vöoͤllerei 257.* 258, * 
unfittliche Lufibarkeiten ders 
felben 358,* Beiſplele von 
dem Reichthum und Lurus 
der Römer 340* — 345,* 

“ fie werden Rerum Domini ger 
nannt 503.* 

Rohr, zum fchreiben 362. * 
Rollen, Bücherrolen, Bu 
ſchaffenheit derfelben 364. * 
X om, Erbauung diefer Stadt ı, 

wie das Gebiet derfelben an, 


fänglich eingetheilt wurde 2, 


Servlus Tulius theilte fie in 
vier Bezirke 186, der lateinis 
ſche Name von Kom murde 


geheim gehalten 139,* wird 


von den Galliern abgebrannt 
493," und unter dem Nerd ib,, 
Auguſtus verfchönert es ibid,, 
batte enge Gtraffen ib., wer 
das Recht hatte, die Stadt zu 
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‚vergröfern 475,* Thore 4735? 
und Brüden in Rem 500 ‚* 
Unsahl der Einwohner des als 
‚ten Roms 475,* verfchiedene 
Benennungen biefer Stadt 
503, * 


‚Romulus, gründet Kom ı, 


wie er das römifche Volk ein⸗ 
theilteib,, ordnet den Senat 
an 2, wie er feinen neuen 
Staat beuölterte 77, fein 
Gtreit mit dent Remus 532, 
macht fehr welfe Verfügungen 
in Anſehung dee Wahl der 
Prleſter 565, fein Feſt 11,* 
feine Hütte 477.* | 

Rotundo, eine Kirche in Kom, 
welche ehemals Pantheon pied 
477. * 

Kuderer, mie fie faffen 144,* 
Klaffen derſelben ibid. 

Ruhebetten, worauf man 
ſich bei der Tafel niederlegte, - 
ſ. Gaſtmahle. 

S. 

&, en, mie bie Römer fäten 
432, * die beſte Zeit zum fden 
433. * 

Saͤrge 313,* 
wurden 314.* 

Saulen, verfchledene Arten 
derſelben 487,* die zwel bes 
rühnteften in Kom 488. * 

Sdulenadnge oder Portis- 
tus 217.* 486, wozu fie 
dienten ibid, 

| Sal⸗ 


mie fie beigefezt 


i 
90 
Salben, verfihledene Arten 
“903 ,* das Berfaufen derſel⸗ 
ben wurde verboten ibid. 
Sal lhu ſtius der Geſchichtſchr., 
wird aus dem Senat geſtoſſen 
3, feine Handlungen ſtimmten 
nicht mit den in ſeinen Schrif⸗ 
ten aufgeſtellten Grundſdzen 
Aberein 10, feine Gärten 421,* 
Salz, wurde beiden Alten in 
geoferBerebrung und das Ber? 
fchätten deffelben aufder Tafel 
für ominds gehalten 224, * 
Galsfasd, damilienſalzfas 
224,* 
Satiren, wann fie erfunden 
wurden und woher ihr Name 


45. * 

Gaturninus, feine Geſeze 
348; wird ermordet ibid. 
Saturnus 506; ge deſſel⸗ 

ben 16.* 

Schadenzufuͤgung; 
wieder erfezt werden 427; 

Shaufpteldichteras.t47* 
49.* 

Shaufptele auf der Bühr 
ne 42,* jedes regelmdfige 
Schauſpiel wurde in 5 Akte 
eingetheilt 525* ihr moralis 
fcher Werth und Ruzen 57;* 
Zwiſchea⸗ oder Muſikſpiele 
dabei 56.* 

Schauſpieler, wurden ans 
ſanglich für -chrlos gehalten 
47, * erlangten in der Bolge 


mus 


ein groſes Anfchen ib, groſe 


Eebitterung unter den Anhaͤn⸗ 


gern der verjchichenen Schau⸗ 


ſpieler 56. * 
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Scheidebrief 285.* 

Scheiterbauſen, wurden 
gemahlt zor, einige Perſonen 
wurden auf denſelben wieder 
lebeadig 311,* militdeifihe 
Zeremonien bei den Scheiter⸗ 
haufen grofer Generale 320. * 


Schiffe, ihr Bau war anfaͤng⸗ 
lich ſehr einfach 39,* Babrs 
zeuge der Alteſten Voͤlker ib. 
verſchledene Arten der Schiffe 
146,* Kriegsſchiffe #42,” 
Transportſchiffe 143 ,* Admie 
ralsſchiff 147.* 155,* Beuers 
ſchiffe 163,* Namen und Zeh 
chen der Schiffe 147 ,* dievors 
nebinften Theile eines Schiffes 
1483, * woraus man fie erbau⸗ 
te 153,* wie ſie bemannt wur⸗ 
den 154 ,* wie fie in die Sec 
gebracht 160,* und auf bem 
ande fortgefihaft wurden zb. ; 
Gröfe der Handelsſchiffe 163. * 

Schiffahrt, war anfdnglich 
fehe unvollfommen 139 ,* ers 

langt von den Phiniziern Ihre 
größte Vollkommenhelt 240, * 
Umrls von der Geſchichte der 
som. Seemacht 141.* 

Schikſalsgoͤttinnen 5084 


Schil ß dauntifches 359. 
Schlaf, unterirdiſche Gottheit 
509. 
Schlafzimmer, Auſſeber 
über dieſelben 408. * k 
ES chlöfferder Alten, Beichafe 
fenheit derſelben 397. 
Shmeus 


der eigenchümlichen Namen und Sachen. 
Schmauſereien, nächtliche 


9205. * 

Schreiben, wie bie alten Voͤl⸗ 
Ber. schrieben 358 ; * die ditiften 
Schreibmaterialien ib.; ges 

vwoͤhnliche Schreibmarerten der 
Roͤmer 363;* Inſtrumente 

ehr fehreiben 362.* 

reiber 319. 

Gchreibpult 368.* 

Gchreibtafeln, Borm dert 
felben 366, * 

Schritt, milltaͤriſcher 97.* 


Schuhe ı81 ,* der Senatoren‘ 


183 ‚* der rauenzimmer 183,® 
der Männer ib., der Armen 
184,* der Soldaten ib., für 
die Pferdeid,, wurden bei den 
meiften heiligen ®ebrduchen 
ausgezogen 312, * 
Schuldner, Grauſames Ge⸗ 
ſez gegen dieſelben 33. 
Schulen bei den Römern 385.* 
Schwerdt, trugen die Römer 
nicht in der Gtadt 367.* 
Gcipto Afrikanus 222, 
257. 200, . 

— Naſika, Pont. Ms, ermors 
det den Tib. Gracchus 257. 
Seegefecht, Vorſtellung das 

von 28.* 


Seemacht, roͤmiſche, kurze 


Geſchichte derſelben 141.* 
Seetreffen, Ordnung deſ⸗ 


ſelben 162.* 
Geewefen der Römer274.13 


Gegel, Erfindung N. 
149 ,* wie ſie ausgeſpannt wurs 
da 159,* i 
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Seidentftaffe-marenden Roͤ⸗ 
mern Eis gegen das Ende des 
Freiſtaats unbefannt 192,* dee 
Gebrauch derfelben mar dem. 
Männern.verboten 193,* ins 
diſche Geldenftoffe wurden 
wleder nmgewebt ibid. 

Seidenwuͤrmer, ſollen zu⸗ 
erſt von zwei Moͤnchen in Kon⸗ 
ſtantinopel eingeführt worden 
fein 193. * | 

Seiltaͤnzer 56,* | 

Sekel, hebrdifche Muͤnze 329.* 

Semiramtis, bie hängenden 
Gärten derfelben 420.* 

Genat, Anordnung deffelben 2; 
Anzahl 3; der Vornehmſte in 
demſelben 10; wer ihn verſam⸗ 
melte 12; Ort 13, und Seit 
ber. Berfammlungen des Ges 
nats 14 ;aufferordentliche Vera 


ſammlungen befielben 15; über 


melche Dinge. zuerſt beraths 
fiblagt wurde 16; Formeln, 
nit melchen der praͤſidirende 
Magiſtrat den Vortrag machte 
18; nach Sonnenuntergang 
konnte kein Rathſchlus mehr 
abgefoßt werden 21; wie die 
Dekrete abgefaßt 25, und nies 
dergefchrieben wurden 30; fie 
waren nicht gültig, wenn fie 
nicht ins Archiv gebracht wurs 
den 325 wurden felten umge⸗ 
fiofien 335 Gewalt des Ges 
nats ib, 365 wie Cleero ben 
Genat nennt 355 Kraft der 
Dekrete deſſelben 35; wurden 

in 


! 
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in den lezten Zelten des Frel⸗ 
ſtaato wenig reſpektirt 33, die 
Gewalt des Senats wurde 
vom Auguſtus und. Tiberlus 
ſcheinbae vergroͤſert 40, das 
Sittenverderbnis deſſelben bes 
fördert den Untergang ber 
Grelhelt 257, fo mie fein knech⸗ 
tifches Betragen gegen die Kats 
fer den Deipstfäm begründen 
büft 305. er iR Richter über 
| Krimlnalverbrechen 479 
Genat in ben griechiſchen 
©täbten 143; 
Senatoren, Wahl 4; Alter 
5; Vermögen, und Ehren« 
zeichen derfelben 11; hielten 
fi in älteren Zeiten gewoͤhn⸗ 
ich aufbem Landeauf 8. 422;* 
Borrechie ihrer Soͤhne 7. ı77;* 
Ordnung, in welcher fie um 


ihre Stimmen gefragt wurden. 


8; bleYrt, wie ſie vatirten 


20; durften im Botiren nicht ° 


unterbrochen werben 21, übers 
“ trichene Art von Beifallsbezel⸗ 
gungen, mit welchen oft ihre 
Reden imSenat aufgenommen 
wurden 23; gaben in michtls 
gen Dingen ihre Stimmen 
eidlich ibı ; fchloffen Ihre Rede 
mit einer gewiſſen Formel 24, 
durften ohne Erlaubnis Italien 
nicht verlaſſen 355 ihre Privi⸗ 
leglen ib,; wurden zu Richtern 
gewählt 459, trugen. Ringe 
195, * 5 
Gentenz gerichtliche „. wie fie 


ertheilt wurde 442. 474 ı ihre 

Wirkungen 443- 
Gervletten arg. * 
Seevitutenaufden Landgü⸗ 


. ten 93. 


Servius Tullius, führt bie 
Komitien nach Centurien und 
den Cenſus ein 151, Lebens⸗ 
umſtande, Karakter und R 
gententugenden deſſelben ib, 
Wichtigkeit ſeiner neuen 
Staatseinrichtung 152. 158, 
wie er die Anzahl ſeiner Un⸗ 
terthanen jdhrlich zu erfahren 
ſuchte 155, giebt viele Geſeje 
282, muͤnzt zuerſt Geld 329, 
wird des Throns und Lebens 

beraubt 154. 

Severus, der Kalfer , kann 
die Kaledonier nicht bezwingen 
503,*ldht an der Granze des 
Relichs eine ſtarke Dauer auf 
führen 504.* 

Sibolliniſche Bücher 544 
Aufbemahrer berfelben 544 
545, die chriftlichen Schrift 
ſteller führen die ſibylliniſchen 
Verſe oft zur Wertbeidigung 
des Chriſtenthums an ibid, 

Siebengefirn 467.* . 

Simonides, vermehrt bad 
Buchftabenalphabeth . 358. * 

Sizilien, das erſte Land, wel⸗ 
ches zu einer roͤm. Provinz ge⸗ 
macht wurde 134. 


Sizinius, auf fein Unſtiſten 


begeben ſich die Plebejer auf 


den heiligen Berg 248. 
| Ste 


der eigenthümlichen Kamen und Sachen. 98 


Skelet, eines Toben, wurde 
bei den Gaſtmahlen ins Zim⸗ 
mier gebracht 245.* 
Stlaven, mie man Gflave 
‚wurde 63; Sklavenmarkt und 
Sklavenhaͤndler ibid.; einige 
Sklaven hatten bie kuͤſſe mit 
. „Kreide befirihen und bie Oh⸗ 
een durchbohrt 64 ; freigeborne 
Bürger durften fich nicht ſelbſt 
zuSffaven verkaufen ib. ‚Ders 
richtungen der Sklaven 66; 
graufame Behandlung 67, u. 
Todesſtrafe derfelben 68.4855 
alleSklaven wurden hingerichs 
tet, wenn ihe Herr ermordet 
wurde, und ber Mörder deffels 
ben nicht befannt war 68; 
wurden nicht als Perſonen, 
fondern nur als Sachen bes 
trachtet 69 ; Ihr Unterhalt ro; 
grofe Anzahl derfeiben ib, 75. 
254 ;* dfenliche Sklaven 7r, 
wie fie in Frelheit gefejt wur⸗ 
den 72, ihre Loslaffung wird 
durch ein Geſez eingefchrdnft 
75. 300 ‚* fie wurden wegen ih⸗ 
wer Geneigtheit zum fichlen fu- 
res genannt 425, diejenigen, 
‚welche fich ſelbſt zum Kriegs⸗ 
dienft aufdrangen, wurden bids 
mwellen amfeben beftraft 70, * 
ihre Kleidung 203 ,* welche bie 
Haare frifirten 183 ‚* den Bart 
ſchoren 202,* die Spelſen koch 
ten 232 ,* fiezer/chnitten und 
on der Tafel aufmarteten 233 ‚* 
Wein ſervirten 244, ,* Söriefe 


€ 


unduͤcher ſchrieben 376;* vor 
der Hausthuͤr Wache hielten 
3965" die Auſſicht Aber das 
Atrium 406, * und die Schlafs 

zimmer führten 408; * Gartens 

gewaͤchſe zogen 4213 * das Feld 
beatbeiteten 425.* 4413 * La⸗ 
ſten und die Tragſeſſel und 
Sänften trugen 453. * 

Storpionen, fo biefen bie 

. verfchiedenen Kiemen an der 
Geiſel 465,*% 

Söhne, wie fie aus der valer⸗ 
lichen Gewalt entlaſſen wur⸗ 

Soktat es, feine Lehtart 336.* 

Soldaten, Eurollement 64-* 
66;* verfihiedene Gattungen 

: berfelben 735* waren in vers 
ſchiedene Ordnungen , cinges 
theilt 745 * ihre Waffen und 

 Kleibung 775* 86.* 180;* 

‚ Ihre Ordnung und Difcipfin 

im Lager 88.* 92;* auf dem 
Marſch 963* im Treffen gg; * 

‚Ähre Belohnungen 112; * 
Strafen 1263* Sold und Ents 
laſſung 229. * 

Salon, Gejeigeber zu Athen 
154.283; mar ein geofer Feind 
vor den dramatlichen Borfiels 
Jungen des Welchplus 5ı. * 

Sonne 510; war einerlei mit 
Mithras ibid, 

Goppofles 51.* 

Softgenes richtet das Jahr 
ein 3.* 

SpastesadngeinfKomarz,* 
GSpits 


Y 
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Spiegel, wurdenin altenZei⸗ 
ten aus Metall verfertiat 412,* 
aus Glas wurden fie zuerſt In 
Sidon gemacht ib., die Römer 
“ Hatten Spiepel aus Glas ib,, 
Softbarfett ihrer Spiegel 415.* 
Sypiele, ordentliche und auffers 
ordentliche 19, * ſakulariſche 
ib. , im Eircusib. 23 ,* geſell⸗ 
schaftliche 246 *—a50.-* 
Spinnent. Wehen warendie 
vorzuͤglichſten Beichäftisungen 
der Romcrinnen = WA 
Bu .1.) — 
Gpolta Dpima, wurden in 
den Zeiten der Könige u. des 
Freiſtaats nur dreimal gemacht 
715, * konnte eigentlich nur der 
Seldhere machen, welcher das 
boͤchle Kommando hatte 116,* 
Sta dte, woher hr Name 140, 
Zeremonien bei der Gruͤndung 
ib, ‚und Demolirung derfelben 
141, Ihre Mauern waren hei⸗ 


lig 90, 141, gemöhnfiche For⸗ 


"mel bei der Uebergabe einer 
Gtadt 139 * 

Standarten, wo ſie aufbe⸗ 
wahrt wurden 264, verſchie⸗ 
dene Arten derſelben 102 , * bie 
vornehmfte warder Adler 104* 
bei derfelben hatte der Feld⸗ 
bere im Treffen feinen Plaz ib, 

Statilius Taurus errichtet 
das erſte fichende Amphithea⸗ 
ter. 34. * 

Steigbuͤgel gebrauchten die 
Römer nicht 391, 80, #. 
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15—0 * — 
* 471 


Steine, in Älteren Selten 
wurbe in den Gerichten mit 
ſchwarzen und weilfen Steinen 
votirt 475. 

Sterndeuter und Zafchens 
fpieler wurden vom Nasen 


' verbrannt 262. 
‚Stefermann, maß er zu ver 


fehen hatte 156.* 
Stier, das Geſtirn 467.* 
Stiken, mer die Kunſt, Züs 

cher mit Nadelarbeit zu fifen, 

erfunden 402. * 
Stimmrecht, —— 
Vuoͤlker mit dem Buͤrgerrecht, 

andere nicht 78. 79, wird dem 

Volk von Tiberlus entzogen 

194, Kaligula ſuchte es ihm 

wieder zu verſchaffen ibid. 
Stipulationen, Sorm ders 

- felben 419 
Stoiker, Bhilofopben, woher 

fie ihren Namen erhalten has 

ben 486. * 

Strafen, verſchiedene Artın 

derfelben 481. 
Streitwägen ber Gallice 

und SBritten 4594 * 
Stroh, verſchiedener Gebrauch 

und Namen defielben 440, * 
Strümpfe trugen die Römer 

nicht 181.* 
Stundengldfer 440. 95,* 
Sturmbok ober Mauerbre⸗ 

cher 136. 

Styl, alter und neuer 3. 
Styor 51 
Sulla, 


! 
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& ulla,feine Senatorenmwahl 7; 
feine. wiberrechtlichen Anmaſ⸗ 
fungen 197: 356. verm:tei die 
Anzahlder Quaeſtiones perpe- 
tuae 235; ſchraͤnkt die Gewalt 
der Tribunen ein 258; feine 
Geſeze 256 ; feine Graufamtels 
ten ib. ; belohnt und beſtraft 
den Sklaven des Bulpitius, 
welcher ſeinen Heren verratben 
hatte 3955 warum er feinen 
>. zu verbrennen befahl 

23* ſein Lelchenbegangnis 
reg 

Supplikationen, mie fie 
angefteht wurden 571; glen⸗ 


gen dem Trlumph voraus 125.*. 


Spivanus sıze 
T. 


Zar eln 3125* waren von vers 
ſchiedener Borm 213 ;* wurden 


fuͤrheilig angeichen 2235 *durfs 


ten durch unanftdndige Reden 

und Handluugen nicht entwei⸗ 

het werden 225.* 

Tafeln, zum ſchreiben, waren 

mit Wachs uͤberzogen 303.* 

Tafelt uͤch er, wurden erſt un⸗ 
ter den Kaiſern gebraucht 214* 

Zange, bürgerliche und natür: 
liche 8.“ 9;* gemeine und 
Befttage 10, * 

Zaglöhner 67. 

Talent, attiihes, babylonts 
ſches, hebrdifches u, a, 328 ;* 
die Römer deüften. Summen 
Busch Talente aus 838, * 


Tanaquil, war eine vortreſ⸗ 
liche Spinnerin 277. 
Tarquinius, Superbus, wird 
mit ſeiner Familie aus Rom 

vertrieben 206, 

Tempel 567. 456; zur Bewas 
hung der Tempel wurden 
Hunde gebraucht 396;* Ders 
sierung der Borfeite und des 
Daches derfelben 409.* 410.* 

Terminus 5155 fein Tempel 
417% 

Teſtamente, wie fie gemacht 
. wurden 102; wurden in dfteren 
ZeltenindenComitiisCuriaris 
gemacht 150. 

Teutſche, wie fie die Zukunft 
zu erforſchen fuchten 538 ; ſaſ⸗ 
fenbeiihren Mahlzeiten 207.* 

bei ihnen war die zweite Ehe 
gefeslich verboten 286.* 

Theater, waren anfänglich 
verboten 603* des Aemillus 
Skaurus ib.: des Kurio ib. 
und des Pompejus 61;* die 
Griechen hielten öfentliche Zus 
fammenkünfte im Theater ib. ; 
beiden Roͤmern wurden Uebel⸗ 
thaͤter auf der Bühne gegeiſelt 
ibid,; Form und Theile des 
Theaters ibid. | 

Tpeodofius,der Geoſe⸗ſchaſt 
den heidniſchen Gottesdienf 
in Rom ab 566, 

Theodoſtud, der jüngere 
veranfaltet die erſte öfentliche 
Gammlung Geſeze 399, 

Theſpis, Ehfinder der Trage 
oͤdie zer ·· 

£bie | 


96 


Ehptere, mie fie zuſammenge⸗ 
jocht 463 ;* und getrieben wur⸗ 
den 465. * 

Splergarten 519. * 

Thiergefechte 27;* beruͤhm⸗ 
tes nach dem Triumph des 
Trajans über. die Dagier 28* 

Shore ber Stadt Rom 473. * 

Thbrazien, war die legte Bros 
vinz, welche die Römer befafs 
fen 145 ; wie ed Virgil nennt 
226, * 

Sheazier, mie fie ihre gluͤkli⸗ 
chen und unglüklichen Tage 
zählten 4755 Ihre Frauen vers 
brannten fich auf den Schel⸗ 
terhaufen ihrer Männer 311, * 

Thuͤrme, bei Belagerungen 

134 ;* aufden Schiffen 151; * 
ein Zhurm war gewöhnlich auf 
jeder Billa 419. * 


Tiber ius entzieht dem Volk 


das Recht zu votiren 194; un⸗ 
ter ſeiner Regierung hoͤrt das 
Cenſoramt auf 247; die Sum⸗ 
me, welche er hinterlies 3415 * 
Tinten fiſch, Tinte von dems 
. fen 363.* 
Thro, der Freigelaſſene des Eis 
cero 320, 
„Zod, bürgerlicher und natuͤrli 
cher 484; eine unterirdiſche 
Gotthelt 509 


Sode, umidndlihe Sorgfalt 


der Kömer beim Waſchen, Bus 
zen ꝛc. derfelben 238 ;* man 
ftekte ihnen eine Geldmuͤnze in 
« den Mund2dr;* von wem fie 
getragen murden 295;5* wurden 
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mit Muſik zu Grabe gebracht 
und warum 298,* die Alten 
ſollen ihre Toden in ihren eige⸗ 
nen Haͤuſern begraben haben 

304,* das Verbrennen und 
Begraben dee Toden in der 

Stadt war aus religiöfen und 
politifchen Urſachen verboten 
305 ,* Beweiſe von Zartlich⸗ 
feit, welche man ben Verſtor⸗ 
benen gab 311. * 

Todenbabre, . allgemeiner 

: ame berfelben 296. * 

Toga, trugen anfdnglih Mdns 
ner und Frauen 166, * das Ans 
ziehen der männlichen Toga 
war mit fehr ſeieruchen um⸗ 
ſtaͤnden verbunden 171;* wann 
fie angezogen wurde ib. 174. * 

Toilet 1874* 

Tortur, wurde nur bel den 
Sklaven gebraucht 469 ; Ju⸗ 
firumente bei berfelben ib. 

Zragddie, Hauptzwek derfel? 

. ben 50 ;* woher ihr Name ib; 

von men die Tragödie ihre 
hoͤchſte Vollkommenheit erhal« 

- ten bat 51;* nie haben keine 
römische Teagddle mehr 58. * 

Zragddienfchreiber 51.” 

Tragfeifel oder Tragfänften, 
Befchaffenheit und verfchiedes 
ner Gebrauch berfelben 452; * 
wurden von Sklaven 4535” 
mie auch von Thieren getragen 
454; * wann fie zuerft einge: 
führt worden find ib, ; die Koͤ⸗ 
nige von Indien hatten Trage 
fänften von purem Gold 453-* 
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Trajan, ſein Edikt in Unſe⸗ 


bung der Bewerbung um oͤfent ⸗ 
liche Aemter 441;3* baut ein 
prdchtiges Jorum 485 5 * feine 
Gaͤule 4833* feine Bruͤke 
über die Donau 501, * 

Zribunen des Volks, wann fie 
ermählt murden 2485 durften 
anfaͤnglich nicht In ben Genat 
27 ; hatten Feine Ehrenzeichen 
250; ihre Gewalt war anfdngs 
lich ſehr Hein ib.; wurde In 
ber Solge über die Gebühr auss 
gedehnt 2515 konnten durch 
{hr Veto gegen alle Kathss 


ſchluͤſſe protefliren 195 aber 


nicht gegen die Defrete in 
Anſehung ber Eonfulaeifchen 
Provinzen 2175 Macht dies 
ſes Wortd 2515 ihre Unver⸗ 


Lestichkelt 248. 252; einziges - 


Mittel, ihrer Gewalt Einhalt 
zu thun 252 5 wie fie um ihren 
Beiſtand angerufen wurden 
2545 balten bie Komitien nach 
Den Tribus 2555 durften In 
Ihren Reden an das Volk nicht 
unterbrochen werden ib, ; ihre 
Geſeze zu Bunften bed Volks 
256; bahnten den Plebejeen 


den Weg au allen Ehrendmtern 


ibid. 575 Gulla fchränfte ihre 
Bewalt ein 2585 fie wurde 
vom Caſar aufeine gewiſſe Art 
vernichtet 2595 wurde dem 
Auguſtus auf immer übertras 
sen ib. ; das Tribunat war in 
bes Perion ber Kaiſer eine 


— 


Hauptſtuͤze des Deſpotismus 


260; biefed Umt wird abse⸗ 
ſchaft ibid. 


N sibunen, Kriegsteißunen, 


Anzahl derfelben ‚bei einer-Res 
gion 3495 815 * mit konſula⸗ 
riſcher Gewalt 197; warum 
fie fo genannt wurden 285. 


Zeibu 6, woher der Name 135; 


anfänglich waren drei ib, 15 
wurden zulezt auf 35 vermehrt 
187; wurden in ſtadtiſche und 
ländliche eingeteilt 1. 186; 


die ſtaͤdtiſchen wurden für ge⸗ 


ringer gehalten, als die land⸗ 
lichen 188 


Tribut, verſchiedene Arten 


deſſelben 112. 


Trinkgefaſe, Arten derſelben 


243.* wurden von den Theilen 
des roͤmiſchen As benannt244,* 
undmit Blumen bekraͤnzt245. * 


Triumvirate, des Pompejus 


Kraſſus u, Cdſars; des Okta⸗ 
vius, Antonius u.Lepidus 198. 


Triumph, woher der Name 
1163* in buͤrgerlichen Kriegen 


hatte niemand einen Unſpruch 
darauf 117; unbeſchreibliche 
Pracht derſelben 118.* 122 3* 
hoher Werth, welchen die Rd 
mer darauf feitenı23;* warum 
er unter ben Kaiſern nicht mehr 
fo gewöhnlich war 125 ;* Sea 
triumph 123.* 


Zeopden 1243* wurden von 
ben Römern nicht haufig ers 


eichtet, und warum 491. * 
v | Krups 


Erupp en; Teicht bewafnete 755° 
KHölfsteuppen 73.* 

& uch, wie ed gewebt wurde 402* 

Zugenden murben göttlich 

verchrt 517% nd 


u. 


U, ren, Schlagubren waren 
den Römern unbekannt 10; * 
Sonnenuhren, wer fie zuerſt 
erfunden und mann. fie nach 
Kom gebracht wurden 9.* 


» 


Undantbarkeit, dagegen 
gab es keine Klage und warum 
429» 


Unterwelt, Gottheiten 508$ 
Strafen 5095 Richterin ders 
felben 517. 

unzialbuchſtaben, Grie⸗ 
chen und Roͤmer ſchrieben an⸗ 
fänglich blos damit 359 ·* 


Urkunden, dfentlihe 29; 


wurden in bem oͤfentlichen 
Schaz aufbewahrt 32, 

Urnen 313;* wie fie beigefent 
wurden ib, 323. * 


V. 


DI ter wurden bie Genatos 
sen genannt und warum 3. 

Baluna 5ı6. 

Valerius Korvus 222, 


x 


Vater des Baterlandes, 


‘ wer zuerfi fo genannt wurde u, 
was biefer Name bedeutet 3074 


Batitanifche Bibllothek in 


Kom 473,* 
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Vedbdlus Pollfo⸗erſindet eine 
neue grauſame Art von Mars 

ter fuͤr die Sflavenass. 

Venus 497. N 

DBerbannung, worin fie be⸗ 
ſtand 433; Auguſtus fuͤhrte 
zwei neue Arten derſelben ein 
ibid.; wurde der bürgerliche 
Tod genannt 484. 

Verbrecher, Kleidung ders 
felben 171-455 5 fonnten nach 
ihrer Posfprechung Ihren Ans 
klager und Advokaten vor Ger 
sicht Belangen 473. 

MVWerbrennen der Todten, 
Hrfprung biefee Gewohnheit 
und das Hufhören derſelben 
2913* wurde erſt gegen das 
Ende des Freliſtaats allgemein 
ib,; welche Perſonen nicht 
verbrannt wurden ibid.; mas 
rum es in dee Stadt verboten 
mar 305.* 

Verkaufen, per Aus et lie 
bram, Urſprung dieſ. Gewohn⸗ 
beit 88; die Formalitat zu kau⸗ 
fen und zu verfaufen gebrauch« 
ten die Römer bei den feierliche 
fen Handlungen 377. 264,* 

Verres, Proprdtor in Sizillen 
462 ; wird wegen Gelderpreſ⸗ 
fungen angeflagt ib. 465 ; sche 
freimilig ind Exilium 466; ſoll 
durch die Verwendung des Eis 
eero wieder zurüßberufen wor⸗ 
den fein ib. ; kommt zugleich 
mit dem Cicero umib,; dies 
lejten Beben des Cicero: Libr& 

122 


— 


—P 


der eigenthamlichen Namen und Sechen. 99 


in Varia; » find niemals ges 
balten worden ibid. 


Verſammlungen des Volks, 
verſchiedene Arten derſelben 


146, Komitien nach den Ku⸗ 
rien 147, nach den Centurien 
151, nach den Tribus 185, 
wo ſie gehalten wurden 147. 
143. 166. 193, wodurch fie un⸗ 
terbeochen wurden 174, wie 
. bie Eenturien votirten 176, 
anfänglich votirten die Bürger 
mündlich 177, aber in fpdtern 
Zeiten mit Täfelchen 172, In 
den Komitien nach den Tribus 
wurden feine Gerichte über 
‚Leben und Tod gehalten 190, 
warum die Patrizier Inden Kor 


mitien nachkden Tribus nicht 


erfchlenen 191, wann Gewalt 
thätigteiten und Blutvergiefen 
in ‚den Volksverſammlungen 


zuerfi ihren Anfang nahmen 


25% 
Vertumnus 55 


Bersdunungen, verfchieder 


ne Arten derfelben 437. * 
Defpaflan, war ber erſte, 
welcher Geſeze ohne Zusichung 
des Genats gab 41 ‚die Sums 
me, welche nach feiner Auflage 
zur Beſtreitung der Staatsaus⸗ 
„gaben nothwendig war 341.* 
Veſta 494. 


Veſtaliſche Jungfrauen | 


559 , müßten fich 30 Jahre Ihs 
rem Amte widmen 560, ihre 


Ehrenzeichen n-Prlvllegken563, 


wurden lebendig begraben, 
wenn ſie das Geluͤbde der 
Keuſchheit brachen 564; die 
verdächtige Tugend einer Be 
Ralin wurde auf eine wunder⸗ 
bare Weiſe gerechtfertigt ibid. 
genoſſen einen dfentlichen Ge⸗ 
baltib, 565 ; warfen die Bilds 
niffe von 3o Männern In die 
Ziber 145* wurden in der 
Stadt begraben 307, 

Direginta, wurde von Ihrem 
Vater ermordet 234. | 

Bitellius, Schwelgerei und 
Verſchwendung deffelben 234.® 

Volk, Gewalt deſſelben 36, 
217. 5235 das gemeine Volk 
auf dem Lande mar angefehes 
ner, als das in der Stadt st. 

Vomitiv wurde vor und nach 
der Coͤna genommen a36. 
457.* 

Vormuͤnder, wer ſie beftellte 
110. 

Vulkanus 499; wo ſich feine 
Werkſtaͤtte befand 500. 


W. 


Wogen, mo fie bei der Ar⸗ 
mee audgefielt wurden 93.° 
Wagen, verichledene Arten 
derfelben 456*— 460;5* Wa. 
gen mit Gicheln im Krieg 456.* 
4595 * Theile eines Wagens 
461 ,* bie Römer mabiten und 
versierten ihre Wagen 469, 
Magen am Himmel 460, *: 
92 Wahl 


unter den Kalfern 195. 


300 . 
a bider Magiſtrate unter ber 


Republik 162.132, 189. 2035 - 
Eh Wein, mar in diteren Zeiten bed 


Wahrfagır 54% 


MWaldbdume, wurden durchs 


Saen fortgepflanst 444. 

MWaffer, was man in diteren 
Zeiten für Waſſer in Rom 

> hatte 218.* 

Wafferteitungen 218.* 

492.* 

Wetffagefunfk der Römer 
530; bie jungen Römer lern⸗ 
ten fie in Hetrurlen 5315. das 

-. ganze Syftem der Weiſſage⸗ 

kunſt if in Dunkelheit gehuͤllt 

536 „mar eine Erfindung der 

Politik 537. 

Weiffagen dgel 1m. 

Meiffagung von der ewigen 

- Dauer des röm, Reichs gebt in 


Anſehung der roͤm. Geſezge ⸗ 


‚bung in Erfülung 403. 
Weben und Spinnen war bie 
vornehmſte Befchdftigung der 

roͤm. Brauenzimmer 399;* die 

Alten ſtanden bei dem Weben 

401; bie Kunft, Tücher mit 

verfchiedenen Barbenmifchuns 

gen und mit Gold und Gilber 

au meben 402, * 
Weberſtuhl, Beſchreibung 


deſſelben nach ſeinen verſchie⸗ 


denen Theilen 400.* 
Wechsler 347;3* wurden als 

Mittels pberſenen gebraucht, 

wenn die Roͤmer Zahlungen 
leiſteten ibid. 


ben 436, * 


Verzeichnis 


Meiden', wozu fie Hepflanze 
wurden 435.* 


den Römern ſehr rar 238. 

238;3* die Urt, mie Ihn bie 
Kömer bereiteten 239 5* wie 
fie ihn von der Hefe relnigten 
2403* worin er aufbewahrt 
wurde ib, ; die berühmteften 
italieniſchen und auslaͤndiſchen 
Weine 241,* worin man den 
Mein auftrug 2423* wurde 
gekocht, um ihn dauerhaſt zu 
machen ib., und blswellen mit 
Schnee kalt gemacht 244.* 
kantuch zubereitete Weine 
259.* 

Weinbau az8; witd durch ein 
Edikt vom Domitian einge⸗ 
ſchraͤnkt ib. ; grofe Sorgſalt, 
welche die Kömer darauf ver⸗ 
mwandten 445,* 

MWeinberge, mie fe anges 

pflanzt wurden 447.* 

MWeinpreffe 239.* 

Weinſtoͤke, wie fie — 
und gepflanzt wurden 239.* 
445,* 448, * 

Melt, die vier Hauptgegenden 
derfelben 463,* 

Werften, Shifids 161. 

Wettfahren 23;* Preis, wel⸗ 
chen die Sieger erhielten 24.* 

Wettſtrelte 255* gelehrte, 
"in dem Tempel des Apollo 478* 

Tiefen, die Römer wandten 

‚eine geofe Sorgfalt auf dieiele 


Binde, 


der eigenthuͤmlichen Namen und Sachen. 202 


Winde, wurden göttlich vers 
ebrt 517, die Römer richteten 
fih beim Landbau nach den 
Minden 449,* Namen ber 
vornehmſten Winde ibid,, die 

Alten beobachteten nur vier 
Winde ibid, A 

Woſch en waren bei den alten 


Roͤmern feine Eintheilung der 


Zeit 5,* ſie fand erſt unter 
den Kalſern ſtatt 6,* 


Wollenarbeit, vornehmſte 


Stuͤke derſelben 400; * 
Wucherer, ihre Grauſamkelt 

83, und Kuͤnſte 347,* 
Vuͤrfelſpiel 246.* 


3. 
3 ahdus, was ſein eigent⸗ 
licher Beruf war 46. 


Zabne, groſe Sorgfalt der 
Roͤmer für dieſelben 191,* bie 


Erfindung, die Zahne auszu⸗ 
reiſſen, wird dem Aeſkulapius 
zugeſchrieben ibid, 

3 aum ober bas Gebles für Pfer⸗ 
be, wer der Erfinder davon 

iſt 466.* 

Zelte im Lager ou · 

Zeremonienmeiſter 36% 
298, * 404.* 

Zeugen, Bormalitdt bei ihrer 
Anrufung zur Zeugſchaft 405, 

verſchiedene Arten derſelben 
470. 

zimmer, verfchiebene Arten 
406* = 409," und Yusfchmüs 
fung derfelben 413* — 415,® 
zum ſchwizen und zum Aus⸗ 
und Ankleiden in den Bädern 
220, * 

Sufammenfänfte, beimlis 
che, darauf hatten die Römer ' 
ein wachſames Auge 164. 363, 
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Anhang 
zur 


Erklaͤrung der Kupfertafeln. 





Liteltaxſer des erſten Bandes. 


Dam enthält eine der fchönken Abbildungen der Gdttin Rom. 
Nachdem Romulus, der Gründer des roͤmiſchen Reichs 
in die Zahl der Götter verſezt worden war, fo erhielt auch Nom, 
die Hauptſtadt diefed Reichs, einen Rang unter den Gottheiten. 
Es murden Ihr, ald der Königinn aller Städte, und der Beherr⸗ 
ſcherinn aller Länder und Völker; Tempel und eine Höttliche Ders 
Ehrung gemweihet." In Rom hatte fie einen Tempel auf dem Palatinis 
ſchen Berg: Dio,Calf,Lib.L1,,Claudian,inStilicom, 
Lib,I1. Die Einwohner von Sm yrna waren bie erfien, welche Ihr 
einen Tempel unter dem Konfulat des Altern Kat o ersichteten. Ta, 
Ann. IV, 55ſqq, In der Bolge wurden ihr zu Ehren auch bei 
andern Bölkern Tempel erbaut, 3. B. bei den Hlabadenfern 
zu Nisdaund Epbeius. Es wurden Ihr mehrere Beinamen 
‚beigelegt, um ihre Vorzüglichkeit und Vortreſlichkeit auszudruͤken. 
Huf alten Zunfheiften und. Münzen heißt fi: BAZI- 
AETOTZAPRMH,REGINAROMA OcıFal- 
con,Inlcripw.Athl.p...etz0o.fqq,Grut,Thel,p, CV, 
9t0EAPRMHDEAROMAKAAHPRMH, 
PVLEHRA ROMA, und beim Zibulfug, Lib, IL 
Eleg. V, 23., wie auch auf alten Steinen und Münzen: 
VRBS AETERNA, undere Beinamen berfelben: find 
in dem aten Bande, S. 503, angeführt. Ste mirb vers 
ſchleden abgebildet. Auf Eonfulariichen Münzen. ſieht man 
ſie oft wie eine Pallas, in einer Kriegskleldung, mit eis 
nem 


* 
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nem Helm auf bem Haupt, einem Spies In der Hand und anf 
‚ einem Schild gelehnt, vorgefiellt, Wenn fie mit einem Schaaf 
und einer Ziege abgebildet wird, fo bezeichnet diefes den Genus 
. ber Ruhe und des Friedens, melden fie fich nach Beſiegung der 
Dölker errungen hat. Bisweilen befindet fih ein altee Schäfer 
nebft einer Wölfin, welche den Komulus und Remus fängt, 
übe zur Gelte, wodurch ihr Urſprung angedeutet wird. Man fins 
det auch Vorſtellungen von the, wo fie auf einem Haufen Waffen 
flat, in der einen Hand ein Schwerdt und in ber andern eine 
Heine Siegesgoͤttinn haͤlt, welche bisweilen eine Kugelin der Hand 
bat. Lauter Attribute, welche anzeigen, daß fie fich ſelbſt durch 
Die Waffen zur Beherrſcherin der ganzen Welt gemacht hat. Das 
ber fie auch von den rom. Dichtern bie Eriegerifche,dieewige 
Stadt, bie Herricherinn über alle Städte und die Goͤttinn aller 
Voͤlker und Länder genannt wird. Auf allen Abbildungen ik fie 
mit einem Helm verfehen und Ihe Anfehen If überhaupt krlege⸗ 
riſch. Dianveraleiche das Mufe um Florentinum, pag.ıor, 
102,103,.und BELL'S new Pantheon, or historical 
Dictionary ofthe Gods, Demigods,Heroesand 
fabulous ERKIARERST ofantiguity ee 
London, 


Titelkupfer des zweiten Bandes. 


Dieſe Borfichung if aus dem Mohtfaucon genonime , und 
in dem sten u, aten Bande unter der Rubrik der. Kalfer befchrichen« 





Tab, I. a. Diefe Tafel if aus dem Mufeo Medices genom⸗ 
meh, Es iſt auf derfelben ein Vir confularis, mit der römifchen 
Toga bekleidet, vorgeftellt. Nach der Form der Toga iR diefe 
Abbildung neuer, als das Zeitalter des Auguſtus. Denn mit 
je mehr Zalten die Toga verfehen if, ein deſto fpdteres Zeitalter . 
verräth fie, fo wie wenige Falten auf ein fruͤheres ſchlleſſen laſſen. 
Die Beſchreibung dee römifchen Toga findet man ©. 164, fl, und 
die Befchreibung der Tunika, von melcher hier ebenfalls ein Theil 

lee if, © 175 des aten Bandes. Der Erllarer dieſer Statüg 
bes 





- 


bemerkt, daß er bei genauer Lnterfuchung des rechten Arms ges 
funden habe, daß bie Schreibfeber nicht für alt angenommen wers 
den dürfe, Sondern daß fie ein neuerer Kuͤnſtler mit :folcher Ger 
fchiftichkelt im die rechte Hand bineingefügt habe, daß das Auge 
des Ungeuͤbten leicht getdufcht werben fann, (Won den. Schreibs 
federn oder DER) der. Römer «©. 362 bes aten — 





Tab, L, b. Sie ıter Band ©: 559 uf: 


————mnn an 


Tab, I,c, Diefe Tafel iſt aus Grdvs Thel.Antiguitatum 
zomanarum Tom. LX. genommen. Eine ſchoͤne Befchreibung 
des Circus Maximus und der in demſelben gehaltenen Spiele findet 
man ©. 19 fi, des oten Bandes. Zum beffern Verſtandnis der 
ganzen Borfiellung diefes Gebdudes aber, mit allen darin befinde 
lichen Sachen, finden wir noch Bolgendes zu bemerken nöthig. Es 
gab in Kom nicht einen, fondern mehrere Eircus. (ſ. ©. 48: 
bed 2ten Bander). Sie waren in der Bauart in manchen 
Stüfen unterfchleden. Ihre ‚gemeinfchaftliche Einrichtung ober 
beftand darin, daß fie fdmtlich ohne Dash und von einer laͤnglich 
runden Geftalt waren, fo daß die beiden Flügel hinten -von- eince 
sunden, vorne aber wo der Haupteingang ſich befand, von einer 
geraden rechtmwinkfichten Mauer gefchloffen. warden. Der Circus 
Maximus, der auch im vorzuͤglichen Sinn Circus pics, war der 
Aalteſte und beruͤhmteſte, und. der erficn Anlage und Einrihtung 
nach ein Werk des Zarquinius Priskus. Den Beinamen 
Maximus hat er nach der mahrfiheinlichfien Meinung deswegen 
erhalten, weil er unter allen Circus der größte war; daher ihn 
Dionyfius Hall, usyısovrwv INTOÖROALWY nennt. Uns 
dere glauben, daß er deswegen fo geheiſen babe, weil nur hier 
die Ludi Magni oder Megalenfes angeſtellt worden find ‚die den 
grofen und oberen Göttern, dem Jupiter, der Juno, der Dis 
nerva und dem Neptunus zu Ehren gefeiert worden find, 
Julius Edfar that fo viel zu feiner Verfchönerung und bes 
quemern Einrichtung , daß Ihn Plinius den Erbauer deſſelben 
nennt: Circum Maximum a Caefare Dictatore exfiriictum lon- 
gitudine fiadierum trium, ax, 15. Bel dem grofen Brand 
unter dem Nero wurde er einedſchert und Traianus lies 


ihn 


% | 
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Ihn wleder aufbauen. Auguſtus, Kallaula, Domitias 
nus und Heliogabalus thaten ebenfals vleles zu feiner 
Derbefferung und DVerfchönerung. Dieleste Hand hat wahrſchein⸗ 
Uh Konfantinus der Groſe daran gelegt. Er war mehreren 
Gottheiten geheiligt, Insbefondere aber bee Sonne und dem 
Neptunus, daher die vielen Bilbniffe von Göttern und anderen 
Heillgthuͤmern, die fih in demfelben befanden. Wir mollen fie 
nach der Ordnung der Kupfertafel bier ürglich ihren Namen und 
ihrer Bedeutung nach namhaft machen. Gegen bie Abendſeite 
des Cireus, bei der Meta prima, befand fih auf der Spina ein 
Dbelisf des’ Mondes, (Obelilcus Lunae), aufvier Säulen, 
melcher 88 Bus hoch mar, — vier marmorne Gdulen, worauf 
eine vierefigte Tafelvon Marmor rubte, auf welche dem Reptus 
nus zu Ehren Delphine (Delphini) eingehauen waren, — ein 
Bildnis desgefluͤgelten Sieges (Victoria), welches in ber 
echten Hand einen Palmzweig, in ber linken aber eine Porbeers 
krone hielt, und auf einer Sdule mit gegen Morgen gewandtem 
Geficht errichtet war, — ein Altar dee Goͤttinn des Siegs 
Chra Victoriae); — ein Topf mit einem gränen Zweig (Surcu« 
lus), — ein heiliger Dretfus (Tripus), — ein Tiſch mit he i⸗ 
figen Gefdfen (Vala lacra), — der Genius des römifchen 
Volks (Genius P, R,); — ein Altar ded Genius der Römer 
„Ara Genii romani), — ein Altar der Göttinn Murcia CAra 
Murciae), eim Altar der Raren (AraLarium), — der Neptu« 
nusequefiris zu Pferd, mit dem Dreisat und gegen Often gekeht⸗ 
tem @eficht. In der Mitte der Spina fand ein Sonnenobe 
fist (Obeliscus Solis), melchen Auguſtus aufrichten lies. Un 
deſſen Stelle befand fich vorhin ein hoher Baum, wie ein Mafts 
baum. Diefer- Obelisk ärzte entweder bei dem grofen Brand 
unter dem Nero, ober nachher, ein. Konfantinus, ber 
Grofe, lied. einen andern aus Alexandrien in Aegypten nach Kons 
Rantinopel bringen ‚- und da diefer Kalfer ftarb, fo lies ſein Nach⸗ 
folger, Konſtanthus, denfelben nach Rom fsbaffen und im 
Eircus aufrichten, Er war vierefig und auf allen vier Gelten 
mit hieroglyphiſchen Figuren bezeichnet. Dee Kopf oder das 
Obertheil deffelben mar mit Kupfeeblech , welches ſtark mit Gold 
verjegt war, uͤberzogen. Zunachſt an dem Sonnenobelisk, gegen 





die Morgenfeite des Circus , befand ſich bie Mutter der Goͤt⸗ 
ter (Mater .Deoram), auf einem Loͤwen ſizend, mit gegen We⸗ 
ſten gelehrtem Geſicht, — ein runder Altar, welcher ben grofen 
Göttern, dem Jupiter, der Juno, dee Minerva und 
dem Merkur geweihet war (Ara magnorum Deorum), ein 
vierefigter Ultar, welcher den Benaten heilig war (Ara Deo- 
zum valentium), — ein runder, gemölbter Altae des Him— 
meld und ber Erde (Ara. Deorum potentium), — ein Altar 
der Stade Rom(Ara Romae), — ein Bildnid Roms (Romae) 
auf einer Saͤule, welches in der Rechten das Palladium und in 
ber Linken einen Spies bielt, — zwel Sdulen der Göttin Getia 
(Col, Setiae), über melche ein Frontiſpiz von Marmor errichtet 
war, — zwei Säulen, der Göttin Metia (Col, Metiae), über 
weichen fich noch met andere kleinere Säulen befanden, — zwei 
Sdulen, Columnae Tutelinas genannt, ein Altar der Göttin 
Bortuna auf. einer Säule, welche in der rechten Hand 
ein Fruchthorn und In der Linken einen Spies hielt, — vier 
Säulen auf einem vierekigten Fusgeſtell, auf welchem fich Eier 
von Stein befanden, — ein Keine Sonnentempel, auf 
deffen Giebel eine vergoldete Sonne fand, welche eine unge 
meinen Glanz von fich warf. 


Die Metae an den beiden Enden der Spina biefen Meta prima 
(oder Metae primae, well drei in cine vereinigt waren), welche 
fich bei den Carceres befanden, und Meta ultima (vel Metae 
‚ultimao) , gegen das Ende des Eircus (lub exitum Circi), Der 
Kaiſer Klaudius lies fie vergolden. SwWet, Claud, 2r. Die 
Abendſeite des Circus hles Oppidum, und hatte an beiden Enden 
ein Erkergebdude. In der Mitte dieſes Gebadudes war das grofe 
Vortal oder der Haupteingang, durch welches der feierliche Einzug. 
in den Eircus gieng. An diefer Seite des Eircus befanden fich 
auch die Carceres, das if, zwolf gewoͤlbte Behaltniſſe, datin die 
Pferde und Wagen, welche den Wettlauf anſtellen wollten, ſo 
fange hlelten, bis das Zeichen sum Abfahren gegeben war. Sechs 
von dieſen Carceres waren von dem grofen Wortal bis zu dem 
Erfergebdude gegen Süden, und fechd von dem geofen Portal 
bis zum mitterndchtlichen Ekgebäude.: Der Euripus, oder Waſſer⸗ 
men: oleng N um. den ganzen Circus en: nur ‚die 
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Selte beim groſen Cingang ausgenommen, wo dle Carceres mas 
ren: Er war mit Maffer angefüllt. ober konnte doch angefuͤllt 
werden, und diente dazu, die Elephanten, wenn fie etwa bei dem 
Spielen mild wurden und durchbrechen wollten, taufsuhaltens 
Kulius Edfar brauchte ihn auch zumelfen, um Lufigcfechte zu 
Waſſer (XNaumachiae) im Eircus anzuſtellen. Suet. Cae ſ. 39. 
‚Rings um dem ganzen Circus, nur die weſtliche Gelte, wo bie 
Carceres waren , ausgenommen:, befanden fich Hallen, die theils 
gu Gingängen in denſelben, tbeils zum Aufgang in die vers 
fchiedenen Size, theils zu Gemölben dienten , worin allerlei Sa⸗ 


chen verkauft wurden. 

Da ber Clreus glelchſam ein Eombot des Jahres und des 
Himmels ‚und bie Gonne, nach der Meinung der Alten, die 
Regiererinn aller Geftirne mar, fo wurde Ihr derfelbe gebelltgt, 
um durch diefe Spiele Ihren jährlichen Lauf und die vier Jahres⸗ 
zeiten anzudeuten. Die Metae follten das Ende der Melt oder 
den Aufs und lintergang der Sonne, die Wagen und das Wett 
fähren den fauf der Sonne, vier Pferde vor jedem Wagen bie 
vier Jahrszeiten, und zwei Pferde vor einem Wagen den Lauf 


des Mondes bezeichnen u. f. w. 





Tab. I, d, Nanmachia Domitiani, Giebe zter Band S. 25. 

Tab. Tl. Fig. 1. Diefe Säule wurde dem Kalfer Tras 
jan zu Ehren von dem Senat, nah dem merkwuͤrdigen Sleg 
über die Dazier, errichtet, Don ihrer fchnefenfdrmigen Geſtalt 
heißt ſie auch Rolumna Cochlis, Wenn man inwendig In diefer 
Saule durch eine Wendeltreppe von. 185 Stufen, weiche in dem 
Marmor eingehauen find, hinauf: ſteigt, fo kann man oben bie 
ganze Stadt und umliegende Gegend überfehen. Mebe davon 
febe man. ©. 488, des aten Bandes, 


Fig; 8. : Die Meta Sudans war ein Springbrunnen,, in Ge⸗ 
kalt der Säulen, melde in ‘den Rennbahnen errichtet waren, 


woher er den Namen erhalten hat. Er war von gebrannten 
Stei⸗ 


—— 


— 
Steinen aufgefähet, wurde vom Werpaftan fehr ausgegiert 
und sereichte zur Verſchoͤnerung des ebenen Plazes vor dem Am⸗ 
phitheater. Aus der oberfien Spize drang durch feine Defnuns 
gen das‘ Waffer heraus und ergos fich Aber die ganze Saͤule, 
bis es fich unten wieder In ein Baſin fammelte, woraus es dies 
jentgen fchöpfen konnten, die es zu ihrem Gebrauch holen woll⸗ 
ten. Diefer Springbrunnen war fo angelegt, daß er nicht nur 
dem Koloſſus gegenüber, auf der andern Seite des Ainphitheaters 
fand, fondern auch auf die Gafle fied , darin der Triumphbor 
pen des Titus ſich befand. Seneka gedenkt deſſelben 
Epist, 577 Studlers ausführliche Beſchrelbung der 
Stadt Koi, © 182. 5 


. Fig, 30 Siche ©. 123 U. 47. des aten Bandes, 
Fig. 4 Siehe ©. 34. des.aten Bandes, 


Ks Sn. SS 





Tab. II, Fig. 1. Slehe ater Bd. ©. 136, 
Fig. 2. Giche ste Bd. ©. 155. 
Fig, 3. Siehe ater Bd. S. 137. 
— —— — — — 
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Tab, IV. Davon fehe man ıter Band S. 566. und ntet 
Band ©. 410 und 477°. Das Pantheon war cines der praͤch⸗ 
tigſten Gebdude des alten Roms, melches fih unter den Tem⸗ 
pein am vollſtaͤndigſten bis auf unfere Zeiten erhalten bit, 


j # 


E3 war mit einer Menge der ſchoͤnſten Gtatien von allen Göts 


tern und Goͤttinnen ausgeſchmuͤkt, welche in Nifchen flanden, 
von welchen aber Konftantinus die beften nach Konſtantinopel 
bringen lies. Die Halle (Porticus) vor diefem Tempel iſt 
fchöner und beiwundernsmwerther, als der Tempel ſelbſt. Sie bes 
ſteht aus 16 Säulen von Granitmarmor, von welchen jede nur’ 
aus einem Stein gemacht iſt, 5 Zus im Diameter und 37 in 
die Höhe hat,” ohne die Baſis und das Kapktal zu rechnen” 

Der 





Der Gibel ruht auf 3 korinthiſchen Saulen. Der ganze Bau 
dieſes Tempels iR rund und von gebrannten Steinen. Die Defs 
nung im Centrum der Kuppel, durch welche alles Licht in das 
Gebaͤude faͤllt, hat 27 Zus im Durchineffer- ‚Der Zusboden ins 
wendig if von Porphyr, und in gerader Linie unter der Defnung 
der Kuppel mit einer Rinne verfehen, damit das berabfallende 
Regenwaſſer fogfelch ablaufen kann. Der Kaiſer Konfantin IL 
lies die vergeldeten Platten von Erz, mit welchen dad Dach bes 
deft war, mie auch die Balken, welche aus eben dieſem Metall 
befanden, wegnehmen. Pabſt Urban VIIL gebrauchte die eher» 
nen Platten an der Halle zu deu Säulen am hohen Altar in der 
Peterslitche, und die Nägel, mit welchen fie beveſtigt waren, 
zum Geſchuͤz auf der Engelsburg. Eben diefee Pabſt Lied auch 
zwei Thuͤrme auf biefen Tempel fegen, um die Gloken darin 
- aufzubdngen, melche aber kein gutes Anſehen geben. Seitdem 
ihn Bontfazius IV. der Maria und allen Marthrern gewidmet 
bat, beißt er St. Maria ad Martyres.ober St. Maria deRotonda, 
Gleich hinter diefer Kirche fieht man verfchledene Bogen und Ges 
woͤlbe, welches ohne Zweifel eberbleibfel von dem Wade des Dis 
Agrippa find, welches er in feinem Teſtament dem roͤmiſchen 
Volk zum allgemeinen Gebrauch vermacht bat. GSein Garten 
(Horti Agrippae) lag dicht babei, Ju biefer Gegend mar auch 
der Palus Caprea, wo Romulus umgebracht wurde. 





Tab, V. Bon dieſer Vorſtellung ſehe man ©. 321, des aten 
Bandes. Das Maufoldum war ein fehr großes und anfehnliches 
Gebäude von meiffen Steinen, welches mehrere Stofwerfe hatte, 
und einem Zelt glich, das fich gleichſam ſtufenweiſe oder terraffens 
förmig (per gradus) erhob. Jedes Stokwerk war um einen ziem⸗ 
lichen Theil kleiner, als dad vorhergehende, und der freie Play - 
vor jedem derfelben mit Erde angefült, darin bis zu der oberſten 
Etage Bdume gepflanzt waren. Oben auf der Kuppel fand die 
Bildſaule des Kaiſers Auguſtus. Auf der MWorderfeite dieſes 


ige hei dem Eingang, Banden zwei dreh jeber von 
so gu 





so fus. Einen davon bat Pabſt Sirtus V. ausgraben und vor 
der Kirche St. Marta Majoris aufrichten laſſen. Um binteren 
Shell deffelben, welcher der Stadt zugefehrt war, befand fich ein 
Luſtwald mit fehattigen Spaziergangen, der zu jedermanns Ge⸗ 
beauch offen Hand und an der Tiber hin bis an das nachſte Thor 
der Stadt fich erfirefte. Sner, Aug. 100. Es führte nur em 
einziger Eingang in dieſes Gebaͤude, welches , fo groß es auch von 
auffen war, doch inwendig nicht viel Kaum hatte, weil die diken 
Mauern und- arten Gewölbe den meiften Plas einnahmen, Yus 
gufius, Mareellus, Agrippa und Germanitus, wie 
auch einige von den folgenden Kalfern ‚ find darin begraben. Man 
fiehet jegt bei der Kirche des heil. Rochus noch Ueberblelbſel 
davon. Strabo Lib. 5. fagt von denſelben: Quorum (fe 
pulchorum) omnium praeclarillimum eſt Maufoleum,aggerad 
amnem/upra [ublimem albi lapidis fornicem congelius; etad 
verticem ulque ſemper virentibus arboribus coopertus, In fafti« 
gio ftatun Auguſti Caelaris, Sub aggere loculi ejus, cognatorum 
ac familiarium, A tergo lucus magnus ambulationes habens 
admirabiles, In medio autem campo bufti ejusambitus exalbo 
faxo in.orbem cinctus ferrea lepe, intus auyeıpoıs, populis 


econfitus, 





Tab. VI, Die Erkldeung der auf biefer Tafel abgebildeten 
verfchiedenen Kronen fehe man im aten Band ©. zı2. ff. Die 
Corona triumphalis trugen die roͤm. Feldherren, welche im Tri⸗ 
umpb in die Stadt zogen (S. 119.). Sie war anfänglich von 
Lorbeeren, in der Folge aber von Gold. Die Corona ovalis tru⸗ 
gen die Generale, welche eine Dvation bielten (©. 124.). 
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Sür$ehrer und Freunde 
| der — 
roͤmiſchen Alterthumskunde. 





gm der Berranshantlung des Handbuchs ber römifchen al⸗ 
terthuͤmer iſt erſchienen 


Lehrbuch der Amniſchen Alterthuͤmer fuͤr Gymnaſien 
sand Schulen. Bon M. Johann Leonhardt Meyer. 
are Auflage von 1817. Mit VI Kupfertafeln. 


er, Herr Verfaſſer if derfelbe Gelehrte, welcher 
das nach dem Engliſchen des Herrn Adams bearbeitete 
Handbuch der roͤmiſchen Alterthämer im nem 
lichen Verlag in zween Bänden herausgegeben hat. Der 
Plan, nad welchem dieſes Fleinere Lehrbuch, das mir 
gegenwärtig ankündigen, ausgearbeitet morden iſt, ift 
neu, und von ben Methoden, nach welchen die römiichen 
Alterthümer, in größern und Heinern Werfen bisher abs 
gehandelt worden find, verfchieden. Der Herr Ber. 
folgte bey der Entmwerfung berfelben theils feinen eigenen 
- Einfichten ,. theil8 benuste .er die vortreflihen Grundriſſe, 
melde Herr Prof. Heyne und Siebenfees zum Ger 
brauch bei ihren Vorleſungen herausgegeben haben. Der 
Zweck, melden er fich bei der Ausarbeitung diefes Lehre 
buche vorgefezt hat, iff, Lehrern und Juͤnglingen 
einen bequemen Leitfaden, beim erflen Unterricht in ter 
roͤmiſchen Alterthumskunde in die Hände zu geben, wels 
ches mehr, alg ein blog trofenes Skelet feyn fol. Er 
glaubt dadurch einem wirklichen Beduͤrfniß auf Gymna— 
fien und Schulen abgeholfen, zu haben, indem die bes 
reits. vorhandenen Lehrbücher in diefem Zweige der Wiſ— 
fenfchaften theils durch zu große Kürze und Uuvollſtaͤndig⸗ 


keit, theils durch unnoͤthige Weitſchweifigkeit und Man: 
gel an einer lichtvollen Ordnung und Darſtellung der Ma— 
terien ihrem Zweck nicht vollkommen zu entſprechen ſchei— 
nen. Der Verfaſſer des gegenwärtigen Lehrbuchs ſuchte 
Kürze mit Vollftändigkeit, und Gründlichkeit mit zweck⸗ 
mäfger Ausführlichkeit zu ‚vereinigen. Insbeſondere bes! 
muͤhte er fich, junge Leute in ben Geift, der Staatsperfaie) 
fing und Ge esgebung der Noͤmer, wie auch ihrer Sitten, 
Gewohnheiten und Gebraͤuche einzuleiten. Er benuͤzte bei 
der Ausarbeitung mehrerer Materien das größere Merf 
von Adams, und fuchte nicht nur durch lichtvolle Ord⸗ 
wung in ber Darftellung derfelben, fondern auch durch 
Beibringung verfchiedener neuer Gegenflände und burch 
neue Sad) » und MWorterflärungen ſich ein neues Verdienſt 
zu erwerben. Ueberhaupt Faun dag erwähnte 
größere Werf als Kommentar zu diefem Fleis 
nern Lehrbuche gebraucht werden, und bie 
Verbindung beider bürfte fowohl beim Um 
terricht als beim eigenen Studium nicht ohne 
wefentlichen Nuzen feyn. 

Diefes Kleinere Lehrbuch iſt auch mit ſechs ſchoͤnen 
Kupfertafeln geziert, und der Herr Werfaffer hat darauf 
Hedacht genommen, vornaͤmlich ſolche Worftellungen zu 
wählen, weiche für junge Leute inftruftio find. Das Tir 
telfupfer enthält eine ſchoͤn geſtochene Dea Roma, bie 
ate Kapfertafel eine veftalifhe Jungfrau in ihrer 
priefterlichen Kleidung aus dem Museo Mediceo; bie 
zte Kupfertafel enthält ein römifches Theater, aus 
Graͤvs Theſaurus; die 4te einen Pfluͤg von ber Alte 
ften nnd einfachften Form, nebft andern laͤndlichen Merk 
jeugen aus Heſiods Opera et Dies; die zte ein römis 
ſches Lager aus dem Lipſius, und die 6te Abbildungen 
von den verfchriedenen Kronen, welche ale Veloh⸗ 
nungen der Tapferkeit gegeben wurden. Der auſſerſt maͤ— 
ſige Preiß dieſes ſchoͤn gedruckten, ı Alphabet und 5 Dos 
gen in 9m 8 ſtarken, Buchs iſt r Rthlr. oder1 fi. 48 fr. 
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